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Vorwort, 

Spezialgeschichten ausgezeichneter Körperschaften besitzen 

ihren eigenthtunlicfaen Reiz. Während sie die Grossihaten der 
Vorfahren erzählen und längst rergaiigene ernste nnd ruhmvolle 

Tage in die (iegenwart wieder hereinfuhren, erfüllen sie das Herz 

des späten Knkels mit Stolz und licuJi! iiiid das ererbte Anden- 
ken einer glorreidieu \'ergangeuiieit wird der Naeliwelt nicht we- 
niger tbeuer, als das Bewusstseiu selbsterworbeueu Verdiemtes. 

Diess ist insbesondere bei der Geschichte eines Trappen- 
körpers der Fall. Das magische Band der Kameradschaft um- 
schlingt nicht blos die zur gemeinsamen Thätigkeit noch vereinten 
Mitg^eder, es lässt auch die Geschiedenen nicht los; der Soldat 
sieht mit erhebender Theilnahm^ die Tapferen seines Regimentes 
oder Corps, die schon vor einem Jahrhunderte in demselben mit 
Ehren gekämpft und geblutet, ebenso wie seine dermaligen Kampf- 
genossen als Kameraden an und tritt er später selbst in andere 
LebiMisverhältnisse über, so gehört er ducli der Truppe für immer 
zu eigen, er folgt ihren < icseliicken, theilt im Geiste ihre Be- 
schwerden, ihre Kämpfe wie ihre Lorbeeren, sein Herz bleibt im- 
mer bei der alten Fahne. 

Solche Gefühle erfüllten auch uns bei dem Niederschreiben 
der Geschichte des k. k. 55., ehedem 63. Linien-Inffuiterie-Regi- 
mentes Baron Bianchi und mit aller Liebe unterzogen m uns 
einer Arbeit, die dem eigenen Herzen wohlthat und Ton der wir 
hoiFen dürfen, dass sie in getreuer Darstellung der Schicksale des 
Regimentes wenigsten« allen Jenen von Interesse sein wird, welche 
zu seinem Verbände gehören, oder einstens dazu gehöiien. 
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Die Ereignisse,- welche sich iu dem Regimeute seit dem Jahre 
1841 und namentlich in den Jahren 1^48 und 1849 und bis zum 
Jahre 1851 ergaben, haben wir selbst erlebt, theilweise, wenn auch 

in geringerem Grade, (bibei mitgewirkt ; die Materialien zur Dar- 
stellung tler älteren (ieseliielite dieses Trii|)i)t'iiköi)K'rs lialion wir 
aus alten Atf(Mi des Regimentes, aus veiläs^liclHMi MiUiieihingcii 
einiger seiner \ etei anen und aus dem k. k. Krieg>arcliive zusam- 
mengetragen, und die wahrlieitsgetreu erhobenen Ihatsachqu au 
einander zu reihen gesucht. Manches mag vom Zeiteustrüme über« 
fhithet in seinem tiefen Gnmde vergessen schlummern, aber schon 
das, was wir aus den ersten Zeiten des Regimentes vorzufuhren 
vermochten, wird im Vereine mit dem, was das Regiment in un- 
seren Tagen geleistet, genügen, um ihm einen reichen Kranz des 
Kuhnies zu flechteii. 
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Emchtmig des Eegimeuts. 



Das k. k. österrcichiscKc 55. cliedem 03. Linien -Infanterie- 
Regiment -wurJo in dni letzten Monaten des mit stürmischen 
Bewegungen zu Ende gegangenen 18. Jahrhunderts in Folge kaiser- 
licher Genehmigung vom 13. September 1799 zu Turiu als 6. 
Wallonen Regiment errichtet. 

Seinen ersten Kern bildete in Fplge der bofkriegsräthlichen 
Erlässe Yom 14. und 21. September 1799 die ausgesuchte rüstigste 
Mannschaft d&c dainal in Italien gestandenen Leibbataillone der 
kriegsbewährten fünf WallonenregimenteF GUarfait Nro. 9,* Miliray 
Kro. 55, Ligne Nro. 80, Würteml}erg Nro. 38 und Beaulieu Nro. ' 58, 
eine IVuppe, welche durch Tielföltig erprobte Tapferkeit rühmlidL 
bekannt, den Geist gediegener Veteranen in den neuen Trujjpen- 
körper brachte. 

• Mit der Aufstellung des Regimentes wurde überstlieutenant 
Carl Soudain des WallonenroLriments Würtemberg betraut, w^elchen 
Auftrag er mit solclier liaschlieit erfüllte, dass das neue Regiment 
bereits am 28. October 1799 wirklich zu bestehen begann, und 
bei der am 19. November 1799 zu Turin .abgehaltenen ersten 
MusteiimgTl StaJbs- und Qberoffisdre,- 28 Stabsparteien und 2811 
Mann Tom -Feldwebel abwärts wählte. Die noch' abgängigen 1719 
Maä^ des, Feuergewehrstandes sollten durch frde Werbung aufgö- 
bracht, di« jfehleuden Stabspai^en in angemessenem Wege ge- 
• woimen werden. 

Die ersten Fahnen, die Ausrüstung und Bewaffnung übernahm 
das Regiment von den 8eho]i erwähnten Leihbatailhjneiu zu seiner 
Uniformirung wurde jene des früher bestandenen Infantcrie-Kegi- 
meutes Schmidtfeld, weisse Röcke mit lichtbraunen Aufschlägen 
und gelben Knöpfen, bestimmt; es wurde als G3. Linien-Infanterie- 
Begipient in der k. k. Armee eingereiht, Seiner kaiserlichen Hoheit, 
denti Erzherzqge Josef^ zireitgebomem Sohne Seiner Majestät des 
E^ers $Vanz ,JL Tediehen und im Jahre 1801 FML. Ludwig 
.Graf BaiUei-Mflirlemont laut h. kr. Reskriptes Tom, 21. April 1801 

1 
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« —————— 

2. 3303 zum zweiten luliaber des liegiments darauf mit aller- 
höchster Entscbliessung vom 1. Noveml)er 1799 Oberstlieatenant 
Carl Soudain zum Obersten und Hos'iineiLtskoniinandaiiten emannt, 
Oberstlieatenant Ludwig P^inz de Ligne itrarde'Ton dem gleich-' 
namigen Begimente Nr. 30 in gleicher Eigenschaft Heher trans" 
ferirt, Franz Etienne Dumoulin dritter Major des Regiments 
Würtemberg Kro. 68, Wurde erster, Hauptmann Albert de Best 
vom Regiment Murray Nro. 55 zweiter und Hauptmann Emftt 
Prinz von Ahrenberg von Nadasdy-Infanterie Nr. 09 dritter Major 
im Regimcnte. 

Nach der ersteh lievisionsliste vom 10. Xovenil)er 1799 be- 
stand das übrige Offizirskoips , mit welchem (his Regiment seine 
Laufbahn begann, aus den Hauptleuton: Caspar Strauch, Franz 
Grafen- Fuchs, Carl Lefevre, Heinrich Scovaud de la Bastide, 
Emanuel Billek, Johann Hennersdorf , Joachim D'Andreis, Carl 
GheyaHer de Barst, Heinrich Jamez und Mayer; 

den Capitainlieutenants: Feter Baron Gammerlaiider, Jo86f 
de la Croix, Anton Liebler, Carl de ^ssin, Ludwig Le Louchier, 
und' La ChapeHe; 

den Oberlieutenants: Josef Ton Vetter, Achazhis Wilms, 
Constant Chevalier Sourdeau de Chin, Josef Jäger, Josef Henmiers, 
Franz de Raviuellc, Franz Defrenois de Tier, Thomas de A'autliier, 
Friedrich Roäcnha}Ti, Carl Bruckherr von Donau, Benedict de 
Vassiment, Ferdinand de Ruiz , Claudius de Bourcy, Josef Pre- 
&mme, Philipp Baron Poederle, Gabriel Jeremich und Franz Marko 

den UnterHeutenants : Louis Grumaldi, Joliann Ehlert, Bern- 
hard de Kefsmacker, Josef Flette y. fletterfeld, Ferdio^^d Ulrich, 
Johann Brisich, Johann Müller, Richard, Josef Libin, Hlebinetz, 
Josef Dejardin, Ludwig Baron Marschal, Hieronimus Zuchy, Carl 
Schmidt, Andreas Spendhk und Osuliyant; 

den Fähnrichen: Gabriel Baron Rumerskirchen, Carl Loschner, 
Josef Lasseinie, Anton Teichmann, Louis Delaporte, Friedrich 
Graf MiUot-Travcrges, Franz Bombelles, Josef Malherbe de Saint 
Aignan, Carl Graf Yilette, Peter Carron, Conrad Vanko, August 
Graf Millet-Traverges, Franz de Vautlüer, Johann Bardy de Lupigny. 

Die Stabspartheien kamen erst später. Der erste Regiments- 
kaplan war M nian Einmering , ihm folgte bald Josef Ritter de 
Canus.. Zur Verwaltung der Rechtspflege des Regiments wurde 
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zueret der Auditor Adam berufen", erhielt aber , bevor er noch 
einrückte , eine nndcre Bestininuing. An seine Stelle kam am. 
1. Jänner 1801 der Auditor August lÜtter von Tui-sky, welcber- 
aber schon am 1. August 1802 in die Reihen des Begiments zur 
Waffe übertrat, am 1. September 1805 zum Oeneralstabe übersetzt 
und endlich Feldzeugmeister und Präsident des k. k. allgemeinen 
Militär-Appellationsgerichtes wurde. Als erster Regimentsarzt fim-^ 
girte Med. Dr. .Scheda, die Regimentsrechnungskanzlei führte als 
erster Rechnungsführer Wilhelm Böse. 



Beginn .der ThAttgkelt des Regiments* 

Qefecht bei Dromero am 6. Ifovember 1789. 

ünniittelbar nacli seiner Aufstelhmg trat d:is Regiment * den 
Ehrengang der Waften an; nieist Avant- oder Ariergarde l»ahüte 
es den Gelahi'teu entweder nmthigen Schrittes beim Vordringeu 
den Weg, oder es deckte als zuverlässige Naclihut mit fester 
Entschlossenheit den Rückzug der Wafifenbiüder, wie es eben die 
Geschicke der Kämpfe geboten. Ruhmvolle Thaten und glückliche 
Einige wechselten mit schweren Verlusten, wo sich aber seine 
Fahnen zum Kampfe entfalteten, dort war es für seine braven 
Streiter gleich ehrenvoll, unter diesen Panieren siegend vorwärts - 
zu stfilmen, oder sterbend die Wahlstatt zu decken. 

Der k. k. General der Cavallerio Üaron Mclas fülirte den 
Feldzug des Jahres 1799 mit siegreichen Gefechten zu Ende. Das 
Regiment Erzherzog Josef Infanterie stand damal in der Division 
des FitLLi. Keim, zwei Bataillone waren in Turin, ein Bataillon 
im Susathale, ^e Grenadire in dem früher von nunmehrigem Regi-» 
mentscommaadanten v. Soudain befehligten Grenadirbataillone in 
der Brigade des GM. Baron Lattermann im Moirathale» 

Am G. November 1799 griff das Grenadirbataillon vacq. 
Soudain die bei Droniero aufgestellte franzüsisdie AbMieilung so 
tapfer an, dass sich diese cihgst in die Berge zm-iickziehen musste. 
In diesem ersten Gefechte, welches das Regiment in den Blättern 

1* 
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seiner Gescliiclite zu verzeiclinen hat, thaten sich seine Grenadire 
so rühmlich hervor, dass sie im besonderen Armeebefehl belobt 
vwurden. 

Srftttrmimg toü Xondori im 13. Horembw 1799. 

Am 13. November nahm dasselbe Grenadirbataillon mit dem 
GrenadirbataiUone Wouvermans an der Erstürmung Ton Mondoyi 
einen herrorragenden Antheil. Die Grenadire bemächtigten sich 
unter, dem heftigsten Feuer des -Feindes des zur oberen Stadt 
und Gitadelle fahrenden Thores mit stürmender Hand und trugen 
wesentlich dazu bei, dass der französische General CSiämpionet . 
den Platz mit Znrücldassung Ton fünf Geschützen, . 160 blessirtem 
tmd 100 kampffähigen. Gefangenen, unter den letzteren ein Bri- 
gadechef und 5 Offiziere, und mit dem Verluste selu" vieler Muni- 
tion, in eiliger Flucht räumen musste. 

Die Grenadire dos Regiments erwarben sich auch an diesem 
Tage die Auszeichnung öffentlicher Anerkennung. 

. Mittlerweile hatte Major Dumoulin die Franzosen mit dem 
Oberstbataillon des ^giuicntos rasch und mit sehr vieler Bravoor 
aus Susa vertrieben ^ und bis Fenestrelles rerfolgt; das Bataillon 
wurde während ddk darauf folgenden Winters zur Blokade dieses 
Ortes yerwendet 

Nach dem h. kr. Reskripte vom 25. Dezember 1799'wurde ^as 
aus den Grenadirdivisionen Murray, Würtembe]^ und £rzh. Josef 
bestehende Grenadirbataillon vacq. Soudain dem Oberstlieutenant 
Ludwig Prinzen de Ligne verliehen , welcher darauf zur grossen 
deutsehen Armee abging; die Grenadirdivision des licgiments blieb 
aber in ItaUen. - 

Erobenüig der Sehanien am Hont Cenis, un 8. April 1800. 

Als im Frühjahre 1800 die 0))erationeii wieder beginnen 
sollten, um die zu Ende des früheren Feldzuges nach Genua ge- 
worfenen und nun Ton dem thäGgen und tapferen Massena com- 
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numditteii Franzosen, gänzlich aas Italien zu yertreib^ , beilegte 
G; d. G. Baron Melas sein HauptqtUurUer fun. 27. März , aus Timn 
nach AUessandna und theilte seihe Amee in zwei Theüe. Der 

eine bildete die operirende Hauptarmee unter dem Oberbefohle 
des Genends der Cavallcrie sell)st, iliren rechten Flügel bcfcliligte 
FML. Elsnitz, den linken FML. Prinz Iloheiizollern; der zweite 
Theil bildete ein Reserve- und Beobachtungscorps unter FML. 
Keim, der seiu Hauptquartier zu Turin hattet namentlich 
sammtlichc Thfileir Tom Gol di Tenda bis zum Gotthard über- 
wachen sollte. 

Baaron Melas begann die Feindseligkeiten ain S. April 1800. 

In nicht ganz zwei Wochen war Massena mit dem einen Theile 
•seiner iVimcc nach liurtiiüekigem Kample in Genua enge einge- 
ßchlüssen, sein linker Flügel unter Suchet gänzlich abgesclmitten, ' ' ' 
und bis zum 8. Mai aus der ßiviera 'di Genova verdrängt. 

"■' FML. Keim , in dessen Gorps sich das Begiment Er^erzog '. 
' Josef-Infanterie befSEoid, wirkte, so Tiel es ihm möglich. war, zur . 
Förderung der Zwecke der Hauptarmee mit. 

Der feindliclie General Tlmreau hatte auf dem Mont Cenis 
an der Verbindungsstrasse über die Alpen zwischen dem Tlinle 
Yon Susa und Maurienne -nicht unbedeutende Verschanzungen mit 
1400 Mann und 18 Geschützen besetzt FML. Keim befahl diese 
Yerschanzungen anzugreifen und wegzunehmen. Zu, diesem Zwecke ' 
wurde ein £xpeditionscoi'p8 von 1200 Mann in 12 Compagnien 
-getheilt, gebildet; Das Begiment. Erzh. Josef stellte hierzu drei 
Gompagnien unter, Mijor de- Best, das InfiEuiterie-Begiment £rzh. 
Anton und Banater Qränz0r lieferten die übrigen Gontingente, 
Major Mesko des 7. Hussären-Begiments commandirte das Ganze. 
]\l;ij(>r Graf Neiipperg und Hauptmann Keinisch des Generalstabs 
begleiteten die Cuhmne, welche mit Brod auf fünf Tage versehen, 
mit Steigeisen ausgerüstet, in der Nacht vom G. zum 7. April von 
yeriässlicheii Führern geleitet, von Susa autbrach, das Dorf lalion - 
passirte, und nach einem löstündigen eben .so. beschwerlichen, als 
gefahrvollen Marsche iiber steile Felsklippen, von denen einige 
Leute herabstürzten und zerschmOttert ihren Tod in den Abgründen 
fanden f über ungeheuere Schneeinassen, Ton denen oft bei leiser 
Bewegung Larinen die Gdonne zu versdiütten drohend nieder^ 
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donnerten, ym vier Uhr Nachmittags die Capelle San Bartolomeo 
erreichte. 

Hier ruhte die Muinischaft ohne Feuer, ohne ahzuko(!hen, 
nur durch Brod und etwas Wein gestärkt auf dem Schnee bis 
10 T^hr Nachts und setzte dann hei einer furchtbaren K^te, 
welcher einige Sokhaten unbeachtet aller Vorsicht erlagen, den 
Marsch mit beharrlichen und besonders die Wallonen mit frohem 
Muthe fort, bis man am Mhen Morgen des 8. April an einen 
kleinen zugefrorenen See gelangte. > 

Hier wurden nach den früher schon empfangenen Disposi- 
tionen des FML. Keim die entsprechenden Yorlügungen getroffen 
und in aller Stille die ganze Colonne in vier kleinere abgetheilt. 
Eine von ihnen, 300 Mann stark, unter Hauptmann lieinisch, w'en- 
detc sich nach Eamässe, um dem Feinde den Ilückzug abzuschneiden, 
die zweite imter Hauptmann Jamcz des Regiments Enh, Josefa 
100 Mann stark, ging auf das Posthaus, die dritte eben so stark, 
begleitet Tom Major Grafen Keupperg , auf das Hosg^tal los , die 
'vierte und stärkste unter Major Mesko nahm ihre Richtung gegen 
das Wirthshaus zum grossen Kreuze, wo die Hauptvers'chanzung 
war; ihren Yortrab bildeten die Gompagnien D^Andreis'imd Bressin 
des Regiments unter Major de Best. 

Lautlos rückten die Colonnen vor, ohne Schuss wurden die 
Wachen des Feindes aufgehoben. Bei der Hauptcolonnne waren 
CapitainUeutenant Pressan und Feldwebel Element die ersten, 
welche die Torderste Bedeute erstiegen, wo sie sich sogleich zweier 
Kanonen bemächtigten, die übrigen Leute der beiden Compagnien 
drangen blitzschnell nach. Die überraschten Feinde Tersuchten 
wohl zu den Waffen zu greifen, Gemeiner Olka des Regiments 
machte aber schnell einen Artilleristen nieder, als er ein 
Geschütz abfeuern wollte, die übrigen ergaben sich bald, da sie 
sahen, dass aller Widerstand l)creits Vergehens war. Acht Offiziere, 
230 Mann, 13 Kanonen, 1 Haubitze und sehr grosse Vorrätbe an 
Munition fielen hier den Österreichern in die Hände' 

Die zweite Colonne, bei welcher sich. Hauptmann Jamez • 
auszeichnete, nahm eine andere Schanze, erbeutete dort 2 Kanonen 
und machte 30 Gefangene; die dritte überrumpelte das Hospital 

wud nahm den Commandanten der feindlichen Brigade Namens 



Ly Google 



Cafire gefangen. Der Best der Besatzung cutfloh, eben so me.die 

uahe gewesenen Generäle Daviu und Lavaletto in die Berge. 

Bei dieser mit glänzendem Erfolge gekrönten Untenielnnung 
hatten die (■ompagnien des llegiments gar keinen Verlust erlitten. 
Feldwebel Element und Gemeiner Olka erhielten die silberne 
Tapferkeitsmedaille , die ganze Waffenthat selbst , bei der' insbe- 
sondere die Kühnheit des ganzen Marsches , die Ueberwindung 
Vielfacher Gefahren auf Pfaden, die eher für einzelne Bergjäger, 
ab für eine militärische Trappe gangbar zn sein schienen^ und 
die standhafte Ertragung der Entbebrtmgen herrorleucbten, erwarb 
sich andi in den bödisteii Kreisen die verdiente Anerkennung. 

Die Golonne wendete sich nach Vertreibung der Feinde Ton 
Mont Cenis ge^n den Col di Tenda, welcher rasch genommen 
dem Feinde entrissen wurde. Ein weiteres Vornicken war aus 
höheren Kücksichten der Colonne niclit gestattet, daher sie wieder 
'umkehrte. Der Mont Cenis blieb eine Zeit lang nur schwacii bes^etzt 
und musste später verlassen werden, als General Thureau mit 
Sehr grossen Streitkräften wieder vomickte. 



Yorpostengefecht bei Graviera am 12. April 1800. 

• 

Der Feind ^rnüss die kaiserlichen Truppen, welche auf den 
Mont Cenis geblieben waren, für sehr stark gehalten haben, weil 
er die bis Excelles vorgeschobenen aus Gränzern bestellende^^ 
österreichischen Vorposten mit einer über alles Verhältniss grossen 
Uebermacht am 12. April 1800 angiiti'. Mit Ungestüm warfen 
sich die Franzosen auf die schwachen Posten, und drückten sie bis 
Ghaumont zurück. Um den Gr-inzeni die nöthige Unterstützung zu 
gewähren, wurde Major Albert de Best, welcher Tor Kurzem erst 
von der Expedition auf den Mont Cenis zurückgekehrt wai*, be- 
fehligt, unverzüglich mit sechs Gompagnien des Begimehts Erzh. 
Josef in die Position von Graviera zu marschiren, sidi.in den 
dortigen Betrenchements festzusetzen, und die schon erwähnten 
hart bedrängten Vorposten zu uutei-stützcn. 

Dies wurde mit SchneUigkeit und. Umsicht bewirkt. Kascli 
und e;itschlossen griff Major de Best den Feind an, welcher nach 
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einein sehr lebhaften Gefechte, in welchem die Hegimentsabthei- 
lung 2 Mann an Todien, 7 an Terwnndeten, damnlier den Unter- 
lientenani Melzeic Imtte nnd ' 10 Gfe&ngene Tdrior, übetr die Dora 
zurückgeworfen mude. 

AngdiF auf Ceiank am 4. Xai 1800. . . 

' * • ' . - * . . * ' ■ 

Die Franzosen hatten das Dorf Cesana, eine damal wichtige 
Position, stark besetzt. Um sie von dort zu vertreiben, marschirte 
Major Mesko am 4. Mai 1800 mit 300 Mann des Regiments unter 
Miijor de Best, einer Abtheilung des Infanterie -Regiments Erzh. 
. Anton und des 6. Banater Bataillon?, so wie des piemontesusdien 
Begiments- Ima, dann mit ^ piemontesisehien Jägeüit, zusammieB 
mit beiläiifig 900 MannL über Graviera gegen flas g^annte Bjoil 
Bei diesef Öperatlbn batte Major de Best iidt semen BOÖ Manu 
und mit 100 Fiemontesen die Landstrasse rechts lassend dorcfit 
Gebirge änf sehr beschwerlichen Wegen das Borf Cesana zn um-' 
gehen und hiedurch den Feind in die Flanke zu nehmen, während 
Major Mesko gleichzeitig mit dem Haupttheile der Colonne das 
Dorf von der Landstrasse aus angreifen sollte. • • 

Mühevoll arbeitete sich Major de Best dureh alle Hindemisse 
hindurch und erschien zur bestimmten Zeit an Ort und Stelle. 
Der Feind hatte Ton der beabsichtigten Üntemehmüng der Kaiaer- 
, liehen rechtzeitig genaue Eenntnias. erhalten, und Msyor de. Best, 
der. zu ^berraseh^n dachte, fand einen. wachsamen schlagfertigen 
Gegner in Y<Hrthe3halker SteÜimg zum kräftigen Widerstancle Tor- 
bereitet. Dessxmgeachtet griff die Umgehungscolonne eiiisdUossen 
und vortreÜlich geleitet an , OfTizire und Mannschaft wetteiferten 
an Tapferkeit, Hauptmann Baron Caiumerlander that sich sehr 
hervor, mit ihm Fähnrich Conde, welcher nebst den Lieute- 
nants Malherbe und Traverges im hitzigsten Kampfe an der Spitze 
ihrer Soldaten venvundet wurden. Die Franzosen verloren zusehends 
an Terrain, die Höhen des Dorfes waren bereits genommen, Alles 
schien der Tapfeikeit des .kleinen Häufchens den . verdienten Sieg 
zu sichern. Major Mesko aber, durch unaufgeklärt gebliebene 
Hindemisse angehalten, erschien nicht und der zahlreiche Feind 
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von keiner andern Seite beunrnhigt warf sich nun mit all seiner 
Macht auf Mfygr de Best, der vom Angrilfe zur Verthciclii^uug 
übergehen musste. Wie das gewonnene Terrain früher mit der 
grössten Tapferkeit erobert wurde, so ward jetzt auch jeder Fuss 
breit davon hartnäckig und Uutig. Tortheidigt ; noch*- immer hoffte 
Major de Best ^uf die Ankunft der Hauptcolonne des Migors • 
Mesko. 'Als aber diese noch immer , ausblieb, die Feinde unsere Ta- 
pBsren mimer enger umringten und ein BräTsr naeh dem -andern 
ihren überlegenen cönöentrirten Fö^er erlag, die Tapferkeit Weniger • 
die Uebermacht der Franzosen für die Dauer nicht mehr zu brechen 
vermochte , da trat Ma jor de Best mit den Seinen einen des An- 
griffs würdigen vollständig geordneten Rückzug an. Dreimal meinten 
die nachdrängenden Feinde die zusammengeschmolzene Schaar zu 
erdrücken, jedesmal wurden sie mit dem Bajonette zurückgewiesen ; 
Major de Best zuletzt seihst verwundet- schlug sich, mannhaft 
durchs und iiMcrBchirte> vom Feinde niM werter ■ verfolgt zurück. 

Oberlieutenant Manko und Lieutenant ' Laseime , welche ' der 
Mulh zu weit hingerissen hatte, fielen in feindliche Gefangensehaft, 

ausserdem hatte dieser Tag noch andere schwere Opfer gefordert, . 
denn von den ausgerückten 300 Mann des Regiments waren nebst • • 
den schon genannten OÖizireu 15(3 Mann gctödtet, verwundet . 
oder gefangen. Der halb errungene Sieg war verloren gegangen, 
aber die Ehre der Truppe, die sich so brav geschlagen, hatte - 
an<^ in des Feindes Augen volle. Anerkennung gefunden. * 



(Jefe^ht bei und in Bastia und Susa am 22. Mai 1800. 

\ Nach der Affaife bei Gesana blieb, das Begiment auf Vor- 
posten bei Süsä , bis die Eriegsereignisse umi die Mitte* Mai" ^800 
eine unerwiurtete Wendung nahmen. 

Die österreichisclie Armee war in Italien gerade damals viel- 
fältig zerstreut, als die nt ugebildete französische Reservearmee am 
15. ]\Iai 1800 unter Bonaparte die Alpen überstieg und im Bücken 
der Österreicher ihre Operationen begann. 

Der ü-anzösische General Thureau von Berthier befehligt in 
dem Susathale vorzudringen, kam am 21. Mai 1800 mit 4000 Mann 
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lufautericr, emigeu hundert Reitern und 6 Geschützen den Hont 
Cenis herab und nöthigte die östeireichischeii Vorposten sich über ' 
die Dora zurückzuziehen.- 

Am '22i Mai um 6 Uhr Morgens ruckte der Feind mit einer 
starken Golonne gegen Montauban Vor, wo piemontesische Soldaten 
des Begiments Ivrea sehr yorcheilhaft aufgestellt waren. Die Fran- 
zosen umgingen diese Position und griffen auf der halben Höhe 
des Berges Monmoron den Hauptmann Strauch des Regiments an, • 
• welcher mit 1 '/„ Compagnion des eigenen Und 1 Compagnie des 
Regimentes l^rzh. Anton hinter crenelirteu Mauern stand und die 
Franzosen an der V'orriickung gegen Siisa wesentlich hinderte. 

Der heftige Angriff des Feindes iaud,eine tapfere Verthei- 
digung der Stelhmg der Kaiserlichen , welche zwei Stürme mit 
einem gut unterhaltenen Feuer gänzlich abwiesen und die Fran- 
zosen zwaijigen, sich nach grossen Verlusten zurückzuziehen. 

Wahrend der Feind gegen den dol Monmoron yergebliche 
Anstrengungen machte, rückte er mit einer halben Brigade von 
Giaumont und Lauteret gegen das Dorf Bastia, welches die Leib- 
nnd Mennersdoif-Oompagnie des Begiments Erzh. Josef besetzt 
hielten. Diese Abthcihmgcn vertheidigten sich mit aufopfernder 
Tapferkeit und verwerlitcn dem Feinde mit zäliem Widerstande 
durch mehrere Stunden das Eindringen in das Dorf. Erst nachdem 
Hauptmann Hennersdorf, sein Lieutenant und viele Leute seiner 
Compagnie blessirt, mehrere auch getödtet worden wai'en, gelang 
es den Franzosen in Bastia einzudringen , und einen Theil der 
. Compagnie Mennersdorf mit ihrer Uebermacht zu umzingeln und 
gefangen zu nehmen. 

Unter diesen Umständen musste Hauptmann Mennersdorf 

mit dem ilim noch geblie])enen Reste seiner Mannschalt weiclieu, er 
zog sich kämpfend auf die Stelhing des Oberlieutenants Defrenois 
auf den Hügel St. Frangois zuiück. 

Die Franzosen, denen Bastia blutige Opfer gekostet hatte, 
verfolgten den theuer erkauften Vorthcü und griffen den Fähnrich 
Baron lJ;inly des Regiments, welcher die Verschanzung von Goute- 
lier, die von Lauteret mit grossejii Erfolge beschossen werden 
konnte, besetzt hielt, und die schon envähnte Stellung des Ober- 
lieutenants Defrenois an. Beide Oüiziere hatten anfänglich jeder 
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nur eine halbe Compagnie Billek bei sich. Durch Hauptmann 

Meniiersdorf verstärkt, wiesen sie die wiederholten Angrifle tapfer 
zurütk und liielten den Feind so lange auf, bis sie sich gänzlich 
verschosseu hatten und sich desshalb gegen Susa zu^ickzieheu 
mussten. 

Nun erst rUckteii die Franzosen beim Berge Monmoron vorbei 
näher gegen Susa vor, wurden aber plötzlich vom Oberlieutenant 
Ravine]le,_ welcher mit einer Gompa^ie des Regimentes d^ Gipfel 
des Berges besetzt hielt, so nachdrücklich 'gefasst, dass sie sehr 
. vielen Schaden litten, und sich nun gezwungen sahen, zuerst von 
dem Monmoron jeden Widerstand zu verdrängen. Sie wendeten 
sic^. demnach nochmals gegen Hauptmann Strauch, welcher im 
Augenblicke, als der Angriff begann, den schriftlichen liefehl von 
Ma jor Mesko erhalten hatte, den Monmoron zu verlassen. Da aber 
der damalige Moment zur Ausführung dieser rückijrmgigeu Üewe- 
guug höchst bedenklich war, so schlug Hauptmaim Strauch vorerst 
den Feind mit gUinzcnder Tapferkeit entschieden zurück, und 
benützte darauf den Augenblick der ihm günstigeren Lage, um sich 
mit Oberlieutenant Ravinelle' in aller Ordnung nach Susa zürück* 
zuziehen. 

Kaum, war er in die Stadt eingerückt, so drang auch schon 
der Feind nach; eine Compagnie des Kegiments >ertheidigte 
heldefimüthig die Sanieren an der Strasse gegen Susa und Feld- 

wel^el Zerner, der später dafür mit der silbernen Tai>lcrkeitsnicdaillo 
. l)eluhnt wurde, Zimmermann Denoves und Gemeiner Viande. wclchü 
Belohnungen in Geld erliielten, zeichneten sich hier besonders aus. 

Ms der l'eind durcli neue Zuzüge verstärkt gegen Abend 
noch weiter vordrang , verthcidigte die Compagnie Liebler des 
Kegiments eine wichtige Brücke mit standhafter Ausdauer, bis auch 
sie dei; Uebennacht weichen musste. 

Die Franzosen drangen nun an mehreren Punkten mit zahl- 
reichen Scharen ein, und nahmen dabei einzelne Abthettungen des 
Regiments, welche noch immer mehr auf die Behauptung ihrer 
Stellungen als auf eigene Bettung dachten, nach hartnäckigem 
Kampfe gefangen. Dieses Los^traf auch den Major Dumoulin. Als 
er sich zuletzt mit 104 Mann eingeschlossen sah, versuchte er 
es, am Ka])uzinerberge durchzubrechen, stiess aber dort auf einen 
feindlichen Uaufeu von mehr als 1000 Mann. Da tcaditete er 
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sich nach dem Oebirge zu ziehen, doch auch hier war der Weg . 
so stark vom Feinde verlegt, dass es khir vorlag, es müsse jeder 
Versuch sich durchzuschlagen nur mit nutzloser Aufopfenmg der 
braven Alannschaft enden. 

In dieser Lage rief Major Dujuoulin seine Offiziere zusammen, 
und nach gepflogener Beraubung muBste man Ssich zu dem schmerz- 
lichen Schritte entschlies^en, sich zu «igeben. 

. Alüfi Abtheüongen des B^gimeiits b&tten mit einer Brayour 
gelmmpit, welche durch das erlittene Missgeschick nicbts an ihrem 
Bdune ttnbüssen konnte, und der 22. Mai 1800 war für sie einei^, 
von jenen Tagen, an welchen die überwältigte Tapfeikeit an ihrem 
GlaozeT nicbts verliert . ^ 

Das Regiment hatte 40 Todte, 32 Verwundete und 446 Ge- 
fange zu bedauern, unter den letzteren 14 Offizire , nämlich: 
der Major Dumoulin, die Hauptleute Menuersdorf und D'Andreis, 
Capitaiulieutenant Vetter, die Oberlieutenants Defrenois, Jager, . 
Bruckherr und Roseuhayn , ünterlieutenant Löschner , die Fähn- 
riche Villamaiina, Baron Bardy de Lupigny, Ciioss, Goeswein und 
de Vauthier. . • ■ ' 

In der Nacht vom'. 22. zum. ^3. Mai zogen sich die k. k. . . 
Trappen- ' Von Susa bis Vor Avigliano zurück, wo sie* noch drei 
feindliche Angriffe entschieden abwiesen. 



Sddaehft bei Umngo lun 44. Juni 1800. 

Der erste Consul . Bonaparte hatte, sich nach Uebei-stei- 
gong der Alpen, nicht, wie man vermntliete, gegen die Hauptmacht 
d^. G. d. G. Baron Melas und gegen Turin , sondent unerwartet . 
geg^ die Lombardie gewendet, den ihm dort.geg6Iiüberjge8^nde^ ! 
jFBlI^. YukasoTich bis fiber die. Adda gedrängt und Mailand W 
2. Jniii 1800 eingenommen. Baron Melas sah sieb nun sjuf seines 
BUckEugdjnie nadi .den k. k. Erbstaaten schwer bedroht, er eilte 
seine ^serstreuten Trappen um Alessandria zusammenzuzieHeni wo 
er seihst sein Hauptquartier aulgesclilageii lialte und hoffte sich 
aus den ihn umgehenden Schwierigkeiten durch einen entscheidenden 
Sieg befreien zu können. 
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FML. Etenitz musste die Stellung am Var verlassen und die 
Biviera räiun«ii, FML. Ott sollte die £insdilieBsiuig yon -Genna 
aufgeben, die Bhdsionen Keim und Haddik, so irie die ]Pirigade 
Kimptsch und andere Idemere ^Abtheünngen'iviiTden lieiliagezogea. 
FML. Elsnitz bewirkte die' Yereinigung nur mit dem Verluste 
von mehr als der Hälfte seiner Division, FML. Ott nahm zwar 
noch Genua ein, bevor er aber zu Baron Mclas stiosh», erlitt er 
nicht unbedeutende Verhiste. Letzterer vereintt* dennoch 23.300 
Mann Intanterie, 7500 Keiter, die dazu nötliige Artillerie und einen 
Ke8erve})ark von 92 Kanonen. Das Regiment Erzli. Josef Infanterie 
kam unter dem Brigade-Gommando d^s Generals La Marseille mit . 
der Division Keim aiu 10. Juni 1800 nach Alessandria, und bezog 
am folgenden Tage eine Stellung an der Bormida, über velche 
2 Brücken neben einander geschlagen und durch eine Schlanze 
, Tom rechten Ufer gededct waren. 

Napoleon ruckte den. Eaiserlichen in der Bichtui^g gegen 
Alessslndria und das rechte Bormidaufer immer näher, Baron Melas 
beschloss ihn bei Marengo anzugreifen; leider ging dieses Dorf 
am 13. Juni an die Franzosen verloren. Der k. k. FML. D'Oreiliy 
bivouakirte mit der Avantgarde des österreichischen Heeres vom 
13. zum 14. Juni vor dem Brückenkopfe , die Franzosen setzten 
sich zwischen Marengo und dem f ontauabache fest, dessen ziemlich 
breites V>oii vor dem eben genannten Dorfe von steilen Ufern 
eingesciilossen ist. Bei seinem Austritte aus dem so gelnldeten 
Graben geht der Bach etwa 500 Elafber weit an einem Sumpfe vor- 
über und ergiesst sich etwa eine halbe Meile tiefer in den Tanarol 
Der Unke Band des Grabens war von der I^vision Gardanne 
dicht besetzt^, hin^r dieser standen jenseits :des Grabens die 
Divisionen OhambeHhac imd Watrin, und die Cavalleriedivision 
Murat, zus^uniuen bei 12.000 Manu Infanterie und 5700 Mann 
Cavallerie. GL. Dessaix mit den Divisionen Monnier und Boudet 
in der Stärke von etwa 11.900 Mann war einige Stunden von 
Marengo entfernt, die erstere dieser Divisionen stand bei BivolteUa, 
die andere streifte gegen Novi. 

Kapc^eon konnte demnach über 29.600 Streiter verfügen. 
Am Morgen de8/.14. Juni 1800 griffen FML. OreiUy und 
Oberst Frimönt die Infanterie -Dimion Gardanne mit EiAJg an 
und warfen sie« nachdem -dieselbe grosse TcNcliiste erlitten, über 
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den !fontanagraben zurück. Die übrigen österreicliischen Coloniien 
gingen nun über die Bormida und begannen sich dort, unter dem 
Schutze eines starken Artilleriefeaeis, aber ni<^t ohne grosse 
Schwierigkeiten, auf dem engen Baume zu entwickeln. Die Golonne 
des FML. Haddik stellte sich mit der gleichnamigen 'Division im 
ersten Treffen und der Division des FMIa Keim, bei welcher sich 
das Regiment Erzh. Josef mit 3 Bataillonen in der Stärke von 
1100 Manu ])efaH(l, im zweiten Treffen gegen den Graben <les 
Fontanabadies auf; die Coli)inie des FML. Ott bewegte sicli 
gegen Castell Ccriollo , jene des FML. Oreilly gegen la Stonti- 
gliona, später avancirto sie gegen Frugarolo. 

FML. Haddik griff den Feind, weicher nun jenseits des Fon- 
tanagrabens eine sehr feste Stellung genommen hatte , mit der 

* 

gröBsten Entschlossenheit an; ungeachtet eines verheerenden Feuers 
boten die tapferen Bataillone aQe Kräfte auf, um liber den G^ben 
zu kommen, und den Feind aus diesei' wichtigen Position zu ver- 
drängen. Schon schien es nach grossen Oi)fern gelungen zu sein, 
da erhielten <Ee Franzosen Yerstärkung; FML. Haddik wnrde* 
tödtlicli verwundet, das erste Treffen musste sich zurüekzielien, 
FML. Keim rückte mit dem zweiten vor und erneuerte den furcht- 
baren Kampf, doch wieder vergebens. 

Einige Escadronen Kaiser - Dragoner fanden seitwärts eine 
Furth über den Bach; mühsam kommen die Heiter nur einzeln 
liinüber, attaquiren, werden aber von der ganzen Heiter brigade 
Kellermann angegriffen imd in den Bach hinabgeworfen , nur 
wenige retten das Leben. 

Nach demi abgeschlagenen zweiten Angriffe sanmielt FML. 
Keim die Truppe zum dritten Sturme, ^e Grenadirbrigade Baron 
Latt^rmann unterstützt ihn mit fünf Bataillonen. Neue Opfer fällen, 
bartnäckig und erbittert ringet der Kampf, dann aber bricht das 
liegiment Erzb. Josef die feindliche Kraft. Eine halbe Stunde lang 
dauern die uugelieueren Anstrengungen von beiden Seiten ; der 
aufopfernden Tapferkeit des Keginicnts setzt der Feind einen 
furchtbaren Widerstand entgegen und in der eben erwälmten kurzen 
Zeit waren in den Reihen der Stürmenden Hauptmann La Chapelle 
Capitainlieutenant Kutschera, Oberlieutenant O'Sulivan und 191 
Soldalen getodtet, von der dem Begimente beigegebenen Artillerie 
die Bedienungsmannschaft bis auf 2 Artilleristen und einige Hand- 
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langer nebst dem grösstcn Theile der Bespannung erschossen ; 
Oberst Soudaiu verlor ein Pferd unter dem Leibe und wurde 
zweimal blessirt, ausserdem wurden Major Prinz von Alirenbergi 
die Hauptleute Strauch, Billek, Jamez, Pressin, Lelouchier , die 
Capitainlieutenants Hemmers und Kavinelle; die Oberlieutenants 
jeremioh« Ehlert, toh Flettenfeld, Dejardm, die Untetrlieutenttats 
Malherbe, Dufort, Gabannes, Colson, Gordemans, Graf Trarer^ 
imd Melzer, die Fähnriche Blümlein, Graf l^onehy, Herden und 
Oonde .und 427 Soldaten yerwandet 

Endlich dringt das Regiment über den blutgetränkten Graben, 
wirft unter Mitwirkung des vom General La Marseille "schnell lier- 
beigcschaft'ten Geschützes den Feind zurück, setzt sich fest, und 
behauptet sich mit unerschütterlicher Standhaftigkcit gegen neue 
Anstrengungen des Gegners, öffnet den Gefährten die Bahn zum 
Nachrücken und deckt mit seiner Brust das Schlagen von drei 
Laufbrücken über den Bach, während die Batterien die Arbeit 
der Pioniere kräftigst imterstützen. Nun kommen die übrigen Ab- 
theünngen der IHrisionen Keim imd Haddik nach, die Brigade 
Lattennann nimmt bald darauf das Dorf Marengo , und ob^eich 
dieses auf eine Zeit wieder yerloren geht, yermögen doch alle 
Anstrengungen des Feindes nicht mehr, die Österreicher über den 
Fontanagraben zumckziuh äugen. 

Wälircntl diess hier vorging, waren die beiden anderen Co- 
lonn(^n nacli manigfachen Wt'cliseUallen, ungeachtet ein Theil des 
Dessaix schen Corps unter General Monnier schon um 11 Uhr 
auf dem Schlachtfelde angekommen war» des Feindes Meister 
geworden; Um 1 Uhr Nachmittags begannen die Franzosen den 
Bückzug, nur die 800 Mann starlce Gonsulargarde stellte sich noch 
zwischen YiUanuoTa und CasteU Geriolo mit herouBchem Muthe 
der Brigade Gottesheim entgegen', und wurde endlich Ton dieser 
und 4 Eskadronen unter Obersten Frimont Temichtet 

Der Sieg der Österreicher schien gesichert. G. d. C. Baron 
Mclas verliess verwundet das Schlachtfeld und begal) sich nach 
Allessandria. FML. Keim übernahm dtis Commando und der Chef 
des Generalstabes GM. Zach bildete eine neue Avantgarde des 
verfolgenden Hauptkorps, deren erstes Treffen' aus der Brigade 
Saint Juhen, das zweite aus der Brigade Lattermann bestand. 
Das Regiment Erzb. Josef - Infanterie befand sich bei der nach- 
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• rückenden aus den Brigaden L<a Marseille, Bellegarde und Knese- 
vich bestehenden Hauptcoloune , weicher die örenadirbr^gade 
Weidenfeld folgte. 

Während des fluchtähnlichen liückzuges der Franzosen traf 
'um 5 Uhr Nachmittags Dessaiz mit der noch ungeschwächten 
Bmiion Boudet bei der geschlagenen Armee ein. Ohne ^a^s .die 
Österreicher seine Anlsunft walimahmen , stellte er sein erstes . 
TteSen bei San äuliaiio hinter diditen Weinpflamntpgen auii, 
Monhier imd Lannes sammelten so Tiel als möglich die Keste ihrer 
•DirisiDnen, nnd schlössen sich rechts an ihn an. Als nun die Bri- 
gade Saint Julien in ihrem Vorrücken gegen San Giuliano in den 
Schussbereich der Franzosen kam, wurde sie ])]ötzlich von einem 
furchtbaren Gescliütz- nnd Kleingewelirfeiu r empfange]!. Iliedurch 
in Unordnung gebracht, zog sie sich auf die Brigade Latterniann 
aurück, welche -sie aufnahm nnd den anstürmenden Franzosen fest" 
und entschlossen die Stirne bot, wäbreud sich das erste. Treffen 
hinter ihr wieder ordnete und neuerdings Yorrückte. . 

Dessaii: fand an der Spitze seiner Truppen zwar den Tod, 
. aber die Österreicher war«n in i^ram Siegeslaufe TerhängnissvoU 
aufgehalten und ein Missgeschick ttti ae nun nach dem anderen. 
Die DiTision Boudet griff nach dem Falle des geliebten Führers 
um so erbitterter an, Monnier und Lannes rückten vereint mit 
ihr zum neuen Angriffe vor , General Kellerman wart mit seiner 
Reiterbrigade das Dragouerreginient Liclitcnstcin und wäbrend 
er es durch einen Theii der Brigade verfolgen liess , sprengte 
er mit dem anderen die sich mit aller Anstrengung gegen die 
Infanterie vertheidigende österreichische Avantgarde und nahpi 
einen Theii derselben- sammt depi .GM. Zach gefangen. Ein neuer 
Angriff auf die österreichische Gavallerie brachte diese in eine 
unbegreifliche heillose Unordnung, dass sie auf ih]rer ratblosen 
Fhicht die Bdihen der ^genen Hauptcolonne niede^tt und die . 
Ver^mmmg auch hieher tryg, weldhcum so grösser wurde, als die^ 
feindliche Carsdlerie diesen Moment benützte, und in die öster- 
reichische Infanterie ciidiieb. Alles drängte zurück, die Ketirii'enden - 
■ rissen auch jene Bataillone mit, die sich noch in Scblachtordnung 
aufstellen wollten. Nur die Grenadirbrigade Wcidenfeld hielt sich 
mit Festigkeit, und das Kegiment Erzh. Josef unter Commando des 
rangsältesten Hauptmanns CheYiüier de Barst .unteisjtützte ent- 
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schlössen in diesem wiciitigen Momeute ihren ^Vi^lerstand gegen 
die anstürmenden Franzosen. Später kam noch die Division D Oreilly, 
welche aus ihrer letzten Stellung hei Frugarolo zurückkehrte dazu, 
und dem weiteren Vordiin^n der Feinde wurde hinter Marengo 
ein Ende gemacht 

Am* Schlachttage von* Marengo war die Tapferkeit des Begi- 
ments Erzh. Josef-Infanterie so gross, wie das Unglück der Armee. 
Die Verluste, die es hier erlitt, sind laute Beweise für seine 
todesverachtende Hingebung. 

Das Uegiment hat an diesem Tage auf dem got'ithi liebsten 
Punkte: den Weg zum Siege geöÜiiet und als dieser veildren ging, 
• dazu beigetragen, den Ilückzug der Armee mit fcstci- Haltung zu 
decken, und die Absicht der Franzosen mit den Osteireiehern 
zugleicli in Alessandria einzudringen , zu vereiteln. Erst nach 
11 Uhr Nachts überschritt auch das Begiment Krzh. Josef das letzte 
unter allen die ihm mit grosser Aufopferung vertheidigte Bormida. 

Es sind uns leider einzelne auszeichnende Thaten der Ab- 
theilungen oder Individuen des Regiments in der denkwürdigen 
Schlacht bei Marengo nicht weiter überliefert worden, und nur so 
viel ist* erhoben, dass Feldwebel Dietz sich an diesem Tage die 
goldene und (.«elVeiter l>al];il)as die silberne Ta))ierkeilsuiedaille 
envarb. Ausser diesen zwei' Auszeiebiuingen konnten wir nur die 
Zahl der Verwundeten und Todten bericbten. und diese muss 
genügen, das sprechendste Monument des lleidenmuthes zu bleiben, 
mit dem das Begiment auf den Feldern von Marengo kämpfte. 

Am anderen Tage um 4 Uhr Morgens, nach kaum einigen 
Stunden der Buhe, marschirte das Begiment an die Ausmündung 
der Bormida in den Tanaro, um dort einen beabsichtigten Ueber- 
gang des Heindes zu hindern ' und die linlce Flanke der Armee 
zu decken. 

Kurse Übersieht der Sreignisse in Italien nach d^r Sohlaeht bei 
Karengo. Thtttlgkeit des Regiments auf dem Btckiuge der ötter« 

reicher bis hinter die Brenta. 

* 

l^ach der Schlacbt l)ei Mai engo erfolgte die Convention vom , 
16. Juni 1800 zwischen beiden Armeen, mit welcher eine einst- 
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weilige Waffenriilie eintrat. G, d. C. Baron Melas zog sich hintei' 
den Mincio, die Gefangenen kehrten {illniählig zurück und füllten 
• die Lücken, welche in den österreichischen Reihen entstanden 
waren, Mantua, Peschiera, Legnago, Venedig, Verona und FeErara 
erhielten die erforderlichen Besatzungen , bei Ochiobello^ wurde 
eine Schiffbrücke geschlagisn und mit einem befestigten Bräcken" 
köpfe Tersehen. Die f^mzosen sammelten sich dagegen am OgHo« 
Ausser einzehien Reibungen wegen Verletzung der Convention 
durch die Franzosen, welche widerrechtlich einzehie Gebiete be- 
setzten und mehrmaligen näheren Feststellungen der Demarcations- 
linie ereignete sich während der zwisclien den liegierungen ilies- 
sendeu Friedensunterhandiungeu zwischen beiden Heeren nichts • 
' Erhebliches. 

Seine Majestät der Kaiser gaben der Armee seinen Dank für 
ihre tapferen Anstrengungen in dem wenn auch nicht glüddichen 
Feldzuge kund und drückten die ZuTersicht aus, dass ein. augen- 
blicklicher Wechsel des Glückes den Muth der Armee nidit 
beugen könne. 

Das Regiment blieb bis 3. Juli 1800 in Alessandria, mar- 
scliirte dann nach Venedig nnd yon da am 19. Juli nach Pam. 
- Die Friedensunteihandlnngen konnten wegen des Emspruches deor- 

Engliiuder lange nicht vorwärts schreiten , inzwischen übernahm 
General der Cavallcrie Graf Heinrich Bellegarde am 12. September 
1800 vom G. d. C. Baron Melas das Commando über die Armee 
in Italien. 

Nach wiederholter Aufkündigung des Wafifenstillstandes Bellten 
^dlich die Feindseligkeiten am 24. November wieder beginnen, 
ungeachtet'bei der deutschen Armee schon in Folge der zu Hohen- 
linden geschlossenen ConTentlon rom 20. September 1800 die 
Waffen ruhten. Die Greneräle Schustek, SomariTa und Spanochi 
führten eine Zeit lang erfolgreich den kleinen Krieg, Gesarea, 
Bodeno, Stellata, Pesaro, Bimini Sinigaglia, Genta, Oortona und 
andere Orte fielen in ihre Hände. Das Regiment Erzh. Josef mar- 
schirte am 15. November 1800 von Pavia ab und bezog bei Ficarolo 
ein Lager im Angesichte des Feindes; am 25. November besetzte es 
die Brückenschanze bei Ochiobello, dai-auf marschirte es zur Ver- 
stärkung der Besatzung mit dem 1. und 2. Bataillone und der • 
Grenadirdivision nach Mantua. Am 4. Dezember 1800 wurde auch*- 
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das -3. Bataillon dahin in Marscli gesetzt und hatte gleichzeitig 
einen Transport von Getreide und Salz von Lagoscuro bis in die 
Festung zu geleiten. Um die Frachtschiffe zu sichera, liess der 
Bataillonsoonuiiandant Major Albert de Best am 5. Dezember den 
feindUchen Posten , bei Carbonaro. angreifen wid Tertreiben, was 
audi nach kurzem Widerstande des Feindes erfolgte. Als FBIL. 
Baron Müiiis das Commando am unteren Po übemabm und sieb 
mit Gteneral Somariya, Reicher Bologna zu nehmen trachtete, 
Tereinte, rückten starke feindliche Heerhanfen gegen diesen letz- 
teren heran. Zu seiner Verstärkung führte General Stefaicz das 
Regiment Erzh. Josef aus Mantua herbei; am 22. Dezember stiess 
es zu Ferrara zu General Somariva's Colonne. 

Am 25. und 26. Dezember 1800 lieferte G. d. C. Graf Hein- 
rieb Bellegarde* dem firanzösiscben Obergeneral Brune die Schlacht * 
am Mincio. Die Österreicher schlugen sich mannhaft gegen den 
um 20.000 Mann stärkeren Fcönd. Sie hatten die Schlacht nicht 
yerloren, dessongeachtet zog sich der österreichisdie Földherr vom 
Feinde nicht belastigt hinter die Etsch zurück, weil die ungfinstigen 
Ereignisse in Deutschland ihn dazu dringend bewogen. 

Für Deutschland wurde der Waffenstillstand zu Steyer am 
25. Dezember 1800 geschlossen, in Italien dauerten die Feind- 
seligkeiten noch fort , weil Brune anfanglich von jenem Ueherein- 
kommen nichts wusste, und als er es erfuhr, sic h in seiner günstigen 
Stellung und bei .seiner Ueberlegenheit an Truppen daran nicht 
kehren wollte. Er folgte demnach den Österreichern mit aller 
Macht. G. d. C. Graf Bellegarde bewirkte den Rückzug in voUot 
Ordnung, die aufopfernde Nachlmt schirmte ritterlich die Sicher- 
heit der. Armee. Zu dieser Nachhut gehörte auch das Begiinent 
Erzh. Josef -Infanterie. Graf BeUegarde zog nämlich auch den 
General Marquis Somariya an sich und am 28. Dezember 1800 
erhielt das liegiment den Befehl, eine Stellung zwischen Verona 
und Tillafranca zu nehmen. Inzwischen mussto sich G. d. XI Graf .- . 
Bellegarde bis gegen Caldiero zumckziehen und das Regiment, 
welches dem zu Folge seine Marschdirection geiindert hatte, stiess 
dort sammt seiner Grenadirdivision. die es an sich gezogen hatte, 
zur Hauptaimee , wo es allsogleich in die Kette des iSachtrabes 
eingetheilt, vom 5. bis 11. Jänner 1801 ununterbrochen in rühm- 
liche Kämpfe Torwickelt, sich tägUch wiederholte Anerkennungen 
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seiner entscMosseiicii Tapferkeit gegen die hai*tnäckig yerfolgeudeii 
französische]! Coloiinc]! erwarb. 

Am 5. Jänner 1801 griü' der Feind die österreichischen Vor- ' 
posten hei Bonifaccio an; zu ihrer Unterstützuno: wurde das Re- 
giment nach San Martiuo vorgeschickt. Als dies das Uusarenregiment 
Erzh. Josef sah, erbat es sich die Erlaubniss an dieser Expedition 
Theil zu nehmen, und freudig riefen die Beiter „die beiden Begi- 
menter Erzh. Josef ziehen mit einander, um vereint, zu siegen.** 
. Dieser Zuruf wurde von 'den Kameraden der Infanterie begeistert # 
erwiedert, der Feind in dieser gehobenen Stimmung bald darauf 
angegriffen, geworfen nnd ilim mehr als 100 Gefang^ene abgenommen. 

Noch an (ienisell)en T;i'^o erliielt das Jiegiiiient den Befehl, 
den Berg bei Soave, einen sein* wichtigen Punkt, mit zwei Batail- 
lonen zu besetzen. 

Am 6. Jiinner 1801 war ein so dichter Hebel eingefailot, 
dass es gänzlich unmöglich war, auch nur in geringer Entfernung 
einen Gregenstand zu erkennen. Unter seinem Schutze wäre es 
dem firanzöslBchen General Gasagne beinahe gelungen, die öster- 
reicher -zu überfallen. Noch bei Zeiten zog «ich die Armee zurück, 
aber ohne den Obersten Soudain davon zu verständigen. Erst um 
drei Uhr Nachmittags, als sich der Nebel zerstreute, sah sich der 
Oberst von der Armee abgeschnitten. Li diesem gefahrvollen 
Momente ordnete er de n liiiekzug mitten durch die französischen 
Stelhinuen mit solclier Meisterliaftigkeit an. (hiss er den Feind 
in best ;iiulii,'em Gefeclite von sieh abwehrend , oluie viele Leute 
zu Ycrlicren , sich durchschlug; leider wurde hierbei Hauptmann 
Lelouchier gefangen. Oberst Soudain unterhielt das Gefeiht den 
gfunzen Nachmittag bis zum späten. Abende , deckte den Bückzng 
der Hoiiptannee mit ausgezeichnetem Erfolge, machte es möglich, 
dass Qeneral Bussy Torre dei Cassini und General Knesevich 
' Lonigo ungefährdet erreichten, und verednigte sich bei MontebeUo 
wieder mit der Armee. 

Am 7, Jänner um 5 Uhr' Früh rückte die Armee in die 
Stellung von Montechio maggiore ab, die Brigadiere Schauroth, 
Somariva und Bussy bihh^ten die Nachhut. Als der Feind die 
Vorposten gegen Montcbello drängte, wurde das Regiment zu 
deren Unterstützung voi'geschickt. Das Oberstbataillon und eine 
halbe Compagnie .Grenadire unter M^jor Albert de Best rückten 
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Tor und warfen den Feind mit einem G^wehrfener yon seltener 

Lei)liul'tigkeit zurück. Als er aber mit neuen Tnqipeu verstärkt 
wieder angritt", zog sich Majoi' de l?est unter beständigem Feuer 
auf die rückwärts gestandenen IJatailloJie zurück und nun rückte 
das ganze Kegiment vor. Ollizire und Mannschaft wetteiferten in 
Ausdauer, ungeachtet der heitigeu Kanonade des Gegnei's stand 
das Begiment wie eine Mauer, sein Feuer wirkte verderblicli in 
den französischen Reihen, und es verliess den Kampi^latz nicht 
eher, his das Hauptquartier Zeit gewann, sich in Ordnung zurück- 
zuziehen. 

In der Nacht vom 7.-8. Jänner 1801 verliessen die Öster- 
reicher auch die Stellung bei Montechio maggiore und wendeten 

. sich gegen Viceuza. Dort wrdc das Kegiment zuerst in Schlacht- 
ordnung vor der Stadt aufgestellt; die Grenadirdivisittn aber mit 
der Bri<Mde Ihissv in die St;tilt s( Ibst geleimt, um diese auf das 
Ausserste zu verthci(bgen. (iegen Mittag bekam das Kegiment den 

* IV'feld. die linke Flanke der Armee zu decken, weiche der Feind 
durch die Berge zu umgehen suchte. Kaum war es abmarschirt, 
so griffen' die Franzosen unter GL. Dclmas Yicenza an. Die Be-. 
Satzung leistete den entsdilossensten Widerstand; erst eine starke 
über Madonna del Monte, entsendete feindliche Umgehungscolonne, 
welche der Brigade Bussy den Rückzug abzuschneiden drohte, be- 
stimmte diese, der Uebermacht zu weichen; sie yereinte sich mit 
dem hinter Verona gestandenen Generalen Schaurotli und stellte 
sich vereint mit diesem den Franzosen noclimals festen Fasses 
entgegen ; denn di(! Strasse nacli Li^sera war nocli mit dem 
Armeetrain bedeckt, welcher dem Feinde nicht Preis gegeben 
werden durfte. Ungeachtet dieser alle mtigliclu n Anstrengungen 

• machte, die Brigaden durchzubrechen und obgleidi er sie mit mehr 
als 20 Kanonen lieftig beschoss, wiesen sie lall© seine Angriffe 
mit heldenmüthiger Tapferkeit zunick und wichen nicht früher, 
bis der Train in vollkommener Ordnung abgezogen war. Bei diesem 
Kampfe hat sich die Grenadirdivfsion des Re^ments durch be- 
sondere Bravour rühmlichst ausgezeichnet, und rückte mit den 
beiden Brigaden Abends in I^issera ein. 

Oberst Soudain widmete iir/>wisehen der ihm aufgetragenen 
Expedition den vollsten Kifer. Ks gelang ihm zu erfahren , dass 
sich der i'eiud in der That in bedeutender Stärke zwischen den 
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Bergen bei Yicenza durch einen Hohlweg heraassehleichen wolle, 
um die Österreicher in der Flanke anzugreifen. Oberst Sondain 

erreichte durch einen beschleunigten Marsch den Ausgang des . 
ihm hezcichneten Httlihvcges , noch bevor der Feind dort ankam. 
OlK'ilieutenant von Flettenfeld und 100 Mann meldeten sich frei- 
willig zum Vorgehen, und vertheilteu sich in der Schlucht zweck- 
mässig an den geeignetesten Stellen, das Oberstbataillou unter 
Major de I'est nahm, als der Feind in dem Hohlwege vordringend 
Ton den Tii^ailleurs des OberHeutenant flettenfeld mit einem wohl- 
gezielten Feuer emp&ngen wurde, die entsprechende Stellung, 
benützte jeden möglichen Vortheil des Terrains, und es entspann 
•sich nun einer der heftigsten Kämpfe, denn beide Theile, die 
Wichtigkeit des Momentes yollkommen erkennend, stritten mit der . 
grössten Hartnäckigkeit und je mehr Streitkräfte der Feind ab- 
wechsehid in das Gefecht Imiclite, desto melir wuclis die cnt- 
sclilossone Ausdauer jedes eiii/elueu Yertlieidigers der Mündung 
der Schhulit; eine Abtlieilung des Feindes nach der anderen 
wurde mit grossem Verluste zurückgeworfen und seine der Annee 
sehr leiclit höchst verderbliche Absicht vereitelt. Das Oherstbataillon, 
, welches allein ins Gefecht kam, weil dort nicht viele Mannschaft 
entwickelt werden konnte, hatte ungeachtet des Yortheües seiner 
Stellung, dennoch 5 OfiSzire und 171 Mann an Yerwundeten und 
Todten verloren; ein unverkennbarest Zeugniss yon den Anstren- 
gungendes Feindes und der aufopfernden Tapferkeit des BataiUpns. 

Am 9. Jänner war das Regiment in der Amergarde den ganzen 
Nachmittag einem sehr heftigen Kanonenfeuer des Feindes aus- 
gesetzt; die ganze kais^liche Nachhut musste zwar etwas weichen^ 
hielt aber dennoch fest zusammen, tmd deckte vollständig den 
Bttckmarsch des Hauptcorps.. Abends kam das Regiment nach - 
Ospitaletta della Brenta. 

Am 10. Jänner verliess G. d. G. Graf Bellegarde, nachdem 
er den FML. Vukassovich aus Tirol an sich gezogen hatte, auch 
die Brenta, das Regiment Erzh. Josef kämpfte abennal in der 
Nachhut den ganzen Tag gegen den französischen Generalen Mi- 
chaud, welcher sich unter dem Schutze zahlreicher Artillerie den 
Uebergang über die Brenta erzwungen hatte, und erreichte am 
Abende müde aber nicht gebeugt. Galiera. « 
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Am 11. Jänner 1801 marschirte das Regiment bis Treviso, 

wo es nach den siebentägigen Anstrengungen , während deren es 
nicht ein einziges Mal abgekocht hatte, von der Anieigarde ab- 
gelöst wrde. Es hatte in diesen Tagen in fester Ruhe seine 
bewäln-te 'I'apferkeit unter Umständen Avieder erprobt, in welchen 
nicht jubelnder Sieg die glücklichen Erfolge mit seinem Lorbeer 
, krönet, das schwer heimgesuchte Vaterland aber seinen standhaften 
Kriegern für den nicht weniget ruhmvollen ungescliwächten Muth 
und die behaxrliche Ausdauer, mit wacher sie bei hereingebrochenem 
Missgeschicke mit Harer Ueberschau auf die sie umgebenden Ge- 
fahren blicken und dem drohend^ noch grösserem Unglücke sich 
als schützender Damm entgegen stellen, dankbar eine um so 
grössere Anerkennung -widmet. 

Am 12. Jiinncr 1801 brach das llegimeut aus dem Lager 
bei Treviso auf, überschritt die Piave und bivouakirte vom 13. 
bis 15. Jänner bei' Bona d'Estrada. 

Am 14. Jänner wurde Major Dumoulin zum Oberstiieuteuant 
befördert. 

Am 16. Jänner marschii-te das Regiment über Ponte buftolo 
nadi Krain, wurde nach Adelsberg .und Zirknitz verlegt und bli^b 
dort nach dem am 9. Februar 1801 geschlossenen Frieden Ton 
LuneyiUe bis Ende März dieses Jahres. ~ 



Auigeieiehnetet Yerhalteii des OberstUeutenaats Frinsen de Ligne 

bei Hohenlinden. 

Während das Regiment in ItaUen dem Feinde gegenüberstand, 
leistete Oberstlieutenant und Grenadirbataillons-Commandaut Lud- 
wig Prinz de Ligne mit den Divisionen Murray und Würtemberg 
seines Bataillons in Deutschland vorzügliche Dienste und erwarb 
sieh insbesondere in der Schlacht bei Hohenlinden den Dank der 
Armee, wo er in dem Momente, als die österreichische Infanterie 
von den Franzosen beinahe ganz eingeschlossen war , sich mit 
seinen beiden Divisionen und dem Grenadirbataillone Morowitz 
ungeachtet des aui ihn gerichteten mörderischen Kanonenfeuers 
dem Feinde entgegen warf, und desscu weiteres Vordringen zum 



uiyiii^Cü by GoOgle 



24 



entscUedenen Vorthefle der Armee aufhielt. Er wurde desshidb 
auch tinter den Ausgezeichneten dieses Tages rühmend .genannt, 
und zum zweiteh Obersten im Begimente befördert 



Ereignisse im Begimente vom 1. April 1801 l^s Ende September 1805. 

Am 1. April 1801 marschirte das Regiment aus Krain nach 
Padua ab und erhielt, weil die Niederlande für Österreich ver- 
loren gecraiigcn waren, den Landstrieli zwischen der Etsch und 
Piavc zum Werl^bezirke. Widirend es da allniälig seine gelichteten 
Reihen wieder ergänzte, wimh^ ()l)erstlieutenant Diiinoulin am 
30. April 1801 zu dem Intanterie-riegimente Würtemberg Nr. 38 
Übersetzt, an seine Stelle wurde am 1. Mai 1801 Oberstlieute- 
nant Weicldiard (iraf Gullenherg vom Wiener Freiwilligen - Coi'ps, 
und mit 1. Juni 1801 Major San Ambrogiö aus toskanischen 
Diensten in das Regiment eingefheilt. In dem darauf folgenden 
Jahre 1802 wurden Oberstlieutenant Graf Gallenberg unterm 

15. Mai zum Infanterie - Regimente Reiski Nro. 13, bald darauf' 
unterm 31. Mai 1802 Major Albert de Best zum Infanterie -Regi- 
mente Kray Nro. 34, Major Prinz Ahrenberg zum Infanterie-Regi- 
mente FnUilicli Nro. 28 tr;iiislerirt und ihre Stellen durch ()l)erst- 
licutenant J()S(^f Czerwinka vom Infanterie - Regimente lieiski mit 

16. Mai und durch die Majore Wenzel FrciheiT Ton Wattlct vom 
Regimente Fröhlich und Andreas Gyurkovich vom Regimente Ki-ay 
unterm 1. Juni 1802 besetzt 

Im Jahre 1804 erhielt das Regiment Ergänzungen durch 
freie Reichswerbung imd bezog im Dezember den Sanitätscordon 
gegen die . italienische Republik , wo das • gelbe Fieber ausge- 
brochen war. 

Am 5. Mai 1805 trat der vielfältig verdiente Oberst Prinz 
de Ligne aus dem k. k. Militärdienste. 

Am 2li Mai marschirte das dritte Bataillon nach Chioggia 
zum Festungsbaue. 

In Folge Auftrages des k. k. Hofkriegsrathes vom 22. Juni 
1805 errichtete das Regiment aus seineu 18 Fus. - Compagnien 
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4 Batainone zu 4 Compagnien und 2 Grenadircompagnien , letz- 
tere beide bildeten mit der schon bestandenen Gr<iiadirdivision 
ein GreiKidii l)atailloü , welches vom Major von Gyurkovich com- 
maudirt wurtle. 

Am 22. August 1805 marschirte das vierte Bataillon nach 
Venedig, am 28. darauf das ei^te und zweite nach Chioggia, das 
Grenadirbataillon blieb in Padua. 

Mit allerhQchster Entschliessung vom 27. Anglist 1805 wnrde ^ 
dem Obeisten Carl Squdain, dessen Name mit den ersten Ge- 
schicken des Begimentes so ehrenvoll Terknüpft ist; die Beförde- . 
rung zum General > Major zu Theil, Oberstlieutenant Czervinka 
wurde zum Obersten und Rcgiments-Commandanten, Major Wenzel 
Freiherr v. Wattlet zum Oberstlieutenant und die vielfach ver- 
dienten llaui)tleute Caspar Strauch. Stanislaus de Best und Heinrich 
Scovaud zu Majoren im liegimeute ernannt. 

Ausbrach der neuen Feindseligkeiten in Italien. 
% SeUaobt bei Caldiero am -80. Ootober 18(Hk 

Im Herbste 1805 wurde wieder zum Kriege gerüstet und am 
14. Oktober 1805 sollten die von dem französischen Marschall 
Massena angekündigten neuen Feindseligkeiten in Italien beginnen. 

Das K( i;iiiicut Kr/li. Josef Nr. (io grhiirtc danial mit seinen 
4 Fus. -Bataillonen zur Division Davidovieh. das (»renadirbataillou 
zur Grenadii- - Division des FML. Vogclsang. Die fi-anzösische 
Armee unter Massena stand am rechten, die österreichische unter 
Erzh. Carl am linken Ufer der Etsch. 

Die Unfälle der Österreicher in Deutschland veranlassten 
den Erzh. Carl sich hinter den Isonzo •zurückzuziehen und bei 
Caldiero Stellung zu nehmen. Auf den dortigen ausgedehnten 
Anhöhen, den Ausläufern der Tiroler Alpen zwischen den Thalern 
Ton Ilassi und der Tromego, gegen Ilassl durch mehrere steile Ab- 
falle des Terrains und in der üln'igon Ansdehuuiig durch Sclianzen 
gedeckt, war die Frovite der kaiserlichen Armee geueii Caldiero 
gerichtet. Masseua war dem Erzherzoge auf das linke Etschufer , 
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gefolgt und drängte dessen Voiposten am 29. Oktober Ins hinter 
Caldiero, welches er nahm, aber spät Abencls wieder yerliess. 
Beide Heere bereiteten sich nach diesem kleineren Gtefechte für 
den folgenden Tag zum grösseren Kampfe. 

Am 30. Oktober 1805 stand der linke Flügel der Öster- 
reielior mit 21 Bataillons und 16 Eskadronen unter FML» Davi- 
dovich bei Bevilaqua, das Centrum unter (1. d. C. Grafen Bollegarde 
hinter Caldiero auf den Höhen von San Mathia, la llocca und in 
der Schanze von Ponte rotta; weiter rückwärts die .Grenadire 
und noch weiter zurück die CavaUerie-BeseEre an der von Vicenza 
nach Verona führenden Strasse. Der linke FLügel des Centroms 
unter FML. Fürsten Reuss bei Madonna di Stra, Chiavicca di 
. « Christo und in der Schanze Ponte Zetpan, mit seiner Beserve bei 
San Gregorib zählte 52 Bataillone und 32 Eskadronen; der rechte 
Flügel des Centrums unter FML. Baron Simbschen nahm mit 
27 Bataillonen und 20 Eskadronen die Stellung auf den Höhen 
von Cologiiola bis Fort Ilassi ein , in der Mitte zwischen ihnen 
war die Ciivallerie bis San Zeno vorgesehoben. 

Die Franzosen standen jenseits Coldiero ; die lufanterie- 
Divi'^ion Gardane bildete an der Strasse von Verona das Centrum, 
links davon stand die Infemterie - Division Molitor ihren linken 
Flügel etwas zurückgenommen und an eine sich weit ausdehnende 
Anhohe gestfitzt ; rechts von Gardane beÜEuid sich die Infanteiiei 
Division Duchesme; die Grenadier -Division Porteneauz und die 
Cavallerie - Divisionen Espagne und Mermet bildeten die Beserve 
lünter dem Centrum. 

Die Division Venlier sollte am 30. Oktober mit Tagesanbruch 
bei Persacco über die Etsch geben . den nach Arcole lührenden 
Damm besetzen, im liückcn der (Österreicher eine feste Stellung 
nehmen und deren linken Flügel sammt den lieserven bei San 
Gregorio von der übrigen österreichischen Aufstellung abschneiden, 
die Cavallerie - Division Pully sollte zur Unterstützung Verdiers 
nachfolgen, die Beserve-Division Mermet über Pantm von Sabio- 
, nara zu demselben Zwecke mitwirken. 

Dagegen hatte aber auch FML. Davidovich .am österreichi- 
schen linken Flügel in der Nacht vom 29. zum 30. Oktober auf 
Befehl des Erzherzogs die 4 Bataillone des Regiments Erzh. Josef 
auf das rechte Etschufer detachiil, um dort die vorfindigen SohifEe 
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wegzunehmen, alle Blossen des Feindes zu benteen nnd densellKen 
za beschäftigen nnd aufzuhalten. 

Am Morgen des 30. Oktoljers deckte dicliter Nebel die ganze 
Gegend und liiiiderte den Erzherzog die Franzosen mittelst Vor- 
rückung der Flügel in beiden Flanken anzugreifen. Erst gegen 
11 Uhr Vormittag wurde es hell und gleich darauf ertönten vom 
linken Flügel des österreichischen Centrums Kanonenschüsse. General 
Nordmann von der Division Reuss hatte die Bewegung Verdiflrs 
entdeckt, griff den General Brun, welcher nut 2 Begimentem 
die Etsch unter dem Schutze des Nebels überschifft hatte, mit 
solchem Erfolge an, dass der . feindliche General blieb ^und seine 
Trappe zurückgeschlagen wurde. Nidit besser erging es der fran- 
zösischen Brigade Ganns, welche von der Division Duchesme ent- 
sendet dem Generalen Nordmann in den Rücken fallen sollte, jedoch 
vom FML. Füi'steu lieuss zurückgeworfen wurde. Das Regiment 
Erzh. Jusof wirkte zu diesem lür das (Janze so wichtigen Ergeb- 
nisse sehr thätig mit, indem es die übrigen Abtlieihingen V'erdiers 
mit wiederholten kühnen Angiillen unablässig beschäftigte, aUe 
ihre Bewegungen fortan 'bedi obi ' . an dem rechtzeitigen Vollzüge 
ihrer Aufgabe so lange verhinderte , bis es zu spät wurde eine 
Überschifinng der Etsch zu wagen, sie auch während des weiteren 
Kampfes dort festhielt und es ihnen luunöglich machte, auf anderen 
Punkten eine den österreichischen Waffen geiähiüdie Verwendung 
zu finden. 

Die Einzelnheiten des Kampfes, welchen das Regiment hier 
be&tand , sind uns niclit ül)erliefert worden , dasselbe hat aber 
mehrere hundert Maini an Todten und W'i wimdeten verloren, was 
liinreichend dafür spriclit, dass es die errungenen Exiolge nur nach 
blutigem Streite gewonnen hatte. 

Als die Geschütze des Generals Nordmann ihi' Feuer eröflf- 
neten, glaubte Massena, Verdier habe seine Aufgabe gelöst und 
griff nun das österreichische Centrum zuerst zwischen Galdiero 
und Stra mit aller Heftigkeit an, worauf der Kampf auf der ganzen 
Linie der Mitte entbrannte und durch einige Stunden zwar mehr 
zum Yorthefle der Österreicher, aber noch immer nnentsdüeden 
fortwüthete. Endlich gelang es der aus der Reserve herbeigerufenen 
Grenudii'- Division Porteueaux die rechte l iauke des Erzherzogs 
zu überflügeln und den Kamm der verschanzten Hohen zu ersteigon. 
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Die Österreicher dort meist in PlanHer aufgelöst, vom heissen 
Streite em^üdet und nur noch spürlidi mit Munition Tersehen, 
vermochten dem Andränge der frischen und geschlossenen feind- 
. liehen Bataillone ungeaclitet der liartulu kigsteii Gog(Miwelir endlich 
niclit luelir zu widerstehen iiiul zogen sirli von den Ilülien herah ; 
mit ihnen zugleich stürmten die Feinde nach, wodnreli (his öster- 
reichische Geschütz in seiner Wirksamkeit gehindert wurde, weil 
es den eigenen Leuten^verderblich geworden wäre. 

Schon hatte es den Anschein, der Tag werde für die Öster- . 
reicher- verloren gehen, da stellte sich Erzherzog Carl an die 
Spitze der Grenadir -Division Vogelsang , führte sie gegen den 
Feind und warf ihn mit den J durch sein Vorbild begeisterten 

Schaaren vollständig zuiiiclv. 

Die Grenadire des llegimcntes Ei-zherzog Josef hatten ihren 
ehrenvollen Antheil an dieser gliuizenden Waifenthat 

Der Feind hoffte noch eine günstige Wendung des' Waffen- 
glückes. Nach vergeblichem Versuche auf die Schanzen von Oolo- 
gnola giiff er abermal das Centrum an, wurde aber wieder durch 

die Grenadire iiml durcli das Geschütz mit solchem Verluste 
. zurückgeworteu , dass er das Feld räumen un4 sich nach Vago 
zurückziehen musste. 

Am Abende des 30. Oktobers ^rückte der Major Gyurkovich 
mit seinem GrenadirbataUlone und das GrenadirbataiUoif Groll 
gegen Stra vor. Dem vorausgegangenen blutigen Kampfe, folgte für 
diese vorgeschobenen Truppen eine ruhelose Nacht. Am Morgen 
des 31. Oktober empfingen die Grenadire die wieder andringenden 
zahlreichen Schwärme feindhcher Tirailleure mit lebhaftem Feuer. 
Major Gynrkovich leitete das Gefecht mit kaltblütiger Uulie und 
verständiger Führnng , warf den Feind aus den Gärten nnd (h'U 
vordersten llänsern, und als derselbe diese schützenden Tositionen 
aufgeben nnisste, fand er auch keinen weiteren Halt mehr. Oüizire 
und Mannschuft des Grenadirbataillons überboten sich an Hin- 
gebung uad Eifer, das ganze Gefecht zeigte ein so yortreßliches 
Zusammenwirken, dass es einer Produktion auf dem Exerzierplatze 
gleichsah. 

Das (irenadiibataillon hatte in dieser Atiaire 9 Todte und 
29 Verwundete , unter den letzteren den Oberlieutenaut Dufort 



Digiiizea by Google 



f 



29 

und Lioutoiiaut Cogny, welche sich dem feindlichen leuer beson- 
ders ausgesetzt hatten. 

Am 2. November IbOö hatte sich der Feind bis Verona 
zurüclvG^pzo«:pn. Die schon erwähnten in Deutschland erhtteneu 
Unglückslalle lähmten aber die weiteren Operationen der Oster« 
reicher in Italien, der Erzherzog miisste den besiegten Feind ver- 
lassen und zum Schutze der deutschen Provinzen zurückmarschiren. 

Das Regiment Erzh. Josef scbloss sich der Hauptarmee nicht 
an, sondern blieb in Italien und ging am 5. Norember nach 
Gliioggia. Dort wurde am*9. Dezember Hauptmann Hubert Deila- 
motte zum IMajor im Regimente , darauf am 31. Jännner 1806 
Major Gyiirkovuli zum Überstheutenant im Ui'gimente Auersperg 
Infanterie Xr. 24 befördert und am 24. März Major S. Ambrogio - 
in den Kuhestand versetzj;. 



Ereignisse im Regimente vom Anfange des Jahres 1806 bis 1808. 
Das Eegiment erhält den Namen des Inhabers Grafen Latour-BaiUet. 

Nach Abschluss des Prcssburger Fliedens trat für einige 
Jalirc W.'ilVenruhe ein. Das Refriment kam am 5, März 180G nacli 
Triest nnd noch in (lemsi'll)cn Jalirc nach Gratz , formirto sich 
wieder in 3 Bataillone zu G Compagnicn, das 3. Bataillon konnte 
aber "wegen der bei CaUliero erhttencn grossen Verluste nur 
4 Compagnicn erhalten , das Grenadirbataillon wurde aufgelöst, 
und blieb wieder nur eine Grenadixdivision bestehen. 

Im Jahre 1807 kam das Kegiment nach Baab und Ofen. 
Laut des h. kr. Reskriptes Tom 20. Juli 1807, Z. 3032, geruhten 
Seine Majestät der Kaiser zu befehlen, dass das Regiment ErzL 
Josef nach dem inzwischen eingetretenen Tode seines erlauchten 
ersten Inhabers den Namen des zweiten Inhitbers G-rafen Baillet 
zu führen habe. In Folge Arniebefehls v(»m IG. Jänner 1808 
erliielt das licgiment seinen Werbbezirk in Galizien , obgleich es 
noch AVallunen in seinen lieiheu hatte, und noch lange nachher 
ein WaJlonen-llegiinent hiess. 

Am 21. Februar 1808 wurde Oberstlieutenant Wenzel Frei- 
" herr y. Wattlet zum Obersten und Commandanten des Infanterie- 
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Hegiments GKartoriflld Nr. 9 und an seine Stelle Major Strauch 

am 28. Februar zum Oberstlieutenant im Regimente ernannt. 

Das Regiment marschirte nach Kaschan, darauf wieder nach 
Ofen und am 14. August 1808 zum Festungsbaue nach C<>morn, 
dort kampirte es zwischen Alt- und Neu-Szöny imd rüdite am 
18. NoTember in Tymau ein. 



TUttigkeifc des Begiments wilireiid des Feldnges im lakre 1809. 



Das Jahr 1809, unvergessUch in der Geschichte österreichSf 
brach unter sehr ernsten Verhältnissen an. Alle benachbarten 
Staaten rüsteten. Österreich konnte nicht mussig zusehen und der 
Generalissimus Eirzh. Carl traf unterm 16. Februar 1809 seine 
Massregelu , um die österreidiische Monarchie vor jedem feind- 
lichen Einfalle zu schützen. ^ 

Insbesondere wurde der G. d. G. Erzhi, Ferdinand beauftragt, 
das 7. AmeekoEps upter seinem Befehle bei Krakau aufzustellen^ 
Das Bogiment Graf Baillet Nr. 63 mit seinen 3 Fus- Bataillonen 
wurde dahin eingetheilt, und trat seinen Marsch am 28. Februar 
1809 nach Galizien an; die Grenadirdivigion marschirte nach 
Wien, Ifildete mit den Divisionen Kerpen und l)eutschmci,ster 
ein Jiataillon . -welelies Major Scovaud des liegiments befehligte, 
und kam ziu* grossen Armee nach Deutschland. 

Das Regiment traf am 12. März 1809' bei Krakau ein, mar- 
schirte am 8. April in das Lager bei Opoczno und kam von da 
nach SadkoTice und Osuchow. 

Am 19. April 1809 lieferten die Österreicher ein glückliches 
Treffen bei Bäczin; das Regiment stand aber dabei in der Beserre 
imd kam nicht in das Feuer. Es war in der Brigade des G. M. 
Baron Trautenberg und in der Diyision des FML. Mondet einge- 
theÜt, nahm weiters nur an einigen kleineren Gefechten Theil und 
rückte am 23. April 1809 in Warschau ein. 
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Vertheidigung des Brückenkopfes bei Gora am 3. Mai 1809. 
Weitere Ereignisse bis August 1809. 

' £rzh. Ferdinand fand es nothwendig, bei Gora, einem Städt* 
chen an der Weid&el, etwa 4 Meilen östlich von Warsdiau eni' 
•femt, einen .Übergang über den Strom mittelst einer Schiffbrücke 
herzustellen und diese durch einen festen Brückenkopf am rechten 
tJfer zu sichern. 

Zur Herstellung der Verschaiunmg wurde das Regiment BaiUet 
ausersehen und lirach am 25. April 1809 nach Gora auf. Gleich 
nach der Ankunft daselbst wurde das erste Bataillon auf Fahr- 
zeugen über den Strom gesetzt und begann die mühevolle Arbeit 
im losen Sande, während der Ihiickeiisehlag aus verschiedenartigen 
Sdiiffen ^ welche erst aus audereu Orten herbeigeschafit wurden, 
gleichzeitig begonnen winde. 

Da das erste Bataillon zu der b« <( liw erlichen und ausgO'» 
dehnten Arbeit, welche wegen der Nähe des Feindes sehr schnell 
bewirkt werden sollte, nicht auslangte, so wurde auch das zweite 
und dritte Bataillon theilweise hinübergeschifEt ; Oberstlieutenant 
Strauch führte das Commando. 

Es war dem Regimente zwar nicht gegönnt, ein festes Boll- 
werk aus Erde und Stein zu vollenden ; aber ist auch längst keine 
Spur von den schwachen Linien zu sehen, welche sicli dort kaum 
aus dem Sande zu erhel)on anfingen , so wurde schon nach weni- 
gen Tagen daselbst die Brust der braven Soldaten zum Bollwerke 
und das Regiment hat einen Wall aus erschlagenen Feinden um 
sich gezogen, his es löwenmuthig unterlag; der Platz, wo es den 
Stromübeigang vertheidigte, wird unvergänglich von einer Tapfer- 
keit Kunde geben, welche der Spartanertugend gleichkam und 
Gbra' wurde, was aufopfernde Standhaitigkeit und das Los der 
tapferen Streifer anhelangt, ein Tennopylä des Regiments. 

Am 2. Mai war der Brückenkopf ungeachtet aller Anstren- 
gungen kaum zur Hälfte fertig , der Graben um denselben erst 
etwa Einen Schuh tief ausgehol)en. die Bekleidung mit Faschinen 
oder Wasen war nicht zu Stande gekommen, weil es an Materiale 
fehlte , die Brustwehren waren wenig haltbar , die Brücke selbst 
würde erst am 3. Mai practikabel geworden sein. 
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Unter' solchen Umständen war die Mannschaft am rechten 

Weichselufer weder durch eine entsprechende Versclianzuiig ge- 
deckt, noch mit dem l'iikeu Ufer iu Verbindung, daher nur auf 
sich selbst aiigewieson. 

Der Feind hatte die Wichtigkeit der beabsichtigten Befesti- 
gung des Weichselüberganges nicht übersehen imd zögerte nicht, 
das begonnene Werk zn zei störcn. Am 1. Mai hatt^ der feindUche 
Oberst Tumo die zu;* Vollendung, der Brücke auf der Weichsel 
hinabschwimmenden Schiffe weggenommen. Am ä. Mai sah man ' 
Yon den Höhen, die Gora gegenüberliegen, die Polen kommen, 

' und um 10 Uhr Abends liess der .feindliche Oberbefehlshaber 
Fürst Poniatowsky durch den Generalen Sokolnicki die Besatzung 
der unvollendeten Schanze zur Übergabe auffordern, da er recht 
wohl wiisstc . dass sie von jeder Verbindung abgescliiiitten war. 
Diese Auflordorung wurde zurückgewiesen, und der Rest des zweiten 
Bataihons in den Brückenko])f überschifft, dessen Coniniando nun 
Oberst Czerwinka iil)eiiialiu:. Ib2ö Mann des liegiments mit nur 
3 Kanonen erwarteten todesmuthig , keinen liück/ugsweg hinter 
sich, den Angriff von 4—5000, mit acht Geschützen versehenen - 
Feinden. Um halb zwei Uhr nach Mittemacht griffen die Polen 
mit 3 Bataillonen stürmend an. Es war sehr finster, daher wurde 
wenig gesdhossen, der Kampf, fast ausschliesslich mit dem Ba- 
jonette geführt. Der Sturm wurde blutig abgeschlagen; wie die 
Feinde später selbst eingestanden, kamen Ton den stürmenden . 
3 Bataillonen nur wenige Leute davon, fast alle bHebeu auf dem 
Platze oder scldeppten sicli verwundet mülisani zurück. 

Nach 2 ülir ei-tolgto der zweite Sturm. Die Biiistwelncn be 
gannen zu zerialleu, eine Colonne Bok'u drang sclion in die Sclianze, 
wurde aber ^rir»sstentheils niedergemacht, die anderen vertnel)en, 
ein feindlicher OberstUeutenant, mehrere OfTizire nnd bei 100 
Mann wurden gefangen und auf das linke Ufer gebracht, der 
Feind mit grossem Verluste zurückgewiesen. Die feindlichen Ge- 
schütze Süchten nun die Besatzung zu erschüttern und 2 Kanonen 
im Brückenkopfe wurden demontirt Dennoch wurde auch der 
dritte Sturm mit ungeschwächtem Muthe abgeschlagen. Der Feind 

■ hatte jedesmal frische Massen in das Gefecht gebracht, während 
die tapfere Schaar der Vertheidiger scIiukiIz; sie liafte liereits 
über 300 Todte und doppelt so viele Verwundete, alle Brustwehren 
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waren vollends zusammengesunken. Dessüngeachtet stand das kleine 
Hänfchen der noch EampMhigen aofrecht, als die Polen um 5 Uhr 
Morgens mit Übermacht den vierten Sturm unternahmen und 
endlich über die Leichen der Ihrigen nach heldenmüthiger Gegen- 
wehr der Yertheidiger in die Schanze drangen. 

Das Regiment verlor 499 Mann an 'J'odten und ^^'l^^issten, 
unter crsteren waren div Ca])itaiulieutenants Passeriiii iiml ni rntlial, 
die Oberlieutenants J.andel und de la Ilamaide , dii' Lieutenants 
Scheda und Graf Caraeiolo, Oberstlieutenant Strauch, Hauptmann 
Defrenois, Oberlieuteuant Heer, Lieutenant Lerat und Fähnrich 
Piinz nebst 31 Mann wurden schwer veiwundet während des 
Kampfes zum Verbände auf das linke Ufer gebracht Der Best 
29 OfBzire und 1074 Mann fa&i keiner von ihnen ohne' irgend 
eine Wunde, wurden gefSuigen. 

Am. 6. Mai 1809 brach die am linken Ufer gebliebene * Ab- 
theilung des Regiments ^ etwa 800 Mann stark , nach Nowemiasto . 
auf, wohin am 14. Miii der Oberst und die meisten Offiziere, von 
den Polen auf Ehrenwort bis zur Auswechslung entlassen, aus der 
Gefangenschaft einrückten. 

Am 16. Mai marschirten .'4 Compagnien unter Major de liest 
nach Sandomir ab, um den doi-tigen Brückenkopf zu besetzen. 
Dieser Platz war .aber noch früher vom Feinde genommen worden 
Und Major, de Best wurde durch einen Courier angewiesen, sich an 
einem passenden Orte mit dem nachrückenden FML. Schaurofh 
zu Tereinige'n. Bevor dies gelang musste er sich durch 6 Tage 
mit überlegener Feindesmacht herumschlagen, was zwar mit vieler 
Tapferkeit aber nicht ohne erheblichen Verlust geschah. Die vier 
Compagnien rückten endlich vor Sandomir. Am 27. Mai machte 
-die feindliche Besat/ujig tinen Ausfall. Das iTataillon Baillot begann 
sogleich das (iufcclit, Hess sich jedoch vom Ung(>stiime des An- 
griffes allzusehi- liinicisscn. so dass Hauptmann Müller und Fähnrich 
Perixhof, welche unter den A'ordersten waren, mit noch 2.') Soldaten 
in feindliche Gefangenschaft geriethei). Das Bataillon hatte bei 
diesem Kampfe ausserdem 1 1 Todte und 16 Verwundete, unter den 
letzteren den Lieutenant Bosenhayn. 

Als Sandomir am 18. Juni capitnlirte, blieb das Bataillon 
dort als Besatzung; nach der Demolimng der Befestigungen des 
Ortes kamen die 4 Compagnien nach Krakau, wo mit Ende Juni 

3 
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auch die 2 in Nowemiasto gebliebenen Compagnien, nachdem sie zu 
. Ende Mai bei Kawa und im Juni bei luowlodz rühmlich gegen* 
die Polen ge fochten , eintrafen und nmi alle sechs das einzige 
Bataillon des Regiments bildeten. 

Am 4. Juni 1809 wurde Hauptmimn Thomas .Mosaner von 
• Mosberg TOn Chastolcr-Inlimtene Nr. 41) zum Mnjor bcliirdei-t und 
zw Baillet cingfthcilt. am 7. Juli darauf erhielt das ei-wäliiite Ba- 
taillon des Regiments den Befehl nach Ülmütz aufzubrechen, ge- 
langte aber nur bis Tescheii, wo es in Folge Befehles vom 14. Juli 
stehen blieb, bis es am 14. August nach Policzka auf))ra(h, wo 
ans neu ausgehobenen Bekruten und 400 Mann, welche der bei 
- Gora gefangene Feldwebel Sigmund aus der polnischen Gefangen- 
schaft als selbst lanzionirt zurückgebracht hatte, das zweite Bataillon 
gebildet wurde. 



Die Chrenadire des Begiments beim Bttekn^pe der deuftselieft 
Armee naoh Landshut am 21. April 1809. 

« 

Inzwischen hatte auch die Grena4irdiTision des Begiments 
zuerst in Deutschland und dann bei Aspem, Deutschwagram und 
bei Znaim Gelegenheit gefanden, in diesem Feldfuge heldenmüthig 
Terdiente Lorbeem zu pflücken. 

Unter dem ^fajor I'ranz Friedrioli Scovautl de la Bastide, 
der seine Kriegstüchtigkeit schon früher durcli zaldreiclie glänzende 
Proben in den Kämpfen gegen die Insurgenten in den Niederlanden 
bewährt hatte, erhielt das Bataillon, als sich die österreichische 
Armee nach Landshut zurückzog, am 21. April 1809 den Auftrag, 
die Höhen rechts von der Neumarkter Strasse zu halten, um den 
Bückzug. der Aim^e zu decken und gleichzeitig den einzelnen 
yerspi^ngten Soldaten zum Sammelpimkte zu dienen. 

Dieser Auftrag wurde mit Kntschlossenheit ausgefiilu't und 
einö Zeit lang durch das Grenadirbataillon Scharlach kräftig 
unterstützt. Nachdem bei dieser Atlaire der Feind aus einem festen 
Gebäude, aus welchem er den Kaiserlichen sehr viel Schaden zu- 
fügen konnte, rasch geworfen war, wurde der weitere Bückzug 
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nur durch das Bataillon Scovaud gedeckt, zu dessen Vernichtuug 
der Feind zuerst durch Fussvolk und zuletzt bei Greisenhaussen 
durch zahh'eiche Cavallei'ie ununterbrochene Versuche maclite. . 
M^jor ScoTaud hielt jedoch auch die Beiter durch wohlgenährtes 
Feuer von sich ab, verbariikadirte die Strassen des Dorfes' und 
zog sich dann seiner Aufgabe gemäss zurück. Kaum hatte er aber 
Greissenhausen yerlassen, als ein feindliches Carallerie-Begiment, 
welches inzwischen rasch Yorgeritten war und sich auf der Bück- 
zugslinie des Bataillons aufgestellt hatte, Miene machte, die Gre- 
nadire in dem kritischen Momente des VorniMi-sches aus dem 
Dorfe anzugreifen. Major Scovaud formirto jedocii sclinell Massen 
niul als die Cavalleric atta(|uirte, Hess er sie ruln'g bis auf fünfzig 
Sclii'itte lieranstiirmen, connnandirte dann Feuer , welches so ver- 
heerend wirkte , dass die Cavallerie keine zweite Attaque wagte. 
Eben so entschieden wies das Bataillon auch noch weitere An- 
. griffe des Feindes auf diesem Rückzüge zurück. 

9 

> • 

Sie Gienadire des Regiments bei Aspem. 

• 

Einen Monat später stand das Grenadirbataillon Scovaud 
in der SclilachÜinie bei Aspern. Scovaud, inzwischen zum Oberst- 
Heutenant befördert, hatte den Auftrag, die Grenatiirbataillone 
Scharlach und Kirchenbetter beim Sturme auf das Dorf Esslingen 
zu unterstützen. Die ebengenannten Bataillone hatten einen fest- 
gemauerten Schüttkasten und den Friedhof des Ortes .zu nehmen, 
welche beide yon einer 15 Fuss hohen Mauer, in wdche Schiess- 
scharten gemacht waren, umgeben und hiedurch zu einer sehr 
m haltbaren Verschanzung. umgestaltet waren. Französische Garden 
hielten diese* Position stark besetzt , eine Batterie war zu ihrer 
Vertheidigung aufgefahren. Als das Bataillon Scharlach angriff, 
musste es sich vor dem mörderischen Feuer zurückziehen, Scovaud 
aber, der von demselben Feuer sell)st bereits ausseronleiitlich 
gebtten hatte , zog etwas ül)cr 10 ^lann von dem Bataillone 
Kirchenbetter, weiches bei demselben AngrifYe fast gänzlich ver- 
nichtet worden war , an sicli und stürmte mit diesen und etwa 
noch 160 eigenen, kampffähig gebliebenen Grenadiren ohne Befehl 

3* 
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die Stellung des 1^'emiles, warf die lVanzüsi5^cllcn Garden mit dem 
Bajonette hinaus und behauptete den eroberten Platz, dessen 
-Wichtigkeit für das feindliche Centarum er sehr richtig erkannte, 
80 lange, bis Mangel an Munition ihn zwang, das Errungene wieder 
aufzugeben. Diese That bleibt jedoch für immer ein schönes Blatt 
in dem Lorbeerkranze des Regiments, dessen Gtenadirdivision 
mit den verbrüderten Divisionen Kerpen und Deutschmeister, den 
gleichen Ruhm theilte. . 

Die Hauptleute Cammerlander und de Lacroix, die Oberlieu- 
tenants Corron und de JUois wurden an diesem Tage verwundet. 



Die Greaadixe tob Graf liaillet in der Behlaeht bei Pevtsehwagram 

und bei Znaam. 

Eben so tapfer fochten die braven Grrenadire des Regiments 
am. 6, Juli 1809 in der Schlacht bei Deutschwagram in der Bri- 
gade des ausgezeichneten Generals Carl von Stutterheim. Oberst- 
lieutenant Scovaud griff den Feind mit heldenmüthiger Tapferkeit 
an und entriss iinu imch hartnäckigen Kampfe das Dorf Ader- 
klaa. Unter den Tapfersten fand lu(^r LieuttMiant Parsin den Tod. 
Die Franzosen verloren an diesem Punkte 1500 Mann und 2 Adler; 
ihre wiederholten Anstrengungen, sich des Dorfes wieder zu be- 
mächtigen , scheiterten an der Standhaftigkeit der Grenadire, 
welche ihren Posten behaupteten, bis sie von dem Commandirenden 
abberufen wurden. 

Der bekannte Ausgang der Schlacht bei Wagram nöthigte 
den Erzh. Carl sich gegen Znaim zu wenden, /^uf. diesem Rück- 
züge . leisteten Oberstlieutenant . Scovaud und die Grenadire des * 
Regiments mit dem übrigen Grenadircorps Ausserordentliches. Die 
Brücke zAvisclien Oblass und Schallersdorf über die Thava bei 
Znaim war fiir die (')sterreicliisc]ie Armee von entscheidender 
Wichtigkeit. T)ie Franzosen trachteten dieselbe liiilirr zu gewin- 
nen und Znaim, noch bevor es die Österreicher eneiclieii konnten, 
zu besetzen. Am 10. Juli versuchte eine feindhche Abtheilung die 
Österreicher von Naschetitz aus zu flankiren und machte die 
grössten Anstrengungen um * vorzudringen. Ihr stand Scovaud bei 
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Pamlitz und Oblass mit seinen Grenadiren . und einer Batterie 
gegenüber. Er verwendete seine Stlreitloräfte mit solcher Umsicht 

und Ausdauer, dass der" Feind durch das Feuer der ArtiDerie nnd 
die entsclilossoiK' ilaltuug der Grenadii e aah^clialtcn ungcaclitet 
seiner \vi(;(l( rliulton Augriffe und seiner zalilreichen Gcscliütze 
zurückgedrängt; nnd sogar hh Naschetitz verlolgt wurde, wodurch . 
die kaiserliche Armee Zeit gewann, die Thayabriicke in ihren 
Besitz zu bekommen, mit dem ganzen Train auf das linke Fluss« 
nfer zu gehmgeu und dieses zu besetzen. 

Erzh. Carl musste bei Znaim obwohl unter , imgünstigen Um- 
ständen eine Schlacht annehmen, weil er sonst zu besorgen hatte, 
auf seinen linken Flügel debordirt und in seinem Plane Iglau zu 
erreichen, durch die Stockung -des Trains gehindert zu werden. 

Am 11. Juli l'^Oi) wai en die k. k. Truppen mit Tagesanbruch 
unter den Watten. Das fünfte Corji.s liielt Znaim besetzt nnd bil- 
dete den rechten Fhigel, an (heses schloss sich links ihm erste 
Corps als Ceutrum an. an dieses weiter hinaus gegen das östlich 
von Znaim gelegene Dorf Zuckerhandel reihte sich das dritte, - 
hinter diesem stand das zweite als Unterstützung, das sechste 
hatte cÜe Strasse nach Iglau als'Rückzugslinte ztt sichern, das . 
G^nadircorps endlich, bei welchem sich. auch das Bataillon 
ScoYaud befand, war im zweiten Treffen nordöstlich von Znaim . 
hinter dem Dorfe Breöditz aufgestellt 

Die Schlacht begann um 7 Uhr Morgens. Napoleon bot alle 
Kräfte auf. um den Österreichern die Rückzugshnie abzuschneiden 
und sie mit Verlust ihrer Artillerie und ihres Gepäckes in die 
Defihien der Tlmya zu werfen. Nachdem er den Übergang ülier 
diesen Fluss erzwungen, entwickelte sich die Stldacht auf dem 
aufsteigenden Terrain bei Znaim. ]\Iit den heftigsten Augriüeu 
versuchte der Feind die kaiserliche Mitte zu sprengen; das erste 
Corps vereitelte zwar alle diese Anstrengungen, musste sich aber, 
wenn auch nur langsam und jede neue, Stellung tapfer verthei- 
digend, dennoch gegen die Stadt zurückziehen. Auf dem linken 
Hügel versuchten die Franzosen mit dreimaligen heitigen Angriffen 
das Dorf Zückerhandel zu nehmen, das dritte Cotps wies jeden 
Anfall Zurück. Auf dem rechten Flügel wurde das fünfte Oorps 
über Schallersdorf und Klosterbruck bis nahe an die Stadt zurück- 
gedi'ückt. Iü;swischen aber hatte Erzh. Carl die Grenadire vor- 
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rüdkon lassen. Sie erschienen in fester Falanx auf dem Kampf' 

platze. Da wegen des eingetretenen Regens kein Gewehr losging, 
grifiV'ii sie den Feind mit dem Bajonette an , warfen ihn zurück 
und gewannen wieder Terrain. Ihren weiteren Fortschritten in 
diesem Kample machte die Yerkimdigimg des W0ifrenstillstaQdes 
ein Ende. 

OberstUeutenant Scovand that sich auch an diesem Tfage 
durch Entschlossenheit nnd Umsicht, die Grenadirdivision des 
Regiments durch neuerdings bewährte Tapferkeit he^or. Scoyaud 

gLind Hauptmann Carl Keiljel wurden unter jenen , welche sich iin 
den Tagen vom G. bis 11. Juli besonders auszeiclineten, rülnnlichst 
genannt , dem Oberstlieutenant Scovaud wurde für seine Tliat bei 
Aspern im Ordenskapitel vom Jalire 1810 das Ilitterkreuz des 
Manen-Theresien-Ordens zuerkannt, und als er im Jahre 1811 
wegen seiner Wunden aus dön Reihen des Regiments in den 
Ruhestand treten musste , ehrte der gnädige Monarch seine mili- 
tärischen Verdienste durch die Verleihung des Oberstencharakters« 



Ereignisse im Begimente vom August 1809 bis Ende Jänner 18^1. 



Mit dem h. kr. Reskripte Tom 9. August 1809 wurde 
Oberst Czerwinka zum General-Major , Oberstlieutenant Csnipta 
von Strauch zum Obersten und Regimentscommandanten, Major 
Stanislaus de Best zum Oberstlieutenant und - Hauptmann Baron 
Cammerlander zum Major im Regimente ernannt. 

Mit Anfang Jänner 1810 kam das Regiment Graf BaiUet nach 
Pressburg, wo es sein drittes IJataillon autstellte. Major Max 
» IJngerhofer vom zweiten Mühlviertel- Landwehr -Bataillone wurde 
in das Regiment mit 21. Jänner 1810 eingetheilt, die Grenadir- 
diTision nach Wien verlegt. 

Am 10. Juli wurde zu Pressburg der Feldwebel Sigmund 

für die Befreiung der 400 Mann , die er aus der polnischen Ge- 
fangenschatt zurückgebraeht , vor der in Parade ausgerückten * 
Truppe mit der goldenen TapferkeitsmedalUe decorirt. 
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7ZM. Graf BaiUek legt die Inhaberstelle nieder, dai Segiment 
wird snent dem FHL. Baron Bourgeois und darauf dem EML. 

Baron Bianobi yerliehen. 

Gegen finde Jänner 1811 trat der bisherige Hegimentsinhaber 
FZM. Graf Baület ans den österreiduschen Diensten, kehrte nach 
seinem Vaterlande den Niederlanden zurück und legte auch die 
Itthaberstene nieder. 

Sein an das Ivi^giment gericliteter Abscliietlsgriiss spracli die 
lebhafte Anerkennung der erworbenen Verdienste des Eegimentes 
und die Überzeugung aus, dasselbe werde keine Geb i^onlieit ver- 
säumen, um zu den schon erworbenen noch neue Lorbeeren hin? 
zuzufügen. 

Am 31. Janner 1811 yerliehen Seine Majestät Kaiser Franz L 
das 63. Linien-Infanterie-J^ghnent dem gewesenen Director der 

k. k. Ingenieur- Akademie und um die Armee hochrerdienten Feld- 
marscball-Liciitenant Tousaint Freihi'rni von Bourgeois. Weil sieh 
aber der Herr Fel(buarschall-Li( litciiaiit wegen seines hoben Altei'S 
niclit mehr im Stande lüblte, für das Ueginicnt mit jener Tliätig- 
keit wirken zu können, welebe die ihm zugedachte StiHnug erfor- 
derte, geruhten Seine Majestät der Kaiser über seine Bitte anders 
zu verfügen und das Regiment. am 2. März 1811 dem k. k. Feld- 
marschaU-Iieutenant pnd Truppen-Inspecteur in Ungarn Friedrich 
Freiherm Bianchi für seine schon bis dorthin mit Eifer und Aus- 
zeichnung- geleisteten vielseitigen Dienste und als Beweis der 
Allerhöchsten Zufriedenheit und des Zutrauens in seine Person 
zu verleihen. 

Der neue Herr Rcgimentsiuliaber. seit deui 1. Okfobci* 17fi7 
der k. k. Armee angehörend, hatte sich schon in dem Kriege gegen 
die Türken in den Jahren 1788 bis 1700 und namentlich bei der 
Eroberung der festen Plätze Novi und Czetinio , darauf in dem 
Kriege in den Niederlanden in den. Jahren 1792 bis 1795, in Ober- 
italien in den Jahren 1796 und 1797, in den Feldzügen in Deutsch- 
land in den Jahren 1799, 1800, 1805 und 1809, in dem letzteren 
namentlich bei Aspem in allen Bangstufen als einer der einsichts- 
vollsten tmd tapfersten Qffizire hervorgcthan und durch seine aus- 
gezeichnete Yertheidigung des Brückenkopfes bei Pressburg das 
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Ritterkreuz des Marieü-ThcrcsieiirOrdens erworben. Das Regiment 
hatte demnach einen schon damal in der k. k. Aimee glänzenden 
' Namen zu fähren , aber auch die Angabe, eines solchen Namens 
würdig zu sein. 

Diese Verleihung wurde aUgenfein mil der lebhaftesten Freude 
begrüsst, und der Herr Begimentsinhaber wegen dieser Allerhöch« 
sten Atiszeichnung l e^lückwünschi Unter den Tielseitigen Kund- 
gebungen aufrichtiger Theilnahme muss insbesondere ein Schreiben 
Seiner kaiserliclien IIol>eit dos Tleirn Erzherzogs Maximilian von 
Este liervorgehoben werden, in weh'heni ebensosehr der Re^iinents- 
inh.ibor aiisgezeicimet, wie das Uegiment selbst geelirt wurde. Der 
Herr Erzherzog fügte darin dem, wie er sagte, aus tiefgefühlter 
.Achtung und TTochsehätzung entsprungenen Ausdrucke seines Glück-. 
Wunsches folgende Worte bei: 
„Die Inhabersstelle ist heut zu Tage eine derjenigen, in welcher 
auf den Geist der Truppen am meisten gewirkt werden kann 
und insbesondere gratulire ich Ihnen, dessen edle Tendenz 
ich kenne, der Truppe jenes moralische Gefühl immer zu 
erhalten, welches ihren wahren Werth ausmacht und ich 
gratulire jenem braven Regimente, welches einen solchen 
Inhaber verdiente." 

Für das Kegiment wiu'dc die Verleihung der Inhabersstelle 
an den Herrn FeldTnarschall - Lieutenant Freiherrn Hianchi das 
glücklichste Eroiguiss, das ihm zu Theil werden konnte. Durch 
mehr als 44 Jahre förderte der Herr liegimentsinhaber in unyer- 
gesslicher Weise das Beste des Regiments. So wie sein edler Geist - 
in den Reihen dieses Truppenkörpers dem ritterlichen Sinne fiir ' 
Ehre, treue Pflichterfüllung und Hmgebung für Thron und Vater- 
land begegnete, so pflegte 'und stärkfce er diese yortrefflichen Ele- 
mente durch ununterbrociiene thätige und weise Einflussnahme, . 
er wurde des ^Regimentes yäterlicher FVeund, dieses ihm zur an- . 
gehörigen Familie. 

Seine einsichtsvollen Maassregelu förderten die Ausbildung 
des Oft'izirscorps und unterstützten dieses häutiir mit den nöthigen 
wissenschattliclK'n Mitteln . wirkten auf die gute Mannszucht und 
die Hannonie; zu allen Erfordernissen in dieser Richtung flössen 
aus seiner stets freigebigen Hand reiche Beiträge; gerecht gegen 
jedes Verdienst war es ihm stets eine wahre Befriedigung, da?- 

s. 

V 
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selbe zur Aiierkpiiiuiug zu hriiigeu. er uahm Theil an dvn persöu- 
licheij Verhältnisseu der Offizire , und traf einen von ihnen 
Krankheit oder sonstiges unverschuldetes Unglück, ao war. es der 
Herr Begimentsinbaber, der mit eben so zarter ab namhafter 
Hüfeleistung zu unterstützen eilte* 

* • 

Im Mai 1811 besuchte der Herr Inhaber zum ersten Male 

das Regiment zu Pressburg, wo ihn die Truppe und die Bevol- 
keruug mit wahrer Freude begrüsste. 



Ereignisse im Kegimente vom Sommer 1811 bis Ende September 1813. 

Im Sommer 1811 wurden 1400 Mann des Regimentes theils 
mit Abschied entlassen, theils in die Heimat beurlaubt und nur 
ein sehr geringer Stand von 600 Mann beibehalten. Im August 
1811 wurde das Regiment n;i< Ii IJrünn vei letit, ein Bataillon davon 
kam nach dem nahen Karthaus, die C'adrcs dos th'itten Bataillons, 
welches danial gar keine suii^ti.m' Mannschaft hatte , lagen iu 
Austerlitz. Major Deluiotte , ein würdiger Veteran des Kegimeuts, 
wurde mit Oberstlieutenantscharakter in den wohlverdienten Ruhe- 
stand versetzt uud Major Ludwig Jamai^ de Libois, supemumerar 
bei. dem Infianterie«>Regimente Lindenau Nkk 29 in seine Stelle 
eingetheüt 

Am 23. Dezember 1811 marschirte das Regiment mit dem 

ersten und zweiten Bataillone nach Wien ab, die Cadres des 
dritten Bataillons bliebcu in Mähren zurück. 

An dem russischen Feldzuge, im Jahre 1812 konnte das 
Regiment nicht selbst Theil nehmen und durfte sich nur jenes 
Ruhmes erfreuen, den sein Regimentsinhaber als Gommandant der 
Reserre-Infanteiie-IMvision vielfältig, namentlich bei Podubine und 
Wyzna seinen Mheifen Verdiensten hinzufugte. 

Im Jahi'c 1813 wurde das liegiment wieder auf Kriegsfuss 
gesetzt, erhielt im August 1300 Rekruten und den Auftrag, die- 
selben binnen seclis AVodien vollständig einznüben. Sämmtliche 
Stabs- und Obercfii/ire waren dabei unerniüdet thätig, die Ab- 
richtung^^ wurde aul' dem Marsche und in der Garnison zweckmässig. 
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betrieben. Die Lembegierde der jungen Soldaten blieb Linter der 
aufopfernden Muhe, ihrer Lehrer nicht zurück; bald darauf be- 
währten diese Keuliuge auf den Schlachtfeldern die Tugenden 
alter Soldaten. 

Am 26. Juli 1813 marschirte die Greiiadirdivision zur Donau- 
arniec ab. In Folge h. kr. Verordnung vom 8. August 1813 Aviirde 
zu den 3 Bataillonen des Regiments noch ein lieservebutaillon 
von 6 Compagnien errichtet . und dessen Comrnando dem Major 
Paul Laloss, welcher früher Hauptmann bei Jelaclüch - InJEanterie 
Nr. 53 am 19. August in seine neue Chaise befördert worden 
war, auTertraut. , 

Major T. Mosaner wurde am 6. August pensionirt , Oberst- 
lieutenant Stanislaus de Best übemabm das Grenadirbataillonv 

Commando, Major Jamar de Libois rückte mit 15. September 1813 
zum überstlientenant und Hauptmann Ignu/ Gral Prunk zum 
Major im Kegimente vor. 

Am 14. September verliess das Piegirnent die Pesi(h'n/st;i,dt 
und rückte am 29. Septem))er im Lager von Levintschay ein. Kurze • 
Zeit darauf stand es in iiast ununterbrochenen Kämpfen dem 
Feinde gegenüber. 



Die IL Compagnie bei I'eistrits. 

Am 5. Oktober in der Kachf erhielt -die IX. Coinpagnie des 
Regiments den Befehl , auf einem Holzrechen über die Gail zu 

gehen, um den Feind, der sich in Feistritz verschanzt hatte, zu 
beunruhigen. Sie iÜlirte diesen Auftrag schnell und entsclilossen 
aus, und setzte sich am feindlichen Ufer fest. In kürzester Zeit 
wurde sie von den Franzosen mit Uebermacht angegriffen , trieb 
sie aber mit empfindliehen Verluste zurück. Zahlreiche Gewehre 
tmd Czako's, welche auf dem Kampfplatze von dem Feinde zurück- 
gelassen wurden, zeugten deutlich von der £ile, mit welcher ihn 
die Franzosen verlassen mussten, um nicht noch mehr zu ver- 
lieren. Die Compagnie hatte 2 Todte, 5 Verwundete; 9 Mann, 
welche sicli zu* kühn vorgewagt, geriethen dabei in Gefangenschaft 
Die Compagnie kehrte erst über höheren Befehl wieder zurück. 
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Pordnmg des Baxtolograbem am 7. Oktolier ISIS uid wettere 

• Verfolgung dei Mndei. 

Der commandirende General FZM, Baron HOler befobl dem 
Commandanten der Avantgarde seines rechten Flügels FML. Mar- 
schall, in dessen Diyision das Hegiment Baron Bianchi in der 

Brigade Eckhardt eiiigcthcilt war, die Franzosen aus ihrer sehr 
festen Stelhmg bei Tarvis schleunigst zu vertreiben. FML. Mar- 
schall saninielte seine Division zu Feistntz. und weil die Fraiizosen 
bei Tarvis nicht leicht in der Fronte anzugreifen waren, sollten 
sie durcli eine Umgehung zum Weichen gebracht werden. FML. 
Marschall ging demnach am 7. Oktober 1813 mit oiuer Brigade 
üher die Goriacher Alpen bis Sonnenwirth, die Brigade Eckhardt 
bestehend ans 4 Compagnien des 8. JägerbataiUons , dem 1. Ba- 
taillone Bianchi, einem Bataülone Reiski tmd 2 Bataillonen Jela- 
chich-Infanterie über die Gebirge in den Bartolograben, um durch 
diese 2 Stunden lange und von steilen Felsen eingeengte Schlucht 
Tanis im Rücicen zu bedrohen; das zweite Bataillon Bianchi bil- 
dete die Eesene. 

' Der Feind hatte die natürlichen Hindernisse des Terrains 

<|urch künstliche yermehrt , ungeheure Felsstücke auf den Weg 
gerollt, die Strasse an mehreren Orten abgegraben. Die Brigade 
Eckhardt überwand alle Schwierigkeiten tmd während^ihre Haupt- 
colonne im Thale vonückte, drangen 1 Compagnie Jäger unter 
dem kühnen Hauptmanne Peter Pirquet und 5 Compagnien des 
Regiments Bianchi links durch die Berge vor. Die Jäger stiessen 
als Avantgarde bald auf einen v<ini l'einde dicht besetzten Verhau; 
der Versuch über denselben liinilljer zu kommen , kostete dem 
Hauptmann rirquei die Hälfte seiner Compagnie. Da eilte eine Ab- 
theilung von Bianchi zur Unterstützung herbei, erstieg mit den Jägern 
unter heftigen Feuer der Franzosen einen überragenden Felsen, ' 
. und vertrieb sie durch wohlgezielte Schüsse und herabgeschleuderte 
Steine. Der Feind hatte aber auch eine zweite steile Höhe besetzt 
und erneuerte von dort aus den erbitterten Kampf, in welchem 
namentlich die Abtheilung von Biüichi -riel litt. Während äber 
diese das Gefecht mit tapferer Ausdauer fortsetzte, erstieg Hanpt- 

^ • mAnn Pirquet mit etwa IM) Jägern den Bücken der feindlichen 
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. SteUung, worauf nach einer heldennitithigen Anstreiiguug der Jäger 
und dem trefflichen Zusammjsnwirken Yon Bianchi die Höhen vom 
Feinde gesäubert wurden. 

Die im Bartolograben vorrückende Cokmue stiess auf eine 
sehr feste Stellung des Feindes. Der Erdaufwurl' einer aufgelassenen 
grossen Kalkgrube und eine Str^ssenabgrabung dienten ihm als 
Brustwehr, auf allen Höhen standen seine Schützen. Ein Bajonett- 
angriff warf die Franzosen aus dieser Position und drei Stürme, 
welche sie yersuchten , um dieselbe wieder zu gewinnen , waren 
Tei^ehUch; 1 Hauptmann und 35 Mann wurden dabei von. d^ 
Kaiserlichen gefangen genommen. Der Feind wurde durch 4 Ba- 
taillone und 8 Geschütze verstärkt, und Lieutenant Eavägnagh 
von Biänchi, welcher iCaf den Höhen streifte, liess den Anmarsch 
noch weiterer feindlichen Trui)i)en melden, anderseits aber trafen 
auch verlähsliehe Naclirieliten eiii. dass die Haui)tmacht des Feindes 
iu der Flanke und im itückeu bedroht, sich auschickte, Tai'vis zu 
räumen. 

Besonders der letztere Umstand und der angebrochene Abend ' 
bestimmte den Generalen Eckhardt vorläufig nicht weiter vorzu- 
gehen, und auf der Bartolowiese ein Bivouak zu beziehen. 

Am .nächsten Morgen . langte die Nachricht ein, dass der 
Feind Tarvis wirklich verlassen habe, und nur noch Malborghetijg 
besetzt halte. Bas erste Bataillon des Regiments Bianchi hat sich 
am 7. Oktober die volle Aneikennung des Brigade- und Bivisiöns- 
commandanten verdient, hatte aber 20 Todte und 82 Verwundete, 
unter tlen letzteren den Hauptmann Calzado und Fähnrich Kucher, 

Die Division Marschall kehrte nach Levintschay zurück, wo 
am 9. Oktober beide Bataillone des Regiments wieder vereint waren. 

Die Franzosen retirirten nach Italien und die Brigade Eck- 
hardt wurde bestimmt, dem Feinde abermal in den Kücken zu 
kommen. 

Sie brach am 10. Oktober auf und maischirte über fiermä- 
gor, Kotschah, Ober-Draubing, lienz ,' Sillion nach Doblach, von 
da über die Gebiige in das Piavethal und gelangte über Ampezzo 
und liongarone am 19. Oktober nach Belluno«, wo sie zwei Tage 
blieb. Am 22. Oktober 1813 nahm das Regiment Bianchi die 
Stadt Feltre weg und machte dort viele Gefangene, an eben 'diesem 
Tage wurde eine Colonne bestehend aus der ü. und 7» Compagnie 
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hiinm Biaiu hi, 3 Coiiiiiagnien des 8. Jägerbataillons und 1 Flügel 
Hiissar<>n imtpr Haui>tniann de Flette vom 8. Jägerl^ataillone ent- 
sendet, um den Pass von Poderol)a zu besetzen. Von dort aus 
wurden Patrouillen bis Treviso- ausgeschickt , welche berichteten, 
dass der Brückenkopf yon Narvcse von 30,0 Franzosen besetzt sei. 
Um diese aufzuheben tind die .Brücke aasnizünden , marschirte 
Hauptmann Pirquet am 24. Oktober 1813> mit 70 Mann von 
Bianchi, 80 Jägern und 40 Hussaren daJbin ab. Er stiess aber auf 
den Tortrab der feindlichen Division- Grenier, liess sich mit ihm 
in ein för ihn günstiges Gefecht ein, zog sich aber sogleich zurück, 
als er entdeckte, mit welcher Uebermacht er es eigentlich zu 
tlmu habe. Am 25. Oktober sehltig diese kleine Coloniie bei Santa 
Mama die sie vertolgende zahlreiche feindliche Cavallerie, brachte 
derselben sehr grosse Verluste bei und machte viele Gefangene, 
die aber wieder entliefen , weil Hauptmann Pirquet nicht Mann- 
schaft genug hatte, um sie beisammen ^u halten. Am Abende des 
25. Oktober rückte er wieder in Poderoba em. An diesem Tage 
hatte sich Lieutenant Uypolit Baron Wardener des Regiments bei 
Santa Mama besonders ausgezdchnet , als er mit einer Ideinen 
Abtheilung in des Feindes linke Flanke fiel und denselben, unter- 
stützt Ton- seinem Gorporalen Gamberoni, der sich hier durch 
Muth tind Entsddossenheit gleichfalls herrorthat und die silberne 
Tapferkeitsmedaille verdiente , zum Weichen brachte. Er wurde 
dabei schwer am Arme verwundet , und als sich die Feinde auf 
ihn stürzten, von dem Corporaleii Gamberoni befreit. 



Treffen bei Resonico am 26. Oktober 1813. 

# 

Inzwischen hatte General Eckhardt am 23. ()ktol)er l^\3 
J^assaiK) be (!tzt , das Regiment Baron liianchi bezog ein Lager 
vor dieser Stadt und stellte an den wichtigsten Punkten kleinere 
Ahtheilungcn, Avelche sich wechselseitig unterstützen konnten, zur 
Sicherung der Position au£ 

- Baissano , der Schlüssel zum Yalsuganathale , war das Ziel 
der feindlichen Bemühungen. Die Franzosen griffen demnach am 
,26. Oktober den zur Brigade Eckhardt gehörigen ausgezeichneten 
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Obersten Brettschneider des Hnsaarenregiments Frimont Nro. -9, 
welcher mit 4 Iiiluiitcrie-Compagnieii und einer Kscailroii seines 
Keginients die Strasse nach Bassaiio deckte, mit (itmo Mann und 
2 acht[)l"iindigen Kanonen an. Der Oberst erkannte zu genau, dass 
er sich in seiner damaligen Aufstellung gegen eine so ungeheure 
Uebermacht nicht halten könne Tmd zog sich besonnen in die Avcit 
günstigere Stellung von Bosonico zurück, wo er den Feind ent- 
schlossen exirartete. Dieser zögerte nicht lange und griff die kleine 
Colonne von zwei Seiteii an, wurde aber. an beiden Punkten mit 
dem Bajonette ztüückgeworfen. Noch dreimal aber immer yer- 
gebens stürmten die Franzosen heran. Oberst Brettschneider hatte 
inzwischen die 9. und 10. Conipagnie des Regiments Bianchi an 
sich gezogen und so verstärkt den ungleichen Kampf gegen den 
zeliiiliuh stärkeren Feind siegreich bestanden. I'nter dem voran- 
leuchtendeu Beispiele des Führers wetteilerten die Kaiserlichen 
an Tapferkeit, die Hussaren attaquirten mit "vorzüglicher Bravour, 
Bianchi warf sich auf die beiden Kanonen , welche verderblich 
wirkten, nahm eine derselben, während sich die andere nur durch 
schnelles Abfahren rettete ; eben so brav schlugen sich die 4 ande- 
ren Compagnien, der Fekd musste sich mit Zurücklassung mehrerer 
OefiEuigenen zurückziehen und eine andere Rückzugslinie suchen. " 
i)ie beiden Compagnien Bianchi hatten, ungeachtet sie sich sehr 
aussetzten, glücklicher Weise nur 6 Verwundete. 



Treffen bei Sassano am 31. Oktober 



Am 31. Oktober 1813 erneuerte der Yicekönig seine Bemü- 
hungen bei Bassano durchzubrechen, und griff diessmal mit 20.000 
Mann und zahlreichem Geschütze die ganze Brigade Ekhardt an, 
welche ans nicht mehr als dem 1. und 2. Bataillone Bianchi, 2 Batail- 
lons Jelachich-Infanterie Nr. 53, dem 8. Jägerbataillone, 2 Eska- 
dronen Friniont-Ilussaren und 4 dreipfündigen Gescluil/cn bestand. 
Al)er je kleiner die Brigade an Zahl der Streiter, desto entschlos- 
sener war jeder einzelne zum mannhaften Widerstande. Der Kampf 
entspann sich bald auf der ganzen Ausdehnung der Bhgade, die 
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hitzigen Anläufe der sich stets erneuernden französischen Anj^rifts- 
masseu, scheiterten Lange au der ruhigen Festigkeit der Öster- 
reicher. Am erbittertesten wurde zwischen Bassano und San Gia- 
como gefochteu. Endlich gelang es den Franzosen bei Romano 
durchzubrechen, den Generalen Eckhardt Yon seinem rechten 
Flügel zu trennen und ihn zu zwingen, sich über Frimolano zurück- 
zuziehen. 

. Der rechte Flügel bestehend ans der 5. , 6. , 7. , 9. und der 

Hälfte der 4. Compaf^nie Baron Bianchi, 2 Compagnicn Jelachich 
und 3 Zügen ilussaren unter dem Obersten Strauch und Brett- 
sclincider sollte nun die ganze Wucht des gewaltigen Feindc^s 
fülilrn, der sich um das kleine Häuflein drängte . (Ii sm n Aulgabe 
nun nicht melir darin d)estehen konnte, das Vordringen der l^eber- 
macht gänzlich zu vereiteln, sondern dasselbe nur so lange durch 
festen Widerstand zu hemmen, bis der Rückzug aller Abtheilungen 
geordnet und in ehrenvoller Haltung bewirkt werden konnte. Und 
so geschah es auch. Die Truppe focht heldenmüthig um und in 
BassanOj.bis sie alle ihre yorpoussirten Posten angenommen hatte, 
und zog sich auch so unter beständigem Gefechte und in koU- 
kommenster Ordnung durch die Stadt zurück , nicht Ein Mann 
fiel lebend in die Hände der Fejnde. 

In der äusserston Arriergarde beschloss Feldwel)el Frerard 
die glänzenden Leistungen der Brigade mit einem würdigen Kami)fe 
nur weniger Tapiern gegen die Menge der \'ertolger. Mit nicht 
mehr als 20 Mann von Bianchi vertheidigte er mit sicheren Schüssen 
und theilweise mit dem Bajonette jeden Fussbroit Bodens bw zur 
Brenta und wirkte mit aufopfernder Thätigkeit bei dem Abtragen« 
der Brücke über den Fluss mit, so dass ihm' ein namhafter Theil 
des Verdienstes gebührt, dass der Rü^ug mit so fester Haltung 
und Ordnung ausgeführt würde. 

- Die beiden BataiUoiie- hatten auch in diesem langen und 
heftigen Kampfe verhältnissmässig geringen Verlust erlitten; er 
bestand in 8 Todten und 1!) Verwundeten. 

Oberst Strauch richtete mm, vom Feinde \s eiter nicht mehr be- 
helligt, seinen Marsch über das damal unwegsame Gebirge von Sette 
comuni. Obgleich vom anstiengcnden Kampfe ermüdet, und den 
ganzen Tag ohne Nahrung, betrat die tapfere Schaar beherzt die 
Berge, um sich mit dem anderen Theile der Brigade baldigst zu 
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vereinen. Weite Sdmeefelder, in denen die Mannschaft häufig bis 
an die Hüften versank, deckten das Gebirge, dazu kam die KiUte, • 
welche die durchnässten Kleidißr mit fäsknuten überzog. £s nahm 
weit mehr Entschlossenheit in Anspruch , sich den weiten Weg 

durch die Hindernisse der Natur zu bahucu , als den Kampf mit 
einem Feinde zu bestehen, gegen welchen die gute Waffe in starker 
Hand verliissliclieren Schutz bietet , während der Körper der un- 
angreitl)ai-eu Macht einer feindseligen Natur wehrlos erhegeii kann. 
Aber die geistige Kraft veinuag viel über die körperliche des 

^Menschen, und der ist noch lange nicht verloren, der sich nicht 
verloren gibt^ So auch hier. Waren die QJieder auch müde, 

* der alte glühende Müth war noch da, und nach einem mühevollen, 
aber sorgfaltig geleiteten Marsche gelangte die' standhafte Truppe 
am 2. 'November ohne "weiteren Verluste nachLevigo, wo sie sich 
mit dem Generalmajor Eckhardt vereinigte. 

Am 3. November rückte die Brigade das liegiment Bianchi 
au der Spitze wieder gegen Bassano vor. 

Belobung des Begiments duroh. Seine .Kigestttt dem Kaiser. 

. ■ ' » 

Am 5. November 1813 feierte das Begiment einen herrlichen 
Festtag. Des Kaisers Majestät geruhte dessen Leistungen in der ' 
mit kurzen Zeit der bisherigen Operationen gnädigst anzuerkennen 
und demselben die allerhöchste Zufriedenheit mit seiner tapferen 
Haltung im Bartolograben, auf dem Marsche von da durch Tirol 
und bei Bassano kundzugeben. 

Mit welch stplzeni Seibstbewusstsein mögen die Herzen der 
braven Vorfahren bei diesem Ausdrucke des kaiserlichen Lobes 
geschlagen haben, wissen wir ja aus eigener Erfahrung.^ wie in 
den neueren Zeiten der Ausdruck der Zufriedeuheit eines ritter> 
liehen Monarchen die Brust der Tapferen hob, rühmliche Thaten 
belohnte, zu neuen begeisterte I 
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Treffen bei Caldiero am 10. .und 18. VoTember 1813. ^ 

Am 6. NoTember 1813 marschirte das Regiment in seiner' 
^ bisherigen Brigadeeintheilung wieder vorwärts und stand am 14. 
in der Position ron Caldiero ; das österreichische Hauptcorps war 
damal nocli in Vicenza. 

Am 15. November 1813 bezog das zweite Bataillon des Ke- 
giments mit zwei Divisionen die ^'orl)osten, das erste Bataillon 
bildete ihre Unterstützung; eine Division des zweiten Bataillons 
unter Hauptmann Brigido und eine Compagnie des 8. Jägerbatafl* 
Ions unter .Hauptmann Pirquet besetzten Caldiero; der übrige 
Theü der Brigade 'hatte zweckmässige Au&tellungen genommen. . 

Um 9 Ulir Vormittags rückten die Franzosen unter Com-' 
mandi.« des Yicekönigs von Italien 15.000 Mann stark von Verona 
kommend mit zahlreichen TiraiUeurs vor und richteten ihr Artil- 
leriefeuer zuerst auf 2 Bataillone Chasteler in der Aufstelhmg von 
Ilassi, 2 feindUche Bataill&ne griffen die 1. und 2. Division Bianchif 
welche eine Anhöhe besetzt hielten,' mit wiederholten Stürmen 
vergeblich an, eben so wurden die Feinde bei einem Angriffe Cal- 
dieros von den dort befindlichen 3 Compagnien zurückgewiesen. 
Dagegen gelang es einer feindlichen Colonne die erwähnte von 
Bianchi besetzte Anh6he von einer anderen Seite unvennuthet zu 
ersteigen und nach einem zweistündigen harten Kampfe die beiden 
Divisionen des" Regiments zum Weichen zu bringen, was die auch 
sonst von der unverliältnissmässigcn Überzahl des Feindes be- 
drängte Brigade zum Rückzüge nach- Villanuova nöthigte , dem 
sich aucli das zweite. Bataillon des Begimeuts anschloss, welches 
in der Fronte und in der Flanke angegriffen durch zwei Stunden 
eöine Stellung tapfer behauptete, bis es von da zurückberufen 
wurde. Das 1. Bataillon Bianchi .deckte diesen Bückmarsch mit 
musterhafter Ordnung, daher zeichnete sich insbesondere die fünfte 
Compagnie au9t welche bei Villanuova die verfolgenden Feinde 
mit dem B^'onette angriff und zurückwarf. 

Hauptmann Brigido und Pirquet verliessen Caldiero erst, 
nachdem es vom Feinde ganz umringt war. Sie wiegen einen An- 
griff zahlreicher. CavaUerie zurüdc und zogen sich dann begünstigt 

'4 
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* durch Reisfelder und Weingärten, der Gefahr ,der GefangenBchaft 
wiederholt glücklich entgehend auf ihre Brigade zuriick. 

Das Regiment Baron Bianchi überschritt das letzte die wich- 
tige Brücke bei Villanuova, machte sie gleich darauf unbrauchbar 

und besetzte den l);uiiiii zu beiden Seiten derselben, während die 
dritte Coiiipiignio unter lluiiptmann Heer eine Furth l)ei einer 
^lühle iu der >iähe von Soave iu der rechten Flauke der Brigade 
deckte. 

Auf dem Damm unterliielten die Abtheilungen des Ilegiments 
von 3 bis 6 Uhr Nachmittags ein Tortrefflich' genährtes Feuer, 
wobei sich namentlich der Bataillonscommandant Hauptmann Rosen- 
hayn durch ruhige und einsichtsrolle Anordnungen, die Mann- 
schaft durch freudigen ausdauernden Muth auszeichnete. Die kühn- 
sten Anstrengungen des Feindes, den Übergang bei YillanuoYa zu 
erzwingen, blieben yergeblich. 

Hauptmann Heer hatte von 4 bis 7 Uhr Abends mit der 
3. Comi)aguie den Kampf mit einem ganzen Grenatliihataillon zu 
bestehen, welches sich um jeden Preis der Furth zu bemeisteni 
suchte, endlich aber nach eriolglosen Stürmen sich mit grossen 
Verlusten zurückzog. Dagegen waren letztere auch iu den Reihen 
der 3. Corapagnie sehr bedeutend. 16 Mann lagen getödtet auf 
dem Platze, 2 Offizire uud 42 Mann waren verwundet, daher 
binnen 3 Stunden 60 Mann kampfunfähig geworden , eine Zahl, 
die für den Heldenmuth der Compagnie beredter spricht, als es 
das wärmste Lob Vermöchte. ' ' 

Das Regiment hatte am 15. November 1813 im Ganzen 48 
Mann an Todten verloren, 78 Mann und die Oberlieutenants Jo- 
hann von Kusenhayn, welcher seinen Wunden am 24. November 
zu Bassano erlag, und Hilarius Toussaint, Lieutenant Johaim 
Olbrich und Filhnrich Antun Müder waren blessirt, G Mann ge- 

■ 

gefangen, 66 verniisst; demnach bestand der ganze Verlust in 
4 Offiziren und 198 Soldaten. 

Am 18. November 1813 rückten die Kaiserlichen, Bianchi 
ab Avantgarde voran, wieder gegen Caldiero. Oberst v. Strauch 
hatte die Höhen von La BWtana und den Ort Vago zu nehmen 
und erstürmte beide Punkte an der Spitze des 2. Bataillons. Die 
mit glänzender Tapferkeit eroberten Stellungen wurden darauf 
mit fester Beharrlichkeit vertheidigt und behauptet, ungeachtet . 
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der Feind das Bataillon von den Hölieu von S. üiacomo mit 
seiner ganzen Artillerie beschoss. 

Das 1. Bataillon war inzwischen an den Vorpostencomman- 
danten Obersten firettschneider 'angewiesen nnd rückte auf der 
HanptstraBse gegen Vagi) Tor. Die 1. Compagme unter Haupttnann 
Keibel jagte in Plänkler au%eldst und yon einer Gompagnie Jäger 
unterstutzt den in den Gnlben verborgenen Feind mit , einer jBd- 
tenen Ruhe ans seinen Schlupfwinkeln hinaus, während ein anderer- 
Theil des Bataillons auf die beiden vor dem Orte befindlichen 
verbarrikadirtcu 15iiic:keii losging. Diese wurden vun den Fran- 
zosen mit der gröbsten Ausdauer vertlieidigt und k()iiiiten nnge- 
achtet der Tajderkeit der Soldaten nnd der vorleuclitenden Bra- 
vour der llauptleute Rosenhayn und Jercmicb, der Obcrlieutenants 
Marco Molini, Aime De Navff und Grafen Maldonado, so wie des 
Lieutenants Ludwig Schwitzer nicht zum Weichen gebracht weiden. 

Da gewahrte Hauptmann Keibel, welcher noch immer die 
feindlichen Plänkler tot sich her trieb und hinter den Fronio ver- 
jagte, den mühevollen Kampf um die Bracken und beschloss die 
Sache dort zu rascher Entscheidung zu bringen, ordnete schnell 
seine Gompagnie, durchwatete mit ihr unter einem sehr heftigen 
Feuer den Fluss und griff den Feind in dessen Flanke mit sidcher 
• Entseliiedenlieit an , dass derselbe schon in der Fronte liart be- 
drängt und nun in der Flanke mit Ungestüm überÜiigelt n^ch 
grossem Verluste die Brücken ^räumen musste. 

Bei dem Flakenangriffe hat sich Lieutenant Casimir Graf 
Jugny der ersten Gompagnie besonders ausgezeichnet. 

Das 1. Bataillon verfolgte nun die regellos gewordene Flucht 
des Feindes bis auf die Höhen von S. Michele, wobei sich Feld- 
webel Franz Kaiser hervortbat, welcher 2 feindliche Kanonen, 
die sich unter einer starken Bedeckung auf der Hauptstrasse 
sehr vortheilhaft aufgestellt hatten, mit einem einzigen Zuge so 
entschlossen und verständig angriff, dass sie die wichtige Position 
eiligst vcrliesscn, was zum weiteren und leichteren Vorrücken des 
1. Bataillons wesentlieh Ijeitrug. 

Das Regiment Lutte am 18. November, ungi achtet es sich 
so vielfach am Kampfe betheiligte, nur 7 Todte und 27 Venvun- 
dete, unter denen Hauptmann Fructus war, ausserdem noch 44 
Vermisste. 

4* 
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treffen bei 8. Xftctiiio uid 8. IGoliele m 19. HoTembor 1818. 

Der weichende Feind hatte S. Martine stark besetzt gelassen. 
Am 10. November 1813 wurde die 1. Compagriie mit dem Befehle 
ausgezeieliiiet, den Ort Casii la Musella auf der IVöhc und in der 
Flank6 von S. Martine zu nehmen. Sie erstürmte den Ort mit 
dem Bajonette und verfolgte deu Feind bis S. Martine , wo obon 
die Haupttnippe das Ecgiment Bianchi an der Spitze eindrang. Bei 
der 2. Division, welche den Feind über eine Brücke dräi^;te , fiel 
der tapfere Hauptmann Heer durch eine Musketenkugel getodtet 

Die Franzosen zogen sich nun nach S. Ifichele, doch wurde 
auch dieser Ort erstürmt, wobei wieder Feldwebel L'rerard eine 
feindliehe Abth<'ilung aus einer Kirche, in welcher sie sich längere , 
Zeit vcrtheidigte, mit einem Zuge vertrieb, in- einen ürabuu warf, 
und grossen Theils gefangen nahm. 

Nach der Einnahme von S. Martino stellte sich das 1. Ba- 
taillon des Regiments links von der Strasse bei diesem Orte auf, 
das 2. schloss sich an , die . 6. Division deckte in echelonweiser 
Au&tellung die linke Flanke des Begimentes. 

Der Feind verstärkte seinen rechten Flügel um den linken 
der Kaiserlichen desto* leichter zum Weichen zu bringen. Als 
Oberst von Strauch diess gewahrte, rückte er sdmell mit zwei 
Divisionen des 2. Bataillons gegen Madona della Campagna vor, 
löste 6 Züge in Flankier auf und grilf den Feind mit uHem Nach- 
drucke an. Während sich hier das Feuer innner lebhafter ent- 
wickelte , wurde Oljerst von Strauch durch eine Division Hoch- 
und Deutschmeister verstärkt, was ihn in den Stand setzte, nuch 
den Rest der beiden Divisionen in die Plänklerkette zu ziehen.* 
Der Feind wurde nun bis auf die Höhen von S. Michele zurück- 
gedrängt, wo dessen zahlreiche Artillerie dem- weiteren Vordringen 
der yeifolgenden Bataillonsäbtheilungen des Regimentes ein Ziel 
setzte. ' . 

Hier verlor das Begiment den braven Hauptmann Franz 
Grafen Brigido, welchem bei der Verfolgung durch eine Kanonen- 
kugel beide Füsse abgeschossen wurden. Kaum war er gefallen, 
so eilte ein Haufen der retirirenden Feinde zurück und wollte 
sich auf ilin werfeii. Als diess Feldwebel Johann Fritsch wahrnahm, 
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so stürzte er mit noch 4* Mann auf die Gegner los, tödtete meh- 
reire von ihnen, vertrieb die anderen nnd brachte den schwer 
yerwundeten Offizir in Sicherheit. .Leider war die trene nnd ^t- 
schlossene Aufopferung anhänglicher. Untergebenen nicht jni Stande, 
das Leben des geliebten Gommandanten zu x^tten, doch gewährte 
es ihm wenigstens den Trost, seinen Geist in der Mitte seiner 
braven Soldaten auszuhauchen, welche er so oft zu rühnilichen 
Kämpfen geführt hatte. 

Feldwebel Fritsch wurde für sein schönes Benehmen mit der 
silbernen Tapferkeitsmedaüle hololint. 

Der Feind, durcli seine feste Stellung und Übermacht unter- 
stützt, suchte nnn dnrch ein heftiges Kanonenfeuer den kaiserlichen 
linken Flügel zu erschüttern, und dann durch (lavaUerie zu ver- 
nichten. Lange donnerten seine Geschütze wie ein ununterbrochenes 
Gewitter, verursachten aber keinen erheblichen Schadeui Als dar- 
auf die feindliche Cavallerie attaquii^te, sammelte Oberst v. Stirauch 
rechtzeitig seine in der Plänklerkette aufgelöste Mannschaft, liess 
auch die Reserven geschlossen vonücken und wies alle Angriffe 
der feindliclieii Heiter mit der ruhigsten Festigkeit entschieden 
zuriuk. \'ieie Leute lieferten liier Pjuheii l)es(uiderer persönlicher 
Tapferkeit; vor allen aber zeiclmeten sich der Gemeine Casimir 
Gausch und Feldwebel Franz Kaiser aus. Gausch wurde nebst 
einigen anderen Gcfälirten in der Plänklerkette ang* i tllen und 
leistete herzhaften Widerstand. Der Offizir, welcher au der Spitze - 
' der Gavalleristen auf die wenigen Leute attaquirte, hatte es 
insbesondere auf Gausch, der sich als der kühnste* bemerkbar 
machte, abgesehen, und hieb auf ihn ein. Es entspann sich 
zwischen beiden ein erbitterter Zweikampf Der gewandte und 
muthige Reiter umkreiste Gausch und suchte ihm auf jede mög- 
liche Weise beizukommen, dieser parirte ruhig alle Hiebe mit dem 
Bajonette und schoss endlich seinen Getaner vom Pferde herab. 

Feldwebel Kaiser erblickte einen Klumpen von etwa 3() Manu 
von so vielen Reitern angegriffen und ringsum eingeschlossen, dass 
sie bei aller tapferen Gegenwehr kaum der Gefangenschaft oder 
^iedermetzelung entgangen wären. Mit seltener Geistesgegenwart 
raffte Kaiser die nächsten Leute zusammen, fiel mit ihnen die' 
GavalleriBten im Rücken an, tödtete viele, sprengte die anderen 
auseinander und befreite die bedrängten Kameraden. 
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Gaoflch und Kaiser worden für dieses ausgezeichnete Benehmen 
mit der silhemen TapfiggrkeitsmedaiUe belohnt. 

Der Feind sah alle seine Versuche, die yerlorene Stellung 
wieder zu gewinnen scheitern , und zog sich mit Einbruch der 
^Nacht gäDzIich zurück. 

Das Regiment hatte die am 19. November eiTiingenen Voiv 
tlieile nur mit scliweren Verlusten erkämpfen köinien : es hatte 
ausser den beiden Ilauptleuten Heer und Brigido nück ö8 Todte, 
81 Verwundete, 131 Yermisste und 9 Gefangene. 

Abermalige Belobung des Begiments. 

Mit dem Armeebefehl vom 2. Dezember 1813 wurde die 
Tapferkeit des Regimentes mit besonderer Auszeichnung belobt; 
insbesondere wurden die Verdienste des Obersten v. Strauch, des 
Hauptmanns Carl Keibel und des Oberlieutcnunts Kavngnagh in 
den Gefechten vom 15., 18. und 19. Kovember hervorgehoben. 
Leider konnte es uns nicht melir gelingen, die Einzeinheiten der 
verdienstlichen Thaten des Oberlieutenants Eavagnagh ersichtlich 
zu machen, sie mussten aber ganz TOf züglich gewesen «ein, weil 
er dafnr Ton Seiner Majestät dem Kaiser ausser' der Tour zum 
Hauptmamie ernannt wurde« 

Leiitnngen'des Hemi Aegmentsiiüiabers EMI. Baron BUmohi bei 

Dresden; Sülm und Leipiig. 

» ' 

Während das Regiment Baron Bianchi auf dem Boden Italiens 
sich des ruhmvollen Namens, den es trug, würdig zu bewähren 
bemüht war, glänzte der Herr Regimentsinhaber selbst als einer 
der vorzüglichen Generale in dem. Riesenkampfe gegen die Macht 
Napoleons auf den Schlachtfeldern in Deutschland. Er zeichnete 
sich namentlich am 26. August 1813 bei Dresden eben so sehr 
durch einsichtsvolle Führung und Ausdauer, wie durch persönliche 
Tapferkeit aus, Feldmarschall Fürst Carl Schwarzenberg berichtete 
über ihn an Seine Majestät den Kaiser mit den eben so einfachen 
als bezeichnenden Worten: 
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„FML. Bianchi hat sich am 26. auf eine seines Rahmes würdige 

Art bonuniuieu." 

Am 28. August 1813 trug der Herr Regimentsiiihuber durch 
sein eiitsclieidendes Vorgehen gegen den linken Flügel Van- 
dammes zum Siege bei Kulm wesentlich bei. Seine Majestät Kaiser 
Alexander I. von Bussland verlieh ihm für die höchst wichtigen. 
Dienste, welche er an diesem Tage geleistet, den S. Aunenorden 
1. Glasse. Die Schlacht bei Leipzig bot dem Herrn Kegimentsinhaber 
ndne (Grelegenheit zu ausgezeidmeten Diensten. Am 16- October 1813, 
dem ersten Tage jener Völkerschlacht^ deckte er mit seiner Division 
den rechten Flügel der AUürten bei Wachau, und nahm dem Feinde 
12 Kanonen weg; seine talentroUen in den grossen Plan des FM. 
Fürsten Schwarzenberg vullstäntlig eingehenden Dispositionen, seiner 
beharrlichen Ausdauer gelangen die AngriÜ'e aul' Gröbern und Gossa 
und die Zurückschlagung des bereits siegreich gegen den linken 
Flügel unter Napoleons persünhcher Leitung vordringenden Feindes. 
Kaiser Alexander .von liussland, welcher von den Höhen bei Gossa 
selbst gesehen, wie FML* ßiauclii in einem Augenblicke , wo man 
wenig Hoffnung zum Siege hatte, mit aufopfernder Tapferkeit den 
Gang der Schlacht {^stig änderte und das Schicksal des Tages 
entschied, sendete ihm noch am Abende dieses Tages das S. 
Geoi|;skreuz 8. Classe als dankende Anerkennung seines Leistungen. 

Am 2* Scfalachttage den 1& Oktober 1813 entriss der Herr 
Begimentsinhaber dem Feinde die Dörfer Lösnig und Dölitz, be- 
hauptete sich im erbitterten Kaiupte gegen Murat, Poniatowsky 
und Üudinot, und trug zum grossen Siege unter den Augen der 
Monarchen so wesentlich bei, dass FM. Fürst Schwar/euberg über ihn 
mit Hecht sagen konnte, er gehöre zu jenen höheren Führern, 
welche sich durch einsichtsvolles Benehmen , durch unerniüdete 
Thätigkeit und ausgezeichnete Tapferkeit vorzügliche Ansprüche 
auf den Dank des Vaterlandes erworben haben. In einem beson- 
deren Schreiben sagte ihm der Blarsohall noch am Abende des 
la. October: 

gidi erkenne mit dem wärmsten Danke , die wesentlichen Dienste, 
welche Euer Hochwohlgeboren in den wichtigen Tagen der 

gegenwärtigen E}iuchc geleistet haljen. Diese Krkenntniss 
wollen Fuer liochwohlgeburen als Bürgschaft für die Echt- 
heit jeuer Schätzung Ihres Verdienstes halten, welchem in 
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jeder Gelegenheit Gerechtiglceit ^videl'^'all^eü zu lusseu, ich 
mii'-zur augeiielimeii Pfliclit mache. 

Seine Majestät Kaiser Franz I. belohnte die Verdienste des 
FML. Baron Bianchi mit dem Commandeurkrenze des Marien- 

« 

Theresieii-Ordeiis und zeichnete seine Divisioni welche bei Leipzig 
lÖÖ Ö£Qzire und 3660 Manii an Todten und Verwundeten yerloren 
und dadurdh einen sprechenden Beweis ihrer tapferen Ausdauer 
gegeben hatte, noch weiter dadurch aus, dass er dem General- 
Hajor Grafen Haugwitz und allen Obersten dieser Division, welche 
Ieui der Schlacht bei Leipzig Tlieil genommen, ans eigener Bewe- 
gung das liittcrkrcuz des Theresienordcns verlieh. Kiiie weitere 
nicht geringe Auszeichnung des Herrn Ilcgimcntsinliabers hig .auch 
darin, dass FM. Fürst Schwarzenberg am 19. October die Division 
Bianchi in Gegenwart des Kaisers Franz L „eine Stütze des Thrones*^ 
nannte.' 



Die Orex!,adire des Segiments bemanan a^ 30. October 1813. * 

• , ' ' * * 

Die Grenadire' des Regunents fkoden bidd darauf Grelegenheit 
an dem Kampfe gegen die Franzosen ThtSi zu nehmen. 

Napoleon- zog sich nach seiner Niederhige bei Leipzig gegen. 
Hanau zurück- Dort erwarteten ihn alliirte Truppen unter FM. 
Wrede. Die Grenadire des lieginieuts standen danud im Grenadir- 
•batailione Krdmann, Brigade Klenau, Division Trautenberg. 

Am 30. Oktober 1813 lehnte sich die Aul'stellung des 
Wrede'schen Corps mit dem rechten Flügel an die Kinzingy der- 
linke stand a cheval der Strasse,' welche von Gelnhausen nach 
Frankfurt geht, hinter dem rechten Flügel war die Grenadirbrigade 
Elenau als Reserre. 

Vor der Fronte der AUürten wären 60 Kanonen angefahren 
imd . cpncentrisoh gegen emen Wald gerichtet, aus welchem die 
Franzosen auf ihrem Rückzüge herauskommen mussten. 'Kach 
längerem Zögern brachen sie hervor. Unter heftigem Feuer der 
alliirtcn (iescliütze entwickelten sich die feiudliclien Ikittcrien und 
Cohjnnen und schritten soaleich zum Angriffe. Ein kühner Versuch 
der Allürten mit einer Cavallerieattaque die feindliclien Geschütze 
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zu nohmon, misshmg ; die französische Garde bedrängte den rechten 
Flügel, welcher kräftig widerstand, zuletzt aher theihveise der 
feiudlicben Cavallerie erlag,, bis die alliirteA Reiter, noch weitere 
Verluste rerliiibten und die Grenadirbrigade Torrü<^. IHe 
Grrenadire des Regiments Bianchi warfen unter Hauptmann Sourdeau 
de* CShin den ihnen gegenüberstehenden Feind mit dem Bajonette 
und nahmen die* früher yerlome Kinzingbrücke wieder ; dort ■ 
stiii tzto sich l'eldwchel Dosta mit seinem Zuge auf eine zahlreiche 
Abtheilung der alten Ganh^ und trieb sie bis zu einer nahe an 
einem Gehölze gelegenen Mühle, verjagte sie nach verzweifelter 
Gegeuwelu* auch von dort in den Wald und Hess, obgleich schwer . 
verwundet, von ihr nicht ab, bis sie ganz zersprengt war. Seine 
Tapferkeit wurde mit der silbernen Äledaille belulmt. 

. Ungeachtet aller Anstrengungen' Wredes, den Franzosen den 
Weg zu verlegen, erzwang sich Napoleon den Besitz der Strasse 
nach Frankfurt; der Herzog Ton Ragusa besetzte Hanau, wurde 
aber am Morgen des 31. Oktober unter Wredes eigener Anfuhrung 
durch die kniserlichen Grenadire daraus vertrieben, die Grenadir- 
division Bianchi hatte bei Hanau am 30. imd 31. Oktober 3 Todte 
und 23 JJlessirte. 



Schlacht am Uincio am 8. Februar 181^4. 

Das nun folgende Jahr 1814 bot dem Regimente noch' 
zweimal Gelegenheit 'ZU rühmlichen Waü'enthaten. 

Am 11. Jänner 1814 marsdiirte Oberstlieutenant Stanislaus 
de Best, des Regiments mit seinem GrenadirbataiUone inr das Haupt- 
quartier des Feldmarschalls Grafen Bellegaide nach .Vicenza. 

. Am 3. Februar langte dort die Nachricht ein, dass der Vice- 
könig von Italien seine Stellung an der Etsch , nachdem Murat 
die Sache der Franzosen verlassen uml >u h mit einem Annee- 
corps von 30.000 Mann mit dem k. k. (iM. Nugent am rechten 
Ufer des Po vereint liatte, aufgegeben habe und seinen lUickzug 
über den Mincio antrete. Diese Bewegung war am 5. Februar 
wirklich auch schon so weit ausgeführt, dass sich die ganze M^cht 
des Vicekönigs mit einer Infanterie - Division an Peschlera, mit 
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3 ^nf^l]ltcrie-Di^^siollen und 1 Keiterbvigacle au die Festung Mau- 
tua anleimte, und auf den Zwischeui^unkten Zaccaria, liorglietto, 
Volta und Goito noch weitere 3 lutanterie-Divisioncn und 2 Ca- 
valleriebrigadeu sich am rechten Mincio-Ufer befanden. 

Der Feldmarschall beschloss hierauf dem weichenden Feinde 
zu folgen, ihn zur Beschleunigung seines Rückzuges zu nötbigen 
und selbst den Mincio zu überschreiten. FML.. Marquis Somariva 
wurde demnach nach Salionze disponirt, uin die Festung Peschiera 
in Schach zu halten und den yom Feinde besetzten Brückenkopf 
Ton Monzambano zu beobachten; im Gentmm der österreichischen 
Stellung sollten die Divisionen Radivojewich und Pflacher, später 
auch die Division Mervflle bei Valeggio , und (iM. (iiiil' Vccsey 
mit seiner Brigade bei Pozzolo über den Strum setzen, und FML. 
Mayer mit seiner Divisioii den Feind Ijoi Mantua beschiii'tigen. 

Nach dieser Anordnung marschirte die zur Division Merville 
gehörige Grenadirbrigade des Generalmajors Josef Freiherrn v. Stui- 
terheim, bestehend aus den Grenadirbataillonen Faber, Chimany, 
Welsbeig, Purczel und de Best in einer Gesammtstärke von 2583 
Mann Ton Vicenza ab, iraf am 5. Februar zu Verona und aüi 7.- 
zu Sommacampagna ein, wohin auch die zur Division gehörige 
GavaUeriebrigade des GM. Wrede, bestehend aus 6 Escadronen 
Savojen- und 4 Escadronen Hohenlohe - Dragoner, zusammen 1200 
Mann Cavalleric nebst einer sechspfündigen Batterie von 8 Ge- 
schützen eingerückt war. 

In der Nacht vom 7. zum 8. Februar erhielt FML. Baron 
Merville den ßefeld mit seiner Division allsögleich nach Pozzolo 
zu marschirai und bis auf Weiteres auf den dortigen Anhöhou 
mit der Front gegen düs Dorf gestellt zu bleiben. 

Am frühesten Morgen des 8. Februar befand sich die Divi- 
sion in der anbefohlenen, Au&tellung und zwar im ersten Treffen 
am rechten Flügel das Bataillon Faber, darauf folgten Chimany, 
Welsberg, de Best und am linken Flügel Purczel; die Cavallerie 
stand im zweiten Treffen. Das Terrain nur mit einigen zerstreuten 
Maulbeerbäumen besetzt, liess jede Art von Truppenbewegungen zu. 

Feldmarscliall (iraf Bellegarde stand auf der Höhe von Va- 
leggio; diLS österreicliischc Centruin übci-schritt den Strom, eröff- 
nete das Gefecht , und nachdem GM. Vecsey am rechten Ufer 
avaucirte, entsendete FML Merville das Grenadirbataillon Purczel 
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mit 4 Kanonen zur besseren! Sicherung der Schiffbrücke bei Poz- 
zolo, wo General Vecsey nur eine Division UUanen unter Oberst- 

lieutiiiaTit Gorczkowsky stehen gelassen hatte, während er eine 
Esca(hon UIiImiu'ii unter Oberstlieutenant Baron Mengen auf das 
linke Ufer entsendete, um wo möglich bei Goito über den Mincio 
zu gehen, und sich am rechten Ufer des letzteren mit ihm zu 
vereinigen. 

FML. Somariva hatte bei Peschiera und Radivojevich bei Mon- 
zambano so entschlossene Gegner gefunden, dass nach der Zähigkeit 
und Kraft ihres Widerstandes dort eher ein angreifender als ein den 
BBdczng dedcend« Foind »nCmtreten schieii. AU ferner auch aus 
der Gegend von Mantua eine Zeit lang heiftiges Gewehrfeuer hör- 
bar wur^e, schloss der oommändirende Feldmarschall ganz richtig, 
dass der Viceköuig ganz andere Absichten, als sich zurückzuziehen, 
hegen dürfte. 

In der That hatte dieser seinen Plan -svirklich geändert. Er 
erhielt Nachrichten, dass ihm Murat nicht gefährlich werden wolle 
und beschloss demnach vdeder über den Mincio zurückzugehen, 
die Österreicher in ungünstige Stellungen zu locken, sich auf ihre 
Hückzugslinie zu werfen, ihre einzelnen Corps zu vernichten und 
abermal die £t8chlinie zu gevrinnen. Dieser Plan gab mm dein 
^ £*eldmarBchall Gelegenheit , jene Manoeuvres auf dem ihm schon 
aus dem Jahre 1.800 wohlbekannten Terrain dös Mindo auszu- 
führen, welche in der Geschichte des Feldzuges 1814 so ruhmvoll 
genannt werden und die Absichten des Vicekonigs gänzlich ver- 
eitelten, welcher nun statt zu retiriren umkeln'to , um mit einem 
Tlieile seines Heeres von Mantua, mit dem zweiten, bei dem er 
selbst war, von Goito aus gegen Roverbellü», mit dem dritten von 
Monzambaiio gegen Valeggio vorzurücken. 

Die feindlichen Divisionen, welche sich aus Mantua in Be- 
wegung setzten, stiessen bei Marmirolo, Marengo, Pero und Casti- 
glione auf FML. Mayers Avantgarde, von dort aus kam das Feuern, 
welches aus der Gegend von Mantua vernommen wurde. FM. Graf 
Bellagarde schickte gleich darauf den Generalstabsoffizir Lieute- 
nant Pohl ab, um Nachrichten von FML. Mayer einzuholen. Dieser- 
kam bei der Division Merville vorüber auf die Höhe von Massim- 
buona und sah dort vor sich eine bedeutende feindliche Macht 
anrücken , anderseits von Goito gegen Pozzolo k. k. Uhlanen von 
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ÜBindHcher Gavallerie gedrängt sich zurückziehen. Lieutenant Pohl 
kehrte eiligst zurück, und benachrichtigte den FML. Merville von 
• diesen Umständen. Dieser war schnell in tlor nöthigen Voi fassiing; 
. seiner Division war nun die Hau])taufgabe des Tatros Vitilxilialten. 

Der Yicekönig war mit der Infanterie -Division Quesnel nnd 
den Cavallerie -Brigaden' lionemain und Pen-eyniont, denen die 
Division Bouyer folgte, im Ganzen mit mehr als 15.000 Mann 
und 30 Kanonen vorgerückt, ohne zu erwarten, schon an FML. 
Merville seinen Oegn^ ssu finden. 

Die beiden Cavallerie-Brigaden in der Stärke von 1000 Rei- 
tern mit 6 Kanonen hatten sich auf die von. Oberstlieutenant Baron 
-Mengen commandirte Escadron Erzhezzog- Carl IThlaiien geworfen, 
welche sich nach' tapferem Widerstande kämpfend zurückziehen 
musste, aber auch die feindliche Cavallerie zu den österreichischen 
Bataillonen lÜlirte. FML. Merville liess das liataillon de Best, 
welches am linken Flügel dem Feinde das nächste war, einen 
Hacken hilden, und gegen die französische Cavallerie mehrere De- 
chargen geben, und als diese hiedurch überrascht etwas inne 
hielt, stürmte FML. Merville mit dem Dragoner -Regimente Sa- 
voyen und der Escadron des Oberstlieutenants Baron Mengen in 
der Fronte, General Baron Wrede mit 3 Escadronen Hohenlohe- 
Dragoner in der Flanke gegen die * feindlichen Reiter - Brigaden, 
welche mit dem vollständigsten Erfolge der Art geivorfen wurden, 
dass sie ihre 6 Kanonen, von denen jedoch wegen Mangel an 
Bespannung nur' Eine eingebracht werden konnte, verloren, und 
sich an diesem Tage nicht mein* ernstlich sehen Hessen. 

Nachdem die teindlii'heii Heiter zunu kgetriehen waren, rückte 
französische Infanterie zum Angriffe heran. General Baron Stutter- 
heini hatte die Grcnadire eine entsprechende Stellung nehmen 
lassen. Das Grenadiibataillon de Best rückte in Divisionsmassen 
Tor und lehnte sich rechts an einen Ravin von Pozzolo, liuks von 
demselben standen .die noch bei der Division gebliebenen 4 Gre- 
schütze nnd weiter links Ton diesen das' Bataillon Welsberg eben- 
falls in Divisionsmassen mit der Richtung gegen Bamelli', nch an 
einige feste Gebäude dieses Ortes stutzend. Hinter dieser Auf- 
stdlung standen die Bataillone Ghimani und Faber und die Ca- 
rallerie ; das Bataillon de Best unterhielt zugleich die Verbindimg 
mit dem Bataillone Purczel. 
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Der Feind eröffiiete aus seiner gesammten Artillerie ein ver- 
heerendes Feuer, durch welches- insbesondere das Bataillon de 
Best sehr yiel litt. Hauptmann Hemmers Ton Bianchi fiel von 
einer Kanonenkugel getödtet , ausiser ihm noch viele Mannschaft» 
die 4 Kanonen der Division wurden nach und nach demontirt und. 
mussten endlich ganz zurückgezogen werden, 80 dass die Division 
eine Zeit lang ganz ohne Geschütz wui-. 

Als das Kanonenteuei* der Franzosen so vielen Schaden in 
den österreiclüschen Keihen anrichtete, stürzte sich das Bataillon 
Weißberg auf die feindlichen Geschütze und that Wunder .der 
Tapferkeit, bemächtigte sich der feindlichen ^^lanonen, um welche 
ein furchtbarer Kampf entbrannte , wurde vom Feinde umringt, 
de Best -und Chimani eilten zur Unterstützung imd ermöglichten 
es dem Bataillone W^sberg,. sich aus dem Kampfe zurückzuziehen. 

FMLi Merville nahm die' sämmtlichen GrjBnadirbataiUone. 
etwas zurück, um sie hinter einci;r* Anzahl von Maulbeerbäumen 
vor der feindlichen Artillerie besser zu schützen , einen Yersudi 
der tVauzüsischen Ciivallerie ncuerdiiif^s vorzurücken , vereitelte 
das liataillon ('hiinani auf ^^l;illzendo Weise. 

l'eindliclu^n Tinulh-urs stellten sich zwischen die Maulbeer- 
bäume, welche den Grenadiren Schutz gegen die Artillerie bieten 
sollten und beschossen von da die österreichischen Bataüjone. Es 
wurden ihnen Plänkler entgegengeschickt, unter denen sich ins- 
besondere Grenadir Franz Heidmann von Bianchi auszeichnete. 
Er forderte mehrere , seinier Kameraden auf mit ihm die Mitte der 
feindlichen Tirailleure anzugreifen, ihre Kette durchzubrechen und 
auf diese Weise ihrem verderblichen Feuer Einhalt zu thun. All- 
sogleich .schlössen sich mehrere Grenadire der Division Bianchi 
dem braven Heidemann , der sich schon in früheren Gefechten 
hervorgethan hatte, an und es gelang ihnen die feindlic hen l*länkler 
wirklich auseinander zu treiben und (kurh di(>se l)elierzte That 
von den Österreichern einen grossen Schaden al)zuwenden. Feld- 
webel Frerard, dessen schon mehrmal erwähnt wurde, bemerkte, 
dass sich die Feinde in einer Casine festgesetzt hatten, von wo 
aus sie die Bataillonsfronte mit sehr nachtheiliger Wirkung be- 
schossen. Schnell 'raffte Frerard die nächstein Plänkler zusammen, 
erstürmte mit den wehigen Leuten das Haus und machte die 
Feinde dort nieder. Er wurde später mit der silbernen Medaille *' 
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decoiirt, die er schon wiederholt verdient hatte. Die Linie der 
. Eranzosen wurde immer mehr yerlängert, demnach mussten die 
österreichischen Bataillone abeimal etwas zurückgezogen und den 
zahlreichen Tiraflleurs fasst der dritte Theil der Mannschaft ent- 
gegen geschickt werden. In dieser Stellung wogte der Kampf mit 
uiigehetierer Erbitterung durch drei Stunden auf und nieder , bis 
das Batailluii Faber in seiner linken Flanke angcgriöen, weichen 
musste, was zur Folge liatte, dass FML. Merville auch die übrigen 
Bataillone etwas znriickgelien Hess, und etwa 80U Klaftern weiter 
rückwärts /wischen Guerni und Massi eine neue Stellung nahm. 
Neuerdings entbrannte der Kampf und nöthigte auch ^oa Oberst- 
lieutenant Purczel auf das rechte Ufer des I^Iindo zu gehen und 
einen Theil der Brücke hinter sich auszuhäugen; er nahm eine 
entsprechende Stellung und als das Bataillon* de Best neuerdings 
Tom feindlichen Hau&n angegriffen wurde, erleichterten ihm die 
4 (jeschütze Purczels die einzigeui die Ton der Batterie der DiTi- 
sion Merville noch nlnig waren, wesentlich die Vertheidiguug seiner 
Stellung. Als die Franzosen die Häuser -von Massi mit aller An- 
strengung in ihre Gewalt zu bekommen trachteten . wurden diese 
durch das Bataillon Chimani heldenmüthig vertheidigt. Da es aber mit 
einer ge\valti.Lien IJbei'iuacht zu thun hatte, so führte General Stutter- 
'hcim die Bataillone Welsberg und de Best vor, und trieb mit ihnen 
den Feind eine bedeutende Strecke zurück. Das Feuer frischer 
Bataillone und Geschütze, welche die zurückgedrängten Feinde 
ablösten, zwang den Generalen zur Kückkehr in die frühere Stel-- 
lung. Das Bataillon de Best hatte bereits sehr viel gelitten^ der 
Oberstlieutenant selbst war schon Mher verwundet worden, blieb 
aber im Feuer, bis ihm bei dem letzten Angriffe das Pferd unter 
dem Leibe erschossen und er vom Schmerze seiner Wunde genöthigt 
wnrde das Schlachtfeld zu Teriassen; TOn der Grenadirdivision 
Bianchi waren ausserdem Oberlieutenant Brockmanns und die 
Lieutenants Schwitzer und Rechenberg venvundet, und bedeutende 
Lücken waren in den übrigen Divisionen entstanden, viele Compag- 
nien waren ganz ohne Oftizire. Jetzt verliessen die Grenadire festen 
Schrittes und in fortan geordneten Kampfe auch die Stellung bei 
Guerin, um sich auf Furoni zurück zu ziehen. Da kam vom Feld- 
marschall gesendet General Qnosdanowich mit dem Begimente 
St Julien und 8 sedhspfUndigen Gesdiützen, und die Grenadire 
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ruckten wieder vor. St. Julien griff unwiderstehlich an, das Bataillon - 
Cliiiiiaiiy ualiin die Iläu-scr von Massi wieder, der Feind wieli. FML. 
Mei ville rückte nach, und war niclit mehr lerne von Poz/olo; da 
führte der Vicekönig eine neue lirif^ade ins Feuer und Merville wurde 
bei solcher Übermacht übermal genöthigt, zurückzugehen. Die Grc- 
nadiro griffen aber bald neuerdings an. und während ein Tlieil 
derselben abeimal auf die verlornen Häuser von Massi losging, 
^türmten die Bataillone de Best und Welsberg nieder gegen die 
feindliche Fronte. Eine 12 pfÜndige, eine halbe sechspfündige 
Batterie nnd bald darauf 2 Bataillone des Begiments Hoch- und 
Deutschmeister unter Obersten Erdmann verstärkten spät Abends 
die Streitmacht des FML. MerviOe, nochmals ^griffen die Grena- 
dire mit den neuen Unterstützungen an, und warfen den Feind 
nun vollends zurück, der beinahe fünfmal stärker nacli achtstün- 
digem Kamjife gegen ein so kleines Iläiillein und nach ungeheuren 
Verlusten ;v'ou seinem Vordi'iugen abstehen musste. 

In diesem ruhmvollen Kampfe hatte die Grenadirdivision des 
Begiments ausser den schon benannten todten und blessirten 
Ofifiziren noch 90 M^jUn theils todt theüs verwundet. Am 9. 
Februar marschirte das Grenadirbataülon de Best nach Verona 

♦ 

zurück. 

Das Regiment kam darauf in das Lager von Castellaro, 
versah dort bis 9. März meist die Vorposten, vorUu- dabei in den 
fortwährenden Gefechten bei 4Q Mann, und den Oberlieutenant 
Schönewitz, welcher gelingen wurde. 



Gefecht bei Castellaro. 



Am 9. März 1814 marschirte das Regiment nach Nogara 
und am 10. März Nachmittags um 2 Uhr dem Feinde entgegen^ 
welcher mit starker Macht über Susana auf der. Strasse nach 
Castellaro vordrang. 

Das Regiment hesetzte schleunigst die dortige wichtige Brücke 
und vertheidigte sie mit tapferer Entschlossenheit, insbesondere 
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kamen die 8. und 12. Feldcompagnie und die 6. Reservecom- 
piigiiie vit,*l ins Feuer. Dreimal stürmte der Feind mit immer er- 
neuerter Übormax lit , jedesmal wurde er diiroli das ruhige und 
wohlgezielte Feuer der Vertheidiger mit schwerem Verhjstc zurück- 
gesclilagen, sein wiederholter Versuch, sich in den Besitz der 
Brücke zu setzen , mit entschiedenem Erfolge abgewiesen und 
jubelnd dem Feinde die letzte verheerende Decharge nachgesendet 
. Die braven zwei Compagnien hatten es mit einem .entschlos- 
senen Feinde» zu thun gehabt, der sein Vorhaben nicht eher auf- 
gab, bis er einsehen musste, dass auch die hartnäckigste Aufopfe- 
rung ganz- nutzlos sein müsse. ,£s konnte demnach auch nicht 
anders kommen, als dass die Yertheidigung der Brücke nicht 
namhafte Opfer gekostet hätte, 49 Todte und Verwundete tränkten 
mit ihr«]u Blute den Platz, auf dem sie so heldenmütliig gestritten. 



• Ldftuig«! dei Senn Regimentsliihalim ¥ML, Banni Bfamehi 

im Jahre 1814. 

Um dieselbe Zeit verfolgte der Herr Begimentsinhaber die 
Bahn neuen Ruhmes. Nach dem Einrücken der rerbündeten Heere 

in Frankreich nüthigte er nach mehreren anderen glänzenden 
Thaten durch seine Operationen gegen Dijon den französischen 
Marschall Angt'reau die kaum versuchte Oirensive aufzug(l)en, 
erfocht gegen ihn am 11. März 1814 den wichtigen die Einnahme 
von Lyon vorbereitenden Sieg bei Macon, wofür ihm am 14. März 
die allerhöchste Zufriedenheit des Kaisers ausgedrückt Aviu'de; 
eben so entschieden seine Tortrefflichen Dispositionen die Siege 
über Angereau bei George am 18. und bei Darville am 20. 
März. Im Juni 1814 wurde der Herr Begimentsinlfliber zum k. k.- 
Höfkriegsrathe ernannt vpiA vom Könige Friedrich Wilhelm HL 
fiir sein ausgezeichnetes Benehmen in dem eben beendeten Exiegß 
mü dem rothen Adlerorden 1. Classe decorirt. 
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▼oriUlenlieiteii im Begimente im Jalire '1814. 

Der Kampf an der Brücke bei Castellarö war die letzte 
Waffenthat des Regiments in dem damaligen Kriege, es maafjltu^ 
nach Easchau und wurde bald darauf nacH Wieti verlegt 

Unter den Stabsoffiziren des Regiments gingen im Laufe 
des Jahres. 18l4 mehrfache Veränderungen yor. Hauptmann Ivo 
Cheyalier Schmied v. Brandenstein mit. 1. Jänner 1814 vom Infan- 
terie-Regimente Sachsen- Coburg- Salfeld Nr. 22 liieher transferirt 
wurde am 2. ,Iauii( i' .Major , - Major luiroii CJaiiiiiiorlandei' am 
^10. Februar peiisionii-t , j\lajur Laloss ging am 2. Miirz mit Tod 
ab, IIaii])tniami Franz Defrcnois Ic Tii^r wurde am IG. Mai zum 
Major, Oberstlieuteuant Jamar Je Libois am 15. Juli zum Obersten 
und Commandanton des 13. lufauterie - Kegiments (später ^aron 
Wimpffen) befördert, und Oberstlieutenant Franz Rieben v. Rieben- 
feld am 1. Dezember vom Infantede-Regimente Graf Bellegarde 
Kr. 44 hieher übersetzt . 



SeldmarsohäU-Iieiitenaiit Baaron Bianehft Heapofitaaiiohw F^ldsng 

Jahre 1815. 



Am.l« März 1815 landete Napoleon von Elba kommend in 
Frankreich und entzündete einen neuen zwar kurzen aber blutigexL 
Krieg. Pas Regiment verliess am 10. April die Residenzstadt und 
märschirte nach Deutschland* es &nd keine Gelegenheit mehr, 

neue Lorbcern zu verdienen, genoss aber das Glück sieli des 
Ruhmes zu erfreuen, welchen sein Inhaber gegen den Klinig Joa- 
chim Mural erf'oclit Kaum halte nämlich \apolcon abermals Paris 
eingeilommen, als Murat offen für dessen Sache auftrat. Ein öster- 
reichisches Truppencorps von 84 Bataillons, 27 Escadronen, 2 Pio' 
mercompag;nien und 60 Kationen anfanglich vom Generalen der 
Gavallerie Baron Frimont geleitet und in 2 Hauptcblonnen, die 
eme unter FML. Bianchi bestehend aus 10308 Mann Infanterie^ 
1167 Mann CavaUerie mit 28 Geschützen, die andere unter FML. 
Grafen Neipperg ixt der Stärke von. 14.175 Mann Infanterie, 1291 

5 ' 
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Mann GaTallerie und 20 Geschützen getheih, sollten offensiTe 
voigelien, nnd FML. de Best mit 8 Bataillonen, 6 Escadronen nnd 
12 Kanonen zwischen Bologna und Bavenna aufgestellt bleiben. 
Ifi cfaer Yezfassung übernahm FML. Bianchi bald darauf das 

s^stständige Commando gegen den König von Neapel und schlug 
dessen duppelte Uhcrinaclit in der Sclilacht hei Tolentino am 
2. und 3. Mai 1815 der Art, dass die NeiipolitaiieT nicht nur 
einen Verlust von 1700 Mann an Todten und Verwundeten, 
2219 Manu aa Gefangenen, vielen PlV rden und Kriegsmateriale er- 
litten, sondern auch schon damal anüngen si( h zu zerstreuen und 
den Gehorsam zu yerweigern, so dass der König, von Bianchi 
unablässig gedrängt, allmälig alle Stützen verlor und nach einem 
sehr beschwerlichen und rojgellosen Rückzüge am 11. Mai zu Pe« . 
poli nur noch 14000 Mann und 16 Kanonen bei sich hatte. 

FML. Bianchi erliess am 15. Mai 1815 die Prodamation von 
Sulmona, mit welcher er das Königreich Neapel für König Ferdi- 
nand IV. in Besitz nahm. 

Bald wurde er Meister des ganzen feindlichen Materials an 
Geschütz und Munition, die Armee des Kiuiigs zerstreute sich 
täglich mehr, während die österreichischen llauptcolonnen nun ver- 
eint in Tortrefflicher Haltung der Hauptstadt I^i^eapel, wohin König 
Joachim sich zurückgezogen hatte, immer näher rückten. 

In der Villa Casa Lanza, in der Nähe Ton Gapua, schloss 
FML. Bianchi mit dem Bevollmächtigten des Königs General-Lieu- 
tenant Garascosa am 20. Mai eine Übereinkunft ab, der zu Folge 
ein Waffenstillstand eintreten, die osterreichi^ichen Truppen am 
21. Mai Capua und am 23. Neapel besetzen sollten, und somit 
das ganze Festland von Neapel dem kaiserlichen Feldheim über- 
geben w^urde. 

Der ganze Feldzug , um ein Königreich zu erobern , hatte 
nicht länger als sechs Wochen gedauert, er bleibt in der Kriegs- 
geschichte ein elirenToUes Denkmal des, militärischen Talentes des 
FML. Bianchi. 

Murat verliess am 21. Mai Neapel, am 17. Juni zog König 
Ferdinand IV. in seiner Hauptstadt ein. Dankbar war er bemüht 
den Heerführer zu belohnen, > er ernannte ihn zum erblichen Ihica 
di Gasalanza, Terlieh ihm eine Dotation jährlicher 15.0Ö0 fl: CM., 
welche später capitalisirt wurde und das (hosskreuz ^es sicOiani- 
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sehen St Ferdinand und Verdienst-Ordens; Seine Majestät Eaisw. 

Franz I. ernannten den FML. Bisnchi gleich nach dem Sioge bei 
Tüloiitino /Ulli wirklichen geheimen Ruthe und verliehen üiiii bei 
Beencligung des Feldzuges den Orden der eisernen Krone 1. Classe 
und eine Personalzulage von lu.OOO fl. CM., um die ausgezeich- 
neten mid ausserordentliehen Dienste , welche der geleierte Feld- 
herr dem Staate durcli den so schnell und entscheidend geführten 
Feldzug in Italien geleistet, würdig anzuerkennen; Kaiser Alexander 
Ton Bussland übersendete ihm als ein Zeichen der hohen Achtung, 
welche er seinem niilitärisdien Talente sollte, den Alexander^ 
Newski-Orden. 



VorfUlenhelteiL im Begimente yom Jahre 1815 Iiis warn Jahre 1848. 

• 

Während das Ivegiment Baron Bianchi nach Deutschland vor- 
. rückte, wurde luit 30. April 1815 Oberst von Strauch, welcher 
dasselbe so oft mit Einsicht und Tapferkeit gegen den Feind ge- 
fuhrt, zum General - Major befördert, an seine Stelle wurde mit 
14. Mai 1815 Josef Freiherr Ceschi de Saint Croiz supemnmerärer 
Oberst bei dem Begimente BeauHeu Nr. 58 zum Regimentseom- 
mandanten ernannt. Das Regiment marschirte bis Kehl; Landau, 
Luneville und stand am 12. August vor Schlettstadt , worauf es 
ohne bis dahin ins Feuer gekommen zu sein, den Bückmarsch in 
die kaiserlichen Staaten antrat, deren Gränzen es am 17. Oetober 
1815 wieder begrüsste. Am 7. Dezember 1815 wurde Oberstlieu- 
tenant und GrenadirbataiUoiis - Commandant Stanislaus de BoSt, 
für seine militärischen Verdienste schon Irülier mit dem Leopold- 
ordeu geschmückt, zum zweiten Obersten im Regiinente befördert. 
Am 19. Juni I^IG kam das Begimcnt nach Stanislau und blieb 
bis zum April 1821 in Galizien. Während dieser Zeit wurden der 
eben erwähnte Oberst de Best unterm 1. Juni und Migor Graf 
Frank unterm 15. Oetober 1818 in den wolÜTerdienten Ruhestand 
übernommen. 

Die Zeit des Friedens wurde zur immer mehreren Ausbil- 

* dung vortrefflich benützt; das Offizirscorps, auf welches der feine 

ritterliche Geist des edlen Obersten Baion Ceschi sehr vortheil- 

5* 
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baft wirkte, wunlc dabei durcb die scbon dumal anselmlicbe Ke- 
gimeiitsbibHüthek, wclcbe aucli Seine Majestät Kaiser Franz 1. am 
31. Juli 1817 eines Besuclies würdigte, weßentlich unterstützt ; eine 
Beginn ntssdiule im April 1817 zu Ldsiec emcbtet, und später ' 
nach üacie verlegt, von dem Hauptmanne August Freiherm War- 
dener geleitet, erzog sehr brancl^bareUiiteroffizire ; das Regiments- 
enaehungsbaus, welches iih August 1827 von Stemherg nach Lern-, 
berg übersiedelte und dort mit jenem des Infanterie -Regimentes 
Nugent Nr. 30 als erstes gaJiziscbes Militär -Erziehungshaus 'ver- 
einigt wuide/ führte dem Regimente sehr brave Individuen zu. 

Am 16". April 1821 marscliii-te das Regiment mit dem ersten 
und zweiten Feldbataillone nach Siebenbürgen und betrat am 
4. Mai zum ersten ^lale den Hoden jener Provinz, in der es 27 
Jahre später die rulnnvollyte Tbätigkeit entwickelte. 

Das Regiment war zu Mühlbach und Carkburg in Garnison 
und bewährte eine solche Haltung, «dass es wegen seiner ansge- 
. zeichneten Mannszueht njid Dienstfafaigkeijk -von den Vorgesetzten 
geschätzt, wegen der Bildung imd Humanität seines OfEizirseoips 
und^.des gutmüthigen, anständigen Betragens, der Maimschaft von 
der Beti^emiig g^ebt wurde. Als es schon am- 125. Februar 1823 
dein Btifefal erhielt, wieder näch Gidlziien' zurückzukehren, folgte 
ihm 'in dem Genemlabefehle des Ir. k. siebenbürgischen General- 
Comnumdo das elirenvolle Zeugniss: „da,ss juau in ilnn nur ungernc 
einen Truppenk()i-])('r aus dem (ieneralate sdicidcn sebe, der sieh 
durch Kulie, Ordnung und inneren boben Wertb diircb die ganze 
Zeit seiner Anwesenheit in Siebenbürgen zur . eigenen. ^hre„. und 
zur Ehre der ganzen Armee bcwäbrt bat." 

Ikfit einem .80 auszeichnenden Nachrufe trat das Regiment 
am 11. April 1823 den Rückmarsch nach Gahzi^ an und kam 
aim 24; Mai.init deini Stabe nach Stätiislau. In GaÜzien blieb es 
-die. Garnisonen wiederholt wechselnd, bis zum Jahre 1.832. Wah- 
rend dieser Zeit ergab sich in semer Mütte 'ausser dem .Wechsel 
im Regimentscommando und den Stellen der Stabs- und Oberoffizi]^ 
nichts, was besonders zu verzeichnen wäre. 

Am 17. Oetober 1823 verlor das Regiment den Veteranen, 
Major Franz Defrenois Ic Tier durcb den Tod, in seine Stelle 
wurde Hauptmann Fried rieb von liosenbayn des Regiments mit ' 
10. November 1823 zum Major befördert. - 
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Am 14. Juni 1820) -wurde Oberst Ijaroii Cseschi zum General - 
Major und Obei-stlieutenant Franz von Soupi)er des Infanterie- 
Begimeuts Mariassi Nr. 37 mit 10. ■ September desselben Jahres 
zum Obersten und Regimentscommandanten,^d{ii'auf unterm 26. No- 
yember Oberstlieatenaut Franz- Bieben Ton Riebcnfeld zum Platz- 
obersten in Prag ernannt, und durch Josef Mayer, Bitter des 
mssÜBehen Anhenordens 3^ Gasse, wel(iier rom Infanterie - Begi- 
mdnite Graf Einski Kr^ 47 mit Beförderung zum OberstU^ütenant 
unterm 23. Jänner 1827 in das Begiment kam, ersetzt 

Unterm 8. Jänner 1829 wurde Major Friedrich v. Bosenhayn, 
abcnnal ein würdi^irer Veteran des Iieginicnts mit Obers^lieiitenants- ■ 
Charakter in den Iliilirstaml vorsetzt, und Hauptmann August Frei- 
herr- V. Wardener zum ^Lijur botordert. Am 2. Mai starb Oberst- 
lieutenant Mayer, in seine Stelle folgte mit 13. Juni Ivo von 
Brandenstein und unter demselben Tage wui*de Hauptmann SeidK 
Adelsstern des 3. Jägerhataillons, Kitter des russischen Wladimir» 
Ordens 4. nnd des preussischen rothen Adlerordens 3. Classe zum 
Major im Begimente ernannt Unterm 10. September 1829 wurde 
Oberst von Souper Gommandant -des Prager luTalidenhaases und 
das Begiments - Commando dem' mit 10. September zvin Obersten 
ernannten früheren Oberstlieuteliant des Infanterie-Regiments La^ 
mezan-Salins Nr. 54 Norbert Freiherrn von Haugwitz verliehen. 

Mit 23. Februar 1831 kamen Hauptmann Josef Edler v. Weiss 
des Infanterie-Kegimentcs Straueh Nr. 21, mit 5. Juni 1831 Haupt- 
mann Friedrich liott'mann de^ Infanterie - Regiments Graf Nugent 
Nr. 30 und mit 14. Mai 183'2 Hauptmann Josef Louvrier vom * 
Begimente Herzog von Würtemberg als Majore in das Regiment 
nnd nikch der mit 15. August 1832. eingetretenen Pensionirui^ 
des Oberstlieutenants t. Brandettstein wurde Major Baron War- 
denör mit 1. -September 1832 in dessen Stella zum Oberstlieute- 
nant befördert 

Im Herbste des Jahres 1832 erhielt das Regiment den Befebl 
abermal nach Siebenbürgen abzugehen ; und trat mit dem ersten 

und zweiten Feldbataillone am 23. Novend)er den Marsch dahin 
an. Das 3. Feld- und das Landwohrbataillon blieben in der Heimat, 
abwechselnd zu Zalesczyk, Tarnopol, Brzezaji und 13rody gamiso- 
nirend. . * 

Am 31. Dezember 1832 traf der Begimentsstab in Herman- 
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Stadt ein, wo er bis zum Jahre 1848 gewöhnlich mit vier Com- 
pagnien bheb, während die übrigen acht Compagnien abwechselnd 
in Cailsbiirg, Mühlbach, Mediasch, £)lisabethstadt oder Kronstadt 
yerlegt zn sein pflegten. 

Das Begiment bewahrte aach jetzt den früheren guten Geist, 
erfreute .sich wieder der Achtung der Vorgesetzten und einer 
solchen Zuneigung der Bevölkerung, dass es noch jetzt dort im 
guten Angedenken steht. 

Mit 4. Mai 1836 wurde Oberst Baron Haugwjtz General-Major 
' und mit 29. Mai desselben -Jahres Oberstlieutenaiit Baron War- 
dener Oberst und llegiments - Comiuandant , Major Seidl v. Adels- 
sterii 01)erstHeuteTiant und Hauptmann Johann Grill des Regiments 
• Baron Jiertoletti Nr. 15 Major im liegimeute; doch wurde letzterer 

schon mit 29. Febniar pensionirt. 

Im Jahre 1836 übernahm Major Louvricr das Grenadir- 
bataillons - Commando , Hauptmann. Gustay Graf Wimpffen vom 
Infanteiie-Regimente Wimi>ffen 13 wurde *mit 1. März, 'Haupt- 
' mann Emst Graf Wurmbrand yom;Infanterie-Begmk6nte Erzherzog 
Stefan Nr. 58 mit 1. September 1836 zu Majoren im Regimente 
ernannt, Hauptmann Daniel Jeremich des Regiments unterm 5. August 
zum Major betordert, mit 31. August zum Infanterie - liegimente 
Hohenegg Xr. 20 übersetzt. 

Am 6. Dozember ls38 wurde 01)erstheutenant Seidl v. Adels- 
stem zum Obersten des Ivogiments Bertoletti Nr. 15 befördert 
und der dortige Oberstlieutenaut Leopold Karger, iiitter des rus- 
sischen Wladimir - Ordens 4. Olasse und des päpstlichen Christus- 
Ordens zu dem Regimente Baron Bianchi tkransfecirt 

Mit 15. October 1'839 wurde Migor Graf Wimpffen zum 
Oberstlieutenant in dem Infanterie - Regimente Baron- Rukavina 
Nr. 61 ernannt, und der dortige Major Ignaz Peöcz de Mli^ar- 
Bely, Ritter des russischen Wladirmir-Ordens 4 Gasse in gleicher 
Eigenschaft zu dem Regimente transferirt, darauf unterm 2. De- 
zember Major Edler von AVeiss mit Oberstlieutcnants - Charakter 
pensionirt und Hauptmann Carl Kecheuberg des Regiments zum 
Major befördert. 

Major Peöcz wrde schon mit 31. October 1841 in den Pen- 
sionsstand übersetzt und Hauptmann Johann Freiherr y. Stutter» 
heim zum M^jor ernannt 
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Weihe der Pahnen det 1. und 2. Bataillons am 3L Mai 1842. 

Im Jahre 1842 erhielten die beiden ersten Fcklbataillone 
neue Fahnen. Der Herr Ilegimentsinhuber erwies dem Rcgimeate 
ungeachtet seines hohen Alters und der weiten beschwerlichen 
Beise die Ehre , zur Fahnenweihe persönlich nach Henuanstadt 
EU kommen. Hier wurde er am 18. Mai Abends Ton dem Obersten 
Baron Wardener, welcher ihm eine Poststation entgegen gegangen 
war, geleitet, von dem Oflfizirscorps mit Freude und Ehrfurcht 
empfangen. , Der Mann, welcher so Tielfach mit kraftToller Hand 
wichtige Ereignisse gelenkt, der Zeuge so grosser Geschicke einer 
'sturmbewegten Vergangenheit, der Träger so vielen Ruhmes, über- 
blickte mit (leiu iiocli ungeschwäehten ßlitze seiner geistvollen 
Augen den Kreis der Seinen , und trat ein väterlicher Freund 
herzlich giiissend. iu ihre Glitte. Nur wenige von ihnen hatten 
bisher das Glück gehabt, ihn persönlich zu sehen, wenngleich ihn 
sd^on alle nach seinem segenvoUeu Wirken längst verehren gelernt 
hatten. 

Der Herr Begimentsinhaber besichtigte alle Abtfaeilungen 
beider Bataillone, welche damal'in Hermanstadt, Mediasoh und 
Elisabethstadt dislozirtjwaren und hielt sich während der ganzen 
Zeit seines 14tägigen Aufenthaltes meist in der Mitte seines Offi- 

zirscorps auf, sowohl dessen Leistungen prüfend, als auch mit der 
natürlichsten FreundUclikeit au seineu Erholuugsstuudeu Theil 
nehmend. 

Am 31. Mai 1842 Vormittags waren sechs Compagnien des 
Regiments auf dem schönen Exerzirplatze nächst der MiHtär- 
schwimmschule zu Hermanstadt gestellt und ein Capellenzelt vor 
der Fronte des Bataillons aufgeschlagen. Um 9 Vhr Frühe erschien 
der Har Inhaber bogleitet von dem commandirenden Generalen 
FML. Baron Wemhardt und der übrigen Generalität, so wie von 
sänmitlichen dienstfreien Offiziren der.Gamision und die feierliche 
Weihe- der neuen Panire wurde in erhebender Weise vollzogen. 
Der Herr Inhaber hatte dem Regimente für die beiden Fahnen 
zwei praclitvülle Fahnen bäiider gewidmet, auf dem einen derselben 
stehen die Worte gestickt: „Das Leben dem Kaiser, die Elire für 
uns." Noch war dus biebente Jahr nach, der Fahnenweihe nicht 



Yo]len(l<'t. iiiul (Iiis llegiincnt li.itte den Walilspruch bfiiios heldeu- 
müthigcn Inhabers auf den Scbkiclitfelderii Siebenbürgens und 
Ungarns wahr gemacht. Bei der Festtafel, zu welcher der Herrn 
Kegimentsinhaber alle seine Offizire, die Generalität und z^üdreiche 
andere Offizire. de? Garnison geladen hatte, brachte der comman- 
dirende General. dem Regimente den Toast: ^Auf die erste Engd- 
weihe der neuen Fahnen** ansr. Auch diese Weihe wurde äeitiier 
unter den Salden des* feindlichen Geschützdonners vollzogen, statt 
des perlenden Schaumweines floss helles treues Blut, statt des 
Klanges der Becher im Saale, klirrte das Eisen am Schlaclitfelde. 

Der Ilen' Inhalier bezei(^lnn to sciiK^ Anwescidieit (birch För- 
derung aller Intei'essen des licuüiiciits , bedaclite abri iii.il dessen 
Fonde mit nandiafteu Spenden, gai) der Mannschaft eiiu^ mehr- 
tägige Gratislöhnung und fand mit scharfem Auge die richtigen 
Orte, wo er reichlich zu Hilfe kam. 

Am 2. Juni 1642 yerUess der Herr Inhaber Hermanstadt 
Das Offizirscoips des Regiments war ihm auf die Hohen "zwischen 
Giossau und Szeczel vorausgeeilt und erwartete dort den verehrten 
» scheidenden Gast, um ihn n9chmals zii. sehen, ihm hier noch sein - 
Lebewohl, zu wiederholen. Mit der grössten Heriolichkeit beurlaubte ' 
er sich und im Kurzem gab dem Itegiraente ein Schreiben seine 
glückliche iiückkehr nach Mogüano kund. 



Weitere Breigusse im Regimente Tom Jahre 1842 bis IMS. 

Mit 30. Juni 1842 trat Major Louvrier in doA Ruhestand 
über ; Oberdt Baron Wardener wurde liiit 17. Kovember 1842 zum 
Chorälen befoidert und der inzwischen in den Adelstand erho- 
bene Oberstlieülenant Leopold Edler v. Karger mit 9. Jänner 1843 
zum Obersten und Regimerits-Commandanten ernannt. 

Unter den beiden Ict/tcii Oboisten, dem Freiherrn v. Haug- 

« 

witz, der mit der ansgezeichu''t<Mi Haltung eines vollendeten Cava- 
liers all(> Tugenden eines guten Soldaten verband und unter Baron 
Wardener, einem Manne von vielseitiger und classischer Ausbil- 
dung, geraden Charakter und musterhafter Eechtiichkeit, konnte 
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das Kegiiueht nur fortgedeihen und 'der Saame des Guten , den* 
alle Vorgänger im Regiments-Commando mit fiirsorgendcm Fleisse 
gelegt, nur die besten l'iiiehte icifon hissen. Naniontliili hegte 
'Baron Wiirchmer nur (his wärmste Wohlwollen für alle seine Unter- 
gebenen. Ausgezeichnet war unter ilim aucli die innere ükonuniie 
des .liegiments bestellt, die er zum Nutzen des Anu's , der Com-' 
pagnie-Commandantcn und des Soldaten vortrelflich zu handhabeti ' 
Torstand. Jeder, der unter ihm diente, ehret das Andenken dieses 
würdigen Mannes. 

Durch die Beförderung ^des Oberstlieatenants Edlen t. Karger 
rückte Major Emst Graf Wuimhrand gleichzeitig zum Oberstlieu- 
tenant vor; die hiedurch erledigte Majorsstelle wurde mit 1. Fe- 
bruar '1843 dem Hauptmann des Regiments Baron Bertoletti Nr. 15 
Moritz lütter von Loliniaiin verliehen. 

Oberstlieutennnt (iraf Wiiriiihrand wurde schon mit 15. Juni 
1843 zu dem Intanterie-Itcgimeiitc Ceccopieri Xr. 23 und an sciue 
Stelle der dortige OberstUeutcuaut Antun Managetta Ritter v. Ler- 
chenau übersetzt. 

Im August 1845 ging OberstUeutenant Ritter Managetta in 
Pension und Major Carl Rechenberg wurde zum OberstUeutenant, 
H^ptmann Franz Kucher des Regiments zum Major ernannt;. 
Major Ritter voii Lehmann mit I. September 1845 zu dem Infan- 
terie-Regimente Graf Nugent-Nr. 30, und. der dortige Major Jo- 
hann Berger gleichzeitig zu dem Regimente Baron Bianchi trans- 
ferirt. Letzterer erliielt im Jahre 1847 das Grenadirbataillons-Com- 
niando und llaui)tniaun Heinrich Teueliert des Regiments wurde 
mit 29. April 1847 zum Mnjor ernannt. 

Am 10. Mai 1847 trat ( »herstlitnitenant Carl lleehcuberg nach 
mehr als 37jähriger ehrenvoller Dienstzeit im Regimente in den 
Ruhestand, in Folge dessen wurde unterm 9. Juli 1847 Major 
Baron Stutterheim zum Oberstlieutenanl und Hauptmann Carl 
Edler V. Comeliiis' zum Major befördert' . 

In der ganzen Zwischenzeit wurde im Regimente Alles mit 
Fleiss und Eifer betrieben, was zur vollständigen Ausbildung der 
Mannschaft und der 'Chargen und der höheren Bildung der Ca- 
detten und üffizire förderlich war. Oberst v. Karger hatte schon 
als ()l)erstlieutenant mit vollständiger Sachkenntniss einen sehr 
ei'iblgreichen Uutemcht im Piouirdienäte, an welchem Mauuschat't 
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und Offiziro mit dem gi-össten Interesse Thefl nahmen, begründet ^ 
nnd als Oberst tbätig fortsetzen lassen; die späteren Kriegsereig- ** 
nissc sicherten iliiii für seine diesstalligeu Bemüiiuiigen eine sehr 
dankbare Ei-inneiimg. 

Allgemeine Überiioht der Zustände Siebenbttrgens im Jahre 1M8. 

Das Jahr 1848 und seine folgenschweren Bewegiongen fanden 
das Beghnent in der besten Verfassung. Ein gebildetes ritterliches 
Ofißzirscoips stand an der Spitze einer wohlgeschnlten, Torzüglich 

conduisirten, verlässlicbcn Mannschaft; beide wären vollkommen 
benifVn, eine feste Stütze der Avahren Ordnung, einen treuen Hort 
ihres Herrn und Kaisers zu hilden. 

Als die magyarische Umsturzpartei angeregt (Kirch die seit 
längerer Zeit vorbereiteten, auf Ändenuig der staatlichen Gesell- 
schaften in einem grossen Theile Europas abzielenden Tendenzen 
- ^dieselben Wirren in Siebenbürgen herbeizuführen bemüht war, 
welche Ungarn bereits nach allen Seiten umstrickten, kam das 
erste -und zweite Bataillon des Regiments so wie .die übrigen 
Truppen des kleinen siebenbürgischen Aimeecorps , über welches 
der verehrungswürdige. und tapfere, leider durch sein hohes Alter 
und seme KiSnklichkeit nur zu oft gebeugte commandirende Ge- 
neral FML. Anton Freiherr von Puchner gebot, sehr Itald in die 
Lage, ferne vom Tlirone des Monarchen imd umtost von den hoch- 
gehenden Wogen des Aufstandes den Coinpass für sein Haiidelrt 
nur in der Treue gegen den Kaiser zu suchen, während die übri- 
gen Abtheilungen des llegiraents vor Wien und auf den Sclüacht- 
feldem Ungarns Gelegeulieit fanden, die gleiche Hingebung für 
ihren Kriegsherrn zu bethätigen. 

Die nun zu erzählenden Thatsachen bieten eine sehr grosse 
Menge Stoffes und um die nöthige Übersichtlichkeit in der Dar- ' 
Stellung desto leichter zu erzielen, wollen wir zuerst von dem, 
was die ersten zwei Feldbataillone des Begiments in Siebenbürgen 
und dann von dem sprechen, was die anderen Abtheilungen ausser- 
halb Siebenbürgens leisteten. 

Wenn man die Geschichte des ersten und zweiten Feldba- 
tailions des Begmients Baron liiancbi für die Jahre 1848 und 
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1849 schreiben will, so sollte man eigentlich ein Stück sieben- ' 
büfgischer Proviiizialgescliichte mit dem ganzen Verlaufe der in 
diesem Lande diircligeruhrten magyarischen Revolution und des 
gegen diese gcriclitöten Feldzugs der obigen Jahre aulzeichnen, 
weil diese Bataillone von den sicbcnbürgisclien politischen und 
militärlBchen Ereignissen dieses Zeitraomes eben so Tielialtig 
berührt wurden, nie sie häufig in dieselben eingreifen mussten, . 
weil es damal kaum eine Kundgebung der ünterthanentreue in 
• diesem Lande gab, an der das Regiment nicht begeisterten Antheil 
nahm, weil dort sehr viele Chrte liegen, denen es Schntz nnd Hüfe 
brachte, . weil wenige Mühen und Leiden im Soldatenleben vor- 
kommen, die. es dort nicht mitgetragen, wenige Schlachtfelder 
dort zu finden sind, die nicht von seinem Ruhme sprechen, die 
seine ehrenvoll, gefallenen Helden nicht deckten. 

Unsere Aufgabe ist zunächst wohl nur die Verzeichnung der 
wesentlichen Thaten des Regiments; wir müssen aber demnoch 
von den allgemeinen Hauptercignissen der damaligen Zeit in Sie- 
benbürgen wenigstens so viel l)erüliren, als notliweudig ist, um 
den Zusamnu'iiliang der Mitwirkung des lieginients bei den 
kriegerischen und sonstigen Vorfällen im Lande zu beleuchten. 

Die Leiter der unheilvollen Bestrebungen der magyarischen 
Revolution im J. 1848 sahen lüstern nach Siebenbürgen der 
südöstlichei) Felsenwarte des österreichischen Kaiserstaates hinüber. 
Ihr erstes Bemühen ging auf die Vereinigung des Grossfurstenthums 
mit Ungarn hinaus, denn sie beddrften der Mittel, welche ihnen Sie- 
benbürgen an Geld , Knegsmaicrial und streitbarer Mannschaft 
zur weiteren Verfolgung ilirer Zwecke liefern konnte und sie 
niusstcii ancli liier benüilil sein, den Kiuiluss d<-r kaiserlichen Re- 
gierung gänzhch zu vernichten, um sich von dieser desto sicherer 
loBzureissen, wenn sie es auch noch nicht für angemessen hielten, 
' diesen Zweck geradezu öifentlich auszusprechen. 

Mit dem härtesten Terrorismus betrieben sie diesen längst 
gehegten für Osterreich gefahrvollen Plan. „Union oder Tod** war das 

Losungswort, welches nicht nur in Klausenburg und in den übrigen 

ungarischen Städten und Dürfern, sondern auch in sächsischen 
und romanischen Ortschaften an Häusern und sonstigen in die 
Augen fallenden Plätzen von der Umsturzpartei aufgeschrieben war. 
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Die Sachsen und Romanen protestirten ,2:cgen dieses Treiben, 
erklärten sich ontsclilusscii für die (Tesanmiliuonarcliie ciiizutröten 
und botracliteten die Magyaren nur mit gerechtem Misstrauen, 
Sicherheitsconiniissärc und Nationalgarden t.'r.standen schnell auf 
sächsischen Gebiete und unter den Romanen. Mit Begeisterung 
schmückten sich die Hermanstiidter am 3. Mai 1848 mit den 
schwarzgelben Bändern, welche Obei^tlieutenant- Graf Waldstein 
und Bitttneister Graf Friedrich Alberti von Max Cheyauxiegers ^ 
Tausenden unter sie Tertheüt hatten, und mit Begeisterung sprach * 
am Abendd dieses Tages Jakob Banicher, ein talentroller junger 
Sachse, für Ein Österreich. Am nächsten Morgen webten von 
allen Thürmen tmd auf öffentlichen Gebäuden schwarzgelbe Fahnen. 
Iii 'gleichem Sinne sprachen sich die Romanen auf ihrer muster* 
haft abgehaltenen Volksversainiuhmg zu Blasendorf am 15., IG. 
und 17. Mai aus. Aber die Männer der T'nistiu/parii i drangen 
mit erbitterter Hast auf das /ustandek( »nmu-n der Union. Was 
sie längst gewollt und bcsdilds^en. sollte zu Klausenburg noch 
formell berathen werden, fauatisirte Massen bedrohten dort jede 
andere Meinungsäusserung mit offenbarem Verderben, feindselige 
Zeitungen bezeichneten dem ^verführten Volke jeden, der nicht 
für die Union stimmte, als einen Yat^landsrerräther und der 
Gouverneur Graf Teleki sah sich zu dem_ Geständnisse genöthigt, 
dass er den Deputirten, welche nicht für die Union sein sollten, 
die persönliche Sicherheit ausser dem Sitzungssaale nicht ver- ' 
bürgen könne. Unter solchen Umständen wurde die berüchtigte 
Union imgeachtet des laut ausLre^jn-oeluMieu \Viderstrel)ens des 
sächsischen und, roniiiniselien A oiko und nur untei* l)e(lingtcm 
Beitritte der von beirrender Beeintlussung nicht frei gebiiebenen 
sächsischen Dejiutii'ten am 30. Mai 1848 von dem siebenbüi-gischen 
Landtage beschlossen, und dem hartbedrängten aus seiner Residenz 
geflüchteten Kaiser in seiner damaligen Zwangslage von den jeden 
Übergriff wagenden imd die Einsprache der sächsischen und 
romanischen Abgeordneten beseitigenden Magnaten' zu Indbruck' 
die äusserliche Sanction enÜockt 

Die magyarischen Ultra's glaubten nun Siebenbärgen zu 
besitzen und durch dieses Bollwerk den Rücken gedeckt zu haben; 
sie niaeliten bald darauf Front gegen die Leitha. die >ie später 
auch mit treulosen Walten überschritten. Um ihren Anhang in 



Siebenbürgen zu befestigen, logen Emissäre dem gläubigen unga- 
rischen Volke -vor, das Vaterland sei in Gefiihr und der König 
Ferdinand V. von den Feinden Ungai'iis brdrolit. Di»' den S/cklern 
unliebsamen, den Gegenstand stets Aviederkehrender lieschwcrdcn 
bildenden Militärgränzverhältnisse mit ihren manigiaclien Unzu- 
kömmlichkeiten gewährten den Hetzern leider einigen Boden, das 
Weitere wossten die ßendlinge wie immer beizoschaffen, die Regie- 
rung ZU Pest unterstützte sie dabei mit isüler Kraft, der uogaiisohe 
Minister Graf Bathjani forderte den* commandirenden' Generisden 
Baron Puchnw am 18. September 1848 auf, jede der ungarischen 
Kegiemng feindselige Kegung in den romanischen Gränzbezirken 
bei eigener Verantwortung zu unterdrücken, und rief die Szeklor 
auf. ihren magyarisclien Stannnesbrüdern in Ungarn zu Hilfe zu 
kommen. Ga;'J Sandor, ein ehrgeiziger junger i\Iann, der iJt.'niagoge 
lierzenczei Laszio, welcher mit sehr grossen Geldsummen in das 
Land gestandet worden war, und mehrere andere, besonders refor- 
mirte Geistliche, Regelten die Granzer des zweiten Szeklerrcgi- 
ments anf^ tmtergraben deren Disziplin, Terführten sie ziir .offen- 
baren Auflehnung- und erhitzten den Fanatismus so weit, dass die 
Maimschafb 46n Gehorsam offen- verweigert^ und die. zu ISonreds 
gewordenen. Szekler ihren Oeiiimandanteh Emanuel v. Balla^s, als 
er" zur besseren Überzeugung gekommen sich YÖn dem unlauteren 
Treiben zurückziehen wollte, in grauenhafter Weise crniurdeten, 
dass Baron Josef Ajjor und einige hundert Andere die Abmali- 
nungspioclaniation des commandirenden Generals an die Szekler- 
Hussaren und das zweite Szeklerregiment tlieils in der Kanzlei 
des Obersten Zsombory, theils von der Post wegnahmen, damit 
dem Volke jede Warnung und Belehrung entzogen werde u. &• f. 
Die. überwiegende Mehrzahl der Bewohner der Städte Klausen- 
burg,. M. Yasarhely« Thrarda, Na^^Enjed, Deva ü. a. stellten ihre 
'TOTdtutionären Gesinnungen herausfordernd zur Schau;- allenthalben 
wurden für die ungarische Regierung Truppen geworben, und dem 
siebenbürgischen General-Commändo von dein ungarischen Eriegs- 
minister Generalen Meszaros aui'getragen, dieselben mit Gewehren 
aus den Vorräthen der Festung Carlsburg zu bew.affiien. Da es 
keinen äussei-en Feind zu bekämpfen gab, so konnten diese Ge- 
wehre kaum für eiu anderes Ziel bestimmt sein, als für die Brust 
der treuen Anhänger des Kaisers,, der einzigen Gegner der Re- 
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bellion. Später hatten die Kaiserlichen nicht genug Gewehre fiir 

sich selbst. 

Baron Vav Miklos kam mit dem Titel eines köni^diclien 
Commisbärs in das Land, die Hegierung des Grossfürstenthums 
und dessen Gassen sollten an die ungai'ische übergehen. Eine 
Kundgebung antimagyarischer Gesinnung hiess Verbrechen, gegen 
welches das Standrecht publickt wurde ; in kurzer Zeit standen auf 
den höheren Punkten Tor den Dörfern in- den Gomitaten, beson* 
ders wo Bomanen wohnten, weithin sichtbar die Galgen aufge- 
xiditet; es dauerte nicht lauge, so sorgten Blutrichter dafür, dass 
sie nicht leer blieben. 

Ungeachtet dessen standen am Fusse der Karpathen noch 
immer treue, von der Liebe zu dem vielfältig verrathenen Landes- 
fürsten erfüllte Männer, welche keine Demonstration der Kevolu- 
tionäre, keine Unterstellung unter das ungarische Ministerium, kein 
Verfuhrungsversuch , kein dem irregeleiteten Herrn abgelocktes 
Patent in dem beirren konnte , was des Kaisers Ilecht und was 
ihre Pflicht war. . 

Die in Siebenbürgen gelegenen Idnientmppen , die dortilgen 
beiden Boman-Gränz-Infanterie-Begimenter, drei Flügel des Szekler 
Hussaren - Gränzregiments, die Nation der Sachsen und Bomanen 
waren vom be'sten Geiste und drückten diesen in entschiedenen* 
Kimdgebungen aus ; sie tbaten diess selbst in jenen Momenten des 
bangen Zweifels, welcher Macht sie geliorchcTi sollten, als die Be- 
strebungen der Umstnvzpai'thei durch die noch schwankenden 
Schritte des General-Commando Unterstützung erhielten, nament- 
lich die Bekrutirujig für die Magyaren durch die Landes - Militär* 
behörde über Auftrag des ihr vorgesetzten ungarischen Ministe- 
riums gefördert wurde, und in Szasz-Lona 17 Bomanen als Opfer 
der Bekmtenyerweigerung fielen. 

Das Begiment Baron Bianchi sollte über Auftrag des unga- 
rischen Ministeriums die ungarische Verfassung beschwören, legte 
aber öffentlich den feierlichen Eid ab, für die yon Seiner Maje- 
stät dem Kaiser Ferdinand L den nichtungarischen Theilen der 
Monarchie verliehene Constitution einzustehen. Die Ofiizire des 
Regiments nährten und hoben allenthalben bei der sächsischen 
und romanischen Bevölkerung den Geist der Treue und Hingebung 
für den Monarchen, sie veranlassten eine von der Garnison zu 
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ilei iiianstadt an jene zu Lemberg erlassene , Ergebenheit und ' 
Begeisterung fiir den Kaiser athinende und auch jene Adresse, 
welche die llermanstiidter- Garnison an den commandirenden Ge- 
neralen in Ungarn Baron Lederer aus • Anlass der Beleidigung 
riMitete, welche ihm der Pöbel von Ofen angethan; das 1. Batail- 
lon des 2. Romanen>6ränzregiments, genöthigt nach Ungarn aus- 
'cmnarschiren , verweigerte standhaft die 'Annahme der trikoloren 
Fahne, seine daheim geblichenen Brüder sagten sich am 11. Sep- 
tember 1848 von dem ungarischen Ministerium los, und schaarten 
sich begeistert um ihren Oberstlieutenant, den ritterl^hen Urban, 
welcher mit aufopfernder Hingebung selbsständig im Interesse der 
Dinastie wirkte, die lockendsten Vcrsprecluiugtüi dar üiiisiur/.partei 
abweisend in den ilm von all'.Mi Seiten umgebenden Gefabren auf- 
recht blieb und 918 Gemeinden durch feierlichen Jüd zur Treue 
gegen ihren Kaiser verband. , 

Das Grenadirbataillou Uracca, von dem ungarischen Ministe- 
rium nach Pesth gelockt, aber auf dem Marsche vom FML. Baron 
Puchner zurückberufen, trug nach mannhafter Überwindung zahl- 
reicher Hindemisse, welche ihm ungarische Begienmgscommissäre 
in den- Weg legten, die unentweihten Waffen nach Siebenbüigen ' 
zurück, die Festung Carlsburg von Kossuth aufgefordert , sich 
hinnen acht Tagen für die ungarische Sache zu erklären, mdri- 
gens die Garnison für vogelfrei angesehen und standrec-htLich 
behandelt würde, hisste nach abgelaufener Frist statt jeder anderen 
Antwort die kaiserliche Fahne auf und Hess (hese selbstredend 
von der Höhe der Bastionen in den Liü'ten wehen ; nicht anders 
dachten und handelten die braven Männer des S. Bataillons Carl 
Ferdinand in ihrer peinvollcn Lage zu Elausenburg und die übri- 
g«m Abtheiluiigen des siebenbürgischen Armeecorps. 

Die Revolutionsmänner kannten und scheuten diesen Geist, 
darum versuchten sie, nachdem Verlockungen des k. k. Militärs 
zum Übertritte in die Honvedbataillone nicht entsprechend wirkten, 
dort wo sie in der Übermacht waren, wie in Banffy-Hunyad, Klau- 
senburg, Szilagy-Somlyo , Deva u. a. 0. einzelne Tnippenabtbei- 
lungen zu entwaffnen, was jedoch nur in Szilagy-Somlyo tbeilweise 
und zu Klausenburg: mittelst Überlistuug eines i'iügeis Max.-(jhe- 
vauxlegers vollständiger gelang. 

Alle directe Verbindung mit Wien war für die Gutgesinnten 



Digitized by Google 



80 

so gut >vic aufgeliübt'U . nur spärlich uiul verspätet erliiclton sie 
die ihnen nöthigen Kachrichton auf dem dainal uocli sehr hingen * 
Umwege über Galizien und blichen über die wahre Sachlage in. 
Ungarn und jenseits der Leitka entweder ganz odet sehr lange 
in Unkenntniss. 

' i I . ^ 

Ctefoiigeimehiiumgf des HCL Baron BiAnohi n Mogliaao 

am 16. Apxil 1848. 

Durch die Unterbrechung des Verkehrs geschah es, dass 
das Regiment Baron IJianchi erst spät in die Kcnntniss eines 
ihm in der Person seines hochverehrten Inhabers zugestossenen 
schmerzlichen Ereignisses und der weiteren Thatsachen kam, wel- 
chen es gcgöiint war, den schweren und unverantwortlichen Unbilden 
ein Ende zu -machen, welche den väterlichen Chef von rohen 
Ha&den zugefügt wurden. 

. Der Herr Begimentsinhaher pflegte den Winter in Padua, 
den Sommer auf seinem schönen Ghite za Mogliano unweit von 
Venedig zurückgezogen Ton öffentlichen Geschäften mit. Wissen- 
schaften und dem Landbaue beschäftigt zu verbringen. Nach dem 
Ausbruche der Revolution zu Venedig hatte er sicli nach Mogliano 
begehen, um dort an der Stätte seiner zahllosen Woblthaten ruhig 
das Einrücken der k. k. Truppcji abzuwarten. Die revolutionären 
Wortführer zu Treviso, welche während des von Sardinien in 
Italiea etitzündöten Kriot^es die Bevölkerung weit mehr tiranisirte, . 
als diese . iiigend jemal die gesetzliche Herrschaft, des legitimen 
Regenten föblte, hatten beschlossen, den FML. Baron Bianchi als 
einen Feind ihres Treibens ge&ügen zu nehmen. Am . 16. A|iril 
1848 Früh Morgens erschienen 400 Mann d«T Oiyica mit 2 Offi- 
ziren zu MogUäno und bemächtigten sich des greisen FeklherrA. 
Nicht ohne persönlicher Beleidigungen zwangen sie ihn, die Hälfte .... 
des Weges nach Treviso zu Fusse zu hinterlegen, für die weitere ' 
Beendigung dieser Reise schafften sie einen elenden zweirädrigen 
Karren herbei. Seiner janinierndcn treuen Dienerschaft wurde nicht 
gestattet, ilin begleiten zu dürfen; endhch Hess man es geschehen, 
dass der Bediente Francesco Vettoretti, der eher sein Leben als 
seinen Herrn lassen wollte, mitgehen durfte. Unwürdiges Toben 
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und Scbreien des Pöbels empfing ihn zu Treviso, er erwar- 
tete nibigen Blickes jeden Augenblick thatlichc Misshandlungen 
seiner Person. Endlicli erreichte man das Stadthaus, wo der 
eniiüJete und durch die schnöde Behandhing tief ijrekränkte 
achtzigjährige Greis vci-liiirt und von da in ein zu seinem Gefäng- 
nisse vorbereitetes Zimmer im zweiten Stockwerke des Albergo 
reale abgeführt wrde. Dort wurden ihm zw^ei beständige Schild- 
wachen in das Zimmer gestellt, andere standen vor der Thüre, 
ein ganzes Conunando hielt im Hofe und hatte alle Ausgänge 
besetzt Er durfte mit Niemanden als mit dem treuen Diener, 
dieser nur mit seinem Herrn reden; erst nach einigen Tagen er- 
laubte man ihm Bücher; jede Bewegung in freier Luft war ihm 
untersagt. Hiedurch wurde seine Gesundheit für seine ganze 
übrige Lebenszeit gefährdet Von der Gasse ertönten Schimpf- 
worte des Pöbels , der seine Hinrichtung erwartete , und trat er 
einmal an das Fenster , so erblickte er an der Wand des gegen- 
überliegenden Hauses angeklebte Abbildungen von Galgen und 
Todtenköpfen mit der Umschrift: „Diess ist dein Bildniss in der 
nächsten Zeit!" In der That war ihm von der revolutionäi-en 
Consulta auch die. Hinrichtung zugedadit, wie diess deren später 
auiQo[e&ndene Papiere nachwiesen. Am 11. Mäiz 1848 schlug 
Kugent die Feinde bei Treviso und blieb 12 Tage yor der Stadt 
lieg^to. Diess erleichterte einiger Massen das Los des GefSangenen. 
Man brachte ihn in ein anderes Haus in einer abgelegenen Gasse, 
wo er mit noch anderen österreichischen Offiziren, welche ein 
gleiches Scliicksid theilten, sprechen und sich in einem Garten 
ergehen durfte. 

Endlich nötliigte FML. AYelden die Trevisaner sich zu ergeben; 
am 14. Juni war der HeiT Reuiniontsinhaber wieder befreit, am 
15. deüÜrten vor ihm die in die Stadt einziehenden siegreiclien 
Truppen mit dem lebhaftesten Zurufe freudigen Jul)elH. FML. 
Baion Bianchi wendete in seinem Edelmuthe von den Trevisanem 
die verdiente Züchtigung ab, und kehrte nach Mo^^iano zurück. 

Dem Begimente wurden die unglücklichen Tage, mit welchem 
der Herr Inhaber so schwer heimgesucht worden war, erst dann 
bekannt, nachdem er sie inirdeyoU und eihabei^ über unwürdige 
Gegner bereits überstanden hatte. 

Das Oflfizirscorps und die Mannschaft waren von tiefster 

6 
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Theilnalmie durchdrungen , ersteres lieeilto sich ^seinen Ge- 
fühlen Worte zu geben und an den hochverehrten Inhaber nach' 

stehende Adresse zu lichten: 

Eure Exzellenz! 
Die Siegeshotschaft von der Einnahme Treviso's war nament- 
lich für uns eine um so freudigere, als wir damit die Befrei- 
ung Eurer Exzellenz aus den Händen der Feinde erfuhren. 

Nie haben mt unsere braven Kameraden, di& auf Italiens 
Wahktätten den Buhm östeireichischer Tapferkeit mannhaft ^eder 
'bewähren, so sehr beneidet, als eben jetzt, denn unseren 

geliebten väterlichen Chef , unseren Regiments - Inhaber aus der 
Gefangenschaft befreit zu haben, wäre ein dlan/punkt in der 
Geschichte unseres liegimentes geworden, wie er srlten erworben 
werden kann, und unter den Tausenden, die im Siegesjubel vor 
Eurer Exzellenz deiilirten . mit einherzuziehen, die Brust von dem 
stolzen und .beseligenden Hochgefühle gehoben, mit unserem Blute 
auch unsere imbegränzte Hingebung für Eure Exzellenz bethätigt 
zu haben, wäre für uns ein Glück gewesen, dem kein anderes 
gleichen könnte. 

Dank der Vorsehung und Dank den braven Streitern vor 
Treviso 1 Heil und noch langes ungetrübtes Glück unserem hoch- 
verehrten Regimentsinhaber! Mögen die Freuden der kommenden 
Zeit ihm die Drangsale der letzten Monate vergessen machen ! 

Diesen Ausdruck unserer Gefühle bringen wir Eurer Exzellenz 
tief und freudig bewegt dar und smd überzeugt. Eure Exzellenz 
werden denselben eben so gnädig entgegen nehmen, wie Sie immer 
huldvöll und gütig uns gewogen waren. Wäre uns nun, da wir 
uns wieder an Eure Exzellenz wenden können, erlaubt, eine Bitte 
vorzutragen, so wäre es die. Eure Exzellenz mögen uns die Ehre 
erwirken, am Kampfe unserer Brüder in Italien ^Thefl nehmen zu' 
dürfen! Ein Ruf und die weite Feme ist bald durchschritten! 
Noch leben in unserem Gedächtnisse die Thatcn unserer \ orfahren 
auf dem jetzigen Kampfplatze und wir würden uns des Namens 
„Bianehi" bis zum letzten Manne würdig beweisen, so wie wir 
stolz auf diesen Namen mit der uubegräuztcn Ehilui'cht vor dem 
^Helden, der ihn trägt, verharren. 

Eurer EIxze|lenz 

gehorsamstes Offizirskorps. 
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Der Heir Regimentsmhaber dankte dem Regimente für diesen 
Aufldnick der TheOnahme in herzlichen Worten,, und sprach 
sein ToUes Vertrauen ans, das Begiment werde bald Gelegen- 
heit finden, iiir den Monarchen die treuen Waffen rühmlich zu 
erheben. • * ' 



Fotttetsimg te allgemeinen Ihienielit.' 

Inz^chen hatten sich die Ereignisse in Siebenbürgen in 
rascher Aufeinanderfolge immer drohender gestaltet, die woh}- 
disziplinirte Thätigkeit der Umsturzpartei machte ausserordentliche 

Fortschritte. Von 8('it(* des General-Commjiiidos gcschali wenig 
dagegen, und wäliri.Mid die Gegenpartei vor keinem Nüttel /uriick- 
scbeutc. des Kaisci s Ansc-hon /u entwertlien. Inelt sich die Landes- 
militärbehorde durch streng eingclialtcne Formen verhindert, dagegen 
mit entschiedener Kraft aufzutreten, weil man den Brucli noch 
niclit für vollständig liielt. AllmiUig beschränkte sie aber doch die 
Erfolglassnng der WaiTen an die Honveds, Tensagte die Unterstüt- 
zung der Rekrutirung für dieselben und unterliess die Verlautbarung 
der durch das ungarische Ministeriuxn geschehenen Elmennung des 
Obersten Baldacci zum ungarischen Gommandantei) aller in Siisben- 
büigen befindlichen Truppen. 

Dagegen geschah von Unten Alles, was Treue und Muth 
der Anhänger des Kaisers vermochten, um sich in diesen Wirren 
aufreclit zu erhalten und die Gemüther für die Zeit des Ent- 
scheukingskanipfes vorzubereiten und zu kräftigen. Das Regiment 
Baron Bianchi stand mit den übrigen Truppen, so weit es reichen 
' konnte, treue Wache zum Schutze der Freunde des Kaisers und 
des ärarischeu Gutes; seine sämmtUchen Gompagnien wechselten 

- vom April bis October bald dahin bald dorthin zur Aufrechthaltung 
der Ordnung entsendet yielMtig ihre Standorte, und wo die braven 
Abtheflungen mit ihrer musterhaften Disziplin erschienen , wich 

- die Sorge der Itedlichen dem neugestärkten Vertrauen, verbarg 
der Frevel sein Haupt. 

Je mehr der Herbst 1848 lierannahte, desto mehr schienen 
auch die Wortführer der Ungarn und Szekler den Bruch vollends 

6* 
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zu besdileuiiigen. Zu Ende Septembers ilQiTteii sie die Ssekler 

Gränzregimenter in einer Stärke von 7 — 8000 Mann als einen 
Bestandtliuii in deii Listen der ungarischen Natioiialurmee auf, 
und hatten einen L;iii(i>tuj ru von etwa 70000 Mann organisirt ; 
Berzenezei Laszlo begann ein schlagtertiges Corps von 10000 
Mann Infanterie und 1500 bis 3000 licitern auizustelleii und 
Pulvermühlen, Kanonengiessereien und Werkstätten zur Erzeugung 
▼on Kriegsmaterial in der Uaromszek zu errichten. 

Die Sachsen und Bomanen schlössen sich dagegen desto 
fester an den commandirenden General, alle ihre Blicke waren auf 
ihn gerichtet; ihre Garden wurden unter der Leitung kaiserlicher 
Of&zire immer mehr ausgebildet, mehrere von ihnen, darunter 
jene von Hermanstadt waren so gut geschult, dass sie den Idnien- 
tinippen würdig zur Seite stehen konnten. 

Bei den immer weiteren Fortseliritten der Umsturzpartei 
begann nun FML. Baron Puclnier seine vielfältig zerstreute Macht 
zu eonzentriren. Das erste und zweite Bataillon des Infanterie- 
Regimentes Baroa Bianchi, dessen Oberst Leopold Kdler von Karger 
mit Allerh. Entschliessung vom 21. Juni 1848 zum General befördert 
und in Folge de^en Oberstlieutenant Jphann Freiherr von Statterheim 
zum Obersten und BegimentscoijQmandanten, M^jor Berger zum 
Obersilientenant und Hauptmann Oail Ton Simmelmayer zum 
MajoT ernannt worden war, stand am 15. Oktober auf einer Strecke 
von 40 Meilen dislozirt IMe 9. und 12. Gompagnie unter dem 
Divisionscommando des Hauptmanns Johann Fiedler im Zarander 
Comitate bildete den einen, der Stab des ersten Bataillons zu 
Kronstadt mit zwei C''()ni])agnien den anderen Flügel dieser 
Aufstellung, die 11. Conipagnie unter Hauptmann Stanislaus von 
Meissner stand zu Deva, der Kcgimentsstab mit der 2., 7., 8. und 
10, Gompagnie zu Hermanstadt. Die 5. und 6. Gompagnie lagen 
in Kronstadt und Goncurrenz und hielten die Pässe Obertömösch 
und Törzburg besetzt, die 1., 3. und 4. Gompagnie waren zu 
Schassbuig. 

Zahlreiche Honreds wollten in den ersten Tagen Ootobers 
die 11. Gompagnie entwaflhen. Um diess zu Terhüten bezog 
Hauptmann von Meissner ein Bivouak bei DoYa, Hauptmann Fiedler 
erhielt am '5. October den Befehl des Commandirenden, sich auf 
die 11. ( onipaguie zui'ück/uziehen. Die übclgesinnteu Magyareu 




suchten ihn durch einen gefälschten Gegenbefehl zurück zu halten, 
er aber durchschaute die Sache und marscliirte iih. Als er zur 
Maros kam, wareu alle Falirzeuge weggeschafft, ilaiiptniaiiii von ■ 
Meissner hiervon in Keiintniss gesetzt , brachte die nöthigen 
Plätten zusammen, und ennögiiclite die Vereinigung, worauf die 

• drei Compagnien nach Miihlbacli und von da die 11. und 12. 
weiter nach Kiudsbuig abmarschirten. Als später über Geheiss 
des Barons Yay die öffentlichen Kassen auch in Mühlbach den - 
ungaiischen Machthabem ausgefolgt werden sollten, liess sich • 
Hauptmann Fiedler die in denselben befindliche Barschaft von 
4840 fl. CM. ausfolgen, und führte sie Ende Octoberä bei seinem 
läniücken zu Hermanätadt in die k. k. Ki-iegskasse ab. 

Nach den schmachvollen Vorgängen in Pesth, welche dem 
kaiserlichen Abgesandten FML. Laniberg diis Leben kosteten. ✓ 
machte die llcvolutionspartei auch in Siebcnläirgcn weitere 
Schritte. Berzenczei Laszlo berief eigeninäditig und mit der 
Lüge, dass es im Namen des Königs gescliche, eine bewaffnete 
Volksversammlung aller Szekler nach dem historischen Szeklci dr rfe 
Agyagfaba auf den 16. October 1848. Jeder Mann bis zum Alter 
▼on 50 Jahren hatte bei sonstiger Verwirkung seines Lebens dabei 
zu erscheinen ; auch die militärisirten Szekler hatten ^ch dort ' 
einzufinden. FML. Baron Puchner verlangte' von dem königlichen 
Guhemium «u Klausenburg die Verhinderung dieser Versanmilung, 
dieses aber erwiederte, es werde der Thesaurarius und Stellvertreter 
des Gouverneurs geheimer Rath (uaf Kmorich Miko als Leiter 
der Versammlung fungircn und soniit sei nichts zu besorgen. Die 
verführten Szeklergränzer ' zogen ihre Stabsoffizirc die Ohei sten 
von Dorsner und von Zsombori und den Obersthcutenant von 
Betzmann unter den gefährlichatcn Drohungen mit sich, Oberst- 
lieutenant von Donath folgte ohne Widerstreben. * 

Unter dem Vorsitze des Grafen Miko wurde nun zu Ägyagfalva 
auf Betrieb der Hauptagitatoren Berzenczei Laszlo, QiX Sandor 
und noch einiger Anderen beschlossen, die Szekler Militärgränze 
habe au&uhören, das k. k. siebenbäügiscbe General-Commando 

• werde von jeder Amtsgewalt entsetzt, alle waffenfähige Mannschaft 
von 18 bis 50 Jahren habe sogleich die Waffen für da^ Vaterland 
zu ergreifen, die mit der l iiion nicht einvei'standenen Sachsen 
und üom.anen sollen angegritleu und entwalYuet werden. Bei jedem 
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cin/eliicii ilit'ser Anträge schrie die fjuiatisirte Menge ihr Eljeu 
dazu, T.iuseiide wussten nicht, wozu sie eigentHcli ilue Znstinnuung 
gaben, lierzeuczei verstand es daniuf durclizusetzen , dass zur 
Verwirklidiimg des Beschlusses die Komanen und Sachsen anzu- 
greifen aus der versammelteil Menge von etwa 35000 Mann beiläufig 
20090 zum sogleicheu Ausmarscbe bestinunt worden. Alles dieses 
sollte im Namen des Königs geschehen und reiche Beute wurde 
den Theilnehmem in Aussicht gestellt. 



m«. Baron Paehaer's Proelamation vom 18. Ootober 1M8 nafl 

seine damaligen Strdtkrlfte. 

• 

Der commandirendc General liaron Puclmer, der inzwischen 
durch einen glücklichen Zufall in die Kenntniss der kaiserlichen 
das Treiben der magyarischen Kevolutionäre yerdammenden 
Manifeste vom 3. und. 4. Oktober 1848 gekommen war, erliess 
nun seine für Siebenbürgen epochale Proelamation vom 18. Oktober 
1848, womit er unter Hinweisqng auf die politische Lage Ungarns 
und Siebenbürgens im Namen Seiner Mi^estat des Kaisers die 
Zügel der Regierung des Grossfärstentbums ergriff, die Rebellen 
bei ihrem wahren Namen nannte, der bisher schwankenden politischen 
Haltung endlich ein entschiedenes Gepräge gab , und nunmehr 
auch alle sonstigen beAvailneten Körper, naraenthcli die National- 
gaiden imd den Landstuiiii dem alleinigen Befehle des General- 
Gommando unterordnete. 

Die in ' vorstehenden Umrissen gezeichneten Verhältnisse 
Siebenbürgens und der Zeitpunkt der Proelamation des FML. 
Baron Puchner sind ganz geeignet, den Entschluss des comman- 
direnden Generalen gehörig zu beleuchte^. Er stand eingeschlossen 
von zahlreichen Feinden, seine nächste Hilfe konnte Oberstlieutenant 
Urban sein, der, wie schon erwähnt wurde, im Norden des Landes 
mit entschiedenem Erfolge för die kaiserliche Sache aufgetreten war 
und (las zweite Roiii Liien ( ir;iii/:-lnf;interie - Regiment möglichst 
schlagfertig hielt; aber zwischen ihm und Puclmer lagen die 
Szekler-.Stühle mit Massen feindlicher Streitkräfte ; gegen Westen 
war der Weg nach Teuieswar zwar noch offen, von dort aber 
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schon damal auf keine I£]fe zu rechnen, letztere war auch yon 

Wien nicht zu hoffen, der Residenz selbst waren ^uocli scliwere 
Tage vorbehalten. Wie ein vereinsamter Fels im Ozean, gegen 
welchen die brandenden Wogen sich /um Sturme rüsten, erwartete 
nun FML. Piiehner mit den (retreuen, die er erreichen konnte, 
und seinem kleinen Corps den bevorstehenden Kampf. Seine Militär- 
macht bestand am Tage der Proclamation aus 
12 Compa^en des Infanterie Kegiments Baron Bianchi, 
6 Compagnien'des Landwehr-Bataillons des Infanterie Begiments 
Baron SiTkovich Kr. 41; diese 18 Gompagnien seit Mai mit 
je 180 Gemeinen und den completten Eriegschargen, 
18 Gompagnien des Infanterie -Regiments Carl Ferdinand Nr. 51 
von welchen das 2. Bataillon bald in Klausenburg unthätig 
bleiben miLs>te, und sieh später an Urban anschloss, 
0 C()iii[):igiiien des Grenadirliataillons Baron Urracca, 
6 Gompagnien des Infanterie -Kegiments Gral' Leiningen Nr. 31, 
6 Gompagnien des Infanterie - Regiments Baron Tursky Nr. 02 ; 
diese 3G Gompagnien siebenbürgischer Truppen durchschnittlich 
höchstens je 80 Mann stark; 

6 Eskadronen des Ghevauzl^ers Begiments Max Ferdinand Nr. 3, 
8 Eiskadronen des Dragoner Regiments Prinz von Savoyen Nr. ö, 

2 sechspfündigc und 1 dreiptiindige IJatterie zu je 6 Geschützen, 
im Gau/cii deuinach Jin Linientruppen 54 Gompagnien mit beiläufig 
(JOOU 'Mann hilanterie, 14 Eskadronen mit etwa 1300 Pferden 
und IS bespannte Geschütze ; zudem 

10 Gompagnien des ersten Bomanen Giänz-Infanterie-Begiments 
mit 8778 Mann und ausserdem noch 1462 Halbinvaliden, und 
der Dezsaner, Dobraer und Töriser Flügel des Szekler Gränz- 
Hussaren-Regimentes mit etwa 200 Pferden. 

Das zweite Bomaneu Gränz-Inlauterio-Kegimcut zählte bei 
4000 Mann, operirte aber meist für sich alhnn, .tnch darf nicht 
übersehen werd^, dass der ausrückende Stand der beiden ge- 
nannten Gränzregimenter bei weitem geringer war und zusammen 
kaum iOOOpiann'^erreichen mochte. 

Wenn die 'l iiiitcrkeit und Aufopierungst'uliigkeit der braven 
Soldaten Puchners iiii* den bevoi'stehenden Kampf schon lür sich 
aliein ^enug gewesen wäre, so würde dieser ein. leichter geworden 
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sein : es fohlten aber manche andere ebenfalls selu- nöthige Mittel 
zur Kriegsfiilining. 

Einzelne derselben wurden während des nachgefolgten mühe- 
ToUen Winterfeldzuges mehr oder minder genügend beigestellt, 
andere blieben -viel zn unToUständig, erscWerten manche Bewegung, 
verdoppelten jede Beschwerde. 

Vor Allem ge])ratli es nii liinroidicndon Feldgeschützen. Der 
. äusserst thätigo Mnjor der (KU'iiison.sartillcrie R/eluik hatte die 
Feldartillerie, ■welche ursprünglich nur aus einer bespannten Bat- 
terie bestand , erst aUmählig vennehren können, der umsichtige 
Kriegscommissär Horst kaufte , so lange es noch möglicli war, 
einige hundert Bespannungspferde und rettete mit persönlicher 
Lebensgefahr eine bedeutende Menge Zuggescfairre aus Thorda; 
doch genügte dies nicht und es trat später der Fall -ein , dass 
neu zugewachsene Geschütze und Munitionswägen mit gemietheten 
Bauempferden bespannt und die Knechte dazu aus dem GiTÜ- 
stande jedesmal auf 48 Stunden gedungen werden mussten. 

Für das ganze siebenbürgische Generalat war nur eine Com- 
pagnie Feldartillerie zu Garlsburg. Um die erforderliche Bedie- 
nungsmannschaft für die Feldgeschütze aufzubringen, stellte jede 
Compagnie der Linientmppen eine Anzahl intelligenter Leute, das 
Regiment Baron Bianchi namentlich 15 Mann Ton jeder Compagnie 
und eben so auch die Nationalgarde mehrere junge Männer zur 
Ausbildung und Verwendung im Artillericdienste ; Oberlieutenant 
Johann Ilerlo, Lieutenant Carl Chevalier de Da.rst und Lieutenant 
Stro2)pel des Kegiments Liaiichi wurden Batteri(; - Connnaudanten 
und Herle nach dem 21. Jilnner 1819 ein vorzüghcher Chef der 
gesammten Fehhirtillerie des siebenbürgischen Armeecorps. 

Aber nicht nur Kanonen , sogar auch Feuergewehre •vyaren 
^ nicht mehr in genügender Menge vorhanden. „Nur mehr Gewehre" 
schrieb FML. Baron Puchner am L November 1848 an denFML. 
Ton Gedeou, „und wir sind geborgen.** 

Das Verpflegswesen liess sehr viel zu wünschen übrig und 
als später der Kaiujjf ausbrach, gesellte sich zu den LTid)ilden 
eines ungewöhnlich strengen Winters und den grossen Anstren- 
gungen der Truj)|)i n nicht selten der Mangel. Auf dem Gebiete des 
Feldsanitätsweseus wurde erst vom Jänner durch den llusge- 
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zeichneten Corpschefarzt Oberarzt Dr. Josef Rohm das geleistet, 
' was seiner unermüdeten Autb|)t'oriing: möglich war. 

Das Pionierwesen wurde mit sehr gutem Erfolge dem Ober- 
Heutenant Josef Mosing des Begiinents Bianchi anvertiaut, der 
Unterricht, welchen Oberst j. Karger. in diesem Dienstzweige be- 
grfindetef fand mui Gelegenheit seinen Nutzen zn bethätigen. 

Das Kundschaf'tswcsen war äusserst mangelhaft. "Unzeitige 
Sparsamkeit der ])etreffenden Organe lockte keine Leute an, die ■ 
lür Geld etwas hatten wagen wollen ; die treuen Anhänger, welche 
ohne Entgelt Nachrichten schickten , hatten entweder nicht das . 
reclito Geschick zur Beurtheilung dessen, was jedesmal «eigentlich 
zu berichten nöthig gewesen wäre , oder sie waren gerade nicht 
.dort, von wo man Kundschaft brauchte, oder es gebrach ihnen 
an Mitteln, solche schnell und verlasslich mitzutheüen. Dagegen 
stand dieser Zweig bei den Insurgenten in der Tollsten Blüthe; 
ihren Agenten war kein Mittel bedenklich, selbst das Gastrecht 
und Asyl waren ihnen nicht heilig genug. 

Die berührten Mängel kannten nicht nur der Commandirende 
sondern auch seine Getreuen recht gut, und dessungeachtet nahmen 
letztere seine Prociamation mit Jubel auf. In dem Regimente 
Bafon Bianchi pochte jedes Herz höher , jede Brust fühlte . sich 
Tom pressenden Zwange befreit, Ofiizir und Soldat sehnten si^h 
nach dem Kampfe. So war es auch bei den anderen Abtheilungen 
des Corps. Was nun .noch schnell geleistet werden konnte geschah. 
. ^ Den seit 10 Jahren durch ordnungsmässigc Stellung nicht mehr 
ergänzten siebenbürgischen Bataiironen führte Werbung auf Kriegs- 
dauer wieder Leute zu; die sächsische Nation stellte ausser iliren 
in den Städten errichteten Xationalgarden ein Feldjägerbataillon 
auf, welches ungeachtet es lange niclit gehörig bekleidet und aus- 
geriistrt, das Bajonett im Knopfloche, die Wäsche, den Mund- 
vorrath und die Patronen im Brodsacke beisammen trug, aber 
den Sinn voll frohen Muthes hatte, sich bald in kräftiger That 
rühmlich bewährte; die Romanen erhoben sich zum zahlreichen 
Landstürme, der aber wie jede derlei Volksbewaffnung spätei^ nur 
theilweise nützlich wurde. 
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Oegenprodamation des Baxou Vay, Adreiie der Szeklerofiizire. 

Auf die Prodamatiou des f ML. Baron Puchner Yom 18. Oc- 
tober antwortete Baron y%7 Miklos aus Elausenburg mit einer 
anderen vom 23. October 1848, in welcher er das Benehmen des 
Oberstlieutenant Urban als schändlichen Plan erklarte, den com- 
mandirenden Generalen Baron* Puchner seiner Gewalt entsetzte, 
und zur Rettung des (in seinem Sinne) gefährdeten Vaterlandes 
im Namen des allerhöchsten Fürsten eim-u allgeniemen VolKsauf- 
stand anordnete, wornach Jung und Alt die Waffen ergreifen und 
sich mit den angeblich aulge])roclienen 40.000 Szel-lervenvandten 
vereinen sollten, welclie in Massen aufstehend, ihi'en jenseits des 
des Kiraly hago wohnenden magyarischen Brüdern ohne Verzug zu 
Hilfe eilen; wogegen jeder, der sich gegen das Vaterland erhebt, 
oder dem Feinde hilfreiche Hand bietet, seines Grundbesitzes ver- 
lustig eiUärt und letzterer jenen verheissen wurde, welche 2ur 
Rettung des Vaterlandes mit Erfolg werden beigetragen haben. 

Fast im Einklänge mit dieser P^clamation erschien aus 
Maros- V£s4rhel7 ein yom 21. October 1848 datirter yon mehreren 
Offiziren der Szelder - Gränztruppen unterfertigter Aufruf an die 
Üffizire der sämmthclien übrigen in Siebenbürgen gestandenen k. k. 
Tru|)pen, in "welchem die Adressanten erklärten: „die gesetzliche 
Ordnung und Iluhe sei im Lande gestört , die rechtmässigen dem 
Könige treuen Obrigkeiten seien vertrieben und Unschuldige Mör- 
dern und Käubem verfallen; (Jarum sei die Szeklernation unter 
die Waffen getreten, denn das bedrohte Volk müsse geschützt, 
der Friede wieder beigestellt werden; die Soldatenehre dulde es 
nicht, den Gräueln mit dem Säbel in der Scheide zuzusehen, dem- 
nach mögen die k. k. Offizire, bei denen Soldatenehre die gleiche 
Bedeutung hat , sieh mit ihnen zur Beschirmung des königlichen 
Thrones, zur Beschtitzung der Freiheit nnd'^icherheit der Personen 
und des Eigenthnms vereinen !" 

Es ist Tiicht zu zweifeln, dass dieses Schriftstück den Meisten, 
die es unterfertigten, abgedrungen worden war. Dafür sprii-lit schon 
der Umstand, dass es auch von Obersten v. Dorsuer unterzeichnet 
war, der doch zur Zeit, als sich die Kevolutionäre der Mannschaft 
des Ton ihm befehligten ersten Szekler-Gränz-Iufanterie-Begiments 
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zu bemächtigen aniingeu, alles Mögliche dagegen aut'bot, und als 
seine Bemühungen, die Ordnung in seinem ]?pgimentsbezirke auf- 
recht zu erhalten, durch das Gubemium selsbt vereitelt wtirden, 
nach Hermai|8tadt gekommen war, den commandirenden Generalen 
Ton der ganzen Sachlage unterrichtete und offen erklärte, dass 
er allein unter solchen Umständen für die kaiserliche Sache nichts • 
mehr ausrichten könne, dessungeachtet aber in die Csik zurück- 
geschickt wurde, wo ihn sein böses Geschick mit dem Oberstlieu- 
tenant von Betziiiaiiu und noch nianclieu anderen treuen Ofiizir 
iu die wilde Stinimung der entfesselten Horden warf. 

Der erwähnte Aufruf gelangte zunächst an die Ilermanstädter • 
Garnison und wurde von dieser am 2Ö. October in würdiger Weise 
unter kurzer Darstellung der Ereignisse , wie sie entstanden und 
sich aus einander entwickelten, mit der offenen Erklärung, dass 
die Adressanten schon lange nicht mehr frei haaddn können, und 
mit der Hinweisung, dass der König, den sie beschirmen zu sollen 
meinen, gerade derselbe Kaiser ist, dem sie alle gleichmassige 
Treue schuldig sind, beantwortet und die SzeUeroffizire aufgefor- 
dert, sich um die vom commandirenden Generalen aufrecht ge- 
halteue Fahne zu sehaaren. 

Das Iveginient 15anm I*>iane]»i hat sieh Ix i dci- Unterfertigung 
dieser Antwortsadrebse diiicli dazu erwäliltt; Oil'izire ganz in Über- 
einstimmung mit seinen Gesinnungen betkeij^t. 



Beginn des Kampfes gegen die Insurgenten. 

Nach Beendigung der Agyagfahraer Versammlung wurde die 
dort zürn Ausmarschö bestimmte Mannschaft in drei Haupt- 

colonnen getheilt. Die erste sollte in einer Stärke von 1000 Mann 
nnter dem Obeistlientenant v. Donath dureli die Kockeltliäler vor- 
dringen niid lUaM iidnif als den Hanptsitz des roniäuiselien Wider- 
standes züchtigen. Die zweite Colonne von 0000 Manu sollte unter 
Obei'stüeatenaut v. B etzmann die Mezöseg entwaffnen- und sich 
dann zu gleichem /wecke gegen den reichen dem Kaiser anhän- 
genden sächsischen Marktflecken Szaszregen wenden. Det dritte 
Haufen etwa 7—8000 Mann stark, bei dem sich die Obersten von 
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Dorsner und von Zsombory befanden, dem aber eigentlich Berzen- 
czey gebot, hatte bei M. Vasarhely Steüung zu nehmen, um von 
dort aus der einen oder der anderen Abtheihmg zu Hilfe zu 
kommen und d«n Oberstlieutenant Urban 'in Schach zu halten. 

Bauchsäulen bei Tag und .weithin reichender Feuerschein 
bei Nacht, Baub und Leichen bezeichneten die Bahnen dieser 

Unholde. • 

Die Rolle des Oberstheuteiiaiits v. Donath war bald beendet. • 
Eine seiner Abtheüungeu war bis Bogatsch in der Nähe von Me- 
diasch vorgedrungen und wurde von dem Major Kleiser des Regi- 
ments Sivkovich mit einer Gompagnie seines LandwehivBataillons, 
zwei Compagnien Carl Ferdinand InfSanterie, einer Abtheilung Me- 
diascher Nationalgarden und drei Geschützen bei Hag^ar- Siros 
am 25. October der Art auf das Haupt geschlagen, dass sie in 
eiliger Flucht davon ging und den ObersHeutenaut Donath Ver- 
■ anlasste, sich mit seinen Streitkräften nach M. Vasarhely zurück- 
zuziehen. Am 28. October drang ein anderer Haufe Szekler in 
den schönen Ort Weiskirclion ein und steckte ihn in Brand. In 
dem nahen Schässburg stand zum Schutze der Stadt zuerst unter 
Commando des Oberstlieutenants Glaser das Genie -Corps, dann 
unter Major Wieser von Carl Ferdinand eine Colonne kaiserlicher 
Truppen, bestehend, aus der 1., 3. und 4. Gompagnie des Regiments 
Baron Bianchi, 1 BataOlon Carl Ferdinand Infanterie, 1 Division 
des ersten Bomanen Gränz-Begunentes und sächsischen National- 
garden. 

Die 1. Gompagnie von Bianchi eilte nach Weiskirchen, konnte 
jedoch nur noch die geringe Nachhut der Brandleger erreichen 

und zersprengen. . * ^ 

MboM M BMor aa 89. Oetober 1M8. 

Am 29. October besetzten etwa 600 Szekler das Dorf IL tur 
(Marienljurg) in der Nähe von Schässburg. Oberheutenant Joliaiin 
Karojlovich von Brondolo erhielt den Befehl, die Insurgenten mit 
der Hälfte der 4. Gompagnie Bianchi, einer Abtheilung Schäss- 
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burger (.nirclen und Landsturm von dort zu vertreiben. Er rückte 
gegen Hetur vor, die Unterstütjsung aber hatte sich verspätet und 
war zur festgesetzten Zeit nicht au Ort und Stelle; die feindlichen 
Vorposten dagegen eröffiieten sogleich das Feuto gegen die halbe 
Compagnie. Oberlieutenant t. EarojlovicH Tertrauend und auf die 

'Tüchtigkeit des ihm unterstehenden Lieutenants lifczynski- und 
die YerlässUchkeit seiner Soldaten zögerte keinen . Augenblick, 
traf' mit seiner kleinen kampflustigen Schaar schnell die zweck- 
mässige Disposition und griff den auf seine Menge' bauenden Feind 
rasch an. Es -war die erste lang ersehnte Gelegenheit für die 
Soldaten des Re^nnients da, mit dem Eeiude in ein ernstlicheres 
Gefeclit zu koniiuen und begeistert stürzten sie sich, ihre Offizire 
an der Spitze, auf die Insurgenten, welche zur Vertlieidic^ung 
ihrer Stellung Alles aufboten, bald aber iu das Dorf zurückgedräi^t, 
ungeachtet sie dort hartnäckigen Widerstand versuchten, diesen 
bald aufzugeben genöthigt und in die Flucht' gejagt wurden. 
14 todte und mehrere verwundete Feinde waren auf dem Kampf- 
plätze liegen geblieben, 13 Insurgenten wurden gefangen genommen 
und 3 Fahnen erobert, die tapferen Bianchianer hatten, ungeachtet 
des lebhaften Feuers, welchem der Feind in seiner Überzahl gegen 
sie unterhalten, gar keinen Verlust erlitten. 

Diese Waffenthat verschafifte beiden Offiziren und der braven 

• Maimschalft die wohlverdiente ötientüche Anerkennung. 

Ssiuregen. 

Die zweite Golomie der SzeUer unter Oberstlieutenant yon 
Betzmann durchzog ziemlich regellos einen Theil der Mezöseg und 
wendete sich gegen Szdszregen. Betzmanns Thätigkeit beschr<änkte 
sich ausschliesslich auf möglichste Verhinderung von Lrand. liaub 
nnd Diebstahl, er gab seinQ;i derben, sarkastischen Worten nicht 
selten mit blanker Klinge den Nachdruck; doch was vermochte 
Ein Mann gegen den winden Strom aufgeregter Eohheit? 

Die dritte Colonne war auf Andringen Berzenczey^s wegen 
der Stellung, welche Obertslieutenant Urban geno^nmen hatte, 
auch gegen Szaszregen Torgerilckt, ein Theil derselben und die 
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zweite Coloiine kamen mit Urban, welcher eine Escadron von 
Max Chevauxlegcrs und 3 Compagnien Biikovinaer Gränz-Cor- 
donisten an sicli gezogen hatte, l)ei Szent-Iv;in ins Feuer, worauf 
er sich von der Überzahl überdügelt^ mit nicht bedeutendem Ver- 
luste zurückzog. 

Die Szekler näherten sich nun dem unglüddichea Maiicte 
Sz^zregen. Dorsner, Betzmann und der mit ihnen in gleiche Lage 
gerathene Rittmeister Graf J>es»evSy des Szelder-Hussaren-Regi- 
ments gaben sich alle Mühei Unheil zu yerhüthen; diess war aber 
nicht im Plane Berzenczei*8. Am 1. November erlag der wehr- 
lose Marktflecken den Rehellen, er wurde ausgeplündert und in 
Brand gesteckt, mehrere lh;wohner und 17 kranke Soldaten im 
Miütärspitale ermordet ; daiauf zugeu die Horden nach M. Vasarhely. 



EML. Puchners Bemühungen zur Hintanhaltong von Mord und 

Pltiuderuugen. 

Szüszregen war nicht das einzige Opfer der revolutionären 
Partei, sie hatte auch andere Orte durch Einkerkerung, Hin- 
richtung . Mord und Plünderung treugebliebener Anhänger des 
Kaisers schwer gedrückt. Diess rief in den letzten Octobertageu 
schreckliche Vergcltimg von Seite der Romanen in den Comitaten 
heiTor. Viele Edelleute verbluteten auf dem flachen Lande unter 
den Händen ehemaliger Untcrthanen, welche das Rächeramt über- 
nehmen zu dürfen glaubten. Mancher Edelhof wurde verwüstet 
und die Stätte früheren Wohlstandes lag eingebrochen und aus- 
geplündert, grauenerregend darnieder. Die Romanen zagten furcht- 
bar heim. Die Verblendeten schlugen damit den edlen Herzen des 
FML, Baron Puchner eine schmerzliche Wunde und erfüllten ihn 
mit der Sorge, -dass die Schuld an diesen Gfräueln der kaiserlichen 
Regierung aufgebürdet werden könne. Um jedem solchen Vorwurfe 
zu begegnen, um nl'h nkuiulig darzutlum. (hiss sich die kaiserliche 
Sache von solchen Schrecknissen unbedingt lossage, dass nur 
Rechtschaü'enheit nicht aber Raub und Mord Genossen ihrer 
reinen Fahne sein dürfen, beschloss Baron Puchner diesem Treiben 
ein Ende zu madien. £r wählte zu diesem Ende den Hauptmann- 
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Auditor des Infanterie - Ilegimentes Baron Bianchi Johann Nablik 
aus und entsendete ihn in das Oheralbenser-, dann in das Trim vader- 
Gomitat, um das Volk zu belehren, von weiteren Verbrechen ab- 
zuhalten, besonders 'schuldige Individuen festzunehmen und das 
Greraubte so viel als möglich zurückzustellen. / 

Hauptmann -Auditor Nahlik von nur geringer militärischer 
Hilfe imterstntzt, entledigte sich glücklich dieses Auftrages, das 
Volk fügte sich, die Griiuel horten auf und geraubtes Vieh, Feld- 
Iriichte, Weine, riätioscn und liauj^rath im Wertlie von mehr als 
40.000 fl. C^f. wurden zurückgestellt, frcilicli zu wenig gegenüljer 
dem angerieliteten Schaden. Nicht ül)era]l ging es ohne (ietahr 
ab und in Bokay war er dem Verderben nahe, ihn rettete ruhige 
Entschlossenheit; «eine weiteren Bemühungen mussten wegen der 
emster gewordenen Kriegereignisse Ende Dezember 1848 aufhören. 

SHL. Oedeons Zug nadh Fogaras. SrefliBii b«i M. Yiiüxhßlj am 

S/HoTomber 1840. 

Der Ausgang der Ag\ aglah aer Versammlung und ihre näch- 
sten Folgen bestimmten den commandirenden Generalen JJaron 
Puchner zum activen Vorgeiien im Felde. Er beschloss vor 
Allem das ziemlich feste und domiuircnde Schloss zu Kronstadt 
als einen wichtigen Punkt gegen die Haromszek, dann das befe- 
stigte Schloss zu Fogaras wegen der Sicherung der Verbindung 

'zwischen Hermanstadt und Kronstadt so- gut als es mit den 
Torhandenen wenigen Mitteln möglich war, in besseren Vertheidi- 

. gungsstand zu setzen, und darauf sogleich die weiteren Massregeln 
gegen die aufständischen l^zekler zu ergreifen. 

Er beauftragte demnach 'den FML. y. Gedeon die beiden 
Schlösser mit je zwei sechspfündigen eisernen Positionsgeschützen 
und die Garnison zu Kronstadt mit drei dreipfündigen Feldgeschützen 
zu versehen , den bereits organisirten Landsturm hei Fogaras zu 
mobilisiren und schlagfertig zu macheu und sodann nach Mass- 
gabe der Umstände gegen die Szekler offensive vorzugehen. 

Am 22. October 1848 marschirte die kleine Colonne des 
FML. V. Gedon bestehend aus der 7., 8. und 10. Gompagnie des 
Be^ments Baron Bianchi unter Major Hdnrich Teuchert, einer 
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Compagnie des 1. Komanen - Gräiizregimeiits und 4 Compugmeu 
Hermaüstädter Nationalgardc im Ganzen etwas über 1000 Mann 
und 40 Dragoner mit den Geschützen ab und rückte am 24. Oc- 
tober in Fogaras ein, .welches kurz yocher der dortige Obercapitain 
mit den Önkentesek, den Distriktsbeamten und den schlecht ge- 
sinnten ansehnlicheren 3ewohnem eüig rerlassen hatte. 

Inzwischen hatte Greneral Yon Ealliany den Oberlieutenant 
Josef Mosing aus Kronstadt an den FHL. y* Gedeon abgesendet, 
um letzteren die nöthigen Vorsiclitsmassregeln zu empfehlen, damit 
die nach Kronstadt bestimmten Kanonen am Marsche nicht von 
den Szeklern weggenoininen würden. 

In Folge dessen liess der Feldraai*schall - Lieutcuaut den 
Weitermarsch der Geschütze durch die 7. Compagnie Biauchi und 
^ne Abtheilung Landsturm unter Hauptmann Vukovich über 
€omana cotoiren, während General Kalliauy den Hauptmann t. 
Stromfeld mit der 6. Compagnie des Begiments in Eilmärschen 
nach Särkany entgegen schickte, unter dessen Schutze die Kanonen- 
nach Kronstadt gelangten. 

FML. T. Gedeon entwaffiiete Fogaras, machte den Landsturm 
mobil und wendete sich am 28. October gegen M. Väsdrhely, um 
die von Szi'iszregen zuriickkt'luenden Szekler doit uul/usucheu und 
anzugreifen, zu welchem linde der commandirende General Theile 
der Brigaden Scliurter und Kalliany, erstere einstweilen vom 
Obersten Baron iüiemen, letztere vom Obersten v. Coppet befeit- 
hgt, gegen M. VÄsärhely vorrücken Hess. FML. v. Gedeon ver- 
stärkte dagegen seine aus Hermanstadt mitgenommene Golonne mit 
dem bei Fogaras gefundenen Landstanne und disponirte auf seinem 
weiteren Marsdie die zu Sd^huig. gelegene 8. Compagnie des 
Begiments Bianchi unter Hauptmann Basilius PoUovina, 1 Esca-- 
dron Savoyeh- Dragoner unter Bittmetster Settele.und bei 2000 
' Mann Landsturm nach Balav&sira anf die nach Udvarhdy föhrende 
ßückzug^liuie der Rebellen. ' ' " 

Am 3. November vereinten sich die von den Obersten libemen 
und ('oppet befehligten Brigadeabtheilungen in Galfalva, an dem- 
selben Tage stiess dort FML. v. Gedeon zu ihnen und der von 
Kronstadt abberufene General Kalliany rückte zur Übernalmie 
seiner Brigade ein. Am 4. November marschirte FML. v. Gedeon 
bis Nyaradtö und bezog daselbst ein Bivouak. Die an diesem 
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Tage hinausgegebene Ordre de bataille seiner Division zeigt fol- 
gende Eintheilung: 

Die erste Brigade d^s GM. Schurtter, unter dem Obersten 
Baron Ton Bhemen bestand ans 8 Oompagnien Bianehi, dayon 
aber 5 erst im Anmärsche, ans dem 3. Bataillone des Itegiments 
Graf Leiningen mit 4 Compagnien, 5 Escadronen Max Chevanx- 
legers und der 6pfnndigen Batterie Nr. 2 mit 6 Geschützen. 

Die zweite Brigade des GM. Kalliany enthielt das Landwehr- 
bataillon Sivkovich mit G Compagnieii unter Major Klei^ser, das 
Grenadirbataillon Ur.icea mit 6 Compagiiien, das 1. Bataillon Carl 
FerdiiiaiKl unter jNlajor Wieser und das dritte Bataillon desselben 
Keginients unter Major Johann v. Ivlokoczan, beide zu 4 Compag- 
nien, 4 Compagnien Hermanstädter Garden 480 Mann stark und 
4258 Mann Landsturm unter Lieutenant Urs, 2 £8cadronen Che- 
vauzlegers, 1 Batterie DreipfUnder unter Oberlieutenant Hitsoh 
und 1 6pfundige Batterie unter Oberiieutenant Sichrovski Die 
(^renadire waren in Mediasch geblieben, auch andere Abthei- 
lungen der Brigaden waren nicht bei Ny&rddtö zugegen, nament- 
lich standen mehrere unter dem Obersten y. Losenau zu Borz&s- 
und Galfalva, um ein etwaiges Vordringen des Feindes gegen 
Mediasch zu verhindera. 

* 

FML. V. Gedeon entsendete am 4. November 1 Compagnie 
Carl Ferdinand - Infanterie , eine halbe Escadron Max Chevaux- 
legers und eine Landsturm colonne unter Major Klokoczan in seine 
rechte und 1 Escadron Chevauxlegers mit 1 Compagnie Infan- 
terie unter Rittmeister v. filaldiberg in seine linke Flanke, theils 
zur Deckung des kleinen C(»ps, theils zur Beobachtung des 
Feindes. H^jor t. JBlokoczan yereinte sich in Ausführung seines 
Auftrages mit Hauptmann- Pollovina und Rittmeister Settele bei 
Balasrisira und brroakirte in dem elendesten Wetter auf den 
nassen Feldern. Die llaupttruppc brachte die Nacht vom 4. zum 
5. November in gleicher Weise unter freiem Himmel bei Nyaradtö 
unweit von M. Vasj'irhely zu. 

Am 5. November liess FML. von Gedeon vor Allem eine 
feindliche Landsturmabtheilung durch eine Division Carl Ferdinand 
und eme von Lieutenant Raab commandirte Landsturmabtheilung 
aus dem nahen Dorfe Lörinzüslya Tortreiben, und rückte gleich* 
zeitig gegen M. Väsiriiely Tor. Nach kurzem Marsche entwickelten 

7 
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bicli die k. k. Tiuppen in Sc hlachtoidnung. In ihrem ersten Treffen 
stand rechts von der nach M. Vasarhcly führeiuleu Landstrasse 
auf einer miissigen Krhöhung des Terrains die sechsptiincUge 
Batterie unter Oberhcutcnant Sichrowski, zu ihrer Rechten die 
Hermanstädter Nationalgarde, am äussersten rechten Flügel der 
Landsturm. An der linken Seite der Landstrasse und an die Batterie 
anschliessend stand im Centram die 1^ 8. und 10. Compagnie 
Bianchi unter M^jor Teuchert, den linken Flügel bildete ein 
Bataülou Carl Ferdinand. Im zweiten- Treffen befand sich das 
andere Bataillon Carl Ferdinand und das Landwebrbataillon 
Si^koTichf das 'dritte Treffen bfldete die Cavidlerie.. 

Die Szekler waren auf das tolle Betreiben des terrorisiren- 
den ßerzenczei Laszlo aus Maros- Vasarhely ausgerückt, ungeachtet 
Oberst Dorsner das Nntzloso und Thörichte der ganzen Sache 
auf das Eindringlichste vorgestellt hatte. Sie waren in der Stärke 
von 10 Conipagnien Gränzsoldaten, 1 Bataillon ungarischer städti- . 
scher Nationalgarde, 1 Division S/ekler UussareUf * etwa 10000 
Mann Landsturm und 1 Division Kossuthhussaren Tor der Stadt 
•etwa 1000 Schritte von der kaiserlichen Linie entfernt au^esteUt, 
ein senkrecht auf die Strasse gerichteter und die Ebene durch- 
schneidender Graben vor der feindlichen Fronte, war mit ihren 
Plänklern dicht besetzt, und hätte bei emstlicher Yertheidigung 
bedeutenden Widerstand bieten können. Dagegen fehlte es den 
Insurgenten gänzlich an Artillei*io. Oberst Zsoniljori coniniandirte 
diese schon vor dem Trefl'en als besiegt anzusehende Ftiindesschaar. 

FML. von Gedeon scliickte einen Oftizir als Parlamentär 
mit der Aufforderung, die Waffen zu strecken, an den Feind ab 
und als letzterer diese Aufforderung zurückwies, Hess der kaiserliche 
Commandant das Feuer der Batterie beginnen. Drei Kanonenschüsse 
entschieden das Ganze. Die feindliche Infanterie feuerte ohne 
Commando in ungeheurer Entfernung ihre Gewehre i^, und wendete 
wsSif ohne auf irgend einen Vorgesetzten zu hören, allsogleicb zur 
Flucht Alles lief, Berzenczei voraus, über Jad und Par&jd der 
Heimat] zu. Eine Abtheilung von etwa 500 Mann wagte sich 
jedoch auf den Weg nach Udvarhely und stiess auf die Colonne, 
welche aul dem Berge von Balaväsära die Strasse sperrte. Von 
der Nacht begünstigt nnignig dieser Haufe theilweisö die Stellung 
der Kaiserlichen, stiess aber demnach auf die Vorpostenkette des 
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Oberlieuteuaiit^ Przoslakifvicz von BiaiK'lii, welclier 30 Mann der 
3. Compagnie des Regiments und 70 Mann Landsturm bei sich 
hatte. Als Pr/eslakievics den anrückenden Feind, so gut es die 
Nacht gestattete, entdeckte, rangiite er unbekümmert um die 
Menge der Gegner seinen Zug in zwei Glieder, liess den Feind 

'bis auf fünfzig Schritte ankommen und empfing ihn mit einer so 
wohl angebrachten Decharge, dass derselbe in die grösste Ver- 

' wimmg gerieth, und als ihm Oberlieutenant PrzeslakieTics keine 
Zeit zur Besinnung liess, sondern ihn augenblicklich mit dem 
Bajonette angriff, Waffen und Gepäcks wegwarf, sein Heil in 
schleuniger Flucht suchte, und 12 Todte, 7 Verwundete und 00 
Gefangene in den Händen der Kaiserlichen, von denen niemand 
verletzt worden war, zuriiekliess. 

Nach der Flucht der Szekler von der Wahlstätte bei M, 
Vasärhely genügten oitn'ire wenige Granaten, um die Thore der 
Stadt öfi&ien zu "machen. FML. von Gedeon legte das Landwehr- 
baiaOlon Sivkovich in das dortige Schloss, welches den Platz 
beherrscht, die übrigen Truppen mussten abermal bivoaldren. 
Später hielt Hauptmann PoUovina mit der 3. Compagnie das 
SehlosB durch einige Zeit besetzt. 

Die Szekler hatten bei M. Vasärhely dnrdi die wenigen 
Schüsse, welche sie aushielteu, 7 Mann verloren, das Corps des 
FML. von Gedeon durch feindliche Wallen keinen Verlust erlitten. 
Um so empfindlicher hatte es bei dem schlechten und ungesunden 
Wetter die grössten Mühseligkeiten zu erdulden. Eisiger liegen 
gOBB in der Nacht vom 5. zum 6. November in Strömen herab, die 
dvxek frühere Bivoaks und anstrengende Märsche hergenoimnene 
Truppe fand auf dem .tief durchweichten Boden kein Plätzchen 
zum Ausruhen, der Frost schüttelte die von den durchnässten 
Eleidem nicht mehr geschützten Glieder, es fehlte sogar auch 
an genügender Verpflegung. Aber diese so wie noch viele andere 
im weiteren Verlaufe des Winterfeldzuges wiederhohlten Drangsale 
wurden von den üftiziren und der Mannschaft mit seltener Auf- 
opferung standhaft ertrageji, und es war erhebend, wie der Offizir, 
wo er nur konnte, für den Mann zu sorgen l>euiüht war, sich 
dabei selbst vergass und überall mit leuchtendem Beispiele vor- 
anging, dagegen der Soldat voll Vertrauen tmd Hingebung seinem 
Offizir anhing und kam es zum Kampfe, so wusste jeder Streiter 
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in den Bianchisclien lieihen, dass Mann und Offizir, wie sie gleich 
tapfer den Feind anghä'en, auch gleich edelmüthig sich für ein- 
ander zu opfern bereit waren. 

FML. von Gedeon entwaffnete M. Vis^hely und behandelte * 
die Stadt, obwohl sie sich der RebeBion mit ganzer Hingebnug 
angeschlossen hatte, sehr sohoHend; er that diess ganz im Sinne' 
des edlen Commandiienden, der fortan durch Frodama^tionen und 
strenge Massregeln die Grauel hintansuhalten bemüht war, ^^rend 
die Männer des Umsturzes sich diese zum Ziele gesetzt hatten. 

Am 7. November rückte Oberlieutenaut Hörle des Regiments 
mit einer sechspfiindigen Batterie zum mobilen Corps ein. 

Inzwischen langte die Nacliriclit ein, es habe sich eine starke 
feindliche Colonne mit üescliütz aus Ungarn nach dem Zarander 
Comitate in Bewegung gesetzt und FML. v. Gedeon wurde an- 
gewiesen, ehemöglichst am linken Maros-Ufer Yorzudringen, damit 
Eurlsbnrg mit dem Kiiegsmateriale nicht abgeschnitten werde. Er 
rückte bis Nagy-Enjed vor, die dortigen feindlichen Truppen 
entflöhen und die Stadt* unterwarf sicL Am 15. Noyember berief 
der Commandirende den FML. Gedeon zu wichtigen Berathuhgen 
nach Hermanstadt und sein ~ kleines Crorps wendete sich unter 
Commando des Generals v. Kalliany gegen Klausfenburg, welches 
General Baron Wardener, der jnit dem 3. Bataillone Sivkovich 
unter Major von Kunich, dem 3. Bataillone des Infanterie-Begiments 
Parma Nr. 24 unter Major Graf Daun, 1 Bataillone Bukovinaer 
Gränz-Cordonisten unter Oberst Formacher, 100 Mann von Max 
Chevauxlegers und einer sechspfiindigen Batterie aus der Bukowina 
in Siebenbtu:gen eingerückt war, im Vereine mit Oberstlieutenaat 
Urban am 18. November eingenommen hatte, wodurch auch- das 
2. Bataillon Carl Ferdinand, welches Monate lang dort eingeschlossen 
war, aus seiner peinlichen Lage eriöst wurde. 

Gtenexal y. KalUany liess bei seiner VoTTuckung nach Klausen- ~ 
bürg, wo er am 21. November eintraf, N. Enyed und Thorda 
durch die Hennanstädter Natiunalgarde und 2 Compagnicn Lei- 
ningen besetzen, Major Teucbcrt wurde mit der 7,, 8. und 10. 
Compagnie Bianchi, 1 Escadron Max Chevauxlegers und 3 Ge- 
schützen über Karlsburg nach Deva, wo er auch die 12. Compagnie 
des Regiments fand, zum Schutze jenes Landestheiles gesendet, 
und als dort grobe Exzesse des Landsturms auftraten, am 24. Novem- 
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ber a&gewies^, mit 1 Compa^^nie Broos besetzt zu halten, mit 
zwei andoreu dort aulzutreten und einzuschreiten, wo sich solche 
Ausschreitungen wieder zeigen sollten, und den Hauptmann- Auditor 
Nahlik, welcher sich in seiner schon erwähnten Mission damal im 
Himyader Coniitate befand, zu unterstützen. 

Am 3. Dezember erkrankte Major Tendiert, und rückte in 
Folge dessen nicht' mehr zur Dienstleistung ein; Hauptmann* 
Vukovich übernahm nach ihm -das Bataillonscommando. 

Mitwirkung der Abtheilungen des Aegimentet B. Biancl^^bei dem 
Streilborp» des Bittmeiitert Baron der Beyd^^.*r 

Nach der Vorsprengung der Szekler bei M. Vas<4rhely sollten 
dieselben möglichst entwaffnet werden. Zu diesem Ende wirkte Kitt- 
meister Baron v. d. Heydte gegen die Csik und den üdvarhelyer 
Stuhl mit nur geringen Mtteln ziemlich erfolgreich, FiML. v. Gedeon 
gegen die Haromszek mit ungleich grösseren Krfiflien fast ohne 
allem Erfolge. Von beiden Commandanten wared* Abtheflungen 
des Bbgimentes in Verwendung genommen. 

August Freiherr von der Heydte, Bittmetster im Dragoner- 
Begimente Prinz. Eugen von SaToyenseit vielen Jahren in Sieben- 
bürgen und mit Land und Leuten bekannt, commandirte eine kleine 
bewegliche Colonne, bestehend aus seiner Escadron, aus Bürger- 
garden, Landsturm und Linienmilitar, wie er es eben zu irgend 
einer Unternehmung an sich ziehen konnte, bald in geringerer 
bald in mehrerer Starke, bald mit bald ohne Geschütz mit der 
Au%abe, Verbindungen herzustellen, oder den Feind zu beunruhigen; 
Yon seinen mehreren Zügen können wir hier «nr jene anfuhren, 
bei denen auch (^mpagnien des Begiments mitwirkten. 

Zuerst begleiteten ihn die 5. und 6. Compagnie, welche am 
5. NoTember zur Verstärkung des Gedeonischen Corps von Kron- 
stadt nach M. Vdsarhely abgesendet wurden, aber da die Sachen 
bei letztgenannten Orten schon entschieden waren, in Schässburg 
stehen blieben, dann die 1. Compagnie, die sich schon früher 
daselbst befand, auf seinem Zuge nach Keresztur und Udvarhely. 
Ersteres wurde am 9.. h^tzteres am 10. November entwaffnet und 
Fahnen mit schwarzgelben Farben wehten dort, wo kurz vorher 
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ffie Trikoloro jiQsgesteckt war. Leiden- aelaii^ es den lluupti'iulels- 
fülirern nucli 1k i Zeiten nach der liaroriiszek zu entweichen. Die 
5. und (). C\)nii)agiiie liianclii marschirte darauf nach Scliässburg 
zurück, die 1. blieb einige Tage in Udvarhely und detachirte 
einen Zug unter Lieutenant Baron Kanitz zum Schutze der Saline 
2U Parajd. Der Rest der ersten Compagnie begleitete Baron Heydte 
gegen die Gsik; dieser verbreitete überall die Pkx>clamation vom 
18. Oktober und brachte unterstützt vom Obersten von Dorsner 
und den getreuen Offiziren die militärisirten und nicht militärisirten 
Csiker zur unbedingten Unterwerfung, so dass sie am 21. November 
die Waffen ablieferten, und jede Verbindung mit der Haromszek 
dui'cli einen eigenen Cordon absperrten. 

Nach mehreren anderen Zügen trat Rittmeister Baron Hevdte 
auf einmal ])ei Hidweg auf und forderte am 29. und 30, November 
die dortigen Operationen des ( )!)ersteu Baroix Stutterheiui, worüber 
das Nähere nachfolgen wird. Am 2. Dezember unterstützte, die 4, 
Compagnie des Begiments den Bittmeister Baron Heydte bei der 
Entwaffnung des Ortes Olabfalti, am 4. Dezember bei Entwaffiaung 
des Bardoczer Stuhles und rückte mit ihm am 5. Dezember in 
Karaczonfalva ein, von wo aus die Gemeinden Felsö-B&kos, Barötb 
imd Köpötz für die Ausplünderung eines wohlhabenden und 
gutgesinnten Stuhlrichters gezüchtigt wurden. Die Nacht vom 6. 
zum 7. Dezember l)rachte die Streitet du nue im Bivoak bei Kakos 
zu und wurde am 7. an der Köpötzer Strasse von einem feind- 
lielii'u Haufen bedroht, der aber nach einigen Schüssen auseinander 
gejagt wurde. Am 8. Dezember rückte eine feindliche Truppe von 
400 Ih)nved"s, 00 Hussaren und bei 2000 Manu Landsturm, gegen 
die Colonne bei Felsö-Bakos vor, und entwickelte eine Flankier- 
kette von 200 Schützen, welche unverznglidi ein wohlgenährtes 
Feuer eröfiheten. Rittmeister Baron Heydte sendete ihnen 50 Mann 
dei^^ 4. Compagnie Bianchi entgegen, und traf gleichzeitig mit 
seiner kleinen Schaar die weiteren Dispositionen. Die Tirailleurs 
von Bianchi rückten dem Feinde möglichst nahe an den Leib und 
brachten ihm ungeachtet seiner Uberzahl einen sehr grossen Schaden 
bei; die liepser Nationalgarde besehoss ihn aus fünf Doppelhacken, 
die sie auf einem ^\'agen mitgebracht hatte, mit ^/,, und ^/j 
(jfiiiidigen Kugeln, von denen eine in bedeutender Lntfernung 
«inen Commandanten niederstreckte, was unter den Bebellen eine 
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siehtbare Verwirroiig hemrorlnrachtef welche ItittmeiBter Baron 

Heydte sogleich benützte und den Feind in seiner linken Flanke 

diir( h div Dragoner angreifen liess. Diese Attaque eutscliied voll- - 
kommen ; der Feind wurde gänzlich geworfen , und durch die 
Cavallerie und Infanterie über das J)orf Köpötz hinaus verfolgt. 
Die Dragoner hieben sehr tapfer ein, insbesondere zeichnete sich 
imter ihnen Lieutenant Fenz und Wachtmeister Gal aus. fiterem 
worde das Pferd unter dem Leibe gctödtet, er raffte sich auf und 
. drang zu Fuss aui die Bebellen ein; da traf ihn eine Kugel durch 
die Brust, am folgenden Tage endete er sein ritterliches Leben^ 
Die 4. Compagnie Bianchi focht mit Ausgezeichneter Tapferkeit, 
und trug wesentlich zum Siege bei. Die Feinde Terloren über 
100 Mann an ' Todten und Verwundeten, die Dragoner hatten 
ausser dem Lieutenant Fenz C Todte und 14 Verwundete, die vierte 
Compagnie, ungeachtet sie so viel im Feuer war, nur 3 Blessirte. 

Rittmeister liaron Heydte nnd seine Colonne hatten durch 
die ausgeführten Entwaffnungen und die den Rebellen bei Köpötz 
beigebrachte Schlappe die SzeUer in ihren Angriffsplanen auf 
Kronstadt gestört, und ihren ganzen Zorn auf sich geladen. Diese 
sendeten nun 7 Gompagoien Infanterie, 3 Escadronen Hussaren, 
2 sechspfündige Geschütze und einen grossen Schwann Landsturm 
gegen ihn. Der Feind erschien am 10. Dezember um 4 Uhr Abends 
bei Köpötz. ging aber, da die Nacht licraunulite wieder zurück, 
liittmeistcr Daron IIe\-dte entsendete nicln'ere Patrouillen, um die 
Stellung der Szekler /u erkunden, und als er in Erfahrung brachte, 
dass er namentlich wegen Mangels an Artillerie es mit der ihm 
gegenüber stellenden Übermacht nicht aufnehmen könne, trat er am 
11. Dezember den Kückzug an, welchen Oberlieutenant von Karoj- 
loYich mit d«r 4. Compagnie Bianchi eben so einsichtsToU wie mit 
ausgezeichneter Bravour deckte. Der Feind Yerfolgte die Colonne, 
welche er um jeden Preis erdrücken zu müsaän glaubte, mit dem 
heftigsten- Ungestüme; die 4. Compagnie wies ihn aber durch 
ihre feste und ruhige Haltung und ihr gut angebrachtes Feuer 
bei jedem Angriü'e mit dem emi)lindlichsten Verluste zurück und 
als die Szekler in einem Momente mit ganz besonderer Wuth 
anstünnten, warf sie Oherlicutcnant Karnjlovich mit einem kühneu 
Bajonettangriffe vollständig nieder und rettete dabei auch den 
Rittmeister Baron Heydte von der Gefangenschaft Letzterer ging 
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bis Udvarhely, tob da nach Schässbnrg zurück und zog ' den 
Baron Eanitz ans Parayd an sich. 

Nachdem sicli die Colonne von den Strapatzen im fort- 
gesetzten Bivouak und sehlechten Wetter wieder etwas erliohlt 
hatte, rückte verstärkt durch die 3. Compagnie Baron Bianchi, 
welche von M. Väsarhely nach Schässburg zurückgekehrt ihr zu 
Hille gesendet und bis Rcps zu Wagen befördert worden war, 
neuetdings vor. Die 3. Compagnie bezog am 13. November di« 
Vorposten bei Homorod und wurde am 15. November bis Sommer- 
bnrg Toigeschoben. Der Oberlieutenant Kolarevicz ging mit der 
Hälfte dieser Compagnie und einer Compagnie Romanen über das 
Bikagebirge, um den Feind von Udvarhely. abzuhalten, bis Bitt- 
meister Baron Heydte sich so verstärken konnte, dass er mit 
gehörigem Nachdrucke au&utrcten vermochte. Obcrlieutenant Ko- 
larevicz überstieg das Gebirge zur Nachtzeit, und stellte dann 
die Giaiizer zur Yertheidiguug des Thaldeülees von Homorod 
UjfaJu auf, er selbst rückte mit der halben Compagnie Bianchi 
gegf 11 Felsö-Räkos vor, wo der Feind stand. Dieser schickte eine 
starke Ahtheilung Ilussaren entgegen, eine Colonne Infanterie 
folgte nach. Eolarevicz liess die Cavalleiie bis auf 30 ^Schritte 
ankommen ; in dieser Entfernung wurden sie. von einer Dechaige 
begrosst, Todte und Verwundete stürzten von den Pferden zu 
Boden, die übrigen zerstoben. Nun zog sich Kolarevicz in das 
Defilee zurück, lockte den Feind zur Verfolgung und sendete 
• inzwischen nach beiden Seiten Patrouillen aus, welche gegen die 
, feindlichen Flanken ein lebhaftes Feuer eröffneten. Die Szckler 
über die Stärke der Kuiserliclien vullstaucüg getäuscht , durch 
deren vortheilhafte Stellung und den bereits erlittenen Verlust 
entmuthigt, räumten den Kampfplatz. Oberlieutenant Kolarevicz 
wurde für die verständig und muthvoU durchgeführte Expedition 
im Geueralsbefehle' vom 18. Dezember 1848 belobt 

Da sich der Landstorm .fiir die Bewegungen des fliegenden • 
Corps des Rittmeisters Baron Heydte nicht eignete, so wurde er 
entlassen, die dabei eingetheilten Soldaten in eine Compagnie 
zusammen gestellt, und das Commando über dieselbe dem Ober- 
lieutenant Kolarevicz übertragen. Baron Heydte hatte nun diese 
componirte, dann die ö. und 4. Compagnie Baron Bianchi an 
jeguluier Infanterie bei sich,, und erhielt am 21. Dezember noch 
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eine halbe dreipfündige Batterie; er konnte nun den Szeklem 
iviedeir die Spitze bieten. 

Oberlieutonant Kolarevicz ging in der Naclit vom 22. zum 
'23. Dezember 1848 aberraal über das Uikagebirge , warf mit der 
componirten Comi)agnie die Vorposten des Feindes schnell zurück, 
zerstörte alle vorgefundenen Ijanikaden zwischen der Rika und 
dem Altfiusse und deckte Kücken und Flanke des vordringenden 
Rittmeisters Biiron Heydte, welcher die Szekler am 23. Dezember 
aus Felso-Räkos yerdrSngte und am 27. Dezember in das Burzen- 
land einrückte; Oberlieutenant Kolarevicz behielt das Commamlo 
der componirten Gompagnie bis zum IS^ Jänner 1849 und als 
letztere aui^elöst wurde, kehrte er wieder zur eigenen 8. Com- 
pagnie zurück. 



Operationen des FML. t. Oedeon gegen die Häromszek bis zum 
PaeifloationiTertrage von Arapataka Tom L Jänner 1849. 

Weit weniger wie in der Gsik gelangen die Versuche, die 
Häromszek zu beruhigen. Hier hatten die Ton Udvarhelj entron- 
nenen Bädelßfuhrer in dem Werke der Aufwiegelung fortgefahren 
und während sie bei der leicht erhitzbaren Bevölkerung sich auf 
jede Art Gehör Tcrschafften, jedes Wort zu Gunsten der k. k. 
Regierung vom Fanatismus mit Blut wäre erstickt worden, leitete 
ein revolutionäres Comite die uniiuterbrochcne Organisirung seiner 
Bataillone, vervollkommtc seine Pulver- imd Zünderfabrik zu Kezdi- 
Vasarliely und seine Kanonengicssereieu an diesem Orte und zu 
Füle; das Volk sali di(>ss ungestraft geschehen, hielt es am Ende 
selbst für recht, und lieferte zuletzt sogar seine Kirchenglocken 
zum Kanonengusse ab. 

Die bedeutenden Rüstungen in der Häromszek^ bedrohten ' 
zunächst das ganze benachbarte BurzenlAnd. Um letzteres zu 
schützen, sollte FBCL y. Gideon mit entsprechender Truppenmacht 
einschreiten. Diess machte die Führer der Szekler besorgt, eine 
solche Verfügung des commandirenden Generals kam dem Comite 
zu frülie, seine Rüstungen waren noch nicht vollendet und konnten 
durch einen Einmarsch kaiserliclier Truppen vernichtet werden. 
Um Zeit iUr sich zu gewinnen, leitete man also Unterhandlungen 
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ein und eriiess am 12. November 1848 ans Szepsi - Szt Gyotgj 
eine Adresse an den FML. Baron Pudmer, in welcher diese Leute 
eridärten: „dass bei dem Gerüchte, es soUen Linientruppen und 

Landsturm auf Befehl des Commandirenden in der Haromszek 
einrüt'ken , die Aufregung stündlicli waclise und es unbegreiflich 
und unglauhlich sei , dass der connnandirende General so etwas 
angeordnet haben könne, da ein Patriot, wie er, ohne Ursache 
eine solche Anordnung nicht treffen könne" es wurde yersicherti 
sdass sie dem Könige bis zum letzten Blutstropfen treu seien, 
von der Gresetzlichkeit nie abweichen werden, ^e riefen Gott 
und den Commandirenden als unparteiischen Patrioten zum 
Bichter ihrer legalen Handlungen auf und Tersicherten, dass 
im Haromszeker Stuhle vollkommen Ordnung und Sicherheit der 
Person*) und des Eigenthums herrsche, dass also kein Grund 
vorliege, in die Mitte der Bürger eines so friedlichen Stidds Linien- 
militär oder gar Walachenvolk zu senden ; da aber das Gerücht 
davon bestelle, aufwiegelnd wirke und Aufregung hervorgerufen 
habe, so bitten sie achtungsvoll, der Commandirende wolle sie 
verständigen, ob und warum der Stuhl durch eine bewaffnete • 
Macht angegriffen werden solle. Sie schlössen endlich mit den 
Worten: „es geschehe was da wolle, so werde, nachdem der Stuhl 
de^ Könige treu ergeben, ein Verehrer der sanctionirten Gesetze, 
ein Wächter der Ordnung, ein Anbeter der GiTÜ- und Militär- 
regierung ist, falls dennoch ein Angriff geschehen sollte, der An- 
greifer vor Gott und der Welt för die Gräuel des Bürgerkrieges 
verantwortlich bleiben.'* 

Diese von Horvath Albert unterzeichnete Adresse bedarf 
keines Commentars; sie wurde am 13. November durch eine Depu- 
tation zur weiteren Einbeförderung an den commandirenden Ge- 
netralen nach Kronstadt gebracht. FML. y. Puchner erklärte dar- 
auf den Adressanten am 16. November 1848 unter bündiger Yor- 
fährung ihrer bisherigen yerbrecherischen Umtriebe und unter 
trockener Rüge ihrer Unverschämtheit, dass an der ausgebrochenen 
llevülution in Siebenbürgen Adel, Geistlichkeit und Advocateu in 



*) Dasselbe Comite hatte gleiclizeitig zu S. Szt. György ein Blutf^ericlit 
gegen jene aufgestellt, welche zaghaft« Beden führen, oder von fi*ied- 
licher Einigung sprechen würden. 
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der Haromszek einen heiroiragenden Antheil genommen und fordeite 
den Stahl auf, sicli der I^clamation Tom 18. Octo{>er unbedingt 
zu unterwerfen. 

Den Adressaiitc'U war abor um eine ErlediguDg ihrer Kiii- 
gabe wenig zu thuu; t^ie wollten Zeit gewinnen und diess gelang, 
sie bewirkten einu iliren Absichten , sich nttch be.s.ser zu rüsten, 
ganz entsprechende der kaiserlichen Sache sehr nachtlicilige Ver- 
zögerung der Massregeln, weiche gegen die Haromszek nothwendig 
gewesen wären. 

Das siebenbürgische General - Gommando Uieb aber^ auch 
' seinerseits in der Voraussicht, dass d€r Erlass Tom 16. November 
ohne einer entsprechenden Truppenentwicklung wenige Folgen 
haben dürfte, nicht ganz unthätig. Oberst Baron Stutterheim, 
welcher am 12. November 1848 mit der 2. und 9. Compagnie 
Bianchi vun Ilermanstadt abmarschirt war, um zu den mobilen 
Corps zu stosscii. darauf bis 15. November in Marktselielken und 
bis 22. Novend)er in iMediasch stehen bleiben nmsste, erhielt dqn 
Befehl, mit den beiden Compagnicn unverzüglich und in Eilmärschen 
nach dem Burzenlande aufzubrechen, wohin auch die in Schass- 
bürg gewesene 3. Division des Regiments rückberufen worden war. 

Obent Baron Statterheim kam i(L Einem Marsche bis Reps, 
überschiffte seine Trappe unverzüglich in der kalten stürmischen 
Nacht mit ungemeiner Mühe mit der einzigen voirälihigen Plätte 
über die Alt und vereinigte sich zu Heviz mit der dritten Divi- 
sion tmd -der mit ihr angekommenen von Schässburger National- 
garden bedit!nteii halben seehsptündigen Batterie unter Lieutenant 
Chevalier de liai-st des Kegiments. Ungeachtet bisher von keiner 
Naelitrulie, keinem ordentlichen Abkochen die liede sein konnte, 
marschirte die Truppe mit gewohnter Hingebung nach zweistün* 
diger Rast über die Apaczaer - Gebirge und durch unwegsame 
Thäler bis Marienburg, wo sie am 24. November Abends ein 
Lager bezog. 

Am 25. November rückte dort auch eine Escadron Savoyer- 
Dragoner unter Rittmeister Sattele und der Bepser Landsturm 
ein, der bei Apacza, Szunyokszek und Nussbach stehende Land- 
sturm unter dem verdienten Veteranen des Regiments pcnsionirten 
Hauptmann Friedrich Grupp wui'dc gleicidalls unter den Befehl 
des Obersten liaron Stutterheim gestellt und dieser augewiesen, 
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Kronstadt und das Bunenlaiid Tor den Einfallen der SzeUer zu 
8<dLützen, jedoch nicht zur Offensive zu schreiten, wenn er tob 
ihnen nicht selbst angegriffen wqrde. Gleichzeitig wurde in Honig- 
berg Major Carl von Riebe! des Regiments Graf Leiningen mit 

einer kleinen Colonnc aufgestellt, beide Abtheilungscommandanten 
standen unter dem FML. von Gedeon, der sein Hauptquartier ab- 
wechselnd zu Sarkany oder Vledeny aufgeschlagen hatte. Die 
ihm zu Gebote stehenden Streitkräfte bestanden .unter Oberst 
Baron Stutterheim damal in: 

3 7s Gompagnien Baron Bianchi Infanterie, 

1 lEacßdron Savojen-Üragoner, 

7, Batterie unter Lieutenant v. Baist und dem Landstürme 
unter Hauptmann Grupp; » 
unter Major y. Biehel wann: 

2 Oompagnien des 1. Romanen-Granz -Infanterie -Regiments, 

2 Gompagnien Kronstädter Nationalgarden, 
49 Szekler-Hussaren vom Desaner-Flügel unter Wachtmeister 
Gabor, 

72 dreipfündige Batterie unter Corporal Balh'is und 

eine Abtheüung Freischaaren aus dem Kronstädter Distrikte. 

Die gesammte gegen die Haromazek im Felde stehende Linien- 
truppe war ohne Einrechnung des Landsturms unter Hauptmann 
Grupp heiläi)fig 1300 Mann stark. 

Die Szekler hatten, wie voraus zu sehen gewesen wäre, der 
Aufforderung des Gommandirenden keine Folge geleistet, seinen 
Erlass vom 16. November und seine Proclamation vom 18. Octo- 
ber, obfrleich sie davon zahlreiche gedruckte Exemplare zur Ver- 
breitung erliulte;n hatten, unj^erdrückt und dafür die Feindselig- 
keiten begonnen. 

Am 29. I^ovember 1848 stand bei der Plätte an der Alt 
gef^eniiber von Arapataka Lieutenant Schwingenschlögel mit 30 
Mann der 6. Conq^agnie. Von dichtem Nebel begünstigt, griff eine 
starke Ahtheilung Szekler« das schwache Piquet an , welches das 
Feuer lebhaft enfiederte. El»t als die ungeheure Mehrzahl der 
Feinde ganz sichtbar wurde, zog sich Xieutenant Schwingenschlögel 
zurück, 1 Mann des Piquets wurde tödUch hlessirt und die Plätte 
von den Rebelleu auf das Ai;i|)atakcr Ufer gebracht. Da dieses 
Falirzeug von grosser Wichtigkeit war, weil es als einziges Gom- 
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miinicationsmittel über den dort niclit überbrückten Fluss iu den 
' Händen der Feinde diesen die Möglichkeit gewährte, die Kaiser^ 
liehen zu bennmhigen , während diese das ziemlich tiefe Wasser • 
in anderer Weise nicht hätten übersetzen können, entsendete 
Oberst Baron Statterheim eine halbe Gompagnie unter Commando 
des Lieutenants Chevalier de Barst, welcher sich zu dieser Expe- 
dition freiwillig angeboten hatte, zur Verstärkung des Postens des 
Lieutenants Schwingenschlögel und einrerständHch entsendete der 
eben ganz in der Nähe gewesene Rittmeister Baron von der Heydte 
den Cadetf'el(hvebel Franz Mosing mit 30 Mann der 1. Compagnie 
Baron Biaiiclii, 1 Zug Savoycn-Dragoner und einen Haufen Tiand- 
sturm nacli Arapataka, während Major v. Eiebel eine Abtheilung 
der 1. Komanendivision in des Feindes linke Flanke detachirte. 

Die Szekler setzten hartnäckigen Widerstand entgegen, wur- 
den aber mit dem Bajonette geworfen und aus Arapataka Teijftgt, 
wobei zwei Höfe in Flammen ausgingen. Die Platte wurde wieder 
' zurückgebracht und die Truppen kehrten in ihre früheren Stand- 
orte zurück. 

Durch den Überfall, welchen die Szekler bei Arapataka auf 

den kaiserlichen Posten laachten, fand sicL Oberst Baron Stutter- 
heim berechtigt, nuninvlir zur Offensive überzugehen, und erach- 
tete den daniah'gen /eitjjuiikt besonders dazu geeignet, da ihn ^ 
auch das Ötreilcorps des Kittmeisters Baron v. d. Heydte dabei 
unterstützen konnte. Er setzte sich demnach mit diesem und dem 
Major Carl t. Riebel in das Einvernehmen, um mit vereinter Kraft 
in^ die Haromszek einzumarschiren, die Insurgenten zu züchtigen 
und zu entwaffiien. 

Zu diesem Ende brachen die Truppen am 30. November 
aus dem Lager bei Marienburg und Hidveg nach Honigberg auf, 
während nur eine schwache Abtheilung Romanen - Infanterie und 
eine Schaar Laiidstiiriu zur Deckung des Lagers zurückgelassen 
wurde. Zu lleiiigberg stand die Colonne des Majors von Iti(4jel 
bereits zum Abmärsche fertig und man wollte sich eben gegen 
Al-Doboly in Bewegung setzen, als eine Estaffete des FML. von 
Gedeon eintraf, welche den weiteren Marsch untersagte, weil die 
.Wortführer der fiebellen ihm die Erklärung abgaben, dass sie ' 
sich der Froclämation vom 18. October unterweifen wollen ( ! 1 ). Es 
sollte nun nur noch abgekocht werden um in das Lager bei Marien- 
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bürg ziirückziLkehreii , als leitende Boten mit der Nacliricht ein- 
trafen, die Szekler seien in Marienburg eingebrochen und haben 
• den M:irkt anc^ezüiidet. In der That hatten diese von der Bewe- 
gung des Obei-sten Baron Stutteriieim Kunde erhalten' und grilFen 
die in dem verlassenen Lager gebliebene schwache Abtheilung, 
nut etwa 500 Szeklergränzern, einem Geschütze *nnd einigen Hon- 
Tedabtheilnngen an. Zwei Stunden widerstanden die Bomanen 
unter Oberlxeutenant Caballini, bis ^e erschöpft der sie umrin- 
genden Überzahl weichen mussten, die wüthenden Szekler einen 
Theil von Marienburg anzündeten und ihre Anwesenheit mit Raub 
und Mord kennzeidmeten. 

Oberst Baron Stutterhcim entsendete die Cavallericim scharfen 
Trabe, die 4. Compngiiie im Dop})elschritte zurück , tlie 5. und G. 
Compagnie eilte sogar auf Wiigeu, die in Brenn dorf requirirt 
wurden, weiter. Die grosse Entfernung a'ber und der Umstand, 
dass die Infanterie den Burzenfluss auf einer mittelst Wägen her- 
gestellten Nothbrücke mühsam passiren musste und dabei sehr 
aufgehalten wurde, machte, dass Baron Stutterheim zu spät ein- 
traf, am die mit ihrem Baube bereits abgezogenen Szekler errei- , 
chen zu können. Die Bebellen hatten auch das Lager zerstört 
Holz, Stroh, Lebensmittel konnten nun in Marienburg nicht mehr, 
wohl aber in dem am anderen Altufer gelegenen Hidwey requirirt 
werden. 

Die d;diin führende Brücke war aber von den Szeklern theil- 
weise unbrauchbar gemacht worden und es war demnach für den 
Augenblick unmöglich, über die Alt hinüber zu kommen. In dieser 
Verlegenheit erbot sich Oberlieutenant Josef Mosing, die Commu- 
nicationsmittel herzustellen. Um Materiale zu gewinnen, liess er 
das dort gelegene hölzerne Hidweger Wirthahaus abtragen und 
ohne Pionire, nur mit gewöhnlichen Gompagnie-Zimmerleuten und 
sonstigen ausgewählten Soldaten machte er sich in finsterer Nacht 
an*s Weric, leitete Alles sicher und zwedonässig, legte, wo nöthig, 
selbst Hand an und munterte durch sein Beispiel die Übrigen auf. 

Um 2 Uhr nach Mitternacht war die Bi-ücke für den nöthigen 
Bedarf fertig und Lieutenant v. Mold überscliritt sie mit einer 
halben Compagnie Bianchi, um die nötliigen Lebensmittel aus 
Jüdweg zu holen. 

Am folgenden Tage wurde von der Mannschaft des Begi- 
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meiits. welche seit dem Ausbruche der Wirren für Rurzeiihuid 
und Kronstadt so viel geleistet, so viele Eiitbeliruiigeii getraG;en, 
80 viele Strapatzen unverdrossen geduldet, ein Act edler Menschen- 
freundlichkeit und Theilnahme für fremdes Unglück ausgeübt. 
-Die dankbaren Krnistiidter hatten' nämlich den Soldaten des Re- 
giments während ihrer Campining bei Maiienborg wiederholt 
Lebensmittel, Getreide, Fassbeldeidung, Materiale dazu und ausser- 
dem einen baren Geldbetrag ton 133 fl. 44 kr. dl gesendet 
Als Oberst Baron' Stuttierheim dieses Geld der Mannschaft Über- 
geben wollte, erklärte sie einstimmig , es solle der ganze Betrag 
den am 30. November 1848 durch Brand verunglückten Marien- 
burger zugewendet werden. Dieser Bcschluss wurde sogleich ins 
Werk gesetzt und ehret die Braven nicht weniger als ihr Helden- 
muth in den Kämpfen, die sie bereits bestanden und denen sie noch 

* 

entgegen gingen. 

Am 1. Dezember hezog Hauptmann Bergou mit der zweiten 
Compagnie wieder die Vorposten in denselben Stellungen, w^obe 
früher behauptet wurden, und es gelanjg dabei der Wachsamkeit 
der Truppen einen gefährlichen Spion abzu&ngen. 

Die Hidveger Brücke wurde aufgerollt und als am 3. Dezember 
zwölf Szekler mit Äxten erschienen um dieselbe für die Zukunft 
ganz unbrauchbar zu machen, eilte Feldwedel Grocholsky mit 
sechs Manu über die noch stehen gebliebenen Balken auf das 
l'eindlicbe T^lVr. vertrieb die Szekler, überfiel ein Wachhaus, in 
welchem sich 30 Mann befanden, entwaffnete den ganzen Wach- 
posten, nahm einen Theil desselben, der nicht so schnell wie die 
anderen entfliehen konnte, gefangen, und brachte seine Trofäen 
über die Alt herübep. £r wurde für diese herzhafte That mit der 
silbernen Tapfericeitsmedaille zweiter Olasse belohnt 

Das Wetter wurde immer schlediter, die Kälte immer strenger, 
dabei die Bekleidung der Truppe bei der beständigen Strapatze 
täglich ungenügender, der Gesunäheitsstand der braven Soldaten 
immer mehr gefährdet. Diess bewog den Obersten Baron Stutterheim, 
dessen SorgfjUt überall wachte, das Lager zu verlassen und die 
Truppe am 4. Dezember in Marienburg eiii/n([n;irtiren. 

Am 5. Dezember griffen die Ilaromszeker Insurgenten auf 
drei Punkten, nämlich den Obersten Baron Stutterheim bei Manen- 
buxg, den Major t. Kiebel bei Honigbeig, und das Commando 
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^66 Obeilieifteiiant Hosing, bestehend ans 60 Mann Ton Bianehi 

und 90 Mann des 1. Romanen Gränz-R^imeuts, an der Überfuhr 
bei Arupataka zu gleicher Zeit an. 

Bei dem Obersten liarou Stutterheim erschien ein Parla- 
mentär, mit der schriftlichen Aufforderung, das treulose Militär 
solle die Waü'eu strecken und sich der Uaterwerfung des Burzenr 
landes nicht weiter widersetzen. Die Antwort darauf bestand in 
der SQgleicben- Ausrückung zitm Kampfe. Hauptmann Bergon, 
welcher mit der 2. Compagnie der erste auf dem Alannplatze 
ersebien, eilte zur Unterstützung der unter Oberlieutenant Nako 
auf Vorposten gestandenen und bereits in ein lebhaftes Tirailleur^ 
feuer gekommenen 1. Compagnie und hielt im Vereine mit dieser 
den Feind so lange von jedem weiteren Vordringen ab, bis derselbe 
eine sehr grosse Übermacht und einige cinplündige Kaiiuiieii in 
den Kampf führte. Hauptmann Bergou noch iumier tapferen und 
ausdauernden Widerstand leistend, schickte nun den Regimeuts- 
profossen Johann Mick, welcher sich mit einem Doppelgewehre 
bewaffnet freiwillig der 2. Compr.gnie angeschlossen und in der 
Plänklerkette mit Auszeichnung mitgefochten hatte, zu dem Obersten 
Baron Stutterheim mit der Bitte zurück, wenigstens ein Geschütz . 
zur Verstäiknng voirücken zu lassen. Diess gesdiah sogleich, eine 
sechspfundige Kanone eUte Tor' und nahm unter dem heftigsten 
feindlichen Feuer eine gute Stellung an der Hidweger Brücke. 
Nach einigen* Schüssen war ein feindliches Geschütz demontirt, 
eine Kanonenkugel streckte drei Hussaren nieder, die dichten 
Haufen der leindhchen Infanterie zerstäubten, warfen sich aber 
in die Strassengräben und hinter Zäume, aus welchen gedeckten 
Stellen sie den Kampf bis sechs Uhr Abendü fortsetzten. Haupt- 
mann Bergou nötkigte sie aber durch seine umsichtige und ent« 
schlossene Leitung des Gefechtes, ihre Anstrengungen, sich in den 
Besitz der Brücke zu setzen, gänzlich au£sugeben. £r hatte 
ungeachtet det Tausende Ton Schüssen der Insurgenten weder 
einen Todten- noch Verwundeten. Der Verlust des Feindes muss 
ein bedeutender gewesen sein» der Zahl nach wurde er nicht 
bekannt, weil die Szekler,wie man deutUch sah, sehr häufig Todte 
und Blessirte sogleich zurückschafften. 

Gegen den Major von Kiebel war die Hauptmacht der Szekler 
in einer Stärke von 1400 Mann Infanterie, 600 Keitern und 3 
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Greschützen bei 'l'artlau und Honigberg angerückt. Aus der leiud- 
lichen Entwicklung und Aufstellung wurde ihm klar, dass die/ • 
Insurgenten den rechten Flügel der Kaiserlichen bei Honigberg 
zu werfen beabsichtigen. Major v. Kiebel avisirte demnach den 
Obersten Jiaron Stutterheim, er werde seine Stellung halten, bis 
es dem Obersten möglich- wird, während des Ciefechtes bei 
Marienburg in des Feindes rechte Flanke za fallen. Leider konnte 
Baron Statterheim mit seinen wenigen Oompagmen von einem 
weit zahlreicheren und waffenkundigen Feinde festgehalten, die 
vom Miyor von Bichel erwartete Bewegung nicht ausfahren. 

Tartlau war nur yon einer Compagnie Romanen-Gränzer und 
400 Mann Landsturm besetzt. Die Gränzer behaupteten nuumhaft 
ihren Posten und wiesen die Szekler durcli ein wirksames teuer 
beharrlich zurück , endlich nuissten sie beiualie umzingelt sich 
aUmälig zurückziehen, und Turtlau dem Feinde überlassen. 

Aul' der andern Seite griffen die Insargenten bei Honigberg 
mit noch grösserer Cbemacht an. Major v. Kiebel vertheidigte 
seine Stellung mit dem ihm eigenen kalten Muthe, der seine 
Soldaten mit unbedingten Vertrauen in sein Commando erföllte. 
Die Szekler fänden demnach enjbschlossenen Widerstand. Nach 
längerem Kamp^ und vielen Opfern konnten sie nur wenig Ter- 
rain gewinnen , • ohne die Stellung Biebels bisher überwältigen 
zu können. Als dieser aber sah, dass Tartlau verloren ging, und 
die Zeit, in welcher Oberst Daron Stutterheim, wenn es ihm 
möglich gewesen wäre, hätte zu Hilfe kommen müssen, vergebens 
verstrichen war, eine weitere Fortsetzung des Kampfes gegen die 
Übermacht des Feindes, welcher nach der Wegnahme Tartlau's 
ihn nun an beiden Flauken zu überflügeln anfing, die Gefjxngen- 
nehmung des grössten Theilfi seiner Jitlbnnschait imd den Verlost 
der G^escfa&tze zur Folge haben mitsste,. zog er sich fechtend 
durch Honigberg und weiter gegen Kronstadt zurück. Die Szekler 
verfolgten die brave Truppe nicht, plünderten dagegen Honigberg, 
nahmen sechs Eronstüdter Oarden,' welche sich dort verspätet 
hatten, gefangen, und steckten umiütz einige Häuser in Brand. 

Die rückgäugig(; Bewegung des Majors von Itiebel machte 
auch die Stellung hei Marienbui'g unhaltbar ; Oberst Baron 
Stutterheim brach in der Nacht vom 5. zum 6. Dezember mit 
seinen Trappen nach Kronstadt auf; nur Oberlieutenant li&ko 
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blieb noob mit der 1. Compagnie und einer Landstunnabtheihmg 

einen Tag länger zur Übei*wacbung der Hidweger Brücke zurück 
nnd rückte dann, so wie Oberlieutenant Mosing , welcher bei 
Arapataka am 5. Dezember den feindlichen Angriff zurückgewiesen 
und darauf die dortige Plätte verbrannt hatte, nach Kronstadt 
ab, welches nun allein noch zu schützen übrig blieb, da man das 
übrige Burzenland der herangereiften Übermacht der Szekler hatte 
Preis geben müssen. 

Wie ganz anders hätte es kommen mttssen, wenn der ver- 
ständige und zeitgemässe Plan des Obersten Piaron Stutterheim 
nach der feindseligen Herausforderung der Szokler und gemäss 
der vom commandirentlen Generalen für einen solchen Fall gege- 
beneu bestimmten Weisung mit vereiuteu Kräften in die Ilaromszek 
eiuzumarschiren ; den Kampf auf des Feindes Gebiet zu übertragen 
und seine Widerstandsmittel noch bei Zeiten zn zerstören, hätte 
ausgeführt werden dürfen. 

Vom G. Dezember angefangen wurden die Vorposten täglich 
von 1 Compagnie Hiaiuhi. '/.^ Compagnie llomanen-Gränzer, 1 
Compagnie liürgeigardeu und 3 Geschützen bezogen. Der Dienst 
wurde bei zunehmendem Froste und fortwährendem schlechten 
Wetter immer beschwerlicher, aber fortan mit ausdauernder 
Hingebang pünktlicli geleistet 

FML. Baron . Puchner sah nur mit Sorgen das Verschleppen 
der Dinge gegen die Haromszek, welche einen nicht unbedeutenden' 
Theil seiner ohnehin geringen Streitkräfte wegnahmen, während 

auf amleren Seiten die Gefahren immer höber wuchsen und die 
Getreuen zu erdrücken drohten. , 

Schon damal wendete er sich an den bereits in Ungarn 
stehenden Feldmarschall J^'ürsten Windischgrätz mit der drillenden 
Bitte um Verstärkungen. Um jedoch den FML. Gedeon in die 
Lage zu setzen, die so gefahrliche Haromszek schneller zur Unter- 
werfung zu bringen, sah sich der Gommandirende yeranlasst, die 
Brigade Schnrtter Ton dem kleinen Corps des Generals Wardener 
aus Klausenburg abzubenifen und gegen die Haromszek zu senden. 
Diese bestand damal aus dem 3. Bataillone des Regiments Herzog 
von l'arnia Xr. 24, dem Landwchrbataillone Sivkovich. dem 1. 
Bataillone des 1. Romanen-Gräuzregiments, 1 Division Max Chevaux- 
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legers und 1 seclispfuiidigen Batterie. Hiedurch wurde die Truppeti' 
madit in Norden gegenüber den schon in nächster Nähe stehender 
nicht weniger grosser Gefahren leider zu« sehr geschwächt und 
gegen die Szelder doch nichts Wesentliches ausgerichtet GM. 
Schurtter rückte am 18. Dezember 1648 in -Kronstadt ein, wo 
ausserdem Icurz vorher auch die aus Kekmten bestehende 17. 
Coini)agiue des Iiifanterie-Hegiments Tursky zur Versehung des 
Garuisouisdirnstcs cingetroHcu war. 

■Die Ankunft der Verbitärkung erweckte die Hoffnung, die' 
Operation eü >vürden mit voller Energie aulgenommen werden. 

Zuerst erhielt Lieutenant Anton von Mold des Hegi^nents, 
der sich schon wiederholt als kühn und entschlossen bewährt 
hatte, den Befehl, mit einer Abtheilung Landsturm zu Fuss und 
zu Pferd und einigen der treugebliebenen Szeklerhussaren die 
' Feinde aus den Siebendörfem zu Tertreiben, wo sie sich seit 
einiger Zeit festgesetzt und die höchst wichtige Verbindung 
Kronstadts mit dem Tömöscher Passe gefährdet hatte. Nach 
einem Gefechte, in welchem die S/ekler mehrere Todte hutten, 
wui'den sie vertrieben. 

Am linken Flügel wurde Maiienliurg dnrch das 3. Bataillon 
Parma, das Landwehr-Bataillon Sivkovicb, und eine sechspfündige 
Batterie wieder besetzt, und am 20. Dezember sollten die Szekler, 
mit ganzw Macht angegriffen werden. OiessQial waren es die 
Elemente, welche jede Bewegung verboten. Die Witterang hatte 
sich furchtbar verschlimmert und der Nemere, ein in der Csik 
und Haromiszek eigenthümlicher all6s durchdringender und erstar- 
render Wind, welcher so lange sein schneidendes Wehen dauert, den 
Aufenthalt im Freien lebensgefährlich macht, hatte sich erhoben, 
und in kürzester Zeit waren bei. der schon ausgerückten Truppe 
so viele Erfrörungen eingetreten , dass die Unternehmung tVir 
diesen Tag aufgegeben werden musste und aul den 24. Dezember 
aufgeschoben wurde. 

Am 21. Dezember griffen die Szekler die Vorposten bei 
Marienburg an, wurden aber mit Verlust zurückgeschlagen. 

Ain 22. Dezember unternahm Oberst Baron Stutterheim 
eine grosse Becognoszirung von den Siebendörfern bis TarÜau, 
der Feind zog sich überall bei dem Erscheinen der CJolonne 
zurüdc Die 3. Division Bianchi durchstreifte die Gegend -von 
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Bodola, machte dort einige Gefangene und erbeutete Schlachtvieh, 
einige Pferde und Wägen mit Proviant. 

Am 24. Dezember griff General Schurtter mit seiner Brigade 
die bei Hidweg concentrirten Szekler an, und zersprengte sie 
vollständig; aber audi dieser Sieg wurde nicht benutzt und -am 
25. Dezember besetzte der Feind TarÜau von Neuem. Als aber 
Hauptmann Vever mit der 9., einer Hälfte der 1. und einer Hälfte 
der 2. Coinpagiiic Biaiiclii, einer Compagnie des 1. Romanen 
Regiments, einer Escadron Savoyen Dragoner. 2 Geschützen mid 
einer Abthcihmg Landsturms anrückte, zog sich der Feind olme 
einen Kampf zu wagen zurück, Tartlau wurde wieder besetzt und 
SO gut als möglich verschanzt. Gleichzeitig besetzte Hauptmann 
Beigou mit der 2. Hallte der 2. Compagnie Bianchi, der 11. 
Compagnie des 1.^ Bomanen -Begiments, 20 Dragonern und ÖOO 
Mann Landsturm Brendorfl In der Nacht vom 25. zum 26. 
Dezember griff der Feind Vevers Vorposten aii, wurde aber mit 
Verlust zurückgeworfen. 

Am 26. Dezember ruckte der Feind um drei Viertel auf 9 
Uhr Frühe in zwei starken Colonnen mit 5 — 600 Mann Szekler- 
lufanterie, 150 Mann Cav^xllerie, einem Geschütze und etwa 2400 
Mann mit Lanzen bewaffneten liandsturni von Bodola und Nyen 
gegen Tartlau vor. Hauptmann Vever rechtzeitig davon benach- 
richtigt erwartete ilin. Der Feind stellte sich in einer Eutiernung 
von 1500 Schritten in der ganzen Frontbreite in zwei Abtheilungen 
auf. Hauptmann Vever hielt sich bei der offenbaren Übermacht der 
. Gegner zuerst defensiv, entwickdte vor dem Dorfe in der Biohtung 
gegen Bodola seine zwei Gompagnien Infanterie und die Dragoner,' 
stellte dort die zwei Geschütze auf und liess durch den berittenen 
Theü seines Landsturms des F«indes linke Flanke und IRücken 
bedrohen; mit dem Landstürme zu Fuss bildete er eine starke 
Sturmcolonne und war durch seine Aufstellung im Stunde, nach 
allen Seiten mit Leichtigkeit seine Truppen zu verwenden. Als er 
eben angriffsweise vorgehen wollte, kam vom Feinde der Civil- 
commissär Barabäs mit einem Lieutenant imd einem Tambour, ein 
weisses Tuch schwenkend. Hauptmann Vever stellte seine Bewegung 
ein, der Gommissär nahte* sich und übergab dn Schreiben mit 
Friedensanträgen. Hauptmann Vever übernahm es, und versprach 
dasselbe weiter zu senden, da er sich selbst in derlei Unter- 
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handlangen nidit einlassen konnte, forderte aber zugleich den 
nnYerzttglichen Eükzng des Feindes, ividrigens er nach einer 
Viertelstunde angreifen würde. In demselben Augenblick ersdiienen 
in seiner linken Flanke von Nyen her zwei feindliche Reiter und 

einige Infanteristen, und erregten den Verdacht, dass der Feind 
auch von Bickfalva anrücke und das Parhimentireii nur eine 
Finte sei. Hauptmann Vever behielt nun den Civilkomniissär als 
Geissei bei sich, forderte durch den zurückgeschickten Offizir um 
80 dringender den Kückzug des Feindes, widrigenfalls er lUTer- 
zöglich angreifen würde, und setzte seine unterbrochene Bewegung 
sogleich fort Die Szekler warteten aber den Angriff nicht ab, 
räumten das Feld und gingen nach Bodola und %en zurück. 

Hauptmann Bergou unternahm zu derselben 'Zeit einen 
'Streifzug nach Eros, vertrieb den dort gefondenen Feind und 
kehrte darauf wieder nach Brenndorf zurück. 

FIVIL. V. Gedeon verlegte am 26. Dezember sein Hauptquartier 
von Vledcny nach Kronstadt, und als am 27. Dezember das Streif- 
corps des Kittmeisters Baron von der Ileydte im Burzenlande 
einrückte, die Linien - Infanterie Gedeon's um die zweite Hälfte 
der 1. und um die 3. und 4. Compagnie Bianchi starker geworden 
war, beschloss der FeldmarschaU -Lieutenant den Feind am 30. 
Dezember anzugreifen. 

Die Bebelleniiihrer verzweifelten nun an einem günstigen* 
Erfolge ihres Widerstandes, fanden es fiir den Augenblick nicht 
in ihrem Interesse den Kampf fortzusetzen und boten, um den 
gegen sie Torbereiteten Angriffe zu entgehen, scheinbar eine 
neuerliche Unterwei-fting an. FML. v. Gedeon nahm die Unter- 
handlung auf, zog die bereits bis an die (Jraiize der Ilaromszek 
vorgeschobene Tru])pe zurück, und schickte den liittmcister Baron 
von der Heydts zum Absclüusse der Unterweriungsbedingungeu 
nach Arapataka. Dieser brachte am 1. Jänner 1849 den berüch- 
tigten Szekler -Pacificationsvertrag zn Stande, welchem gemäss 
sich die Szekier dem commandirenden Generalen unterwerfen, die 
angeworbenen Honveds und Kossuth (Mdt/äs) Hussaren entlassen, 
deren Waffen und Pferde und die sämmtlidien Geschütze auslie- 
fern und nur die müitarisirten Ghnmzer ihre Waffen behalten sollten. 

Schon am 2. Jänner zeigten sich Kundgebungen, wie ernst 
es den ßebellen nni liirer üntenverfung war. Sie sammelten sich 
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in ^bedeutender Stärke zu Bikfi^va, bedrohten von -dort aus eine 
in Nj6u stehende- kaiserliche Truppenabtheilung und . verbrannten 
die ungelesen gebliebei^e zum Gehorsame mahnende Pipclamation 

des Comniandirenden. * 

FJVIL. Barou Puclmer durch gefahrvolle Umstäude vou andern 
Seiten immer melir bedroht und am 4. Jänner genöthigt den 
FML. v. Gedeon aufzufordern, ihm,, wenn es anders seine Um- 
stände -erlauben, ausser dem schon irüher von ihm abberufenen 
LandwehrbataOlone Sivkovich auch noch das 3. Bataillon Parma, * 
eine Division Dragoner und die vom Oberlieutenant Sichrowski . 
commandirte sechspfundige Batterie zu schicken, ratifizirte den 
Arapataker. Vertrag, jedoch nur unter der ausdrücklichen Be- 
din:2:uiig, dass die EutwatFmmg eine allgemeine sein und auch die 
Giüii/bevölkeruug die Watten . ablegen solle. 

Oberkönigsriehter All)eith von Horvath , Oberst Zsombori 
und noch andere Häupter der Szekler und Abgeordnete d&c Uar0m- 
szeker Ortsgemeinden beschworen am 5. Jänner zu Kronstadt den 
so ratifizirten Vertrag, der gleich darauf schimpflich zu Nichts 
wurde. Obgleich die Insurgenten* sämmtlich wohlbewaffnet und 
ihre Hussarön gut beritten waren, lieferten sie nichts weiteir aus, 
als 3 schlechte Kanonenröhre, 1 Doppelhacken, 41- Feuergewehre, 
40 Pistolen und 40 elende Ackurpt'erde, von <leiieü nur 14 und diese 
mir fehleiluit't tÜr den Dienst asseutirt wurden. Es war dies Aveit 
eher ehi frecher Hohn, als eine redliclu! Vcrtragscrlülluii^- ; die 
Honveds und llussaren wurden sammt Watten und Pferden bei 
dem Adel versteckt und warteten auf günstigere Zeiten. Später 
wurden ihnen noch in der Czik 55 zur Verbergung dahin gesen- 
dete Pferde abgenommen. Das Werthvollste, das sie herausgaben, 
waren 44 Gefangene. 

Vom FML. V. Gedeon wurde nichts veranlasst, um die ernst- 
liche Einhaltung des Vertrages zu überwachen und durchzuführen, 
er vertraute noch immer zu viel; während er mit dem unter- 
schriebenen Papiere Alles erreicht zu haben meinte, sahen seine 
0£Eizire und Soldaten alle ertragenen Beschwerden, ihre aufopfe- 
rungsvolle Hingebung fruchtlos und die Rebellen konnten ihren' 
Jubel kaum verbergen, dass sie neuerdings so leichten Kaufes 
durchgeschlüpft waren. 
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Mitwirkung des 2. Bataillons Baron Bianchi bei der Verprovian- 
tirimg der Festung Arad am 14. Dezember 1848. 

Während die 6 Gompagnien des ersten und die 9. Compagnie 
des 2. Bataillons Bianchi gegen die Szekler rühmliche Kämpfe 
dnrdifoohten, fanden die im Westen Siebenbürgens gebliehenen 
5 Compagnien des zweiten Bataillons ebenfalls Gelegenheit zn 
einer* schönen WalTenthat. 

Das Festongscommando zu 'Temesvar Ind in den ersten 
Dezembertagen diu FML. Puchner durcli den (icncralcn Mayer- 
bofer ein, zur Verjjruviantirung der bereits von den unt^arischen 
Insurgenten eingeschlossenen Festung Arad luitzuwirken. lUiron 
Puclnier liess sogleich eine Expetlitionscolonne unter Oberstlieute- 
nant Johann Berger Ton Bianchi zu Dobra bilden , welche von 
Siebenbürgen aus gegen Arad vorrücken und die Aufgabe jener 
Colonne, welche unter General Graf Leiningen schweres Positions- 
geschütz, Munition und Mnndvorrath in die Festung bringen sollte, 
erleichtern sollte. 

Die siebenbürgische Colonne bestand aus der 7., 8., 10., 11. und 
12. Compagnie Bianchi, welche aus Broos und Deva nach Dobra ab- 
rückten, aus zwei Compngfiien des 1. Romanen-Regiments, 1 Com- 
pagnie Carl Ferdinand, zubamnieu 1100 Mann Linien-Infanterie, 
1 Eseadron Max Chevauxlegers, 1 Flii£!;(!l Szekler Ilussaren und 
1 dreipfündigen Batterie, aussenh'iu aus etwa 1200 Mann Land- 
stumi und 00 romanischen Lanzenreitern , welche Rittmeister 
Graf Alberti aufgestellt hatte und befehhgte. 

Aus der Linien- und Gränz-Infanteiie wurden 2 Bataillone 
formirt, das eine bestehend aus der 7., 8., 11. und 12. Compagnie 
äianchi unter Hauptmadn Franz Ynkovich , das 2. bestehend aus 
den übrigen 4 Compagnien unter Major Josef von Itiebel des 
1. Romanen-Gränz-Regiments. ' 

Die Colonne marschii-te am 9. Dezember 1848 von Dobra 
ab, vertrieb am 11. etwa 150 Szeklergräuzer aus Lippa, mai lite 
mehrere von ihnen /u (iefangenen, vereinigte sich am 14. Dezem- 
ber zu Engelsbrunn mit dem GenerahMi Graten Leiningen und 
stellte sich dort unter dessen C'ommaudo. Gleich darauf erfolgte 
die Vorrückung gegen Szt. Aliklos, wo die Insurgenten mit luUOO 
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Mann und zahlreidiem Geschütze theils hinter Vcrschanzungen, 
theils hinter Barricaden standen. 

General Graf Leininc^en liess seine Batterien eine zweckraäs- 
sipre Aufstellung iicliinm und gegen die südliche Kinfassuiig des 
Ortrs ein so wirksames F(>uer eröffnen, dass die feindlichen Ge- 
schütze bald vci stmnmeu mussteu und Szt.. Miklos aii mehreren 
Stellen in Brand gerieth. ' . 

Dem Bataillone Biancbi wurde xom Generalen Grafen Lei- 
ningen zur Auszeichnung die £hre des ersten Angriffes gegönnt 
ißt hegeistertem Hurrah rückten die Angri£GK»lonnen des Batail- 
lons gegen die östlich von Engelsbrunn gelegenen feindlichen 
Werke, OberHeutenant Anton Baron Baum war der erste im 
Schanzgrahen und darauf der erste auf der Schanze, freudig folgte 
die Mannschaft nach und brach sich die Gasse durch den hartnäckig 
widerstehenden Feind. ],>ie umsichtige und unerschrockene Lei- 
tuni;' der Ilauptlcutc von Meissner und Moriz Braunmüller, des 
Oberlieutenants Baron Baum und Kaft'elsberger führte die Truppen 
mit raschen Erfolgen vpn Stellung zu Stellung, der Feind wurde 
von allen Banikaden vertrie})en. aus den Verschanznngen und 
Häuserä mit dem Bajonette hinausgeworfen und 2 Haubitzen 
nebst einem Munitionskarren weggenommen. 

lienienant t. Sonnenstein führte *dabei eine zum weiteren 
Vordringen nothwendige Pionirarbeit, obgleich ihn die feuidliehen 
Kugeln wie ein Hagel umsansten, mit der kaltblütigsten Ruhe 
ans und erwarb sich die anerkennende Bewunderung seiner Ka- 
meraden; Bataillonsadjutant Julius Horst stieg vom Pferde ab, 
trat in die llcihen der 7. Compagnie und nahm an dem Sturm 
ehrenvollen Antheil : f )herstlieutenant Berger commandirte mit 
entscliiedener Einsicht und vorleuchtender Tapferkeit, von einer 
Flintenkugel blessii t, verliess er den Kampf nicht, bis das Residtat 
desselben gesichert war. Unter der Mannschaft zeichneten sich 
namentlich Feldwebel Camillo Maiinowsky und Tambour Pinkas 
Perlmutter durch besondere Herzhaftigkeit aus, veter&e wurde 
bald darauf zum Offizir befiMert imd letzterer mit der sQbemen 
Tapferkeitsmedaille 2. Classe decoiirt 

Mit gleichem Verdienste wirkten die übrigen Abtheilungen 
des Expeditionscorps, namentlich das zur Colonne des Generals 
Grafen Leiniugen gehörige Batailiuu Leiuingen zum Ganzen mit; 
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der linke Flügel des Feindes vnrde tbeäs dnrck den Frontalangiiff, 
theils durch Umgehung vollständig zum Weichen gebracht, ihm 

noch 2 andere Ilanbitzen, 1 zwölfpfiindige Kanone und 7 Pferde 
abgenoniTiu^n. 200 Mann gefangen und IG Artilleristen des k. k. 
5. Ai-tillcrit -llc^^iineiits in die Lage versetzt, zu den kaiserlichem 
Truppen zurückzukcln-en. 

Besonders verderbhch für die Insurgenten wurde das rasche - 
VoiTÜcken des Baitalions Bianchi in dem Momente, als sie sich 
in NeU-Arad sammeln nnd nochmals aufstellen wollten. Sie wurden 
dadurch nnd durch das Nachdringen der übrigen kaiseriichen 
Abtheihmgen gezwdugen^ sich in wilder FlrnJut auf die zu ihrer 
Commmiication mit Alt-Arad hergestellte Schiffhracke zn werfen. 
Auf dieser worden sie aber bei ihrem Übergänge- yon den Kugeln 
der Festung erreicht und musstcii liier einen neuen sehr empfind- 
lichen Verlust an Todten und Verwundeten erleiden. Um das 
linke Ufer gäuzHcli vom Feinde zu s;lu))enL wurde das Tirailleur- 
feuer noch den ganzen Tag fortgesetzt und mussten die dortigen 
Mühlen , welche den Insurgenten noch immer einige Ualtpunkte 
boten, mit Granaten in Brand gesteckt werden. ' 

Ari^d wurde nun mit schwerem Geschütze und Munition so 
wie mit Mundvorrath für ein halbes Jahr versdien. Während die 
diesfalligen Vorkehrungen mehrere Tage in Anspruch nahmen, 
stand das Bataillon Bianchi im BiToak zwisdien Neu - Arad und 
Szt Miklos. ' 

Der Gesammtverlust der Kaiserhchen bei dieser wichtigen • 
Exi)edition bestand in 15 Todten und 40 Venvuudeten , von 
Biauclii war 1 Mann todt und nebst dem Oberstlieuteuaut Berger 
5 Mann blessirt 



Bem's Auftreten in Siebenbürgen. 

General Baron Wardener drängte nach der Einnahme Ton 
Khuisenbuig die Insurgenten durch Oberstlieatenant Losy t. Lose- 
nsn bis Gsuesa; eine bei 12.000 Mann starke Ihsurgeuten-Colonne ^ 

unter Katona Miklos und Teleki Sandor, welche am 21. November 
von Nagj' • Bänya kommend Dees eingenommen hatte , wurde von 
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Uiübaii am 25. yon dort vertrieben und bis Nagy^Somknt verfolgt Die 
nach dem Abrücken der Brigade Schnrtter bedeutend verminderte 

Triippcnmacht Wardeners behielt ihi'e frühere Steflung in und 
bei Khuiseiiburg inne und schob nur einige Abtheihingen nach 
JBanfi-Hunyad, Nagy-Ahnas, Mag}'ar Sonibor und Dees vor. 

Die Feinde waren um so rühriger, verstärkten sich durch 
Zuzüge aus Ungarn bis auf eine Zabl von 11 bis 12.000 Mann 
Infanterie, über 1200 Manu Cavallerie und 4 Batterien, welche 
unter d^n zum Ck>mmandanten der ganzen Insurgentenmacht in 
Siebenbürgen ernannten schon aus der polnischen Revolution und 
zuletzt aus den Octobertagen Wiens bekaiititen sehr thätigen 
Josef Bem sich mit der Fronte gegen Klausenbuig in der Szilagy- 
sdg -so aufstellten, dass ihr rechter Flügel das D^fil^ bei' Osucsa 
als den Schlüssel nach Grosswardein und Szilagy - Somlyo be- 
setzte, ihr Centrum in Kraszna und Zilah stand, ilii' linker 
Flügel bei Sibo die von Nagy - Banya* an der Szamos nach Dees 
und Klausenburg fülirende Strasse beherrschte. 

Bei dem Näherrücken des Feindes beschloss GM. Baron 
Wardencr zueilt den rechten Flügel der Insurgenten zu werfen 
und entsendete am 14. Dezember 1848 den kurz zuvor zum 
Obersten ema^iiten unternehmenden Urban mit 2 Gompagnien 
von Carl Ferdinand, 1 Bataillon des 2. Boman^-Gränz-Begimentes, 
1 Gompagnie Bukovinaer Gränz-Cordonisten, zusammen etwa 1200 
Mann Infanterie, mit 1 Escadron Savoyeu - Dragoner und 5 Ge- 
schützen in die linke Flanke des bei' Osucsa- stehenden Feindes, 
er selbst rückte mit 1500 Mann Infanterie, etwa 250 Mann Ca- 
vallerie und 1 sechspfiindit,'on Batterie ;nn 18. Dezember nach 
Banfi-Hunyad vor, besetzte /ii seiner Deckung i>ees mit 8 Compag- 
nien des Inl"anterie-ßeginients Erzh. Carl Ferdinand, 2 Gompagnien 
Bukovinaer Gränz-Cordonisten, 2 Gompagnien des Romanen Gränz- 
Regiments, 1 Escadron Savoyen- Dragoner, 1 Zug Max Ghevaux- 
leger& und 2 Geschützen unter dem Obersten Jablonowsky, während 
in Klausenburg nur 1 Gompagie Garl Ferdinand Infanterie zurückblieb. 

Der Feind sollte bei Gsucsa am 19. Dezember 1848 ange- 
griffen wer.den, Oberst Urban traf jedoch sdion am 18. Dezember 
mit ihm zusammen , musste sich aber von der Golonne des GM. 
Baron Wardeuer, ungeachtet dieser von seinem Kampfe in Kennt- 
uiss gesetzt wurde, nicht unier.stüzt vor der Ubermacht zurückziehen. 
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Als GM. Baron Wardener am 19. Dezember bei Gsocsa allein 
angriff, konnte Urban leider nicht mehr mitwiricen und Wardener 

zog sich nach einem unglückUchcn Gefechte nach Klau^euburg 
zurück. 

()])t'rst Jablonowsky in Dees angegriffen und von Klausenbui'g 
abgeschnitten , musste nach tai)füreni Widerstände weichen und 
wendete sich nach Bistritz, wo er am 25. Dezember eintraf, an 
welchem Tage Baron Wardener in demselben Momente Khmscn- 
burg räümte, in - welchem Oberst Urban sich über Berend zurück- 
kommend der Stadt bis auf eine Stande weit genIQiert hatte und nun 
bei der Unmöglichkeit sich mit der Haupttruppe zu Tereinigen, 
zurückkehrte, worauf er nach einem der .kühnsten und beschwer- 
lichsten Märsche und nachdem er dem nahen Verderben glück-» 
lieh entgangen war, am 27. Dezember nach Bistritz gelangte, wo 
er, weil Oberst Jablonowsky. wclclier sicli auf dem Marsche bei 
der Kälte von 20 Graden die Fiisse erlVört liatte und krank nach 
der Bukoviiia abgelten mus.ste , das (Omniando über die sämmt- 
lichen 1900 Manu Infanterie und 120 Mann Cavalierie betragenden 
Truppen und 7 G (^schütze übemalmi. 

Biese Ereignisse entzogen dem kleinen Sudcorps des FML. 
Baron Fnchner 10 Compagnien des Infanterie-Regiments Erzherzog 
Carl Ferdinand und einige Cavaberie nebst 2 Geschützen. 

GM. Baron Wardener marschirte mit dem 'ihm noch geblie- 
benen Reste der Tru]>2)en nach Thorda. 

Auf die Nachricht von dem Einfalle der Insurgenten im 
Norden Siebenbürgens wurde die Colonne .des Oberst lieutenants 
Berger von Arad zurückgerufen und kam nach anstrengenden Eil- 
märschen am 27. Dezember Alx iuls nach Mühlbach. Wenige Stunden 
darauf musste sie gegen Klansenburg weiter gehen, gelangte aber 
nur bis TÖTis, wo sie vom GM. Baron Wardener den Befehl er- 
hielt, ihn zu erwarten, und darauf mit ihm nach Oarlsburg zurück- * 
kehrte, wo er in Folge eines früher erlittenen Sturzes vom Pferde 
nach wenigen Tagen starb. 

Bem beschloss nach seinen Erfolgen gegen GM. Baron War- 
dener den Obersten Urban aus Siebenbürgen zu verdnUigen und 
Folgte ihm mit mehr als 5000 Mann und 3 Batterien nach Bistritz. 
Unterwegs entsendete er eine Uingelmnu^colonne gegen Lcciuiitz, 
eine zweite gegen Naszod, er selbst rückte mit 3500 Manu und 
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14 Geschütsen vor. Obent Urban zog sich, nachdem er noch die 
Regimentscassa und seine Magazine gerettet sah, vor der Über- 
macht .znrttek nnd blieb nach einigen geringeren Gefediten am . 

S. ^ßuiner 1849 in Jakobeni stehen. 

Die Insurgenten besetzten Tihutza und Born wendete sich 
nun nach dem Süden Siebenbürgens, wozu er bereits gegen Ende 
Dezembers seine Vorbereitungen getroü'en hatte. 

nL. Bacwn Pvelmer*! Vorrtteken gegen Beat. 

Schon aopi 30. Dezember ljB48 meldete Obent Angnst« Schloss- 
Gommandant zn M. Yas&rhelj, dass zu Bogacs nur fünf Stunden 
weit von ihm entfernt für 0000 Mann ungarisdier Trappen Brod 

und Fleisch bestellt wurde. FML. Baron Puchner schloss daraus, 
dass die Insurgenten ihre Richtung nach der Haroniszek zu nehmen 
und Mediasch und Schässburg anzugreifen beabsichtigen. Er ])efahl 
demnach am 31. Dezember dem FML. v. Gedeon, diesen und den 
Umstäudeu, welche sich bei Kronstadt ergeben dürften, gemäss 
mit seinen Truppen so zu disponiren, dass Schässburg und Keps 
gehörig gesichert seien, gleichzeitig setzte er ihn von seinen eigenen 
beTorstehenden Bewegungen nms^dUch in Kenntoiss. 

FML. Baron Puchner wollte an der Kockel so viele Trappen 
als möglich concentriren, um nach den sich immer deutlicher ent-" 
wickelnden Absichten, der Marschrichtuiig and Stärke des Feindes 
die weiteren Terfügungen zn treffen und einem ersten Angriffe 
der Insurgenten zuvorzukommen, während sein linker Flügel durdh 
Oarlsburg und dessen Besatzung gedeckt wurde. 

Am 1. Jänner 1840 Avurde die Vorrückung an die Kockel 
befohlen. Das Ceutrum dei Kaiserlichen bildete die Brigade Kai- 
• liany. Diese bestand aus dem 

3. Bataillone Sivkovich mit 4 Gompagnien unter Mj^or iron 
Kunich, 

2. Bataillone Bianchi mit der 7., 8., 11* and 12. Compagnie 
unter OberstUentenant Berger, 

2 Gompagnien BukoTinaer Gb*änz-Cordonisten, 
V, Compagnie als Pionierabtheüung, 

Escadronen Max Chevauxlegers, 
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17g Escadrüiieu Öavoyeu-Dragoiu!!*, 

1 secbspfündige Batterie unter Überlieutenant Herle, 

• * 

Vt dreipfündige Batterie unter Oberlieutenant Uitscb; 
zusammen ans 28'/, CompagnieiL mit 3100 Mann Infsuiterie, 3% 
Escadronen mit 250 Beitem und 9 Gresdiützen. 

Den linken Flügel der Au&teUung büdete die Brigade des Ober- 
sten T. Losenan des Begiments Max Gheranxlegers Nr. 3, bestehend 
. aus 1 Bataillcm Cail Ferdinand, 1 Division des 1. Bomanen-Gfinz- 
Kegiinents, 2 Escadronen Max Ohevauxlegers, l Escadron Szekler- 
Hussaren und drei})fündige Batterie; Oberst v. Losenau selbst 
\ befand sieb in Milialzfalva , der ibm zugewiesene Landsturmcom- * 
mandant Axentie Sevcru sollte das linke Marosufer besetzt balten 
und cüe Klausenburger Strasse beobarliton, Hauptmann Csempvic 
bildete mit einem Streifcoips bestehend aus Banater Gränzem, 
1 Compagnie Leiningen und romänischen Landstürme aus dein 
Zarander Gomitate, die ausserste Abtheilung dieses Flägels. 

Den rechten Flügel sollte der nach der Termeinilichen Päd- 
fication der Haromszek Verfügbar gewordene Tfaeil des Gedeon*- 
sehen Corps bilden. Der commandirende General eroffiiete dem 
FML. V. Gedeon es sei unerlässlicb,^ genau zusammenzuwirken, wolle 
man nicbt untergeben, er gal) ihm bekannt, dass er so viele 
Truppen als möglich sammle , um eine Demonstration, vielleicht 
sogar einen Angrifl' auf Klausenburg durcbzufiibren und sich sodann 
mit voller Kral't auf M. Vasarhely zu werfen, er sinte aber, wäh- 
rend Gedeon starlc s( i, fast zu einem Streifcommando herab, habe ' 
nur 9 Geschütze, dabei keine ärarische Bespannung, die gedun- 
genen Bauemburschen aber desertiren oft sanmit den Pferden; 
er forderte ihn daher dringend auf, ihm sdileunigät zu Hilfe zu 
kommen. FML. t. Gedeon liess aber die eiste Colonne, nämlich das 
dritte Bataillon Parma, die 17. Compagnie Leiningen, die 1. Major- 
division Savoyen - Dragoner und die secbspfündige Batterie unter 
Oberlieutenant Sichrowsky erst am 14. Jänner über Persany, Also- 
Venicze, Kumana und Kuczulata nach Reps marschiren , wo sie 
■ die weiteren Befehle abwarten sollte. Am 17. Jänner stand sie 
schlagfertig bei Kaizd. Am 15. Jänner mafschirte OJserst Baron 
Stutterbeim mit der 2., 5., 6. und 9. Compagnie Biancbi, 1 Com* 
pagnie Tursky, 2 Compagnien Bomanen-Gränzer, 2 sechspfundigen 
und 1 dreipfündigen Geschütze über Vled^ny nach Siikany und 
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von da auf Wägen aber doch verspätet nach Kops, wo ,er sich 
am 17. Jänner aufstellte. Dip 1., 3. und 4. Compagnie Bianchi 
liess FML. t. Gedeou in Udvarhely steheii, Baron Heydte war am 
ättssersten rechten Flügel, lun die aus dem Udvarhelyer Stuhle 
nach M. Vds^helj führende Strasse zu beohachten. 

In zweiter Linie stand die Brigade des Oherstlientenants 
Dorasile von Carl Ferdinand Infanterie^ bestehend ans einem com- 
ponh-ten -Bataillone unter Major Josef von Iliebel zu Carlsburg, 
aus sämmtlicheii im Zarander Comitate zerstreuten Abtheilungen 
des ersten rioinaiieii-Regiiueuts, aus 1 C()m])affniG des sächsischen 
Jägerbatailluns zu Mühlbach, aus 2 Compagnien dieses Bataillons 
zu ßeussmarkt, 1 Compagnie Tursky, 1 Escadron Max Chevaux- 
legers und 1 dreipfündigen Batterie ; femors die Reserrebrigade 
des pens. Generals Gräser zu Mediasch, bestehend aus 3 Com- 
pagnien Leiningen, davon eine zu Schassburg, zwei zu Mediasch, 
1 Compagnie Romanen -Grränzer; 1 Compagnie Leiningen und 1 
Compagnie sächsischer Jäger, welche zu dieser Brigade gehörten, 
waren noch am Hinmarsche. 

Am 2. Jänner 184Ü marscliirten die benannten 4 Conipaguien ' 
Bianchi unter Oberstlieutenant Berger von Carlsburg, wo die 10. 
Compagnie unter Oberlieutenant v. Thorwesten zur \'erstärkinig 
der Besatzung zurückbliel) , bei einer Kalte von 24 Graden K. 
nach Blasendorf ab, es mussten aber mehr als 60 Mann wegen 
erlittenen l^rfirörungen in die Spitäler von Carlsburg und Mediasdh. 
gebx^cht werden. 

Am 3. Jäuncr tr.it" das Bataillon Bianehi und der eoiiiiuaii- ' 
dirende Genefal in Mediaseli ein. ersteres wurde sogleicli nach 
Bajom vorgeschoben. Nachdem sicli die Biigade Kaliiany zu Me- 
diasch vollständig gesammelt, rückte sie am 12. Jänner bis Seiden, 
vor. wohin am 14. Jänner 4 neu ausgerüstete zwölfpfiindige Ge- 
schütze unter dem Oberfeuerwerker von Hopf aus Garlsburg 
nachkamen. 

Treffen bei SsökefalTa am 17. Jänner 1848. 

Am 14. Jänner 1849 brachte man in Erfahrung, dass Bern 
über M. Yäs&riiely an die kleine Kockel heranziehe; unverzüglich 
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wurden dt'ii Coininanduntcii der Flügel die Befehle zugesendet, 
dem Centriini scldounigst näher zu nicken ; am 16. Jäauer brach 
die Brigade Kallianj nach Dicsö Szt. Martou auf. . 

Das Terrain, auf welchem diese Brigade nun operiite, breitet 
sich zwischen der. grossen und kleinen Rockel aus; an letzterem 
Flusse liegt Kockelburg, etwa zwei Meilen aufwärts Dicsö Szt 
Marton, nicht weit Ton diesem gegen Süd - Ost das Dorf Borzäs, 
nahe an diesen gegen Osten Szokefalva und eine halbe Meile öst- 
licher Galfalva, sämmtlicli durth gute Strassen oder Landwege 
verbunden. Zwisclicn Ijeiden Flüssen erhebt sich ein Landrücken 
und verlauft nach Norden gegen Borzas und Szöckefalva in sanftor 
Böschung, weiche weiter gegen die kleine Rockel in ziemlich 
steilen Abhängen endet. Zwischen Borzas und Szökefalva liegt 
eine Schlucht, deren südlicher Band bewaldet ist; Ton Borz&s 
fährt durch eine andere ziemlich breite Schlucht ein Weg , über 
Pocstelke nach Mediasch. 

Als die Brigade Kalliany nach Dicsö Szt. Marlon kam, wurde 
das 3. Bataillon Sivkovich und die Divison Bukovinacr Gränzcor- 
douisten nach Szökefalva, das Landwehrbatailloa Sivkovich mit 
einer lialbeu dreipfündigen Batterie nach Galfalva vorgeschoben. 
Nach etwa einer Stunde wurde dieses letztere Bataillon von Bem, 
der -mit 6000 Maim Infanterie, 800 Beitem und 30 sechspfundigen 
. Geschützen anmarschirte , angegriffen und verdrängt Es wich 
zuerst nach Szökefalra und darauf mit dem dortigen Bataillone 
nach BorziU zurubk. Auf die Meldung von dem Greschehenen 
rückte die ganze Brigade bis Borzäs vor, das Bataillon Bianchi 
bezog die Vorposten gegen Szökefalva und widei-stand dort einem 
erneuerten Angriffe des Feindes , wobei es 4 Todte und (i Ver- 
wundete verlor. Die ganze Brigade brachte die Nacht bei einer 
furchtbaren Kälte ohne l'euer iiu l'reicu zu. 

Am 17. Jänner 1849 um 4 Uhr in der Frühe rückte die 

Brigade von Borzas bis an die vor Szökefalva liegende Schlucht, 

vor wek'her nun die (iränzcordonisten die Vorposten bezogen. 
Von einer Annäliening des FML. von Gedeon oder Obersten von 
Losenau zeigte sich keine Spur, der Brigade Kalliany stand dem- 
nach bevor, den Kampf dieses Tages allein durchzufechten. Sie 
nahm zu diesem Ende folgende Aufstellung: 

% 
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Erstes Treffen : auf der Strasse das 3. Bataillon Sivkovicli, 
rechts davon auf Bataillons - Intervall das Bataillon Biauclii und 
noch weiter am rechten Flügel das Landwebrbatailloa Sivkovich, 
alle in geachlosseneu Divisionscolonneu. 

Zweites Treffen: QrenadirbfltaiUon Baron tTiracca am linken, 
die Pionierabtheilung nnd das 3. Bataillon Carl Ferdinand am 

rechten Flügel; bei diesem Treffen befanden sich die sämmtlichen 

Geschütze. 

Drittes Treffen : Bie Cavallerie. 

Aus dieser Stellung rückten bei Anbruch des Tages das 
• Landwelirbataillon Sivkovich und die 7. und 8. Ck)mpagQie Bianclii 
onter Oberstlieutenaut Berger rechts über und vor die Schlucht 
bis an den Waldrand, die Gränzcordonisten in geöffneter Schlacht- 
ordnung gegen .das Dorf Saöke£alya; die sechspfundige Batterie 
unter Bedeckung des 3. Bat$ullons ßi^kovich nahm auf der Strftss^ • 
einige hundert Schritte iiber der Schlucht auf einer massigen An- 
höhe eine Stellung, während die halbe dreipfündige Batterie zwi- 
schen der sechspfundigen Batterie und den am Waldrande stehen- 
den Abtheiiuugen durch die 11. Compagnie Bianchi bedeckt, 
auffuhr. Das zweite und dritte Treffen folgte dieser Vorrückung 
in angemessener Weise. 

Bern stellte seine Geschütze vor Szökefalva auf, der grösste 
Theil seiner Infanterie war im Dorfe , sein linker Flügel lehnte 
sich an den Bergrücken und wurde durch drei Staffellonnig auf- 
gestellte Bataillone gebildet; eine Division Hussaren stand als 
Bedeckung, bei den Geschützen. Die Insurgenten hatten alle Vor- 
theüe der Örtlichkeit für sich, und während sie jede . Bewegung der 
Kaiserlichen leicht überblicken konnten, war ihre eigentliche Stärke 
durch das Dorf Szökefalva maskirt. 

Um 8 Uhr Morgens eröffneten die Cordonisten und die 7., 
8. und 11. Compagnie Bianelii das Tirailleurieuer gegen die feind- 
lichen Plänkler, welche ihnen aus den Reihen der am Saume des 
Dorfes postirien Abtheilungen entgegen eilten. Gleichzeitig be- 
gannen Insurgenten mit 4 Batterien das Artilleriefeuer, . 
welches die Kaiserlichen wirksam erwiederten. ' Das Yerhältniss 
dieser Streitkräfte war ein allzu ungleiches, 30 Geschütze gegen 13. 
Der Feind war im Stande diese wenigen Geschütze heftig zu be- 
schiessen, und seui verderbliches Feuer gleichzeitig gegen die 
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einzelnen Abtheilangefi der Brigade Kalliany zu richten. Da»* Gre*- 

nadirbajtaillon Urracca versuchte zu stürmen, musste aber dieses 
Yüihaben aufgeben , weil es sonst durcli die leindlichcn Kaiiät- 
selieu hiitto aut'geriebeii werden müssen; eben so niusste das 
3. Bataillon Sivkovich, wrdcbes Szökefalva erstürmen wollte, sich 
vor dem feindlichen Artillchei'euer zurückziehcD. 

Länger als eine Stunde rangen die beiderseitigen Kräüte mit 
einander, die Batterie des Oberlieuteuaut Herle war theils wegen 
Oirer guten Position, theils wegen ihres wohlge^elten Feuers ein 
lH»o.d«er Gegeni^d des femlc|>.n Aagri^ geword«. E«dl>d> 
wurde sie von einer .Cavalleriebatterie Berns überflügelt, und, durch 
ein anstürmendes Biataillon, welches ungeachtet des.störksten 
Eartätschenfeuers schon nahe* an die Geschütze gekommen war, 
zum Weichen gebracht. Oberlieutenant Herle zog sich auf eine 
etwa 300 Schritt»! rückwärts gelegene Anh«»he zurück, stellte sich 
dort wieder auf und eröffnete neuei'diii^'s cifi äusserst ergie- 
biges Feuer. Der l'eind hatte es aber oÜ:eubar auf die Vernich- 
tung dieser Batterie abgesehen und nahm sie mit 16 Geschützen 
in ein furchtbares Kreuzfeuer; 4 Mann der Bedieiiung und 9 Pferde 
lagen getödtet, 2 Geschütze zusammengeschossen in der Batterie, 
aber noch immer hielt Oberlieutenant Herle seine Stellung, d$ren 
Wichtigkeit er 'so gut kannte wie der Feind, beharrlich- fest Da 
wurde ihm das. Pferd, unter dem Leibe erschossen, er stützte mit 
dem todten Thiere so* heftig in eine Vertiefting , dass er für den 
Augenblick die Besinnung verlor und als er wieder zu sich kam, 
war er durch die Last des auf ihm liegenden Plerdes und den 
Schmerz, welchen ihm der erlittene Sturz verursachte, verliiii<lert, 
sich zu erheben ; die Manuschalt hielt ilm für todt. JDes tapferen 
und einsichtsvollen Führers beraubt und beinahe (dine Munition 
zog sich die Batterie .zurück; den Commandanteu aber wollten 
die braven Kanonire unter keinen Umständen verlassen. Vor- 
meister Tjrtze eilte ungeaclktei des fortdauernden heftigen Feuers 
der Insui^enten zurück und als er Herle noch ain Leben &nd, 
hob er mit eben so grosser Anstrengung als Freude das todte 
Pferd mittelst eines abgeschossenen Protzbaumes so weit auf, dass 
sich Herle mühsam herauswinden und von Tytze gestützt bis zu 
einem Wagen schleppen konnte, der ihn mit noch einigen Ver- 
wundeten weiter führte; sein braver lletter erlüelt lÜr seine That 
. die silberne Tapi'erkeitsmedaiiie. 
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Als die Batterie des Oberlicutoiiants Herle genötliigt war, 
sich zurückzuziehen , eilten unverzüglich zwei feindliche Batterien 
nach und zwangen , , unterstützt von einer dichten Plänklerkette 
auch den Oberh'eutenant Hitsch zu einer rädcgängigen Bewegung 
. mit seinen Geschützen, yon deren Bespannung bereits mehrere 
Plerde getödtet worden waren. Nim liess FML. Baron Pucfaner 
.die 4 zwÖlQ^föndigen Geschütze an der Schlucht und IxnkB von 
der Strasse. eine Stellimg nehmen imd sJlsogleich ihr Feuer begin- 
nen, Hauptmann t. .Meissner verstärkte mit der IL Compagnie 
Bianchi die weichende Plänlclerkette und hielt d^ Vordringen der 
feindlichen Infanterie, Feuerwerker v. Hopf jenes der Artillerie auf. 
Bald schlössen sich den Zwölfpfündern die noch übrigen dienst- 
tauglichen Geschütze an, das Landwehrbataillon Sivkovich, das 
Bataillon Bianchi und die Cordonisten am rechten, die übrigen 
Truppen am linken Flügel vörkteu kräftig zusammen, das TeiTain 
vor der Schlucht wurde noch immer behauptet. Da entsendete 
Bern aus Szöke&lva zwei Bataillone Infanterie und 3 sechspfun- 
dige Geschütze über die gefrorene Kockel in die linke Flanke der 
Kaiserlidien. FML. Baron Puchner stellte dieser Ümgehungscolonne 
eine halbe dreipfundige Batterie und zwei Divisionen Grenadire 
entgegen. Dai^auf bedrängte der Feind das hiedurch geschwächte 
Centrum mit seiner Übermacht so sehr , dass es sich unmög^ch 
länger halten konnte. 

FML. Baron Puchner befahl daher den Rückzug .über Pocs- 
telke nach Mediasch. 

Jetzt wurde die Abwesenheit des entschlossenen Oberlieute- 
nants Herle erst recht fühlbar. Die Artillerie nicht mehr in seinen 
Händen zog sich, statt den Rückzug zu decken, rathlos auf 
mal aus dem Feuer; die rechts und links angestellten Truppen 
hiedurch überrascht und verwirrt, verliessen ihre Stellungen und 
nur mit Mühe entgingen das GrenadirbataQlon und die am Wald- 
rande befindlich gewesenen Abtheilungen der Gefangenschaft. . 

Ohne Befehl deckte nun Bianchi, einige Abtheflungen Gre- 
nadire und Sivko\ich Infanterie mit aufopfernder Tapferkeit den 
Rückzug ihrer Kameraden , wobei sich insbesondere Oberlieu- 
tenant Baron Anton Baum und Lieutenant Franz Nahlik der 
fe. Compaj^nie des Regiments Bianchi hervorthaten , indem sie 
- mit kaltblütiger Besonnenheit und vorleuchtenden persönlichen 
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Mnthe die Mannaftbafe an&ancliteii , apzufeueni, ia g^ter Qrd- 
nung zu erhalten und eifolgreich zu yerwenden wussten und unter 
ihrem eben so braven Hauptmanne Monz BraunmtiUer, welcher 
die Versprengten möglichst an sich zog und die Bataillonsfahne, als 

der Führer erschöpft sie nicht mehr tragen konnte , ergriff und 
begeisternd empor liielt, den Verfolgern einen heldeumütliigen 
Widei*stand entgegen setzten. Der Feind bedrängte die Kaiser- 
lichen mit einer ihnen auf dem Fusse folgenden Cavalleriebatterie 
auf das Empiindhchste und am halben Wege nach Pocstelke unter- 
nahm eine Division Hussaren eine Schwärm attaque. Da sammelte 
Korporal Drath der 12. Compagnie 30 Mann von Bianchi und 
stellte sich den dahersprengenden Beitern beherzt entgegen. Mit 
ausgezeichneter Tapferkeit rettete Drath, welcher später daför mit 
.der Tapferkeitsmedaille zweiter Classe belohnt wurde, durch diese 
Unerschrockenheit Leben und Freiheit vieler Leute, welche sich 
liinter ihm raillirten und als sich dann schnell eine Escadron Max 
Chevauxlegers mit Ungestüm auf die Hussaren warf, wurden 
. diese nach kurzem Kampfe mit l)cdeuten(lem Verluste zurückge- 
drängt und hessen vom weiteren Angriffe ab. Die Brigade s^^ste 
den nun geordneten Bückzug unbehelligt fort. 

Die Gompagnien des Begiihents hatten 11 Todte, 22 Ver- 
wundete und 15 Vermisste. Der Wagen des Oberstlieutenants 
Berger mit der Bataillonscassa, in welcher sich 4000 fl. GM. be- 

• fanden, fiel in die Hände des Feindes. 

Mediascli und die dort aufgehäuften grossen Proviantvurräthe 
mussten aufgegeben werden, die Brigade marsehirte bis Frauen- 
dorf und kam am 18. Jänner nach Uermanstadt, wo der erkrankte 
Qberstlieutenant Berger genöthigt wurde, das Commando des zweiten 
Bataillons dem Hauptmanne Franz Vukovich zu übergeben. 

Sehlaeht bei Hemaiiitadt am 91. JAnner 1849. 

Oberst Losenan hatte den unglücklichen Ausgang des Treffens 
. bei Szökefolva noch rechtzeitig erfahren , ordnete sogleich seinen 
Marsch nach Hermanstadt, an und es gelang seiner Thatigkeit 

9* 
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und Laadeskeuptnies mit , seiner Brjgade am 20. Jänner (daselbst 
emzntrffßen. * 

. Hieki 80 glüddichen Erfolg hatte das Bestreben de» FMK 
Baron FiM^er seinen rechtem schnell an sich zu ziehen.. . 

Der erstö aus. il^nendoif am 17; Jänner abgesendete BßielH äöf ' 
kürzestem Wege und um jeden Preis sdileunigst nach Hemiaik' 
Stadt v.u mal schiren, gelangte erst am 19. Jänner um Mittemacht \ 
zu Kaizil in ML. (icdeoiis Iländc, welcher sogleich den Ritt- 
meistor V. d. Ileydte und die 3 Compagnien Bianchi aus Udvar-, 
hclv an sich zog und dann den Marscli antrat. Weitere dringende 
• Befehle am 21. Jänner zuverlässig zur Theihiahme an der V)cvor-.-. ; 
{Stehenden Schlacht bei Hermanstadt eihzutrcfien, kleinere Abthei- 
^nngen- ai^ -die' rückwärtigen Verbindungen des Feindes zu -werfen, 
dessen Postonis aufzuheben u. a. dgL fanden den FML.'7. 'Gedeon 
noch Viel zii weit yon Heimanstadt entfernt und blieben ohne Erfolge 
fieiias Steril war ixn Steigen, er verfolgte seinen Vortheil und 
eilte den KaiseHidi^n nach. FML^ Baron Pnchner war fest ent- . 
schlössen Hermaiistadt zu halten, die Einwohner wurden aber 
durcti die getroffenen allgemeinen militärischen Massregeln wegen 
Sicherung der ötiVut liehen Gassen und der ärarischen Vorräthe und •■' 
durch die Ahsendung der Mihtärverwaltungskanzlcien und Beamten 
nach Rothenthunii besorgt gemacht, die treue Stadt werde unver- 
theidigt angegeben werden. ähnliches Gerücht schlich auch 
unter den Tnq>pen lunher'und wirkte peinlich, denn die Soldaten • 
sehnten sich, den Tag von Szökefalva heimzuzahlen. In dieser 
drückenden Stimmung Tersanmielten sich am 19. Jänner Nach- 
mittags sehr viele Offizire und beschlossen, den FML. Baron 
Puchner unter VersidLenmg ihrer unbedingten Hingebung zu 
hitten, siö ehemöglichst gegen den Feind zu ftihreu, und nicht 
melir retiriren zu lassen, da sie entschlossen seien, lieber zu 
stiM-hen . als zu weichen. Jede der in Hermanstadt gewesenen 
Truppenahtheilungen wählte zu der Deputation, welche diese 
Bitte vortragen sollte, zwei Offizire aus ihrer Mitte, die Offizire 
von Bianchi betrauten hierzu den Hauptmann Moriz Braunmüller 
und Hauptmann-Auditor Nahlik, der schon früher zum Corpsauditor 
ernannt nun auch für die Kriegs^auer als freiwilliger Combattani 
eingetreten und der Person des FML. Baron Puchner unmittelbar 
zur Dienstleistung zugewiesen worden war. 
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Major Klcisor vom Kogimentc Sivkovicli tülirte die allerdings 
nicht streng reglemeutsmässige aber von glühender Begeistarung 
erfüllte Deputation vor. 

FML. Baron Puchner empfing die erschienenen 16— 16 Ofiizire 
Qicht ohne ^ige Überrascliting und als Major Eleiser bei dnem 
ihm so ganz neuen Auftre^n etwas befangen in der Ansprache . 
an den Gommandirenden sich einer etwas minder glückliöben Rede- 
wendung bediente , wäre er beinahe ganz missverstanlden , das 
Erscheinen der Deputation sehr übel genommen worden, doch land 
Hauptmann - Auditor Nahlik «clinell einen gt'oignctcn Anlass , um 
die Absiclit der Deputation, die Hingebung und Bitte der OHizire 
auszudrücken und FML. Baron Puchner gab zwei Tage später 
vor Eröffiiung der Schlacht bei Hermanstadt die Yeiißipherung, 
•dass hier- nicht retirirt werden solle. ' ' 

Mit gehobenem Sinne Terliessen- die Offizire den greisen 
Fübrer, wirkten begeisternd und etmuthigend auf die Man^^aft 
Wid Bevö&erung ein und fanden bald. Gelegenheit, ihre Gesm-. 
.nung in eri^r That zu bewähren. — • . 

Am 20. t^nner 1849 um 4 Uhi* Nachmittags erdröhnten >on 
Orossscheuern , einem auf der Strasse nach Mediasch gelegeneu 
etwa eine Stunde weit von Hermanstadt entfernten Dorfe, fünf 
Kanonenschüsse, welche die von ihren ersten Krt'olgen berauschten 
Insurgenten gegen, einzeliie, sich, zui'ückziehende Vedetten abge> 
feuert hatten. 

Der Donner dieser Schüsse war ein schneller Bote mit der 
K|M!hneht über die Nähe des Feindes , s^ne Kunde würde audh 
schnell' bentH^t und üi kiurzestw ■ Zeit stund das Ideme. todes- 
muäiige Häufig der Kaiserlichen -an* den angewiesene^ Sammel- 
j^teen. 

Di'e bevorstehende Schlacht sollte auf dem Terrain in Norden 

und Nordosten der Stadt geschlagen werden. Dort breitet sich ein 
ziemlich weiter, damal lestgefrorener auf 0 — 8 Zoll vei'sclineit gc- ' 
wesener Wiesengrund uns , welcher im Westen von den sanften 
Abhängen des Neppendorfer Plateaus , im isorden von dem Salz- 
burger Berge, in Nordost und im Osten tob dem mit Weinrehen 
bepflanzten Alteuberge und von da weiter von den liinter Hanmiers- 
dorf südöstlich ziehenden, auf ihren Gipfeln mit Wald bewachsenen 
Höhen, im Süden durch die Gärten der Vorstadt und dem Zibin- 
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flusse bcgriinzt wird. Der von Westen nach Südosten dem Zibin 
zueilende; Keissbacli, der aus Norden von Grossselieuern kommende 
Krumbaeh, einzelne Wasserabzugsgräben , ein nach dem östlichen 
Bande des Altenbergcs führender Feldweg und die über den nord- 
westlichen Theil des Altenbeiges gelegte, über Grosssdheuem nach 
MediAsch iHihrende Strasse, welche mit einer soliden Brücke über 
den Beisshach veisehen ist, endlidh die nordwestlich von dieser 
Brücke nach Salzbmrg (Vizakna) gehende alte Strasse, und rechts 
davon der Feldweg gegen Mundra durchschneiden diese Ebeiäe, deren 
gi össte Breite von Sü^ßn nach'Norden etwa 1600, und deren grösste 
Längenausdehnung von den Neppendorfer Anhöhen im Westen bis an 
den Zibinliuss bei Ilaimncrsdorf im Osten l)eiläutig 2500 Kftr. beträgt. 

Die Vorstadt von Hermanstadt, aus welcher man auf die be- 
zeichnete KIk'UC hinaustritt, ist an iliren äussersten Gärten nament-- 
lieh hinter dem mit seiner langen Front gegen die Stadt gerichteten 
Theresianischen Waisenhause, Retrenchement .genannt , theilweise 
von den Resten einiger nijBdrigen Erdwälle, welche ehemal zu den 
äussersten Schauzen der Stadt gehörten, umgeben. 

Alle wichtigen und leichter zugänglichen Stellen der Umfas- 
sung der Stadt waren mit PfdUsaden versichert, rechts und links 
von der nach Neppendorf fährenden Strasse waren nahe an den 
Gärten der dortigen Vorstadt zwei Flechen von massiger Ausdeh- 
nung und zwei andere im Süden und Südosten der Stadt, die eine 
rechts von der Strasse nach Schellenberg, die andere links von 
der Strasse nach Koruetzel aui^eworfen, doch wurde keine von 
ihnen je armirt und nur die eine rechts vom Wege nach Neppen- 
dorf gelegene ein einziges Mal und zwar nur auf sehr kurze Zeit 
währeiid der Schlacht bei Hermanstadt besetzt; an mehreren der 
alten Bastionen der Stadt und in der Verpallisadimng zwischen 
der Kaserne und dem städtischen Bräuhause standen im Ganzen 
7—8 zum Theile eiserne Geschütze, jedoch viel zu Weit' von dem 
Platze entfernt, auf welchem die Schlacht geliefert werden sollte. 

Nach der erwähnten Vorstadt beim Uetrenchemöiitc wurden 
am 20. Jänner Abends die k. k. Trujipen verlegt, die 4 zwölipfiin- 
digen Ivanonen unter Feuerwerker von Hopf auf der Strasse ausser- 
halb und in nächster Nähe der Pallisaden, etwas näher gegen die 
Stadt zwei eiserne sechspfündige von Hermanstädtef National- 
garden bediente Kanonen auf einem etwa 10 Schuh hohen Erd- 
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werke au^estellt. Das zweite Bataillon Barou Bianchi bezog unter 
Hauptmnim Viikovich die Vorposten nördlich v.on Neppendorf und • 
der Neppendod'er Vorstadt gegen den Salzburger Berg und blieb 
in dieser Au&tellang bis sum Morgen des nächsten Tages. Eine 
ColonniB Ton 2 Gränzcordons-Gompagnien, 2 Compagnien des 1. Bo* 
maoen-Gränz-Infanteiie- Regiments , zusammen etwa 550 Mann, 
400 Mann vom sachsischen Landsturme, 12 Dragoner und 18 Che- 
vauxlegers ; sämmtlich bestimmt , folgenden Tages den rechten 
Flügel der kaiserlichen Aufstellung zu bilden , uiHrschnlen unter 
Major Carl von Kiebel nach Ilamniersdorf , von wo sie die Vor- 
posten bis Halmenbacli, einem Dortu nordostlicli von Grossscheuerii, 
vorscliol), zur Täuschung des Feindes über 140 Lagerfeuer .unter- 
hielt, ihn während der ganz^ Nacht mit Patrouillen" beunru- 
higte und so auf • dieser' schwächsten Seite der Stadt jede feind- 
liche Umgehung hintanhielt. 

Die «übrigen Truppen bHeben während der Kacht innerhalb 
der Pallisaden. 

Am 21. Jänner 1849 Morgens nahmen die kaiserlichen Streit- 

^^räfte folgende Aufstellung: die schon erwähnten 4 zwölfpfündigen 
und die eisernen 2 seclispfiindigen Kanonen, blieben wie Abends 
zuvor stehen, 4 dreipfündige Geschütze unter Oberlieutcnant llitsch 
wurden links von den zwölfpfündigen aufgestellt; diese sämmtlichen 
zehn Kanonen unter Commando des Artilleriehauptmanns Niederau 
bildeten das Geutrum der kaiserlichen Schlachtlinie. Gleich hinter 
der Artillerie , von den Pallisaden und Gärten ziemlich gedeckt, 
stand die Brigade Ealliany, und zwar zuerst das Grenadirbataillon 
Urracoa, links davon das Landwehrbataillon Sivkovich unter Major 
Eleiser, darauf das dritte BataOlon desselben Begiments unter 
OberstUeujEenant von Kunich, dessen 18. Gompagnie eine Zeit lang ' 
die eine Fleche an der Neppendorfer Strasse besetzt hielt, darauf 
folgte an dieselbe Fleche angeleimt die- 11. und 12. Compagnie 
Bianchi unter dem Divisionscomiuandanton Hauptmanne v. Meissner 
und das 3. Bataillon Tursky Infanterie unter Major Nehiba. Ktu bis 
vom Retreuchement stand im Ceutrum ein Bataillon der Hernuin- 
städter Nationalgarde und auf dem grossen Räume zwischen dem 
Betrenchement und der langen Gasse 6 Züge Savoyen - Dragoner 
unter den Bittmeistem Budolf Wagner und Josef von Päpp. 

Am linken Flägel hielt die Brigade Losenau die Anhöhen 
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von Neppendorl', mit der Fronte gegen den Salz bürge rberg ge- 
• riclitet, hosetzt. sio bestand aus dem 3. Bataillone Carl Ferdinand 
(13, 14.f lö. und 16. Compognie), einem aus 3 Compagnien des- 
selben and 2 Compagnien des 1. Romanen -Gränz- Regiments ge- 
bildeten Tom Major Josef von Riebel commandirten BataUlone,- 
4 Esoadronen Max CheTauzlegers, den Szekler-Hussaren ttnd einer, 
halben dreipfündigen Batterie. 

OberHentenant Heile Ton BiancM stand auf. der Anhöhe 
zwischen der Neppendorfer Reichsstrasse und dem nacli Kii in- 
seheucrn führenden Wege mit 9 scclisptundigen Kanonen unter 
Bedeckunj.!; der 7. und Cnnipngnie liianclii, bei denen sich auch . 
der Kataillonscommandant Hauptmann Yukovich befand, theüs als 
Reserve, 'fix ils znr eigenen Action. 

Der linke Flügel und die dort bei weitem zahlreichere Ar- 
tillerie hatte insbesondere die Auigabe, eine erwartete Umgehnngs- 
eolonne znrackzntreiben , von der man in Erfahrung * gebracht 
hatte, dass sie unter dem Insurgelitenobersten Gzetz mit 2000 Mann . 
und 12. Greschfitzen von Salzburg aus geg<in Neppendorf Toirttcken, ' 
die Kaiserlichen in der linken I>1anke und im Rücken angreifen • 
und von dort aus in Hermanstadt eindringen sollte." = 

In der Stadt l)hebe]i als Picserve auf dem grossen Platze 
die 3.. 5. und ein Detachem'mt der <3. Ciunpagnie siebenbiirgiscli- 
säclisischer Jäger und das 2. l>atainon llermanstädter National- 
garde, die lieservedivision von Graf Leiningen Infanterie mit der 
Reservemunitdon bei der Kaserne, die 4..Compagnic siebenbürgisch- 
säQhsischer Jäger beim Elisabeththore und die Reservedivision . . 
Tursky beim Sagthore. J>ie j;anze kfdderHche Streitmacht bestand aus. . 
kaum 4000 Mann- Infanterie, 500 Reitern und 22 Geschützen. 

Der Morgen des 21. Jänner 1849 war mit dichtem Nebel, wel- . 
eher jede weitere Aufsicht verhinderte angebrochen. Voll entscblos- '.: 
senen Mutlies envarteton die Kaiserlichen den Feind. FML. Baron 
Puclnier st.-iud mit den Oll'i/iren seiner Snite und seinem vortred- 
iichen Gencralstabsclief Major 'leulsch in der Nahe der ZwöUpt'under. 

Um ein Viertel auf acht Uhr zeigtli sich auf der Strasse voji 
Grossscheuem eine dunkle Gruppe. Eines der kaiserlichen Ge- 
schütze gab Feuer und von den nahenden Gestalten war nichts 
weiter zu sehen. Wie nian später erfuhr, wai? dort der Insurgenten- 
general Bem, welcher nach seinen ersten glücklichen Erfolgen die 
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sugleiche Einiiuhnie der St;ult mit solcher Siclierlieit vor.'iiissctzte, 
dass er am Aliende zuvor seiiion Hauswrtli, den Pfan'er von Gross- 
Bcbeuem zu sich in das Qiiai*tier des eoinmaudirenden Generals 
in ITermanstadt einlud, mit mehreren Otfiziren vor seiner Avant- , 
garde lierangeritten. Der erste Scbuss der Kiiiserlichen tödtete 
an seiner 3eite den Insugentenobersten Mikes Kelemen, den Ad- 
jutanten Terrei .und das -Pferd eines aüdem -OflEizirs. Bern blieb 
unverletzt, sprengte zuriick und ordnete seine Truppen zum An- 
griffe. Er liess 16 secbspfündige Gescbütze links. Ton der Strasse 
im Kemschftssertra^ der zwei eisernen kaiseriiclien Sechspfünder 
aufführen und in einer Entfernung von etwa 1000 Schritten vom 
Ceiitrum Puchners auf und reclits von der Strasse zwei Infanterie- 
hatailloiic und zwei andere link^i von der Strasse, diese h'tzteren 
stulVeltÜrmig als erstes TreÜ'eu auiiuarsclüreu. in seinem zweiten 
TreÜen stand auf der Strasse eine sechspföndige Hatteric, zu 
beiden Seiten Infauteriemassen , auf seinem linken Flügel zahl- 
reiche. Cavallerie, die I^erve war in Grrossscbettem geblieben. 

' Im Ganzen verfugte Bein auf dem Schlachtfelde über 5000 Mann 
Infanterie { 1000 Leiter und 22 Geschütze; die 2000 Mann und 
12 Kanonen unter' Czetz in jedem Augenblicke * erwartet, blieben 
in so 'weit von erheblichem Einflute auf den- Gang d^r Schlacht, 
dass sie die Brigade Losenau durcli so lange Zeit von entschei- 
dendem Zusammenwirken mit ihrem Centrum zurückhielten. 

Der Feind griff unverweilt die Mitte iier Kaiserlichen und 
fast gleicUiS^itig iliren linken und rechten llügel an. Von dem 
ersteren wurde die feindliche Colonne durch ein vortrefniches 
Artilleriefeuer schnell zurückgetri< Ix^n. Gegen den rechten Flügel 
der Kaiserlichen rückte der Feind mit 2. Bataillonen In£Miterie, 
4 Escadrpnei^ Hussaren imd 4 Geschützen unterhalb^ der'- Wein- 
gärten des Altenberges vor. Mtgor Carl von Riebel lie.ss die ;Yer- 

. bindung zwisdien Hammersdorf und Hahnenbach nior durch, einen 
Zug Infanterie schwach besetzt^ um ton"e!ner dort -(äolfr' l^iöht 

• • möglichen und ehcn so gefahrvollen etwaigen Umgehung recht- . 

• zeitig in Kenntniss gesetzt zu winden, seine übrige reguläre In- 
. • fantcrie und die wenigen l»eit(n- stellte er mit ehisichtsvoller Be- 

nützuug.dcs Terrains dem Feinde entgegen , den Landsturm liess 
er in verschiedenen Gruppen derart iu Reserve , dass ihn der 
Feind lür bei weitem stärker Iiielt, und keinen emstlichen Angiöff 
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unteriKilnii. Einzelne vorsprengeiide Hussarenpatrouillen wurden 
■ schnell geworlen und Major Carl v. Riebel drückte, ohne jedoch ' 
• seine defensive Stellung zu vergessen, die Überzahl der G^ner 
aUmälig bedeutend zurück. 

Im Centrum dagegen erfolgte der Angriif auf die Kaiserlichen 
mit ausserordentlicher Heftigkeit. Die 16 Geschütze des Feindes 
fenerten mit der grössten Lebhaftigkeit, die kaiseriioheu Kanonen 
antworteten der Art, dass die feindlichen Batterien um etwa 100 
Schritte zurückweichen mnssten. Zwei Stunden lang hatten bereits 
die Geschütze hier gedonnert, und je mehr der Nebel sich hob, 
desto erbitterter war der Kampf geworch^n. Nun nahm Bern die 
kaiserlichen (-rescliiitze in ein Kreuzfeuer, welches 2 Zw^öHptÜnder 
sehr beschädigte. Hauptmann Niederau wurde schwer verwundet 
vom Schlachtfelde weggetragen. So wie das Feuer der kaiserlichei\ 
'Batterie wegen der verminderten Zahl der Geschütze schwächer 
wurde, rückte eines der rechts von der Strasse gestandenen feind- ' 
liehen -Bataillone unter dem Schutze d^r Artillerie zum Stume 
TOT. Da befahl FML. Baron Puchner, welcher während des hef- 
tigsten feindlichen Feuers mit bewunderungswürdiger Buhe dem 
Gange der Sdilacht gefolgt war, d[en Dragonern und fast gleich- 
zeitig dem Grenadirbataillone ürracca und dem 3. Batafllone Sir- 
kovich den Feind anzugreifen. Die Dragoner attaquirten vortreff- 
lich die schnell zum Quarre geschlossene fcindliclie Infanterie, 
- allein mehrere Grüben und ein wirksames feindliches Feuer machten, 
dass die Attaque misslang, liittmeister von Papp blieb todt, über- 
Ueutenant Scheich, mehrere Dragoner und Pferde wurden ver- 
wundet. Dagegen drangen die Grenadire und Sivkovich ungeachtet 
sie Tom feindlichen Kartätschenfeuer viel zu leiden hatten, mit dem 
Bajonette auf die feindliche Infanterie ein, warfen sie mit Verlust, 
zurück und behaupteten durch längere Zeit das gewonnene Ter- 
rain. Ein Versuch der feindlichen Gavallerie, das Centrum durch- 
zubrechen, wurde von den dreipfündigen Geschützen mit Kartät- 
schen zurückgewiesen, und um sie auch weiters ferne zu halten, 
die Szeklerhussaren und eine Escadroü Max Chevauxlegers vom 
linken Flügel herbeigezogen. 

Mit aufopfernder Entschlossenheit widerstand das Centrum 
aikn Anstrengungen des Feindes, ungeachtet die Artillerie, theils 
durch erlittene Verluste, theils durch momentanen Mangel an 
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Monitioii, welche ans zu grosser Kntfemnng herbeigebracht werden 
musste, das feindliche F^uer nicht mit dem eiforderlichen Kaoh- 
drack erwiedem konnte, die GrenadiTe 'SO wie das dritte Bataillon 
Sivkovich ihre gewonnene Stellung nicht langer behaupten konnten 
und die Gefinhr von Minute zu Minute wuchi^ * 
FML. Baron Puchner sendete demnach der Brigade Losenau 
don Befehl zu, mit dem linken Flügel vorzurücken, um den Feind 
in seiner rechten Flanke zu bedrohen , dessen Kräfte thcihveise 
auf sich zu lenken und so dem Ceutioim den ungleichen Kampf, 
zu erleichtem. 

Durch den Offizir, welcher diesen Befehl überbrachte, kam 
Oberlieutenant Herle, welcher aus seiner Aufstellung die Vorgänge 
im Gentrum nicht gehörig hatte wahrnehmen können, in die Kennt- 
niss der dortigen Bedrängniss, erkannte nun sogleich des Feindes 
Absicht und lasste eben so rasch den Entschluss, sie zu yereiteln. 
Er liess zu diesem Ende die eine halbe sechspfiindige Batterie 
unter Korporal Mandolak mit den nöthigen Verhaltnngsmassregeln 
am linken Flügel stehen, und eilte mit der ganzen sechsi)fündigen 
Batterie, deren Bedienungsmannscliaft er so gut es nur anging 
auf die Pferde, Protzkasten und Lafetten aufsitzen liess, auf dem 
kürzesten Wege dem Centrum zu; die 7. Compagnie Bianchi unter 
. Ijieutenant Gustav Eckhardt folgte ihm als Bedeckung nach Mög- 
lichkeit nach. Zwei seiner Geschütze warfen bei dem gestreckten 
Galopp auf dem schlechten Wege um, mit den übrigen 4 Stücken 
kam er in dem verhängnissToUsten Augenblidce im Gentrum an. 
Sein Erscheinen änderte sehr bald die ganze Sachlage. Herie 
pladrte schnell seine Kanonen, zu denen noch eine von den am 
Wege umgeworfenen nachgekommen war, ordnete auch die übrigen, 
noch kampffähig gefundenen, begeisterte die Mannschaft durch 
sein Beispiel und richtete nun ein wirksames Feuer gegen den 
Feind, welclier überrascht seine Anstrengungen gegen den neuen 
Gegner verdoppelte , sich aber bald genöthigt sah, zu weichen' 
und etwa 100 Schritte weiter zurück eine andere Stellung zu 
nehmen. Herle folgte ihm augenblickhch nach und griff ihn aber- 
mal an. Die feindliche Übermacht gab aber die . Schüsse der Kaiser- 
lichen doppelt zurück, ihre Kugeln schlugen nach einander in 
Herle's Batterie ein, aus welcher die Bedienungsmannschaft , als 
abermal Mangel an Munition fühlbar wurde, zwei Geschütze her- 
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auszielien wollte, für welche keine. Patroaen mehr vorhanden waren. 
Oberlieuteoaut Herle verbot diess um jedem eiitoiuthigenden Ein- 
drucke Torzttbeugen. „Wir können hier aterben^ rief er den Ka- 
noniren zu, „aber keinen Schritt weichen l'^ und überzeugt, dass 

* er sich in seiner St^ung nicht lange halten könne, wei die Eiigel<^ 
Patronen bei allen Geschützen schon zur Keige gingen , und dass 
hier nur mit aussergewöhnHcher That ein entscheidender Erfolg 

" erzielt werden könne , Hess er die links stehende halbe Batteiie 
schnell mitprotzen, fuhr mit ihr in der. rechten Flanke der feind- 
liclien Geschütze auf und fasste sie auf Ivurze Distanz mit einem 
so mörderischen Kartätscheufeuer, dass sie kein anderes ßettungs- 
mittel sahen, als jschleunigst zurückzugehen. Herle folgte ihnen 

- mit der halben Batterie in der Flanke und mit der halben aus . 

. seiner früheren Frontstellung genommen'^n. zweiteli halben Batterie 
nach, und als sie sich a&n Fusse- des Altenberge^ neuerdings auf- 
stellten, griff er &ie sogleich wieder an. 

Kaum .hatte er das neue Gefecht au^enomnven, 'so musste er 
wahrnahmen , dass seine . Munition nun gänzlich zu Ende gehe. 
In diesem höchst bedenkhchen Augenblicke erblickte er einen auf 
der Strasse ziirckgebliebenen feindlichen Miuiitionskarren, Hess 
mit einer der letzlen Kartätschen])atronon dessen Stangenpferde 
uiederi?chiessen , bemächtigte sich darauf der Munition und neu 
belebt entbrannte ein kurzer aber heftiger- Kampf , aus welchem . 
diBr Feind mit Verlust einer Kanone und zweier Munitionswägen . 
mit vollen sechspfändigen -Itadungen . .abermal .weiehen mutete. 
Jubelnd fielen die^ ^a^bnire , übcfr ; die idllkoininene Beute und 
während Licrutenant Eckhardt, welcher mittlerweile mit der 7, Gom- 
pagnie Bianchi. nachgekommen war, die andrängenden, f^düchen 
Plänkl erschwärme zurückjagte, eilte Herle den fliehenden Gre^ 
sdiützen nach, welche er mit ihrer eigenen Munition und der 
erbeuteten Kanone so furchtbar beschoss, dass sie keine neue •. 
Stellung nehmen konnten und noch einen vierten Wagen mit 
.Haubitzenmunition im Stiche la89.en mnssten. 

Während der steten Verfolgung des Feindes bemerkte Ober- . 
Ueut^änt Herle , ^s ungarische Bataillone nochmals vorgehen 
und 'die vtirrilckenden Kaiserlichen iu^ detachirte 
demnach , ohne seine Verfolgung zu verzögern^ zwei Geschütze 
unter Bedeckung der einen Hälfte der 7. Gompagiuc Biandu so 
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zweckmässig, dass sie die drohctnde feindtiche Bewegung vereitelten 

und auch einen Versuch der feindlichen Cavallerie, sie auzugreifen 

im Vereine mit der Bedeckurg zui iickwieseii. Herlc verfolgte 
iudess rortaii die Artillene und erbeutete iiui\ der Spitze des Aiteu- 
berges eine Kanone und eine Haubitze. ■ - 

IMe Injäurgenten flohen nun durch Grossscheuem , zündeten ' 
am Eingange dieses Dorfes einige Häuser hinter sich an, und 
nahmen auf deir Strasse , welche sich hei ihrem Austritte aus • 

Grossscheueni links gej^'en Stokenburg den iierg liinaii/ieht, ihre* 
letzte Aufstellung. Obeilieutenant Herlc war im (lalopp an den 
brennenden Häusern vorbeigeflogen und griff den Feind vom Neuen 
an. Seine Vormeister zielten so gut. dass gleich nach den ersten 
SchüsS^en zwei fetndlich(} Gesc hütze demontüi; und die Insurgenten 
unter Zuiücldassung eines Kanonenrohres, mehreren Bagage- und 
Rüstwägen genötiiigt wurden,, in hastiger Fhicht davonzueilen. 

Während Oberlieut<'nant Ilerle mit wahrhaft heldeninütiiiger 
Tapferkeit die feindlichen Batterien warf mid das Ubergewicht • 
der Insurgenten in dieser Waffe vernichtete, trieben die übrigen 
Truppen die feindlichen Massen zurück und vervollständigten die . 
Niederlage Bem's. " ' . 

Oberst v, Losenau rückte nach dem Befehle deis FML.,Baron . . 
Püchner mit dem linken Flügel vor und drängte dort den Feind, 

wobei insbesondere dei- Ai tilleriekorporal Mauernluunmer sieh durch 
seiue Mitwirkung mit einer halben Batterie auszeichnete. Auf 
diesem Flügel hatte namentlich IIau}jtmann Moriz Braunmüller 
mit der Ö. Compagnie Bianchi, einer Escadron Max Chevauxlegers 
und der von Ilerle zurückgelassenen halben sechspfündigen Bat-- 
terie gegen den Weg nach Salzburg Stellung genommen. Er ran- 
girte seine Compagnie in 2 Glieder^ verlängerte dadurch seine 
Frontiinie und mit der Artillerie in der Mitte die Chevauxlegers 
an beiden Flügeln rückte er gegen eine anmarschirende zahlreiche 
Truppe und warf sie vollständig. Bei der Verfolgung fiel er leider 
an der Spitze seiner Abtheilung durch eine Kanonenkugel getroffen, 
und endete uaeh wenigen Stunden sein edles Leben. Oberlieute- 
nant Anton IJaron Baum übernabni das Conimando der 8. Com- 
pagnie und trieb den Feind rasch iilur die Höhen, wobei sich 
Lieutenant Franz Nablik als Couuuandant- der Flankier durch 
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Unerscbrockenheit und Bweckmäsaige Ftthrtmg der Mannschaft 
auBzeichn^te. 

J'ML. Baron Puchner hatte mittlerweile die sanmitHchen Re- 
serven aus der Stadt an sich gezogen und liess alle seine Abthei- 
lungen ira Centrun^ vorrücken, wo die 11. und 12. Compagnie 
des Kegiments Gelegenheit gefunden hatte, auf den Feind zu 
stosseu. Diese Division war längere Zeit unthätig bei der Fleche 
.an der Neppendoifer B^ichsstrasse gestanden. Da sie noch immer * 
keinen Befehl erhalten Hatte zum Kampfe, an dem bereits' fast 
alle Abtheiluugen- betheiligt varen, vorzurufen, marsehirte Haupt- 
mann von Meissner aus -eigenem Antriebe und unter dem freudi- 
gen Zunife der Offizire und Mannschaft in die Gefechtsliuie , wo 
ihn abljald das feindliche Gcschiitzfeuer begriisste, durch welches 
gleich Anfangs 2 Mann getüdtet Avurden. Der Feind schickte der 
Division einen dichten Schwann Plänkler entgegen, Hauptmann 
V. Meissner löste die 12. und die eine Hälfte der 11. Compagnie^ 
in Tirailleurs auf und warf nach einer Stunde hitzigen Gefechtes 
den Feind zurück. Oberlieutcnant v. Gablenz vurde hierbei durch 
eine Flintenkugel am Oberschenkel der Art Verwundei," dass er 
kampfunfähig wurde, die 11.. Compagnie hatte in diesem Zusammen- 
stos^e 4 Todte und 13 Blessbte, die 12. 2 Todte und 5 Verwun- 
dete ; gleichzeitig wurden Lieutenant Julius Horst und Hauptmann- 
Auditor Nahlik an anderen Gefechtsstellen blessirt. ' 

Auf dem rechten Flügel schritt Major Carl von Kiebel in 
der linken Flanke der Insurgenten zur Oflfensive. Seine Granzcor- 
donislen in Plänkler aufgelost trieben den Feind in die Weinberge, 
wo dieser hinter jeder Hecke , jedem Gartenhause Widerstand 
leistete, Ms er mit dem Bajonette hinausgeworfni wurde, während 
die Bomanen-Gränzer die Höhen umgingen und die Insurgenten 
zum Tolleik Bückzuge auf diesem Punkte nöthigten. . 

Es war 2 Uhr Nachmittags, die Sonne glänzte am völlig 
heiter gewordenen Himmel, der Feind wich auf gebahnten und 
ungebahnten Wegen, da ertönten yon der Musikbande des Infan- 
terie-Regiments Bianchi wie ein begeilBterter Dankeshymnus die 
elektrisurenden Klänge »Gott erhalte unsem Kaiserl" Sie wurden 
von Bataillon zu Bataillon mit jubelndem Hurrah begrüsst und 
mit den dazu accompagnirendeu Kanoueusalvcn wuiden der feind- 
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konnten, nachgesendete 

Am Fnsse des Altenbeiges liess FlIL. Ban>n Pachner seine 

vorrückende Schlachtordnung halten, weil er noch immer das Er- 
scheinen der Unigehungscolonne unter Czetz, welche zur Schlacht 
zwar zu spät gekouimoii, aber während des Kückzuges der feind- 
lichen Hauptmacht auf der Salzburgcr Höhe sichtbar war, besor- 
- gen niusste. Es erhielt demnach nur Oberst Losenau den Befehl 
mit den Szeklerhussaren, einer Escadron Max Chevauxlegers, dem* 
3. Bataillone Sivkovicli, dem combluirten Bataillone des Majors 
Josef Y. Riebel, den Gränzcordonisten und der Reserredivision 
*txaakji dann der Batterie des Obeiüeutenant Herle und der 7. Com- 
paguie Yon Bianchi den Feind su Terfolgen, ihm so viel als möglich 
Abbruch zu thun und keine Buhe zu lassen. Die übrigen Truppen 
blieben für das Eintreten des von Sahsbürg her besorgten Augrifes, 
der aber nicht erfolgte, in Bereitschaft. 

Losenau verfolgte den Feind bis an die letzte Höhe vor 
JStelzenburg, wohhi Bern allniählig alle seine Abtheilungen dirigirt 
hatte, versuchte sogar auch noch einen Angnif auf Stolzenburg 
selbst, der aber erfolglos bheb, weil er von der Artillerie nicht 
entsprediend unterstützt werden konnte. Nach Mittemadit zog 
doh Losenau naich Grossscheuem zurück. 

So war der 21. Jänner 1849 ein glänzender Tag für die 
k. k. Waffen geworden^ Ein numerisch überlegener Feind mit einer 
weit stärkeren gut commandirten- und tapferen Artillerie wurde 
von einer, weit kleineren Macht geschlagen , bei welcher Ent- 
schlossenheit ersetzte, was ihr an Zahl abging ; Offizire und Mann- 
schaft hatten ihr Gelöbniss treu erfüllt. Der Feind erlitt eniptiiid- 
lichen Verlust; 3 Kanonen, 1 Haubitze, 4 Munitionswägen und 
vorzüghche Bespannungen helen den Kaiserlichen in die Hände. 
Über 100 Todte und noch niehr Verwundete lagen auf dem Schlacht- 
feldCf eine sehr grosse Anzahl Blessirter 8cha£[te der Feind noch 
früher zurück. Besonders viel hatte ein Rest der Wietter akade^ 
mischen Legion gelitten. 

0ie Kaiserlichen hatten ihren Sieg nicht leicht erkauft, sie 
zählten über 60 Todte, darunter 2 Offizire, 135 Verwundete, dar- 
unter 9 Offizire und 1 Nationalgarde, welchem bei der Geschütz- 
' bedieuuug ein Ann abgeschossen wurde, und 4ö Vermisate. Von den 
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4 Compagnien Bianchi waren 1 Offizir und 10 Mann todt, 3 Offi- 
zire und 22 Mann blessirt, 27 vermisst. Die Attillene und Gaval- 
lerie hatte 17 tpdte, 2 blessirte und 4 Termisste Pferde. . 

Die tapferen Kämpfer bei Hermanstadt erkannten dem Ober- 

lieiitenaiit Hörle einstimmig den Preis des Tages zu. die Hernian- 
städter j)ries('n ilin als ihren damaligen Ketter und zollten ihm . 
noch nael» Jahren, als er aus ihrer Mitte schied . in einer beson- 
deren Adresse alle Khren und als Seine - Majestät der Kaiser i hm 
nach beendeten Fekkuge das liitterkreuz des- Leopoldordens ver- 
lieh und das Gapitel des Theresienordens ilin unter seine Kitter 
aufiiahm, gab es nui; eine allgemeine Anerkennung der Gerech- 
tigkeit dieser Belohnung; das Regiment' Bianchi zahlte ' den. vet- 
dienten Offizir mit Stolz zu den Seinen. 

Ein bescheideheres , aber '.nicht minder edles Verdienst er- 
warten sieh die Männer, die menschenfreundlich die Wunden zu 
'heilen eilten, welche erbittert der wihh; Kampf geschlagen. Ober- 
arzt Dr. Josef Rolini von Parma Infanterie brachte mit uners^-hro- • 
kener Hingebung mitten im stärksten Feuer den Hlessirten seinen 
ausgezeichneten IJeistaud, Oberairzt I)r. Alois Klaar von liianclii 
Infanterie leistete ihnen mit übermüdeter Hingebung Hilfe. IJeide 
wurden später ^afür mit der grossen goldenen Verdienstmedaille 
ausgezeichnet. Objerarzt Dr. Szabo stand ihnen würdig zur Seite. 



Angriff auf Stolsenburg am 24. Jänner 1S48. 

- Am 22. Jänner 1849 traf FML. v. Gedeon mit seiner ganzen 
Truppe nach einem sehr mühevollen Marsche in Ilermanstadt ein. 

Das Regiment Baron Bianclii war nun !nit Ausnahme der 
10. Compagnie, welche noch immer in Carlsburg war, mit beiden 
Bataillons beisammen. Emst und freudig begrüssten sich die 
Männer, welche während der erst kurzen Dauer des ausgebrochenen 
unseligen Kampfes sich schon in zahlreichen Gefechten als tüchtig 
bewährt und denen die Grösse der weiteren Au%abe, welche ihnen 
das Geschick zugewiesen, nicht unterschätzt vor Augen stand. * 

Aus den vereinten 11 Oompaguien des Regiments wurden 
8 Bataillone componirt ; das erste bestand aus der 1. > 2., 3. imd 
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4. Compagnie unter Commando des Hauptmanns Carl Vever, das 
2. bfldeten die 7., 8., 11. und 12. Compaguic, es wurde vom Haupt- 
mann Franz Vtikovich befehligt; das 3. "Bataillon unter Hauptmann 

Friedrich von StrointVld bestand uns der ö.^ G. und 9. Conipagnie, 
alle H I>;itaillone gehörten zur Brigade Stutterheiui und zur Di- 
vision Gedeoü. • . ^ . 

* « 

FML. Baron Puchner beschloss nun mit seinen Termelirten 
Streitkräften gegen die Insurgenten zu Stolzenburg 'angriffsweise 
vorzugehen. Hierzu wurde der 24. Jänner 1849 bestimmt. Major 

Kleiser inarschirte mit dem Landwehrbataillone Sivkovich und einer 
dreipiüiidigen Batterie ül)er Ilahnbuf h. um dem Feinde in den 
Rücken und die linlco Flaid^e zu IhIIcii, Majttr Josef v. Tiiebel hatte 
mit seinem Bataillone den Feind über Muiubu und Ladamos zu 
umgehen und ihn in seiner reeliten Flanke anzugreifen , das Re- 
giment Bianchi) das 3. Bataillon PaiTna, das Grenadirbataillon 
Baron Urracca« die zwölfpfündige Batterie, welcher Tags vorher 
noch zwei nea ausgerüstete Stucke aus Earlsburg gekommen waren, 
und eine sechspfiindige Batterie sollten unter General Kalliany 
im Centnun angreifen. 

Die Ilauptiolonne verliess Hennanstadt am Morgen des ge- 
dachten Tages /u solcher Zeit, dass sie und die beiden Umge* 
hnngscolonnen ' gleichzeitig in ihren Au&tellungen hätten eintreten 
sollen. Als General Ealliany die Höhen vor Stolzenburg erreichte, 
zog sich das 3. Bataillon Parma sogleich ünks, um später desto 
* sdmeller in des Feindes rechte Flanke zu kommen , das 2. Ba- 
taillon Bianchi besetzte auf dem kaiserlichen rechten Flügel eine , 
wichtige Schlucht, um das dort besorgte Hervorbrechen des 
Feindes zu verhindern, die übrigen Tinippen standen theils durch 
die Wände des nach Stolzenburg liiuubt'ulin'uden Hohlweges, theils 
durch die Waldung, welche die Mühe liedeckt. geschützt, die Ar- 
tillerie war theils auf dem schon einmal erwähnten dominirenden 
eine Art natürlicher Schanze bildenden Plateau, theils auf einem 
geeigneten Pjinkte etwas tiefer und melnr rechts aufgestellt 

Noch war von den Urogehungscolonnen nichts wahrzunehmen. 

Erwartungsvoll pochte jedes Herz, der Angriff von Major Teutseh 
sehr verständig entworfen . wäre geeignet gewesen , die Tnippen 
Beui's gelangen zu nehmen oder zu vernichten. Elementarhiuder- 
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nisse und uimclifige AuffAsräng' veratelien 'dm Plan dßr.Kai? '/ 
.. serliöben.' . . . " ' ■ •■ . • * 

Major Kleisbr hatt& ätif seinem Marsche wjBit grössere Sohwifi-' * 
rigkeiteri gefunden, als man vermeinte. • Die Wege waren schlecht». 

theilweise lioch mit Schiitu' vonvclit, gestatteten dem Geschütze 
nur ein beschwerliches Fortk(Hiuneii, liielten den Marsch der Sul- 
- daten übermässig autV und so erschien die (-'oh)iine erst um hall) 
, vier Uhr Nachmittags in dem Kücken der. Insurgenten auf einem 
jenseits Stolzeuhurg gelegenen Plateau , wo sie kaum Zeit hatt6^ . 
sich gehörig zu eptwickeln , als sie von den Insurgenten, welche 
höhende die Höhe gewimnenv angegriffen, wurde. . ' . 

. Sobald GLenerai KaSliany; die Colonne jenseits Stokeiihiiig 6r- 

" hlickte^ liess er durch seine ArtiUene den Kampf «rölhe^ 
yrax bemühtj die'* am Eingange des Dorfes -und bei dem alten . 
Schlosse Tön Stolxenburg aufgestellten feindlichen Kanonen- zu 
demontiren oder zum Weichen zu bringen. Während dessen hatte 
das I»ataill<»n Parma und die 1., 3. und 4. Compagnie Bianclii das 

■ ,Dort', welclies vom Feinde zweckmässig besetzt war, gehörig um- 
stellt, und nach vier Uhr, viel zu spät für einen Tag im Jänner, 

rückte das Grenadirbatailloa Urracca unterstützt Ton der .2. Comr 

. ^ , . . . • . 

pagnie Pianchi zum Sturme vor. Die Grenadire wurden von einem 
so Yerderblichen -Kartätschenletter enipfaDgen, .dass sie sich zurück- . - 
ziehen miussten. Di|9 feste Haltung der '2. Compagnie unte^r dem 
Hauptmanne' Beigon, der sich dabei mit Lieutenant Lfczynski be- 
sonders herrortiliat, nahm sie auf, das «S. .Bataillon Bianchi rückte 
an, und der Sturm sollte wiederholt werdeqi, Mher aber wollte * 
man die Stärke und gedeckte Stellung des Feindes bei der Bracke 
am Eingänge des Dodes erforschen, und zu diesem Ende eine 
Recognoscirungspatrouille entsenden. Kür})oral Johann Mandaczek, 
(jefreiter Ivan Lucyk . die (lonuinen Abraham Kosenzweig, Ivan 

. Ciesluk, Bai-tko Geb, Josef Weinit/, Maxim Kuc, Fetko Skambara, • 
Daniel Lewkowsky , Michael Mikolajew , Fetko Kifnbida, Wawro 
Holy und Olexa Zuk , sämmtlich ton der 2. Compagnie des Be- 

•giments meldeten sieh als* Freiwillige dazu. Von -Mandaczek sehr 
imisichtig gefuhrt, drangen sie, .obwohl der Feind, auf diese We- 
nigen ununterbrochen mit Kartätschen feuerte, unerschrocken bis 
in. die unmittelbare Nähe der Stolzeuburger Brücke, und nach- 
dem sie alles gehörig in Augenschein^ genommen, kehrten sie be- 
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gleitet von den Kartätschenladuiigcn (/er Insurgenten wieder zu- 
riick. Obschon letztere ihre Schüsse aiii' die kühne Mannschaft . 
Terschwendeten , so blieb diese bis auf den Gemeinen Ku€, der 
durch* eine Kartätsche an der^Hand leicht blessiit' wurde, unV^r- 
9ehrt, und »erstattete Bericht über dAs 'Wahrgenonmieüe,-' worauf . 
der Sturia mit der 2/ Conq^a^pnie Bianchi an. der Spitze erneuert 
werden .'soUt^.' DajnaliB war. das 3. Bataillon Paxma und die schon • 
bezeichneten Compagnie'n. des 1. Bataillons Bianchi nanientlicli 
Hauptmann Pollorina bis an die Gartenzäiine des Dorfes vorge- , 
driingen, und tülirtcn ein hitziges Gefedit mit dem Feinde. Es • ' • 
war aber inzwisclicii sclion die Abenddämmerung aiigebroclien und 
bei dem leider eingetretenen Mangel höherer einheitlicher Leitung 
geschah es, dass sich die Kaiserlichen öfter selbst beschossen. 
Unter solchen Umständen wurde der • weitere Kampf eingestellt 
uiid hiedurcli auch Major Kleiser genötbigti sich zurückisuzieheni 

Gegend Uhr Abends ging das Hauptquartier mit dem grosse^. . 
ren Theile der Truppen nach Grossseheuern zurück, das Regiment 
Bianchi aber blieb auf den äussersten Vorposten und bivoakirle 

« 

bei furchtbarer Kälte; das Sclmccgcstol»er und der sehneidcudo . 
Wind liessen kein Feuor brennen, die Verptiegung fehlte, es folgte 
eine Nacht, wie sie die Soldaten zwischen Borzäs und Szökefalva 
durchwachten. Oberlieutenant Kolarevicli unterhielt mit einem 
Säge der 3. Oompagnie bis 11 Uhr noch ein heftiges Plänkler- - 
feuer und die Artillerie, Welche auf den Vorposten zurückgeblieben . 
war, beunruhigte den Feind in Stolzenburg stündb'ch mit einer 
(äranate. • 

' Das Regiment Rianclii hatte am 24. Jänner 3 Todte, 15 
Verwundete und 1 Vermissten. Der Gcsammtvcrlust des Corps 
bestand in 10 Mann an Todten, % Offiziren \md 38 M^*^,. . 
Blesfiirt^u un4 1 Vermissten. " ; ' * . / 

Major Josef t. Riebel war durch ein unglUckliohes Missver* . 
ständniss getäuscht worden und* wirkte bei dem Angri^e auf Stol- 
zenburg gar nicht mit. 

Am Morgen des 25. Jänner sollte der Kampf neu beginnen, 
.er unterblieb jedoch, weil während der Nacht eine feindli( he Co- 
Ipnne wahrgenommen wurde, welche iluren . Marsch gegen die linke 
Flanke dor Kaiserlichen richtete und mit Gpmd besorgen Hess, 

10* 
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die InsurgeJitoji könuten über Salzburg im Rücken der k. k. Trup- 
peu in Hermanstadt eindringen. Das Corps zog sich demnach mit 
Hinterlassung einer Avantgarde zu Grossschenem wieder naeh 
Hennanstadt' zurück. 



AnlAite lur Xrlaaguig ruiiicher Beiatinngeu fUr Kronstadt und 

Hermanitadt 

Der comniandirende (reneral Baron Puchner, Tom Marschall 
i^'ürsten Wiudiscbgrätz noch immer ohne Hilfe gelassen, erneuerte 
sein Ansuchen um Verstärkungen. Unteim 13. Jänner 1SA9 gab 
ihm der Marsohall die Zusicherung baldiger Hilfe und wies ihn 
an, einstweäen wenigstens nur einen Theü des Landes und Karls- 
burg zu halten. 

Seit längerer Zeit aber hatte die Sorge in den Städten 
Kronstadt und ll('nuansta(.lt iMiigaug gefunden, von den Insur- 
genten dtis Loos manches anderen schon hart mitgenommenen 
blühenden Ortes zu erfahren, und von den kaiserlichel^ Truppen 
wegen ihrer geringen btärke und ihrer Verwendung im Felde nicht 
genügend geschützt werden zu können. In dieser Bedrängniss 
wendeten sich die Kroustädter und Hermanstädter an den Com- 
mandanten der russischen fiesatzungstmppen in der nahen WaUi^ 
chei General-Lieutenant Lüders mit der fiitte, einige AbHiei- 
lungen seiner Truppen zum Schutze in ihre Mauern einrücken 
• zu lassen. 

Das siebenbürgische General-Golnmando konnte die damaligen 

schwierigen Verhältnisse und die Grundhältigkeit der Bitten dieser 
Städte nicdit verkennen, doch waren die diessfälligen Scliritte 
wegen des Prinzips und ihrer weittragenden Folgen sehr bedenk- 
lich. Endlich siegte die Noth und das General-Connnando unter- 
stützte das Ansuchen um das Einrücken der Hussen auf so lange, 
bis die kaiserlichen Truppen genügend verstärkt sein werden und 
nur zu dem Zwecke^ um die beiden Städte zu schützen, wobei es 
wohl nicht verhehlt werden kann, dass FML. Puchner*8 Bewe- 
gungen nach Aussen wohl ungemein edeiehtert werden mqssten, 
wenn er die beiden wichtigen Plätze in veriässlichen Händen 
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"wusste. Nach einigen weitcicu Schritten erfolgte in der That die 
Bewilligung des Kaisers von Russlaud, und Kronstadt sollte 2680 
Maim Infanterie, 450 Uhlanen, 190 Kosaken und 8 Geschütze 
imter dem Generalen Engelhardt, Henuanstadt 1960 Mann Infan- 
ten», 120 Kosaken und 8 Gescbütze unter dem Obersten Skariatin 
als Besatzung eilialteii. * 

Untern 21. Janner 1849 versicherte VhL Fürst Windisch- 
grätz den FML. Baron Puchner, ^ass binnen 14 Tagen bedeutende 
kaiseriiche Streifkräfte von der unteren Maros kommend an der - 
Qribize Siebenbürgens stehen werden. Leider ging auch dieses 
Versprechen nicht in Ertiillung, denn FZM. Baron lüikaviiia, auf 
welchen der Marschall hierbei zählte, sah sich schon am 28. Jän- 
ner genöthigt, ihm zu berichten, dass er nur 3960 Mann, 3 Fuss- 
und 1 Kaketten-Batterie in der Festung Temesvar habe, zur Ver- 
. theidigung aber 4500 Mann benöthige,* und dass bei Arad 30000 
Insurgenten mit 80 Kanonen stehen. 

Bern hsAfß schon von Mi Vasarbely aus mehrere unter ihm 
dienende SzeÜer in die Haromszek gesendet, um die dortige Be- 
völkerung von seinem Erscheinen in Siebenbürgen in Kenntniss 
zu setzen. In letzter Zeit liess er 1 Bajtaillon In&nterie, 1 Di- 
vision Kossuth-Hussaren und 2 Geschütze in die Csik und Harom- 
szek einrücken, um sich mit den dortigen Autktändisclien zu ver- 
einigen und das Losschlagen vorzul)erciten. Während Bern die 
Fäden seiner Pläne immer fester knüpfte, rückte General Engel- 
hardt mit den Hussen am 31. Jänner 1849 iu Kronstadt ein. 



Treffen bei Grossscheueru am 31. Jänner 1849. 

'Stolzcnburg war nicht der Ort. aus welchem man auf gün- 
stigen Communicationen Iciclit w(>itcr opcriren konnte, Bern wählte 
demnach Salzburg zu seinem Hauptquartiere. 

Am ^1. Jänner wurde die kaiserliche Avantgarde zu Gross- 
acheuern, bestehend aus den 6 Zügen Szeklerhussaren, 1 Com- 
pagnie Bomanengränzem , der 4. und dem schon erwähnten De- 
tachement' der 6. Compagnie 8iebenb.-sächsischer Jager, von 1 • 
BataÜIon Infanterie, 1 Division Hussaren und 2 Geschützen der 
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Insm-geiiton iibcnasclit, und mit dem Verluste von 4 (rofuii^^ciien 
und 1 Blessirteii liebst einigem (jrepiicke aus dem Dorfe verdrangt. 

Schnell gesammelt und j^cordnet zogen sich die Kaiserlidien 
bis zur nahen Spitze- des Altenbergea 2iurilck und er\vai*teten dort 
VlBrstlirkuDig. Zueist erschiiaii lieiitexiaiit Franz NaJilik, welcher - 
mit 2 Zügen dier 8. CompagiÜe Biancfai auf der Ebene änsseiAialb 
de& Rt^rencliementB bei Hetmanstadt- iiü^estellt geireseii war. 
WiEbbrend die Avantgarde süch wieder gegen Orossseheuerii wen- 
dete, eilte Üeutenant Nablilc im Scbnellschritte rechts- von der 
Strasse in die Flanke des Dorfes, vertrieb die vor demselben auf- 
gestellten einzelnen feindlichen Reiter, gewann unter dem Schutze 
eines hohen Bachufers rasch die Gartenzäune des Ortes, von wo 
aus er die Insurgenten mit Erfolg beschoss. Inzwischen war auch* 
Oberlieutenant Baron Baum mit der 2. Hälfte der 8. Compagnie.' 
Bianchi und ilie Division Bukovinaer Gränzkordonisten' nachge^ n 
koinmeuj und 'die nun yerdnten kaiserlichen Abtheüungoi ver- 
trieben den Feind ausGrossschenem'^äuf die nähen Hohen,; wo er 
tapfei* Stand hielt Lieutenant: Fr Nahlik zeii^ete sich hier. . 
abeimal. durch Unerschrockenbeit aus, und war mit seinen 2. Ztt- • 
gen überall voran, Csako und Kleider wurden ihm von Kugeln 
durchlöcheii:. Seine Mannscliaft hatte mit ilim die rauhe Nacht 
in Regen und Schnee im Freien zugebracht und seit 30 Stunden 
nicht abgekocht, schlug sich aber dennoch mit vorzüglicher 
Bravour. .... 

Die Überrumpelung der Avantgai-de in Grossseheuem ver- 
anlasste die Ausrückung der ganzen (Gramison. Hermanstadt's auf 
..dem grossen. Platze vor dem Retrenchemente. . Von hier aus ent- ' 
sendete FBIL. v. Qedeon die Brigade Stutterh^im nach Elein^ 
.scheuem, einem ansehnltclien- Dorfe zwischen Hermanstadt .und: 
Salzburg, üiid 1 Bätaillgn Sivkovich mit . 1 Eskadron "Hax Ghe* 
vauxk'geis nach Hammersdorf, den Obersten v. Losenau aber mit 
1 Division Romanengi ilnzer. 1 Zug Chevauxlegers und einer halben 
drcipfiin»ngt'ii Batteiii' nach (itrossscheuern , imi das Gefecht dort 
zu leiten. Die übrige Truppe blieb noch eiuige. Zeit in Be* 
leitschaft. . . / 

Der Feind hatte bei Grossseheuem, wenn auch nicht sehr 
stark an Zahl, den offenbaren. Vortheil des Traräins flir 'kich, be- 
nützte diesen mit besonders zweckmäs^er Yecwendung seiner im ' . 
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EaHber stärkerün 2 Oeächüt^e^, und hi^t das Oefedit mit zäher 
Tapferkeit der Art fest, däss auc^ die n&oh .HammerBdorf detar 
chirte Truppe herangezogen ' wurdet Noch ehe diese aber ankam« 

• * • * * * * ■ 

mnsste der Feind den Bajonetten der Kaiserlichen weichen und 
wurde eine Strecke weit verfolgt, er hatte aber seineu Zweek 
vollkommen erreicht, deuu während die Kaiserlielieu bei Gross- 
scheueru beschültigt wurden, marsebirte Ueni mit seinem Corps 
im Rücken sejner voi-geschobenjea . fecUtendeu Äbtheüungen von 
Stolzenburg nach Salzburg, wo er sich, nachdem er die Vorrätho 
an ; Lebensmitteln in den Dörfern Hassag und Ladamos haUe 
• wegnehmen. lasden, ems^eUen f<^etzte. 

Die 8. Gompagnie d^ .Begiments hatte am . 31. Jänner- 1 
Mann todt und 8 hleaslrt,'.Tom. Feinde wurden nur 10 Todte ge- 
fnnd^,' die ZäM seiner Verwundeten soll über 50 gewesen sein. 

Hauptmann- Auditor Niihlik wurde wegen seiner " Verwendung 
an diesem Ta<(e an der Seite des Obersten v. Losenau dem com- 
maudirendeii (ienendeu einpluhlen. 

• In Salzburg angelaugt, entsendete Bem den Insurgenten- / . 
Itijor Baron Kern euy mit 2 Bataillonen Infanterie, 1 Divj^oü ' .. 
Hussaren und 1 sechspfondigen Batterie nach Piski, um ein^r an- . ' *, 
sehnUchen . Verstärkulig, welche aus Arad. zu.ihm stossen. sollte, ' ^ 
vden^.Übergjäiig über die Strel zü sidbern. • . ' • \ \ . . 



. ' Sehlaüht hei Saliburg am 4. februar 1849. 

Bern beabsichtigte, mit der eigenen Truppe, den aus Arad 
erwarteten Verstärkungen und den bereits gerüsteten SzeMem 
Hermaiistadt zu. gleicher Zeit, an^ ^ .verschiedenen -Seiten an-^ 
zugreifen« 

FML. Baron Puchner .entdeckte diesen Plan des feindlichen 
Führer^ aus dessenr Vorkehrungen, welche bei aller. Vorsicht.- 
: doch nicht ganz verborgen -foleibeii -konnten und; beschloss,. ihm 

zuvomikommen. Von "Wesentlichem Einflüsse war hierbei das schon • 

ei'wähntc Schreiben des Marschalls Fürsten Windisehgrätz vom 
21. Jänner. FML. Baron Puchner wollte die Insurgenten am 
4. Februar bei Salzburg schlagen, von da über Mühlbach, Brous 
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und Deva nach dem Banate drängea, und sie auf ihreifi Bück- 
zugc den im Anmärsche ans dem Banate vorausgesetzten kaiser* 
liehen Truppen zur gänzlichen Aufreibung oder Gefangennehmung 
in die Hände liefern. Bei dieser Operation sollte die Reserve der 
Kaiseiliclien in Mühlbach stehen bleiben um die Avantgarde zu 
bilden, wenn FML. Baron Puchner nach der gelungenen Vertrei- 

• bung, der Insurgenten aus Siebenbürgen im Westen nicht mehr ge- 
fährdet, wie er weiter beabsichtigte, allsogleich nach der Haromszek 

• aufbrechen würde, um diese zu bewältigen, wozu er sich nament- 
lich auch desshaJb um- so dringender bewogen sah, als General 
Engelhardt erklärte, mit den rassischen Truppen von Kronstadt 
wieder abzuziehen, wenn der commandirende General die Harom- 

. $sek nicht angreifen würde. Die Szekler hatten sich'in der That 
schon am 2. Februar 1849 in einer Stärke von etwa 10.000 Mann 
zu Sepsi-Szt.-György concoiitiirt ; von da aus wollten sie zuerst 
die Russen aus Kronstadt vertreiben und sich dann gegen Her- 
manstadt wenden. 

Am 3. Februar trat' FML. Baron Puchner die nothigen Vor- 
kehrungen um die Insurgenten am folgenden 'I'age bei Salzburg . 
anzugreifend Er theilte die gan2e daza bestimmte Streitmacht in 
folgende 4 Gdonnen. 

. Die erste unter Major Carl v. Biebel bestand aus der 2. Com- 
pagnie Bianchi imter Hauptmann Bergou, der 5. Compagnie siehen- 
burgisch- sächsischer Jäger, der 16. Compagnie von Leiningen, 
1 Division des 1. Romanen -Gränz- Infanterie- Regiments , 1 Zug 
Savoyen-Dragoner, 1 Zug Max Chcvauxlei^'ers, 1 lialben dreipfündigen 
Batterie und 200 iiTegulären Ilatzef^er Scharfschützen, zusammen 
aus 800 Mann Infanterie, etwa 40 Mann Cavallerie und 3 Geschützen. 

Die zweite Colunne unter GM. v. Kalliany bildeten das zweite 
Bataillon' (7., !^., II. und 12. Compagnie) Bianchi unter Haupt- 
mann Franz Vukovich, das 3. Bataillon (13., 14., 15. und 16. Com- 
' pagnie) Carl Ferdinand, unter Major Johann v* Klokoczan, das 
1. Landwehr- und 3. Feldbataillon Sivkovich, 1 Escadron Szekler- 
Hussaren, 2 sechspföndige Batterien unter Oberlieutenant Sich- 
rowski und JCopp^ imd eine halbe dreipfündige Batterie, im Ganzen 
bei 2250 Mann üifanterie, 100 Reiter und 15 Kanonen. 

In der dritten Colonne unter Oberst Baron Stutterheim be- 
fand sich das 1. Bataillon Biauclii au diesem Tage aus der 1., 
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3. , 4. und 9. Compagiiie gebildet unter Hauptmann Carl Verer 
und die 3. Division des Regiments unter ilaiiptuiann v. Stromfeld, 
das eonipouirte Bataillon von Carl Ferdinand (ß., 17. und 18. Com- 
pagnie) unter Hauptmann von Iveznar, 1 Piataillon des ersten Roma- 
nen - Gränz - Infanterie - Regiments unter Major Josef von Riebel, 
die 3., 4., und eia Detachement der 6. Compagnie siebenbürgisch- 
sächsiscber Jäger, 1 Escadron Max Cheyamlegers, -1 dreipfün- 
diges und 2 seebspfundige GeeohütKe unier Lieutenant Ghev. de Barst, 
' zusammen beiläufig 1900 Mann In&nterie, 80 Pferde und 3 Kanonen. 
Die yierte Colonne endlich bestand unter dem Obersten Ton 
Coppet ans der Infanteriereserre, und zwar dem 3. Bataillone 
, Parma, dem- 8. Bataillone Tursky, dem Grenadirbataillone Urracca, 
dem grössten Theile des 3. Bataillons Leiningen, 2 Escailronen 
Dragoner und 1 z\v(»Ifi)fündigen Ratterie, beiläufig 2400 Mann In- 
fanterie, lüO Pferde, (3 (reschütze. 

* Die nicht in die Colonnen eingetheilten Escadronen Max 
Cbcvauxlegers standen mit einer halben dreipfündigen Batterie 
• unter Oberst von Losenau zum entsprechenden Einschreiten, wo 
es nothwendig sein sollte. 

^ Die Pucfaner'sche Streitmacht betrug demnach am 4. Februar 
1849 bei Salzbüig 7350 Mann Infanterie, 800 Mann CayaUerie 
und 30 Creschntze. ^ 

Der Landsturm besetzte in der linken Flanke der Kaiser» 
liehen die Verhaue zwischen Orlat und Szibiel. 

Die Dispositionen zur Schlacht wurden den Coloiiiiencoin- 
niandiiuten erst um 10 Uhr Al)oiids hinausi^ct^eljeu um die Vor- 
bereitungeu zu der beabsichtigten Unternehmung dem \'erratho 
möglichst zu entziehen, mit welchem die kaiserlichen Iruppeu 
selbst in der Mitte der treuen Hermanstädter von einzelnen Leuten 
umgeben waren, welche aus den Comitaten geflüchtet hier Schutz 
gesucht und gefunden, hatten. 

Nach diesen Dispositionen soüte die erste Colonne zuerst 
abmarschiren, die zur Verbindung mit der in Grossscheuem stehen» 
• den Vorpostenabtheiluhg Torgescbobene 2. Compagnie Bianchi 
aufnehmen, auf halben Weg zwischen Grossscheuern und Stolzen- 
burg ein Cavalleriepiquet zur Reobachtung der Strasse nach 
Stolzenburg aufstellen , die Waldungen auf dem gelben Rergc 
cclairiren, mit einer kleinen Abtheilimg den Weg zwischen baiz- 
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borg und Ladainos beiobaditen, sodann 'm, gleichet^ HöHer Ton Salz- 
burg hatten nnd mit den nöcb' übrigen Truppen' den rechten 

Flügel der kaiserlichen Aufstellung heim Angriffe bilden , den 
Feind in Flanke und Rücken nehmen und dabei mit der im Ceut- 
ruw voi'gelienden Brigade Kalliaiiy in Verbindung bleiben. 

l)ie zweite Colonne hatte bei dem Ketreuchemente auf der 
Strasse über den Salzburger Berg abzurücken , auf dem Wege 
das 3. Bataillon Sivkoyich , w^cbes sieb mit ' ^er- .Colonne de« 
Majors Biebel in .Verbindung seteen sollte, zu detachiren, mit 
starker ÄYantgarde zu marsdnren, xmi die feindlichen. Voiposten. 
schnell tiber den ,,Haufen zu werfen . und sich durch, nichts: adf- 
halten zu lassen. » • 

bie dritte Colonne sollte bei dei* Neppendorfsr Vo^üstadt den 
Weg gegen Kleinscheuern nehmen, das Centruni in einer Entfer- 
nung von lüDU Schritten echelom'ren. und sich auf dem westlichen 
Theile des Goldberges aufstellen. ' ' . • 

• . . l)ie vierte Coloime hatte der zweiten nachzufolgen. 

Den jColonnencommandanten und Befehlshabern der einzelnen 
Abtheilungen und Waffengattungen iriirde empfohlen, nicht immer 
auf spezielle Befehle zu .wiEurten, sondern nach Ergebmss der Um: 
stände, zusammen zu ivirkeQ.- ' ' . • 

Major Carl Riel>el . brach um halb zwölf Phr iTachts auf - 
und- rückte-, .niM^dem. er- auf "seinem Marsche die aufgetragenen 
•Torkehnmgen getroffen, im geachtet des weiten ünd wegen des 
Schnees eimüdenden Umwcgcb vor Tagesanbruch in die ange^\^e- 
sene Stellung ein. Die eine halbe Stunde weit vor Salzburg auf- 
gestellten feindlichen \'edctten und Aufnahmspost^n zogen sich 
ohne einen Schuss zu thun, vor. ihm zurück. 

Die übiigeh Truppen yerliessen am 4. Febniar um 3 Uhr 
Morgens Hermanstadt FML. Baron Puchner befand sich bei der' 
Bngäde Kallianj. £9. dämmerte eben, .aJä die 2.. Colonne nach 
der hergestellten Verbindung mili dem .rechten Flügel auf dem 
Bergr&sken nnlahgte'f' welcher auf seiner nordwestlichen • Seit^ 
in - massiger Abdaehung gegen Salzburg abfallt Zur rechten 
.Zeit traf auch die dritte Colonne in ihrer Aufstellung ein, 
nachdem die Briickenequipage unter Oberlieutenant Josef Musing 
schon um 11 Uhr Nachts aintcr Bedeckung durch die IK Compag- 
.nie Bianclii mid 1 Zug Szekler-Hussaren vorausgegaugeu war und 



zum Fortkommen der Colonne dea lleis.sbach au zwei Stelieji ge- . 
hörig überbrückt hatte. . ' - '. 

.. Am Fusse des von der zweiten Colonni; übersttegenen Höhen- 
zuges hreite.t sich an beiden Seitien der nach Salzbuig fahrenden 
Strasse eine kleine Ebene aus', «welche an der rechten oder öst- 
Uoheti Seite des Weges etwa' 1000 Klafter lang iind in ihrer dor- 
tigen grössten Ausdehnung bei 400 Klaftern breft' ist; an ♦der '• 
linken oder westlichon Seite erstreckt sie sich auf 700, stellenweise ' • 
auch bis auf 1000 Klafter in der Ih eite bis zur Strasse von Klein- 
scheuem und nocli ^vl'it» r ii])er dit se liiiiMiis und zieht sich längs 
der Strasse nach Salzburg etwa bOO Ivlaftern weit bis zu den vor 
dem Städtchen gelegenen Hügeln, welche den dortigen Salzstock 
bergen. In der Nähe von Salzburg liegen links von der Strasse 
am Fusse der erwähnten . Hügel und theilweise zwischen ihnen 
umfangreiche Salzteiche von miergründeter Tiefe; zwischen den 
von da gegen Norden- abfallepden Ausläufern dieser Hügel und 
den ihnen gegenüber fiegenden Höhen des Sesuhi' ' UngurOor, 
Varhegy und Taborhegj zieht «ich in der Richtung von Ost nach 
West eine Thalschlucht von etwa IßOO Khiftern Länge und höch- 
stens 400 Klafter Breite , in dieser liegt der Bergort Salzburg, 
von dessen westlichem Ende der Weg in gleicher ilichtung nach . 
Toporcza führt. . 

Vor vSalzbuig ^hatte. Bern ■ Erdverschanznngen aufgeworfen 
und in dieselben 15 Kanonen eingefuhii;, welche durch ihre zweck-, 
massige und gedeckte Aufstellung vollkommen im Stande -waren, 

auch einem mit Übermacht, vordringenden Gegner langen und kräf^ 
tigen Widerstand zu leisten. ' • . ■ • 

Die voigescbobenen GavaUenepiquets der Insurgenten eilten, 
als sie den Anmarsdi der Kaiserychen ehtdedcten, blitzschnell 
• mit der- Meldung davon und^etztere fanden, als sie in die Ebene 

hinabkamen, den Feind bereits in Schlachtordnung. Rechts und - 
hnks von seinen gedeckten Batterien hatte er mehrere Bataillone 
Infanterie, an den Flügeln seiner Linie je zwei Kscadrouen IIus- 
saren und je 4 Geschütze und vor seiner Fronte eine dichte 
Pläuklerkette aufgestellt, seine Reserve au Inianteric und Artü-- 
lerie stand in Salzburg selbst, seine Ges^mmtstärke betrug min- - 
destens .4000 Mann Infanterie, 400 Heiter und 29 Kanonen. - 
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Der feiitcittoheii SteUniig gegenüber entwickelten sich die 

Kaiserlichen, so wie es die Umstände Kweckqkässig erscheinen 
Hessen, und ohne besondere Rücksicht auf die Brigadcneintheilung. 

Am linken Flügel des ersten Treffens kam d;is Romanen- 
Gränzbataillon unter Major v. Iliebel und das coniponnte Batail- 
lon Erzh. Carl Ferdinand zu stehen, daran schloss sich als Cen- 
• tron^ das 2. Bataillon Baron Bianchi, rechts von diesem das 
Landwehrbataillon Sivkovich, noch weiter hinaus zum rechten 
Flügel hin das 3. Bataillon dieses Hegiments. 

Im zweiten Treffen be&nden sich am Unken Flügel 2 Es- 
cadronen Max Cheyaozlegers, die siebenbürgiBch-sächsischen Jäger, 
im Gentnim das erste Bataillon tmd die 3. Division Bianchi, das 
3. Bataillon Carl Ferdinand, nebst der sämmtlichen Artillerie - der 
Brigade Kalliany. 

Als es vollends Tag geworden war und der Nebel , welcher 
auch an diesem Morgen auf den Feldej'n lag, sich etwas zu ver- 
ziehen begann, eröÜ'ueten die 7. und 8. Compa^e Bianchi, von 
welchen je zwei Züge in Plänkler aufgelöst waren , um halb acht 
Uhr das Grefecht, die Batterien fahren links Ton der Strasse im 
freien Felde auf und forderten vom Oberiientenant Herle als nun- 
mehrigen Commandanten der gesanmiten Artillerie des Armeecorps 
in ihre Stellung gewiesea, mit ihrem Donner die feindlichen Ge- 
schütze zum Kampfe. Kaum entbrannte dieser, so erschien auch 
schon Major Carl von Riebel in des Feindes Rücken un,d linker - 
■ Flanke. Bem erkannte zu gut die ihm dort drohende (iefahr und 
entsendete zwei starke Hoiivedbataillone und eine seehsptundige 
Batterie gegen die nicht envartete Umgehungscolonne, worauf dort 
ein Kampf begann, in welchem die Kaiserlichen die eigene 
Tapferkeit und Wichtigkeit ihrer Aufgabe, die Insurgenten aber 
die Grösse der Ge£Bhr nicht weichen liess, bis nach abwechselnden 
Bingen das Geschick dieses abgesonderten Gefechtes mit der auf 
der ganzen Linie allgemein gewordenen Schlacht gleichzeitig ent-; 
schieden wurde. * • 

Die Kaiserlichen Batterien waren den feindlichen wohlge- 
deckten und sein- gut bedienten Geschützen zu nahe genickt , so 
dnss ihnen in kurzer Zeit drei Kanonen demontirt und in einer 
Batterie 3 Vonneistor nach einander getödtet wurden. Allmälig 
wuchs dieser Verlust ; im Verlaufe des zweistündigen Feuers waren 
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7 Aitillt risteu gi lallen, 11 blessirt , 23 Bespannungspferde er- 
schossen. Oberlieutf'uant Sichrowskv viermal voi'wundet und Lieu- 
tcnant Barst verloren die rferJe unter dem Leilie , aber niCiUiand ^ 
wankte , die Otfizire führten mit ruhiger Kaltblütigkeit ihr Com- 
mando, die Mannschaft mit begeistertem Muthe den Kampf weiter 
fort, Oberlieutenant Schäfter des .Trains sorgte mit aufopfernder 
Hingebung für den £i8atz der Bespannung und als eine Hanbitee, 

' Yon welcher bereits 3 Pferde gefallen waren, in GefSihr kam, Yon 
den Honveds genommen zu werden, eilte der Gemeine Pawlik mit 

"dem noch übrigen einzigen Pferde entschlossen herbei upd rettete 
das Gesdhfitz. 

Während so der Geschiit/kanipf im Centrmn dauerte , nahm 
das Gefecht- auf den Flügeln seine manigfaltigen Wechsel an. Die 
Kaiserliehen niaehteu gegen den reeliten Flügel der Insurgenten 
eine Schwenkung, uüi ihn zu umgehen, diese aber erhielten V'er- 
stärkung und verlängerten ihre Linie, ihre 4 Geschütze wirkten 
sehr nachtheilig gegen die Kaiserlichen, Hauptmann d*Or von 
Carl Ferdinand, Hauptmann Binder von Biedersfeld von den 
Jägern und noch mancher Brave sanken tödtlich getroffen. Mit 
dem Schlachtrufe : »Ellöre Magyar t" bemühten sich die Insurgenten 
die Kaiserlichen aus ihrer Stellung zurückzudrängen, allein diese, 
hielten festen Stand , die zumeist bedrohten Jäger gingen in die 
zerstreute Feclitart über und zogen sich, um der Uberflügelung vor- 
zubeugen, noch weiter links, ein Zug Max Clievauxlegers unter- 
stüt/.te diese l>e\vegnng mit bestem Erfolge, freiwillige; -Jiiger gingen 
auf die feindlichen Ivanonen los und nöthigten sie zum Weichen 
und Hauptmann Vukovich Hess die 11. und 12. Compagnie liianchi 
vomickcn , durch deren Feuer das Gleichgewicht des Gefechtes 
Glieder hergestellt und als auch eine halbe Batterie zur Unter- 
stützung herbeikam, sogar auch offenbarer Yorthefl über die 
Gegfler errungen wurde. 

Die feindliche Artillerie verursachte den Kaiseriichen. immer 
grösseren Schaden und ohne selbst viel zu leiden hatte sie man- 
chen tapferen Mann dahin gestreckt, dort schloss auch der brave 
Lieutenant Nahhk von einer Kanoiienkugel geti'offen seine nur 
kui'ze, aber ehrenvolle militärische Lautljahn. 

Bei den wachsenden Verlusten zog Oberlieutenant Kerle 
seine Artillerie in eine bessere Stellung etwas zurück, und 
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brachte auch die zwölt'pfündigo Batterie in eine vortheilhaftc Aui- 
stelhiiifx. Dieser kurze nur einige liuinlert Schritte betragende 
Ivückzug der ArUllerie verünlasste auch eine niouientane liickgän- 
gige Bewegung der ganzen kaiserlichen Linie und veiiockte den . 
Insurgentengeneral seiüe so vortheilhaftc Stellung zu verlassen 
und den Kaiserlichen nachzurücken. Sein Bestreben , die Öster- 
reicher auf deiii yermeinten Rückzüge -zu yemichtenf. wurde zu 
seinem eigenen. Verderben. . 

Die kaiserliche Artillerie eröffnete auf allen Punkten vom 
Neuen ein -wirksames Feuer, FML. Baron Puclmcr liess die Re- 
serven vorrücken uiid .befahl einen allgemeinen Bajonettenungiiff. • 

. • Während clessen bereitete sich in. der Tordersten ScUächfr 
Hnie.fiir tlas Begiment. Bianchi ein sehr rühmlicher Moment vor. 

Bei den vielen Verlusten ^ welche die feindlichen Gescliütze 
bereits angerichtet, wendete sich OherHoutenant Baron Baum an 
seinen Bataillonscuinniandanten ilaiiptmunn Vukovich mit der 
Bitte, zu gestatten, dass die gegenüber liegende feindliche Bat- 
terie mit dem Bajonette angegriffen werde. Hauptmann Vukovich 
&ilte sogleich zu dem nahen Brigadir Obersten Baron Stutterheim 
mit demselben- Anitrage und im gleichen'. Augenblicke erschien 
auch ein Offizir aus der Suite des FML.. Baron Puchner mit deo^ 
Befehle, ungesaumf TÖrzucudcen. . Als Oberst Baron Stutterheim 
hierzu diu Weitere commiandirte, erbot sich Hauptmann Verer 
mit dem ersten Bataillone die feindlidie SteHung zu stürmen. - 
Oberst Baron Stutterheim ertheilte hierzu sogleich seine Zustim- 
nmng. Mit klingendem Spiele ging nun das 1. Bataillon in Divi- 
sionscolonnen auf das feindliche Centmm und die dortige liatterie 
los, die 3. Division folgte, die Flankier des 2. Bataillons eilten 
ohne J^efehl unverzüglich und freudig zur Theiluahme an dem 
Sturme herbei. 

IMe Sonne war hoher gestiegen und hatte den Schnee auf 
den Feldern zum Theile geschmolzen « die zahlreichen Gräben , 
hatten sich mit Wasser gefüllt, der Boden war durchweicht , das 

Fortkommen iur den tief einsinkenden Fuss höchst beschwerlich 
geworden und ununterbrochen feuerte die feindliche IJatterie auf 
die iiinuer näher komme'nden allen Schwierigkeiten trotzenden 
Sturmcolonneu i noch 50 Schritte vor der Batterie sendet ihnen 
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der lotzto Kanoiienscliuss ednen Hagel Kartätschen entgegen uiul 
II.iii])tniaiin Joliann Fiedler der Vordersten einer sinkt zweifaeh 
verwundet mit noch mehreren Soldaten zusammen. V(n^\;iits! 
Vorwärts ! ruft er seiner Compngnie zu, ein Hnrrah antwortet dem 
taiifereh Offizir, noch einige Augenblicke und die Batterie ist 
geiiomiAen. 'Oberlieutenant Barön Baiim. war der erste, der sich 
>mit' seinen Flänklepi auf die Geächze warf und eine Tollkommen 
bespannte 'Känone nahm, «iner zweiten, beinäditigte sich Xieute- 
nant KoresSf.als^sie eben aufgeprotzt hatte und die Flucht. eiigreifen 
wollte; indem et mit zwei Miiim herbeieilte -den Fnhrw^ensspl- 
daten niederschiessen und die Bedienungsmannschaft mit dem 
Bajonette vertreiben Hess ; das tibrige vollendeten die tapferen 
Divisionen, 5 ('avalleriegeseliiitzc sammt Muuitionswägen nnd Be- 
spannung wurden erobert, das iViniUiche Centrum so vollständig 
gesprengt, . dass. es ihm- unmöglich war-, sich weiter zu halten. 

Die' andeiren kaiserlichen Abtheilungen vervollständigten in 
ihrer allgemeinen "Vorrückung die gänzliche Niederlage des Feindes, 
das Grenadii-bataillon wart" sieh auf den linken Flügel der Insur- 
genten nnd aiit" ihre dortige Batterie; eine Iv.utiitsclicnladnng 
streckte 3l) Clrenadire theils todt theils verwundet nieder, aber 
auf den Huf des Oberlieutenants Nenieth: „Mir nach" schlössen 
sich die Lücken., und . gleich . darauf war eine Kanone in den 
Händen des von einer Escadron Ha» Chevausdegers mannhaft 
unterstützten Bataillons; die übrigen Geschiitze fhhren davon, um 
bald darauf von den Kaiseriichen genommen zu werden. 

Wenden wir nun noch den Blick auT <lie Colonne des Majors 
Carl v. Uiebel und auf ihre höchst wichtige Mitwirkung zu dem 
Gesammtresnltate der ISclilaclit zurück, naclidem wir genöthigt, dem 
Drängen der Ereignisse auf den anderen Punkten zu folgen, in 
der Darstellung ihrer Leistungen abbrechen mussten. 

Der Feind hatte dem Major von Riebel, wie schon erwähnt, 

eine weit überlegene Macht entgegengestellt und von steilen An- 
höhen ein wirksames Kreuzfeuer gegen die Kaiserlichen erölfnet. 
Die (icscliütze der rnigehungscoloiuie erwiederten zwar aus einer 
guten und gedeckten Stellung das feindliche Feuer, allein ihre 
Zahl und ihr Kahber blieb ungenügend und somit auch ihre 
Wiricung nicht ausreichend. 
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Unter solchen Urhstanden versuchte Htiuptmann Bergoii mit 
der 2. C(nn[):igme lÜaiirlii einen Sturm gegen die l'eiiidlirhe Ar- 
tillerie , (hang iingeaehtet aller Uiudcirnisse mit ausgezeichneter 
Bravour vor, niu^sste aber .schon nahe am Ziele von seinem Vor- 
haben ablassen, weil sich ihm in der Fronte eine imverhiUtuissmiissig 
überlegene Macht entgegen stellte und eine andere zahlreiche 
Abtheflung sich anschickte, ihn von der Colonne abzuschneiden. 
Er zog sich demnach in voller Ordnung zurück und fand dabei 
Gelegenheit, der- 16. Gompagnie Leiningen, welche von einer an- 
deren feindlichen Truppe so hart bedrängt wurde, dass sie bei* 
nahe in Gefahr kam, gefangen zu werden, zu Hilfe zu eilen imd 
den Femd mit dem Bajonette yoUständig zurückzuwerfen. 

Das fortgesetzte feindliche (Ttischützfeuer der Insurgenten 
nöthigte den Major Uiebel, seine IVuppen eben damal etwas zu- 
rückzuziehen, als er im Thale die ganze Linie der Kaiserliclien 
zurückgehen sah. Er dachte aber keinen Augenblick daran , die 
Flankirung, deren günstigen Erfolg er ungeachtet des ersten Miss- 
lingens nicht bezweifelte, aufzugeben, er beabsichtigte vielmehr, - 
mit der ganzen Colonne einen Bajonettangriff auf den ihm gegen- 
über stehenden Feind auszuführen. Auf das erste Cammandowort 
war die 2. Gompagnie Hanchi dazu fertag, und begann dien Sturm 
mit der 5. C,ompagnie sächsisdier Jäger vereint mit einem so 
schönen Beispiele mannhafter Entschlossenheit, mit solchem Muthe 
nnd 8ell)stvertraiien. dass die übrigen Ahtheihingen mit ihm nur 
wetteitein konnten und die Colonne den Feind in mnvidersteh- 
lichem Anfalle zurückwarf. Das 3. Bataillon Sivkovich folgte dieser 
Bewegung, die Insurgenten hatten keinen Halt mehr möglich, und 
äohen zu derselben Zeit nach Salzburg, als sich die feindliche 
Hauptmacht in voUer Verwirrung .dahin zurückzog. 

Hauptmann Bergou leuchtete an Tapferkeit vor andem her- 
vor und fügte- dem Feinde noch^ auf der Flucht bedeutenden 
Schaden zu. Migor v. Riebel zollte ihln auf dem Schlachtfelde 
* für seine Haltung die wohlverdiente wärmste Anerkennung. 

Der auf allen Punkten geschlagene Feind retirirte von allen 
Seiten gedrängt in ordnungsloser Flucht durch Salzburg. Seinen 
rechten Flügel verfolgte Hauptmann Degmek mit der 12. Gom- 
pagnie Bianchi und einer an sieh gezogenen halben dreipfündigen 
Batterie, 1 Gompagnie Garl l^erdinand und die sächsischen Jäger. 
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Hauptmann Degniok eilte mit die iiaeli T<>}>ore/a füliicude liiick- 
^ zu^sliiüe des L eindes und tmg viel dazu büi, tlas-, dessen Ba- 
gage und Muuitioiiswagen nicht mehr Zeit zur Llucht hatten. 

Bern verlor am 4. Februar 1849 über 400 Todte und Bles- 
«irte, über 120 Gefiuigeiie (em grösserer Theil wurde nach allen 
Seiten hin versprengt), 14 Geschütze, 10 Munitionskarren, seinen 
eigenen Wagen, seine Operationskanzellei und- Operationskaasa. 

Major Zsurmay, welcher am feindlichen linken Flügel stand, 
rettete sich mit 7 — 800 Mann und 2 Kanonen nach MaAtschelken, 
Bern entkam an <ler einen Hand verwundet mit 2öÜ0 Mann und 
den noch resthclion (ieschützen ül)er Tojjorcza nach Ileussniarkt. 

Ausser den sclion genannten Ilauptleuten Vever, Bergou, 
Fiedler und Degmek, Oberheutenant Anton Baron Baum und, Lieu- 
tenant Kövess zeichnete sich Oberheutenant lieimich Sartorius aus, 
welcher als liegimeuts- und Brigade -Adjutant mit kaltblütiger 
Entschlossenheit die Befehle an jene Plätze trug, wo das Artillerie- 
feuer die meisten Opfer fand. 

Unter der Mannschaft that sich insbesondere Grefreiter Lukas 
Berszczyk, welcher mit der goldenen Medaille belohnt wurde, durch 
persönliche Tapferkeit hervor. 

Hauptmann Vever wurde iür seine WaÜ'eiithat ))ei Salzburg 
später mit dem Theresienkreuze, für seine 'sonstigen verdienst- 
lichen Leistungen mit dem .Alilitärverdienstkreuze. dem lussisehen 
Annenorden 2. und Wladiniirordeii 4. Klasse, beide mit den 
Schwertern, Oberheutenant Baron Baum für sein tapferes Beneh- 
men an diesem Tage und bei vielen andern Gelegenheiten mit 
dem Bitterkreuze des Ordens der eisernen Krone 3. Klasse belohnt 

Alte Truppenabtheilungen wetteiferten in der Sehlacht bei 
Salzburg in aufopfernder Tapferkeit; dem Infanterie -Begimente 
Barou' Bianohi wurde die allgemeine Anerkennung zu Theil, dass 
ihm die vorzüglichste Ehre des Tages gebühre und der comman- 
dii'ende General erklärte in seinem späteren Tiigesbefeidc vom 
.12. Februar 1M!>: 

^Das V(»m llau])tuuuuie \ ever l ommandirle^ Bataillon des ^ 
überall ausgezeichneten Uegiments Baron Bianchi liat am 4. Fe- 
bruar eine der glänzendsten Watt'euthaten ansgetiiin-t!" 

Die Kaiserlichen verloren am 4. Februar lb4U bei Salzburg 
64 Todte, darunter 3 Offizire, und 128 Verwundete, unter denen 

11 
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ebenlalls 3 Offiziir waren, das Regiment Baron Bianchi insbeson- 
dere hatte 17 Todte und 51 Verwundete, vön denen auf das 2. 
Bataillon der bei weitem grössere Verlust, nämlich 14 Todte und 
31 Verwundete kamen. 

An demselben Tage schlug General Engelhaidt die Szekler, 
welche bei Petersbeig eine ^ rassische Recögnoszirungscolonne an- 
gegriffen hatten f und während der Schladit bei Salzburg rückte 
Oberst Skariatin mit der rassischen Besatsuogsteuppe in Heiman- 
stadt ein.* 

Bein blieb mit den Triiinniern seines Corps die Nacht vom 
4. zum T). Februar in llnissmarkt . seine Vorhut war am 4. spät 
Al)ends bis iMül)ll)ach gekommen. Von Seite tler KaiserHchen, 
welche nur bis Toporcza nach2;nriickt waren und die Vorposten 
bis gegen Reussmarkt vorgeschoben hatten, wurde dem Feinde 
Oberst v. Losenau mit der 5. und 6. Compagnie' Baron fiianchi 
und 1 Escadron Max CheTauzlegers, denen sich Oberlieutenant 
Sichrowski mit seiner Batterie freiwillig ansddosSf nachgesendet; 
viel zu .wenig, um gegen die Flüchfagen etwas Wesentliches aus- 
richten zu, können. 



Über&ll der Insurgenten lu XttUbaeh «m 9. Februar IM. 

Die Nachricht von der Niederlage Berns bei Salzburg hatte 
sich so schnell verbreitet, dass sie noch am 4. Februar in die 
Festung fearlsburg gelängte, wo sogleich beschlossen wurde, den 
geschlagenen Insurgenten auf ihrem Rückzüge nach Möglichkeit 
Abbruch zu thun. In der richtigen Voraussetzung, dass sich der 
Feind weni<^'8tens thcilwoise nach Miihlbach geworfen haben dürfte, 
wurde eine Fxpeditionscitlonne bestehend aus der in Karlsburg 
gewesenen 10. Compagnie lijiron liianchi unter ()berlieutena.nt von 
Thürwesten, l Compagnie Uomaiiengränzer, 1 Compagnie sieben- 
• iu'irgiseh- sächsischer Jäger, 1 Compagnie Leiningen, 80 Mann 
Miihlbacher Nationalgarden,- welche sich bei Annäherung des an 
die Piskier Drücke entsendeten Baron Kemeny in die Festung zu- 
rückgezogen hatten, dann aus 40 Chevauzlegers und 3 seohspfön- 
digen Kanonen unter dem Befehl des pensionirten Oberstlieutenants 
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Edl^ii V. Bartt'ls g(.•^tcllt. welcher uiü Mit loniuilit die Festung 
verliess, zu Muros-Porto von der dort zur Bewaclmug der Brücke 
stehenden Coinpagnie Ilonianen-Gräiizer die Hüllte niitnaliiu, und 
am 5. Februar um ö Uhr Morgens vor Müblbacli ersclüen, .zu 
dessen Überfaü sogleich geschritten wurde. 

Oberlieutenant v. Thorwesten, welcher mit seiner Compagnie 
die Avantgarde bildete, überstieg mit Lieutenant v. Sonnenstein 
an der Spitze der einen Hälfte der Compagnie auf Leitern die ^ 
.* Stadtmauern bei dem gegen Karisburg gerichteten Thore, Lieute- 
nant Egremont drang mit der andern Hälfte der Compagnie durch 
das Leichentliiirl , ilnu iulj^te eine liullx' ('(>nii»agnie lioniaiien- 
Grünzer: die Mülili)a('lier (rarden stiegen dureh ein Fenster in der 
Mauer nächst dem Petrithunne ein. Die eingedrungenen Truppen 
bewältigten schnell die feindlichen Waclien. Leider wartete Oberst- 
lieutenant V. Bartels nicht ab, bis ihm das Stadtthor .von Innen 
aufgemacht wurde und Hess es von Aussen einschiessen , worauf 
die ganze Colonne eindrang, aber auch der Feind allarmirt wurde 
und sich zur Wehr 8tellt^. In der kürisesten Zeit wurden ihm 
54 Mann' getödtet, etwa 290 gefangen, der Rest enfloh durch 
da& Beussmarkter Thor. Die Compagnie Bianchi erbeutete die 
ziemlich reich dotirte feindliche Cassa, nahm einem feindlichen 
Offizir die Fahne sammt FVdinenbaiul der akademischen Legion 
ab, ausserdem iid eine Haubitze. 2 Muuitiüuskarren und sehr viele 
Bagage in die Hände der ("olonne. 

Durch diese glücklieken Erfolge verlockt, rückte Oberstiieu- 
tenant von Bartels auf der Strasse nach liermanstadt vor die 
Stadt und stellte sich dort auf, um dem Hauptcorps des Feindes, 
welches er auf dem Fusse verfolgt gkubte, den weiteren Rückzug 
abzuschneiden. Dieser Plan musste aber misslingen, denn«Bem 
war nicht so lebhalt verfolgt und als er auf der. Höhe vor Mühl- 
bach erschien und die geringe Stärke der Colonne wahrnahm, 
liess er in seiner von Natur ans vortrefflichen Stellung eine Bat- 
terie auffahren, weiche ein rusireiides Feuer enilfiute. dessen 
Wirkung nicht lauge zweifelhaft blieb, weil es die eatschlüsseuste 
Truppe vernichtet haben würde. 

Oberstlieutenant von Bartels erkannte das Missliche sei- 
ner Stellung, eine Kanone war ihm bereits demontirt, 2 Pferde 
der Bespannung getödtet, 3 verwundet^ 5 Mann waren gefallen, 

U* 
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7 blessirt ; um iiui Ii weil giosserii Verlusten vorzubeugen , zog 
er sich in die Stadt und vou dem uachdriugenden Feinde Ter- 
folgt nach Carlsburg zurück. 

Bei diesem Rückzage wurden noch weitere 36 Mann dar- 
unter 3 von Bianchi von der Colonne versprengt und 1 Munitious- 
wagi'ii ging sammt Allem . was die brave Truppe früher dem 
. Feinde glücklich abgeuommeu, wieder verloi'en. 

Die 10. Compagnie deckte als Arrieigarde den Rückzug 
dieser im * Wesentlichen verunglückten Expedition. • 

Terfolgung der Insurgenten naoh der flehlaofaft M Mi1»ug. 

Einnahme von Broos am 7. Februar 1849. 

FiML. liaron Puchner marschirte am 5. Februar bis llouss- 
mai'kt, von wo aus Oberst v. Losenau mit der 3. Division Bianchi, 
dem combinirten Bataillone Carl Ferdinand, 1 Bataillone des 1. Ko-. 
manen-Gränzregiments, 1 Division Max Ghevouxlegers, der Batterie 
des Oberlieutenants Sichrowsky und 1 halben dreipfundigen Bat- 
teiib die Verfolgung des Feindes fortsetzte und gegen Abend vor 
MttHlbach die feiudlichen Posten angriff« woran sich die 8. Di- 
vision Bianchi betheiligt« . Das bald abgebrochene Gefecht hatte 
keine weiteren Resultate und Oberst v. Losenau übernachtete in 
dem nahen Dgrie iieho. 

Am 6. Februar rückten die Kaiserlichen gegen liPihlbac^ii 
vor. wo sich Oberst v. Losenau mit dem Corps viereim'gtc. FML. 
Baron Puchner Hess Bern durch den Oberiieutenaat Hinassicwicz 
von Max Chevauxlegers auffordern, die Waffen tu strecken. Der 
schlaue Insurgentenfiihrer hielt den PailamentSr möglichst lange 
hin. ordnete inzwischen seinen Abmarsch und als er seinen Rück- 
zug weiter antrat, entliess er -luch den Offizir nnt einer abschlH- 
gigon Antwort. Indessen sollte or doch nicht ganz heil entkonmi^^n. 
Rittmeister Gral' Alberti , wciclier hei PetersdoH' stand, gowahrte 
eine einzelne ('olonne retirironder Insurgenten, nahm 5S() Mann 
mit 17 Oüizircn gefangen und erbeutete dabei 48 complette I'uhr- 
wesensbesprninungen, 1 Feldschaniede, 52 üandpferde und melurere 
Wägen mit Kriegsmateriale. 
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Njidi dem Al)zuge des Feindes nuluiicii Kaiscrliciicii 
licsitz von Miihlbiich , welclies ikm' andern Mas)!>i'egelii solir leicht 
das Ende Bern s oder doch wenigstens seines damaligen Corps 
hätte werden können. ^ 

Das GrenadirbataUlon Ürracca, das 3. Bataillon Thrsky, die 

Bukovinaer Gränzcordouisten , 2 Escadionen Dragoner , 2 Esca- 
dronen Max Chevauxle^jers und die 12pfiiudige Batterie erliielteu 
Befehl in Mühlbach zu bleiben, sio .sollioii nach den» sch(»n er- 
wähnten Plane des FML. Baron l'uehner die Avantgarde bilden, 
wenn er nach Vertreibung Bern s aus Siebenbürgen sich direkt 
über Mediasch gegen die Szekler wenden würde; nnsserdem wurde 
aber die Besetzung ^es Strassenknotens bei Mühlbach auch darum 
nothwendigf weil Nachrichten eingelaufefa waren, dass von Klau- 
senburg eine ansehnliche Verstärkung fiir Bem im Anmärsche sein 
solle und demnach der Bücken des kleinen gegen Deva operiren- 
den kaiserlichen Corps nicht ohne Deckung gelassen werden konnte. 

Um die weiteren Pläne' gegen den Feind zu f(»rdern . wurde 
Major V. Klokoczan mit dem 3. Bataillone Carl Ferdinand über 
Karlsburg und Zalatna nach dem Zarander Gomitate entsendet, ^ 
um Yon dort aus gegen die Insurgenten bei Deva mitzuwirken 
und Hauptmann y. Beznar erhielt den Auftrag mit dem combi-:1 
nirten Bataillone Carl Ferdinand über Bokay, Al-Gy6gy, Folt waizi 
Nagy - Rapolt am rechten Ufer der Mai*os vorzugehen und dei^ 
Feindes Flanke zu hedrohen. 

Der übrige Theil des Corps setzte die V erfolgung der Insur- 
genten fort, welche Benczencz und Gyalmar hinter sich angezündet 
hatten jmd bivoakirte während der Nacht vom 6. zum 7. Februar 
bei ungemein strenger Kalte ohne Feuer und genügender Verpfle- 
gung bei dem Siboter Posthause. Von hier aus wurde Major 
Graf Daun mit dem 8. Bataillone Parma, dem 2, Bataillone 
Bianchi , 1 Escadron Max Chevauxlegers und 1 dreipfündi- 
gen Batterie über Felkeuyer am Saume der sich gegen Broos 
hinziehenden l^crge entsendet, um letztere Stadt über Kaszto 
hinaus zu umgelien und dem Feinde in Flanke und Iiürk('n 
zu fallen, während das Hauptcorps den Angriif von der Haupt- 
strasse aus. in der Fronte ausführen sollte. Graf Daun hatte aber 
eine unwegsame verschneite Strecke zu durchschreiten und konnte 
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lui^'cju htet nller Anstrengungeu nicht so rusch, als es angenommen 
wurtk', \ onlriiigen. ' 

Die lliuipttruppe veilicss eine Stunde später das IJivoak uiid- 
traf, weil sie auf guter Strasse niarschirte , noch bei völliger 
Dunkelheit um 3 Uhr Morgens vor Broos ein. Der Feind hatte 
dort zwei starke Avisoposten aufgestellt, Meldie die Kaiserlichen 
mit einigen Flintenschüssen empfingen und schnell zurückeilten. 
Das Corps formirte sich hierauf . auf Eartötschendistanz von der 
äussersten Umfassung der Stadt entfernt in zwei Treffen; in dem 
ersten stand das 1. und 3. Bataillon Bianchi^ 1 Bataillon Roma- 
nen-Gränzer und 1^ dreipfundige Batterie ; die übrigen Abtheilungen 
bildeten das 2. IVeflfen. In jedem Augenblicke erwartete man das 
Feuer der l'nigelmiigscolunne, jedoch vergebens; wiedcrliolt gegen 
deren Marschlinie entsendete Pati'ouillen konnten keine Spur der- 
selben entdecken. 

Inzwischen hatte der ieind Zeit gewonnen, an dem Bache, 
welcher an der Umfassung von Droos vorbeifliesst . eine dichte. 
Plänklerkette und unter den Weidenbäumen des dortigen Angers 
Geschütze aufzustellen. Bei anbrechendem Tage überraschte er die 
bdden Bataillone Bianchi mit einem lebhaften Feuer aus 5 Ka- 
nonen, deren Kartätschen sogar bis in das 2. Treffen einschlugen. . 
Für einen Augenblick entstand hiedurch eine Verwiirang, doch * 
wich diese bald den besonnenen Anordnungen der Commandanten. 
Das zweite Treffen zog sich aus dem Sclmssbcreiclie. Oberlieute- 
naiit Herle Hess die unter dem Conimaiido des Lieutenants Che- 
valier de Barst gestandenen und grosstentheils vcn Mannschaft des 
Regiments Bianchi bedienten Gescliütze bis auf -AOO Schritte gegen 
den Feind vorrücken und mit Kartätschen so vortrefflich wirken, 
dass die Artillerie der Insurgenten durch etwa 50 wohlgezielte 
Schüsse erschüttert sich zurückziehen musste. . ' 

Die kaiserliche Infanterie war gleichzeitig aus dem ersten 
Treffen schnell zum Angriffe übergegangen. Hauptmann Basi^us 
PoUovina hatte gleich im ersten Momente der Überraschung die 
Hälfte der 3. Compagnie Bianchi in Plänkler aufgelöst , schnell 
gegen die Umfassung des Ortes getübrt und den Feind rasch von 
d(ii-t vertrieben. Wälueiid er an der Spitze seiner Compagnie un- 
aufhaltsam vorstiinute und dij* retirirenden feindliclien Artillerie 
den liückzug abzuschneiden trachtete , hatten auch die übrigen 
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3 Gompagnien des 1. Bataillons Bianchi links , das 3. Bataillon 

mit einer Division des ersten Romanen - Gränz - Regiments 
rechts vou der Strasse und die sutlisiscliou Jäger um äussersteii 
rechten Flügel des ersten Treffens den Feind ungeuclitet seines 
Widerstandes geworfen. Bei diesem Angriffe war Oberlieiiteiiuut 
ßegimentsadjutaut Saitorius vom Pferde ge^^ticgen und kämpfte iu 
dwi ersten Beihen mit, Feldwebel Polka nüthigte an der Spitze 
eines Zuges von BiancM die feindliche Artillerie an der ei'Sten 
Brücke ihre Au&tellimg zu Terlassen, Oberlieutenant von Karojlo- 
vich sah' durch eine Seitengasse vordringend , dass eine feindliche 
Kanone eben geladen wurde, eilte von dem Korporalen Carl Du- 
blainskif Gemeinen Leskb Jarema, Oleza Hotra und Sowko Moros 
begleitet herbei, Doblainski erschoss ein Pferd der Bespannung, 
Oberheutenunl Karojlovieh warl !>ieli mit den wenigen Leuten anf 
das Geschütz, verjagte dessi'ii Ijedienungsmannschnft nach kurzem 
Kum])fe, wobei iiim (iemeiner Moros das Leben rettete und nalmi 
die Kuuone sammt 5 Pferden weg. Hauptmann PuUovina stiess iu 
seinem weiteren Vordringen au der Brücke über den« zweiten 
Bach , welcher die Stadt von der Vorstadt scheidet , auf zwei 
feindliche Geschütze, welche sich dort wieder aufjgestellt und ein 
abermaliges lebhaftes Feuer eröfihet hatten. Bei seinem Anstürmen 
protzten die Geschütze auf, abe» nur einem gelang es zu ent- 
kcnnmen , . das zweite gerieth in den Strassengraben und wurde 
weggenommen. Hauptmann Pollovina kam hier in eine nahe 
Lebensgefahr; ein Mann der bei dem Gesdiütze gefangen genom- 
menen Bedeckung schlug von rückwäi-ts auf ilin an, wurde aber 
bevor er noch Feuer gebeu konnte, vom Uberiieutcuant v. Karoj- 
lovieh entwatfnet. 

Der Feind wurde nun im heftigen Strasseukampfe aus den 
Häusern, in denen er sich noch zu halten suchte, init dem Bajo- 
nette hinaiisgetrieben , endlich nach zweistündigem Kampfe mit ^ 
einem Verluste von mehr als 200 Todten, Verwundeten und Ge- 
£uigenen und 2 Gesdiützen aus der Stadt geworfen und vom 
Hauptmanne PoUovina noch eine Strecke weit gegen Päd verfolgt 

Die ins Feuer gekommenen Gompagoien des Regiments Bianchi 
hatten 14 Verwundete, 4 Venuisste und 2 Gefangene verloren. 

OflRzire und Mannscliaft liatten sieli v(»rti-oflf1icii gehalten, 
von den ersteren wui'de Oberlieutenant Johann v. Karojlovieh, der 
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sich bereits wiederholt vor dem Feinde ausgezeichnet hatte, mit 
dem Orden der eisernen Krone 3. Gksse, von der letzteren 
Call Dnblainski , Lesko Jarema, Olexa Hötra tmd Sowko Moros . 

mit der silbernen Tapferkeitsmedaille 2. Classe belohnt. 

lU'iii war am 7. Fobruar iieuerdinpfs seinem Untergange nahe, 
(lieber hiitte zuverlässig eintreten müs.seji. wäre es der Unigeluings- 
colouue möglich geworden rechtzeitig bei Uroos anzukommen. 

Eine weitere Yerlblgung des Feindes wurde zur Schonung 
der durch Kälte, Anstrcngnngm am Marsche and {a»t 24stündi- 
gen Mangel der Verpflegung sehr heigenommen^ Truppe nicht 
verfügt Soldaten, die sich am Morgen so herrlich geschlagen, 
deren Begeisterung so viel über die Macht der Beschwerden jeder 
AA vermochte, wären aber nach einiger Erfiaschung freudig noch 
weiter gezogen, hätten die Pisider Brücke sicher noch vor Abend 
genommen und dem Kriege wäre für jene Zeit eine entschieden 
günstigere Wendung gegeben worden. 

Das ('or])s blieb auch noch den folgenden Tag in Broos. 
nur einzelne Abtheilungen wurden bis Pivd einem Miiitärgränzdorfe 
an der Devaer Strasse und nach Tordas , welches näher an der 
Maros liegt, voi^eschoben. Oberstlicutenant Baron Bussek von Max 
Chevauxlegers unternahm am 8. Februar mit dem 8. Bataillone 
Sivkovich, den Szekler-Hussarenf einer Division Mas Chevauxlegers 
und einer dreipfündigen Batterie eine Recognoscirung gegen 
Piski und rückte Abends mit dem Rapporte ein, dass die dortige 
Brücke über die Strel vom Feinde besetzt sei. 

Sohlacht bei Fisld am 9. Februar 1848. 

• • • 

i^'ML. Baron Puchner, der es nie geduldet hatte, dass es ihm 
• auf dem Marsche besser gehe, als dem gemeinen Soldaten, war in 
Broos in Folge der ausgestandeneu Strapatzen meist an das Bett 
gefesselt ; dessungeachtet beschäftigte er sich mit den Dispositionen 
für den folgenden Tag. Diesen gemäss sollte die Avantgarde, aus den 
zu Päd und Tordas stehenden Oompagnien und Geschützen gebfldet, 
um halb sieben Uhr Früh die Ankunft des Corps in Päd' erwarten, 
bei dessen Annäherung gegen Piski vomiekeu und die Höhen vor 
• diesem Dorfe besetzen. iJ.traiil sollte <l;i,s I lau|it<'or|is folgen und 
weitrc dieen Dis|iosition« n an Ort und Stelle erhalten. 
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Am U. Februar brach das Corps iiiii 5 Uhi- Morgens von 
Broos auf. Voran niarschirte die Brigade Baron Stutterheim imt 
den 3 Bataillonen Biauchif Von denen das erste statt des er- 
krankten Hauptmannes Vever Haaptnuuin Basilius PoUovina com« 
mandirte. In derselben Brigade befanden sich die 3., 4., 5. . und 
■ ein Detachement der 6. Gompagnie des siebenbüigisch - säch- 
sischen Jägerbataillons, die Szelder- Hassaren, 1 seohspfilndige 
und Vq dreipfündige Batterie. Darauf folgte die Brigade Ealliany, 
bestehend aufe den zwei Bataillonen Sivkovich, 1 Bataillon des 
1. KoiJiaiien-Gränz-Regiments . 2 Kscadronen Max Chevauxlegers, 
1 sec'hs]){ünc]igcii und '/o dreii)tuiuligen Batterie; endlich die Bri- 
gade Lftscnau niit dem 3. Batjiillone Parma, 4 Escatb'onen Max 
Chevauxlegers, 1 sechs- und dreipfündigen Batterie. 

Pie ganze von Broos ausmarschirte Streitmacht des FML. 
Baron Puchner betrag am 9. Fehruar 3260 Mann Infanterie, dar- 
unter 1600 Mann Ton In&nterie-Regim^te Baron ^anchi, 700 
Reiter, 3 sechs- und 2 dreipfündige Bafeti^en. 

Der noch sehr leidende commandirende General hielt in 
Fad einige Zeit an, indessen übernahm General Kalliany das 
Goinmando über das vorrückende Corps. 

Die Strasse, welche dio Truppen eiuschlugoii, zieht sicli von 
Ost nach West am Fusse wellenfih'mig zAvischon Broos bis Piski 
gclegoner theilweise bewaldeter Höhen, welche sicli nördlich zur 
Strasse in massigen Abhängen herabsenken, westlich gegen die 
Strel ziemlich steil abfallen. Der letztgenannte Fluss kommt aus 
den Pujer Bergen, windet sich bei Batiz aas dem engen Thale, 
in welchem er vom Uatzeger Gebiete an mehrere Stunden weit 
eingeschlossen ist und eilet von Süd nach Nord der Maros 
zu. Vor seiner Ausmündung lässt er dort, wo er in die kleine 
Ebene hinaustritt, am rechten Ufer einen schmalen Streifen Ton 
5—600 Schritten Breite und 1500 Schritten Länge an der 
Berglehne für die Häuser und Gärten des Dorfes Piski übrig, 
an dessen äussersteu Hütten die Strasse vorüber führt, welche 
sich von da unter einem recliten ^Vinkel an einem ans soliden 
Materiah*- erbauten Wirthsliause vorbei zu der nur wenige JSchritte 
weiter entfernten, bei 30 Klaftern hingen in der Mitte durch 
eine Scheidewand der Länge nach getheiiten hölzernen Jochbrücke 
ü})or die Strol wendet^ 
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Von Päd an^a'taiigen liegt zwischen der Strasse und der 
Maros eine Ebene; ihre Länge beträgt bei 2700, ihre Breite bei 
Päd 6 700, bei Piski etwa 2800 Schritte. 

Das linke Ufer der Strel ist der Brücke gegenüber in einer 
Länge von etwa 6000 und einer Bseite Ton 2600 bis 3000 Sduitten 
meistens eben; massige Anhöhen im Westen begränzen diese Fläche, 
welche hänfg dnrch Baimignippen insbesondere aber zunächst am 
Flusse oberhalb und unterhalb der Brücke mit einem dichten Gte- 
hölze Ton starken Weiden und Erlen, ifnd mit Gebüsche besetzt 
war und von der nahe bei Dedacs vorbei durch die Dörfer Szt. 
Andräs und Szantühaliua nach Deva führenden Strasse in west- 
hcher und von dem über Bäcsi und Batiz nach Hatzeg laui'eiiden 
Wege in südlicher Richtung durchschnitten wird. 

Auf der ganzen Landschaft lag Schnee, die Strel und Maros 
waren zugefroren, doch war crsterc an Stellen . wo sie rascher 
fliesst, mit nur schwachem Eise bedeckt , und in der Bogel nur 
für einzelne Fassgängw übörschreitbar. 

Die Brücke über die Strel hielt Baron Kemeny mit 2 Ba- 
tafflönen IhflGuiterie, 1 Division Cayalierie und 12 Geschützen, letz- 
, tere in sehr günstige Stellungen eingeführt , in entschlossenen 
Händen; das Piskier Wirthshaus und die anstossenden Höhen 
waren von den Insurgenten gut besetzt, die übrige Stellung Ke- 
meny's in der L'ronte durch die Strel, in der linken Flanke durch 
die Maros gedeckt. 

Als das Corps der Kaiserlichen in Päd angekommen war, 
wurden- die weiteren Dispositionen zum Angriffe des Feindes hin- 
ausgegeben. Oberlieutenant Herle sollte' rechts Ton der Strasse 
mit zwei sechs- «und einer dreipfündigen Batterie unter Bedeckung 
des S. Bataillons Parma auf d^ Ebene Torrücken, die Brigade 
Stutterheim nl» Centrum , sobald Oberlieutenant Herle die feilkd- 
hche Artillerie geworfen haben wird, die Piskier Brücke mit Sturm 
nehmen, die Brigade Kalliany die beiden Flügel der Stellung bilden^ 
die Reservebrigade Losenau endlich dem Gefechte in angemessener 
Eutferaung folgen. 

, Bei Piski etwa niu halb neun Uhr Vormittags angelangt, 
gingen die Kaiserlichen sogleich in die Treä'enaufstellung über ; 
das 2. Bataillon Bianchi auf der Strasse , das 1. rechts von der- 
selben, darauf die Jäger' und zur Deckung d^r rechten Flanke 
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dieser Abtheünngen die 3. Division Bianchi , welche die 9; Com- 
pägnio zur Verstärkung der Kanonenbedecknng abgegeben hatte, 
» bewegten sich in Divisionscolonnen vorwärts; die Brigade KaUiany 
entsendete die zwei Bataillone Sivkovich anf den linken, das Ro- 
manen-Granzbataillon anf den rechten Flügel, Oberheutenant Heile 
rückte mit seinen Gescliützen bis auf 900 Schritte gegen den 
Feiiul und stellte auf einer kleinen Anhöhe hnks von der Strasse 
eine halbe dreipfündige Batterie auf. 

Auf dem rechten Flügel evüifnete die dreiplündige Batterie 
das Feuer, an dem sich die übrigen zwei Batterien sogleich be- 
tlieiligteu- Während des nun durch zwei Stunden fortdauernden 
Geschützkampfes ^vancirte die Artillerie vom rechten zum linken 
Flügel staffelförmig und batterieweise immer näher an das Strel- 
ufer, demontirte zwei feindliche Kanonen, und nöthigte die übrigen, 
500 Schritte weiter rückwärts zu gehen. 

Inzwischen hatte die 11. und 12. Compagnie Bianchi und 
Sivkovieh am linken Flügel den Feind von den Höhen und aus 
dein \Virtiisl);insi' iiiiclist der Brüi ke vertrieben, letzteres mit dem 
Bajonette genonunen, was nielit enttloh, darin niedergemacht, den 
Feind über die Brücke gejagt und daraut' die (järten und son- 
stigen geeigneten Punkte am rechten Strelufer besetzt , von wo 
aus ein lebhaftes Gewehrfeuer gegen die im Gehölze des linken 
Ufers stehenden Insurgenten unterhalten wurde. 

Nun rückte die 7. und 8. Compagnie Bianchi untet Anfüh- 
rung des Oberlieutenants Anton Baron Baum vor, um die Brücke 
zu erstürmen. . Diese vrurde mit hartnäckiger Tapferkeit verthei> 
digt Die Division Bianchi hatte auf dem engen Baume, auf wel- 
chein sie sich befand, ein von allen Seiten concentrirtes Feuer 
anszühalten und fand bei ihren unerschrockenen Anstürmen die 
Streuhölzer der Brücke an der Seite des linken üfera in bedeu- 
tender Ausdehnung ausgelioben. 

Dieses Ilinderiiiss allein hielt sie auf und der Feind verdop- 
pelte sein Feuer auf die sich auf der Brücke häufenden Züge mit 
solcher Wirkung, dass die Division in kurzer Zeit 30 Mann an 
Todten und Verwundeten verlor. Oberlieutenant Baron Baum sah 
sich für den Augenblick genötbigt, zurückzugehen, wollte aber 
durchaus nicht gänzlich weichen, und vci'theilte seine Mannschaft 
hinter alle nur möglichen schützenden Gegenstände an der Brücke, 
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Zur Unterstützung der 4. IHvision Bianclii wurden die sieben" 
bilrgisch- sächsischen Jäger Torgeschickt , ihr tapferes und vom 
Baron Baum unterstütztes Yordimgen scheiterte an demselben 
Gündetnisse. 

Die braven Truppen liessen sich aber durch die misslungenen 
ersten Versuche nicht abschrecken , die 1. und 2. Compagnie Bi- 
anchi eilte gleichfEUls herbei, und vom Neuen begann die blutige 

• Arbeit, die Jäger an der Spitze, welche, obwohl noch junge Sol- 
daten, es an Tapferkeit und Hingebung bewährten Veteranen 

^ ^eichthaten. Die Hindernisse bestanden zwar nodk, aber die 
Erbitterung Uber das firühere Misslingen liess solche nun ge- 
ringer erscheinen , der Muth und die Todesverachtang fährte die 
Soldaten auf den schmalen Längenbälken yorv^rts, einige erklet- 
terten die Brückenverkleidung und brachten sich auf dieser uni- 
saust von t'eiiiJhcheii Ivugehi weiter. Wohl mancher brave Manu 
stürzte von dem unsicheren Pfade in die unter der Brücke stellen- 
weise offene Strel , die Jjieutenants Wolf und Baron Kanitz vom 
Regimente JBianchi, fanden auf der Brücke den Ehrentod. Endlich 
gelangten eniige unter dem Hagel von Geschossen jeder Art auf 
das linke Ufer und machten den Nachfolgenden den Übergang 
leichter, bald sind dieJStiumendeii, Hauptmann Albert t. Eloko- 
czan und Oberlieuteuant Fruhbeck von den Jägern, Oberlieutenant 
Baron Baum, und v. Asboth von Bianchi voran, alle hinüber ge- 
kommen und jagen den Feind mit Bajonett und Kolben vor 
sich her. 

Leider wuidc nun die nöthige Ordnimg vermisst. Niemand 
führte ein das Ganze leitende Commando, die einzelnen Abthei- 
luugen handelten für sich, und so rückte man etwa, 2 — 300 
Schritte weit vor. 

In diesem Momente, es mochte 11 Uhr Vonuittags gewesen 
seiii, erschien Born, welchei' ausser sclion fi-ülier eiiigetrofferu^n 3000 
Mann, darunter das Bataillon des 1. Szekler-Jtegimentes unter Major 
Moritz und 8 Geschützen, Abends zuvor noch das 24. und 38. Honved- 
ßataillon. 1 Bataillon Torontaler Garden, das 3. Bataillon des Kegi- 
mentesMariassy, 1 Division Kaiser-Hussaren, 1 Abtheiltug Biharer 
berittener Lanciers und 2 sechsptnndige Batterien aus Arad als 
VcrRtäikung erhalten liatto, auf dem Kampfplatze und stand nun ' 



Digitized by Google 



<73 

# 

den Kaiserlichen mit etwa 9000 Mann und beiläufig 30 Ge- 
schützen gegenüber. 

Als er bei seinem Anmärsche aus den zalüreichen Verwun- 
deten, welche am Wege lagen, und den demontirten Kanonen, 
welche am Schleppseile zurückgezogen wurden, den misslichen 
Stand seiner Truppen an der Brücke erkannte, sendete er das 
. Bataillon Mariassy und 1 Honved-Bataillon yoraus. Das erstere 
erschien nun an einer Einbiegung der Strasse vor den noch 
in der Verfolgung der zurückgeworfenen Feinde begriffenen 
kaiserlichen Abtheilungen, von denen Oherlieutenant Baron Baum 
mit dem grösseren Theile seiner Mannschaft ein Gehölz reclits 
von der Strasse l)esetzt behielt, und hiedurch spatere augenschein- 
liche grosse Verluste verhüthete. 

Dus Bataillon Mariassy trat nichts weniger als feindselig auf. 
Weisse Tücher wehten von vielen seiner Bajonette, einzelne 
Leute winkten damit, nahmen allmählig di(^ Gewehre hei Fuss, 
machten keine Miene angreifen zu wollen, dagegen aber gaben sie 
durch freundliche Zurufe in deutscher und> ungarischer Sprache 
ihre Absicht deutlich kund, sich ergeben zu wollen. 

Die Kaiserlichen stellten darauf sogleich das Schiessen ein, 
man näherte sich gegenseitig und es ergab sich nun eine Szene, 
die durch das bunte (i einenge von Freund und Feind überraschend 
und eigenthümlich wurde, durch den dabei vorgekommenen Man- 
gel jeder Einheit im Handeln der Insurgenten die iichtige Beur- 
theilung ihrer .eigentlichen Absicht erschwerte und deren Ausgang 
endlich die Feinde fast allgemein mit dem Vorwurfe eines Veirathes 
belastete , dessen Annahme später um so leichter Eingang' fand, 
als am 17. Jänner 1849 eine Abtheilung des fibergegangenen Re- 
giments Wasa während des Gefechtes bei Unter-Turczek gegen 
• die 7. Compagnie von Parma iiiiaiit( rie unter dem Verwände sich 
ergeben zu wollen und die Bevölkeniiig von Neu-Arad am 8. Fe- 
bruar 1S49 gegen den FML. Gläser, dessen Mannschaft mit dem 
Wehen weisser Tücher auf den zur ihrem Untergange bestimmten 
Platz verlockend, einen ähnlichen Venrath wirklich verübte. 

Es ist durch mehreeitige höchst achtungswürdige Augen- 
zeugen erwiesen, dass die vorerwähnten Aeusserungen des Willens 
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sich zu ergeben, aus den Reihen der Insurgenten irirkUch laut 
wurden, es ist .thatsächlich geschehen, dass sidi OfEbsire und 
Mannschaft wirklich ergaben, und ihlre Waffen den Kaiserlichen 

auslieferten; es kam aber nach denselben glaubwürdigen Quellen 
aiK'li vor, dass liiHiirgeiiteu die kaiserlichen Offizire dumal auf- 
forderten, sie mögen die Waifen ableg(!ü und sieh ergeben. So 
hatte sich z. B. der Commaiidant des 1. Batailluus Baron Bianchi 
Hauptmann Basilius Pollovina an die Spitze der Kaiserlichen be- 
geben, um zu sehen, was dort vorgehe, als el)en ein feindliclier 
Reiter daher gesprengt kam; Pollovina fasste sein Pferd beim 
Zügel und frug. ihn, wer er sei? — Auf die Antwort: „Ich bin 
der feindliche Commandant" erklärte ihn Hauptmann PoUoTina als 
seinen Ge&ngenen und als der Reiter (es war ohne. Zweifel fiaron 
Eemeny gewesen) plötzlich sein Pferd wendete und ausiiss, schoss 
ihm Feldwebel Demeter Martinovich in dem Momente, als er sich 
fast auf den Hals seines Thieres niederbeugte, iiaeli, so dass der 
Sehuss über ihn hinweg ging. (Jleich darauf war liauiitmann Pollo- 
vina von mehreren feindlicheu Ofi'iziren umstellt, ein Ilauptniaun 
von Mariassv fasste ihn mit der Hand an der Schulter, und wollte 
ihn gefangen nehmen, andere versuchten dasselbe an anderen Ofti- 
ziren und Soldaten. 

Während diess so vorging, fielen von einer ganz anderen 
Seite, als «aus welcher die hier mit den Kaiserlichen vermengten 
Feinde gekommen waren, nämlich aus der Richtung der geraden 
Verlängerung der Brückenlinie verheerende Kartätschenschüsse 
aus feindlichen Geschützen in den aus Freund und Feind ent- 
standenen Knäuel der Leute und die Szene änderte sich in ftircht- 
barer Weise ; die vor wenigen Augenblicken noch frateruisircndcn 
GegiHM- schössen, stachen und schlugen wechselseitig auf ein- 
ander los, eine dichte Plänklerkette und hinter diesen geschlos- 
sene Honvedabtheiluügen rückten zum Angriife heran, der wirre 
Kaufe drängte sich ZU der ungangbaren Brücke und nicht nur 
die Kaiserlichen suchten sich durch rasche Flucht zu retten, es 
schlössen sich ihnen auch feindliche Offizire und Soldaten in glei- 
cher Absicht an und wurden gleichmässig verfolgt. 

Von dieser Verwirrung blieb nur Oberlieutenant Baron Baum 
mit seinem kleinen Häuflein frei. Er hatte seinen Leuten nicht 
gestattet ihre Stellung zu verlassen und beobachtete aufinerksam 
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was yorging. Als die feindHcheii TiraQleura und MassoB nniiiror' 

rückton . leistete er ihnen einen zwar kurzen, aber kräftigen Wi- 
derstand und bewirkte wenigstens so viel, dass er die Umgtdiung 
di'i Knisf 1 liclicii in ilin r rechten Flanke und ihre gänzliche Ge- 
faugenuelimung verhinderte. 

Nachdem er diess erreicht und sicli nicht mehr weiter halten 
konnte, warf er sich mit seinen Leuten unterhalb der Brücke in 
eine offene Stelle des Flusses, wo das Eis durch Kanonenkugeln 
eingeschossen war und rettete sich, bis an den Hals im Wasser 
watend, glücklich an das rechte Ufer. Ob'eriieutenant Asboth 
und viele Soldaten schlugen ähnlichen Weg über die mürbe E«is- 
diBcke und wo diese unter ihren Füssen einbrach oder nicht aus- 
langte, durch das Wasser ein und erreichten nicht ohne augen- 
scbciidiclior Gefahr, den Tod im Flusse zu linden, die Ilirigon. 
Viele, unter ihnen Oberlieutenaiit Mosing, stürzten im (ledränge 
von den P.nickentränieu herah, und nielit allen wai* es vergönnt, 
lebendig aus dmn eisigen Wasser zu entkommen. 

In dem Getümmel am linken Ufer gerieth Lieutenant von 
Mold mit 30 Mtmn von Bianchi unter mehr als 100 Uonveds, 
welche ihn und die Mannschaft überwältigten und entwaffneten,, 
ihm selbst aber die Schärpe um den Hals schlangen, um ihn zu 
erwürgen. Da rief der ebenfalls gefangene Korporal Kochanovski 
•seinen Kameraden zu: „Folget meinem Beispiele!^ -Mit diesen 
Worten entriss er plötzlich einem Honyed das Gewehr, versetzte 
mit dem Kolben einem t'eindlielien Offizir einen Stoss auf die Brust 
entwand ilim den Säbel, reichte ihm den Lieutenant v. Mold und 
rief ihm zu: ..I(di bnhne Ihnen mit meinem Leben den Weg 
zu den Unseren!" Die übrigen Gefangenen machten es dem 
braven Kochanovski nach, waren in einem Augenhhcke mit den 
Oewehren ihrer Feinde bewaffnet) sprengten die mehr als dreimal 
stärkeren Honveds auseinander und retteten sich bis auf 8 Mann, 
welche hier ihren Tod fanden, Uber die Leichen der von ihnen 
erschlagenen Feinde. 

Lieutenant von Mold durch die bereits erlittenen Misshand- 
lungen und den darauf erfolgten Kampf erschöpft und durch einen 
Schuas an der Hand verwundet, erlag den Anstrengungen und 
konnte nicht mehr weiter. Da fasste ihn Kochanovski in seine 
Arme und tiiig ihn von den nachgesendeten Schüssen der Feinde 

\ 
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ununterbroöhen begleitet auf dem gefahrvollen Wege über die 
schwankende Eisdecke glücklich an das rechte Ufer des Flusses. 

Der dankerfüllte Oftizir bot dem aufopferungsvollen Üetter 
seine ganze Barschaft im Betrage von mehr als 100 Gulden zur 
Belohnung an ; Köchanowski aber lehnte dieses Geschenk mit den 
Worten ab, er finde sich durch seine Freude über die gelungene 
That belohnt Dafür zierte bald darauf die goldene Tapferkeits- 
medaQle die Brust des edlen Mannes. 

Der Feind stellte nun selbst die Brücke her, folgte den 
Kaiserlichen auf das rechte Ufer und setzte dort seine Verheerung ♦ 
fort, welche den Kaiserlichen bei 200 Todte und \'er\\iindete ko- 
stete; hier wurde auch der allgemein geehrte ritterliche Obei'st 
Losy V. Losenau durch eine Flintenkugel tödtlich getroffen. 

Die Insurgenten bemächtigten sich nach einem mörderischen 
Kampfe des V^irthshauses nächst der Brücke ^ rückten • an der 
Häuserreihe, vorwärts, setzton das Handgemenge i^tor stets wach- 
sender Vermehrung ihrer Streitkräfte am rechten Ufer eine Zeit 

lang fort und warfen sich auf die Batterie des Oherlieutenants 
Hitscli. Dieser wurde durcli einen Bajonettsticli verwundet und 
gefangen, der brave K{>rporal Maiidolak. welcher seinen Commau- 
dauten befreien wollte, o^jferte dabei sein Leben aul". 

Zu derselben Zeit rettete Gorporal Gowron seinem Kegi- 
mentscommandanten dem Obersten Baron Stutterheim das Leben, 
indem er einen Honyed, der auf den Obersten nur einige Schritte 
entfernt anschlug, noch bevor derselbe das Grewehr abfeuern konnte 
mit dem Bajonette niederstiess. Er wurde dafür mit der silbernen 
Tapferkeitsmedaille 2. Classe belohnt. 

Lieutenant Benedikti d('S Regiments wurde von einem Hon- 
vedhauptmanne augefallen und geiieth in Gefahr entwaffnet und 
gefangen zu werden; da eilte Hauptmann Bergou herbei, über- 
wältigte den Honvedoffizir und machte ihn selbst zum Gefangenen. 

Die Insurgenten hatten die Batterie des Oberlieutenante 
Hitsch bereits in ihre Gewalt bekommen, da sammelte Hauptmimn 

1 Degniek schnell etwa 25 Mann von Bianchi, stürzte auf die Feinde 

los un<l entriss ihnen zwei <ler erbeuteten Kaiioiien, drei andere 
wiwdcn (lurcli die liedieiningsnmnnfichjift dem Feinde wieder ab- 
genommen, wobei Oberlieutenant Uerle, welcher zwei dreipfündige 
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KaiKHiL'U schnell auf einer kleinen Erhöhung auffühi-eu und aus 
kurzer Distanz in die Feinde mit Kartätschen feuern Hess, die 
Bemühungen der braven Mannschaft wesentlich unterstützte. Ein 
Geschütz und 1 Munitionswagen gingen aber verloren, weil die 
gediegenen Civilfiihrknechte mit den Bespannungen davongeritten 
wiaren. 

■ Eine links von der Strasse gestandene halbe 'Batterie, bereits 
in höchster Gefahr vom Feinde weggenommen zu werden , wurde 
vom Ol)(M-lieuten.'mt Sartorius gerettet , indem er schnell einen 
Zug von Bianchi sammelte und unter dem heftigsten Feuer, die 
Geschütze in Sicherheit brachte. 

So ging die mit schweren Opfern genommene Brücke mit 
noch grösseren Verlusten verloren, die den fraternisirenden Insur- 
genten abgenommene Fahne, welche sich dernuil im Carlsburger 
Zeughause betindet, war das Einzige, was man gewonnen hatte 
und zu dem Schmerze über den erlitteneu Verlust kam noch der 
Ingrimm über vermeinten Verrath liinzu. Nach der vorausgeschickten 
Darstellung und der Ansicht mehrerer vertrauenswürdiger Zeugen 
ist es aber nur gerecht, wenn man die Feinde Ton dem Vorwurfe 
des Yeirafhes freispricht , selbst wenn ihre eigenen JScfaziftsteller 
den geschilderten Vorgang als eine Kriegslist bezeichnen und ihr 
sogar einen TerdienstUcben Werth beilegen, es li^ Tiehn^ weit 
näher, dass sich ein grosser Theil der Insurgenten damal wirklich 
ergeben wollte, während andere von dieser Absicht entweder nichts 
wussten, oder sie nicht thciltcn und ohne alle llinterHst feindselig 
auftraten, dass endlich Bem, ;ils er beim Anmärsche das zweifel- 
hafte Benehmen seiner Abtheilung wahrnahm, in- seine eigenen 
Leute wie in die Kaiserüchen hineiuschiessen üess. 

Während das Handgemenge in hundertfaltigen Gestalten auf 
dem rechten Btrelafer wüthete und die Honveds die eigenen Ge- 
fährten von Mariassy, welche sie wegen ihrer Adjustirung von den 
Kaiserlichen nicht untersclu/idt n konnten, nicht schonten, wirbelten 
die Trommeln auf östeiTeicliischer Seite Vergitterung , die Sol- 
' datcn eilten sich zu raiUiren . es gelang den üffiziien, besonders 
dem dafür später vom FÄLL. Baron Puchner auf dem Schlachtfolde 
belobten Oberlieutenant v. Asboth in kürzester Zeit die Ordnung 
herzustellen und das Corps nahm seine ursprüngliche Aufstellung 
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ein. während sich die Insurgenten über die Brücke auf die Ebene 
des rechten Ufers ergossen, und nachdem sie das von den Kaiser- 
hclieu niit einem wolilgezielten Feuer und darauf mit der blanken 
WaÜe hartnäckig vertbeidigte Wirthsbaus uuch mörderischem 
Kampfe genommen und die südlich davon gelegene Höhe mit einem 
Szekler- und einemDIonvedbataillone besetzt hatten, rückte f^and- 
liehe Carallerie. heran und demaskirtQ «ine Battene , welche die 
Kaiserlichen mit heftigem Kartätschenfeuer bestrich und die 
Entwicklung anderer Bataillone und Batterien auf dem feindlichen 
linken Flügel ermöglichte. 

Oberhentenant Herle, welcher mit aller Energie die neue 
Aiil'slelliiiig des Corps mit einer Batterie unterstützte und dabei 
zwei Pferde unter dem Leibe verlor, war von der Bes])aiinung 
und den Miiiiitionswägen, mit welclieii die l>;iuern davongegangen 
waren, verlassen worden und genöthigt eine Zeit lang auf ofieneni 
Terrain seine Stellung zu halten und gegen die Übermacht mit 
nur wenigem Yorrathe an Munition einen sehr ungleichen Kampf 
zu bestehen. Doch je grösser die Gefahr, desto fester seine Ent- 
schlossenheit; mit ruhigem Blicke nahm er die feindlidien Batterien 
und Massen an& Korn, ertheilte schnell und kaltblütig seine Be- 
fehle und die Schusse der Batterie rissen breite Lücken in den 
feindlichen Reihen. Um ihn zu vernichten, führte Bern eine halbe 
Batterie ji^-'i'sönlich über die Brücke, gewann durch sc lmclU* fJm- 
gehuiig das zunächst der Strasse gelegene höhere Terrain und 
griff von dort aus den 01)crlieutenant Herle in seiner linken 
Flanke an. Allein der alte Meister hatte dem kühnen .Jünger das 
Maneuvre von Hermanstadt nicht ganz abgelernt; Herle bildete 
sogleich mit der halben Batterie eine Flanke gegen Berns Ge- 
schiUize, zog die anderen drei Kanonen mit ungemeiner. Anstren- 
gung aus der feindlichen Schusslinie etwa 200 Schritte weit zurück 
und seitwärts und widerstand init tapferer Ausdauer. Inzwischen 
hatte die Schlacht auf der ganzen Linie vom Neuen begonnen. 
FML. Baron Puchner war auf dem Kampfplatze erschienen, 
übernaliiH das Commando und bra(;hte seluiell fanheit und Über- 
einstimmung in seine Bataillone. Die Artillerie hatte treffliche 
Positionen genonnnen , Hauptmann Pallic/ek, dem (ieiieralstabe 
des Commandirenden zugetheilt, brachte die Besiiannungen und 
Mnnitionswägen zurück , das Feuer wurde immer lebhafter , . die 
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Kaiserliclieu , welche sich durch schnöde List um die blutig er- 
kiiiu|)ften Vortheile betrogen ghiubten, fochten erbitterter wie • 
zuvor. FML. liarou Puclmer befahl dem c(tml)iiiirten Bataiiluiie 
Carl Ferdinand unter Hauptmann v. Rezuar, welches vom rechten 
• Marosufer herbeigerufen den Strom bei Babolna glücklich . über- 
schritten hatte ujid dem 1. Bataillone Bianchi die vom Feinde 
besetzten Höhen, wo siijh bereits das 3. Bataihon Sivkovich im 
Gefechte befand , . zu erstfinaeiL Ungeachtet des abschüssigen, 
durdmässten und schlüpfiigen Bodens wurden die. Anhöhen rasch 
erstiegen, und die Szekler und Honveds hinabgewoifen. Die kaiser- 
lidbien 0£Eizire auch Juer wieder überall voran hatten insbesondere 
das Feuer des Feisdeti auf sich gelenkt, Major v. Kunich von 
Sivkovich \\rurde durch eine Fhntenkugel am Unterkiefer schwer 
verwundet , dem biederen l)raN en Ilauptmayue v. Meissner von 
Bianclii der linke Oberschenkel zerschmettert, in Folge dessen er 
später zu Carh>burg starb, uud Lieuteuaut Flamm am Knie ver- 
wundet. 

In der Ebene hielt sich der Feind mit zäher Tapferkeit. 
Der Chef des Geueralstabes Major Teutsch wollte mit Infauteiie 
und einer Division Max Cheyauzlegers den feindlichen linken 
Flügel umgehen, die dort aufgestellten Hussaren schlugen jedoch 
die Attaqi^e ab und die Cheyauxlegers mussten ungeachtet der 
heldenmüthigen Tapferkeit des Oberstlieutenants Baron Bussek 
weichen. Den verfolgenden Hussaren warf sich Hauptmann Ton 
Stromfeld mit sechs Zügen von Bianchi in oft'ener Frontformation 
entgegen ; die Mannschaft hatt^ die letzte Patrone im Laufe, liess 
die Reiter bis auf GO Schritte aukoniinen, gab dann eine ver- 
heerende Decharge unter sie uud stürmte ihnen mit gefälltem 
Bajonette entgegen. Die Hussaren, welche schon durc-li die Kugeln 
an Mannschaft und Pferden gi'ossen Verlust erlitten hatten, vrar- 
teten die Bi^nette nicht ab, uud kehrten vor einei* Truppe um, . 
welche den seltenen Muth hatte einer 'Cayalleiieattaque auf solche 
Weise mit der blanken Waffe entgegen zu gehen. Bei deir darauf 
erfolgten allgemeinen Yorräckung der Kaiserlichen wurde die feind* 
liehe Linie immer mehr erschüttert, die Hussaren am feindlichen 
linken Flügel endlich durch die Chcvauxlegers vollständig geworfen. 
Am rechten mul linken Flügel geschlagen, kimnte sich Bein auch 
im Centrum nicht mehr halten; nach einem letzten Versuche die 
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Kaiserliclieu mit Kartätschen niifzulialten, Hess er seine Geschütze 
aufprotzen und eilt*! über die brücke hinüber , ihm folgten im 
unordentlichen (iedriinge die von allen Seiten verfolgten Insiir- 
genteu und füllten die Brücke in dichten Haufen. Zu ihrem Ver- 
derben '^]>rengte Oberlieutenant Herle mit einer halben Batterie ' 
ganz nahe heran und eröffiaete ein Kartätschenfeuer gegen sie, 
dessen furchtbare Wirkung die Brücke mit Leiclien bedeckte. 
Darauf folgten das 1. Bataillon . Bianchi und das Bataülon Carl 
Ferdinand den «Hüditigen auf dem Fusse nach, grifien den Feind, 
der sich nochmals stellte, mit dem Bajdnetfce an. und warfen jeden 
"Widerstand nieder. Die Kaiserlichen eroberten, hierbei eine Kanone 
sammt Bcsi)annnng und zwei volle Miuiitionswägen , wobei sich 
vor allen Feldwebel Anton Sloinsky .'uiszcichnete, welcher, wie auch 
der Cor|)oral Theodor Tycki und Gemeiner Nussin Fuchs für ihre per- 
sönliche Tapferkeit in dieser Sehlacht mit der silbernen Medaille 
zweiter Classe belohnt wurden. Der Best, des Corps rückte nach, 
um halb vier Ulir Nachmittags war der Feind an allen Punkten 
bis Dedäcs verdrängt Vor Szt Andras stand Bern mit geordneten 
Beserven, nahm die fliehenden Abtheüungen auf und erwiederte 
das Artilleriefeuer der vordringenden Kaiserlichen aus halb de- 
montirten Geschützen. Leider lähmte ein höchst bedauerlicher 
Umstand die weitere Thätigkeit des Corps. Infanterie und Ai"til- 
lerie hatte sich tast ganz verschossen, die Keservenninition war 
fünf Meilen vom Schla< htfelde entfernt . das Gefecht konnte nur 
noch matt fortgeführt werden, Oberlieutenant Ilerle suchte in 
Ermanglung scharfer Munition dem Feinde endhch nur noch mit 
leeren Haubitzenpatronen zu imponiren, um ihn vom emstlichen 
Vordringen, wozu er sich anschickte, abzuhalten. FML. Baron Puch- 
ner zog sich auf das rechte*Strelufer und sodann unbehelligt nach 
Broos zurück, seine Absichten waren gescheitert, zu dem Ver^ 
luste Siebenbürgens hier der Anfang gemai^t Das B^ghnent Baron 
Bianchi hatte mit Einrechnung des Hauptmanns v. Meissner 3 Offizire 
und 42 Mann todt; 7 Offizire nämlich Hauptmann Bergou, Obcrlieu- 
tenant Mosing, die Lieutenants Schwingenschlögel, Köves, v. Mold, 
Tlirling, Flamm und 130 Mann verwundet, 57 Mann wurden ver- 
misst. Der Gesammtverlust des Cori)S bestand in 5 todten, 1 ge- 
fangenen und 1) blessirten Offiziren, in 125 Todten, 381 Verwun- 
deten, 141 Vermissten und 22 Gefangenen vom Feldwebel und 
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Wachtmeister abwärts, von welchem Gesammt verloste nahezu zwei 
Fünftel auf das fiegiment Baron Bianchi entfiEtUen. 

Die Verluste des Feindes waren, sehr gros». Nach glaubwür- 
digen Aussagen Devaer Bürger, welche durchaus nicht im Ver- 
dachte standen, die Verlaste der Insurgenten grösser, als sie 
wkldich waren, erscheinen lassen zu wollen, wurden an der Piskier 
Brücke weit über l<JpO Gefallene begraben. Zieht man hiervon 
die üach den dienstlichen V'crlusteingaben walirlieitsgetreu berech- 
nete Anzahl der Todten auf der kaiserlichen Seite ab, so ergibt 
sich leicht von selbst , wie viele Insurgenten in dieser blutigsten 
aller Schlachten des siebenbürgischen Winterfeldzuges gefallen 
waren. Das gewöhnliche Verhältniss der Zahl der Verwundeten 
zu jener der in den Schlachten Getödteten lässt auf den weiteren 
Verlust der Insurgenten an Blessirten mit ziemlich -genauer Wahr- ' c 
scheinlichkeit bchliessen. Hauptmann Gsemoevich, welcher am 
12. Februar Deva überfiel und dort 96 Feinde ge&ngen nahm, 
fand daselbst nocb. über 300 sämmtlich schwer Verwundete im 
Spitale und eine grosse Menge war vor seiner Ankunft während 
des 10. und 11. Februar ihren Wunden erlegen, am Ii. Fibruar 
waren auch von den letzterwähnten 300 Blessirten wieder HG ge- 
storben. Feindliche OHlzire selbst gaben den Verlust an Todten 
auf lüOO Mann an, das 24. Honvedbataillon hatte allein 2 todte 
und 5 blessirte Offizire, 140 Todte und 160 Verwundete vom 
Feldwebel abwärts und etwa 80 Vermisste» es war von mehr als 
1000 Mann auf 640 berabgeschmolzen. 

Kadi' dem Bückzuge der Kaiserlichen . von Piski hielt die . 
erste Compagnie Ton Bianchi noch eine Zeit lang Päd besetzt 
und folgte dann mit den übrigen vom 1. Bataillone des Regiments 
ausgestellten Vorposten der Haupttruppe. Nach kurzer Rast brach 
das Corps mit Zurücklassung der Verwundeten , deren Los dem 
Feinde empfohlen und von diesem geachtet wurde, von Uroos um 2 
Uhr nach Mitternacht auf und wendete sich gegen Mühlbach zurück. 
Als sich die Tete, bei welcher sich FML. Baron Puchner befand, 
Gylmär näherte, kamen ihr einige wenige Munitionswägen entgegen 
und kehrten >auf Befehl des Gommandirenden wieder um. 

Nach einem sehr beschwerlichen Marsohe wurde gegen Mittag 
Mühlback eireioht, wö das Hauptquartier mit den sächsischen 
Jägern blieb. 
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Die Brigade Kalliany* Avurde als linker Flügel nach Szasz- 
Pian verlegt; von der Brigade Stutterheim märsohirten 3 Batail- 
lone Bianchi , 1 Division SzeklerhusBaren, 1 Escadron Max Che- 
vanzlegers und 1 secbspfondige Batterie gleich von.Sibot links 
von der Haaptstrasse nach dem an der Maros liegenden Orte 
Alvincz ab, um dort den rechten Flügel der Aufstellung zu bilden ; 
die Reservebrigade de« Obersten Coppet rückte ans Mühlbacb 
zwischen beide i'iagil auf oine gegen Sibot sich terasseiiförnii^ 
absenkende Hochebene und iichob ilire Vorposten bis gegen Sibot vor. 

In Alvincz sollte die Brigade Stutterheim nach den vielen 
ausgestandenen Besehwerden etwas ausruhen können und Muni- 
tion aus der nahen Festung Carlsburg an sich ziehen. Die 7/ Com- 
pagide unter Lieutenant Gustav Eckhardt bezog die Vorposten^ 

die 8. unter Oberlieutenant Baron Baum ülxrnahm die Kanonen- 
bedeckung. Um die Mannschaft dieser Coin])agnie nur einigcrmasson 
kampffähig zu machen, wurden alle in der Brigade noch vorhn- 
digen Patronen gesammelt und so viel aufgebracht, dass die 
beiden Compagnien mit* 6—8 Stück per Manu betheilt werden 
konnten. 

Die so nothwendige Ruhe wurde der Brigade nicht zu Theil. 

Bern war den Kaiserlichen am 10. Februar nachgegangen, die 
Insurgenten verbrannten ohne mindester militärischer Notlnveudig- 
keit das Militärgränzdorf Päd, hielten sich nur einige Stunden in 
Broos auff warfen Abends den bei Sibot angestellten Cavalkrie- 
posten und wendeten sich auf der schon bezeichneten Seitenstrasse 
nach Alvincz. Lieutenant Eckhardt hatte dort um 10 ühr Abends 
kaum alle Posten angestellt, als eine gegen Sibot ausgesen- 
dete Cavalleriepatröuille zurücksprengte und meldete , dass der 
Feind nahe. In demselben Augenblicke wurden in der That auch 
schon die \' edetten von den feindlichen Hussarcn angegriffen 
und zurückgedrängt. Lieutenant Eckhardt schickte uuverzüglich 
einen Tand>our in das Dorf um AUarm zu schlagen , «r selbst 
rückte mit der Mannschaft des OfEizirspostens den Keitem, die 
ihn allsogleich attaquirten, entgegen, trieb sie mit einer wohl- 
gezielten Dechaxge zurück und nahm von den sich zurückziehenden 
Vedetten so viele als möglich au£ In den Flanken von feindlicher 
Infanterie und in der .Fronte von den Hussaren bedroht, sog er 
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sich fechtend in das Dorf; der Feind folgte ihm aul' dein Fusse. 
Eckhardt hatte die äussersten Häuser besetzt und von *hier aus 
wurde der Feind, so gut es das Schneelicht gestattete und wie 
der £rfolg bewährte, mcht Tergeblich- beschossen. Jede Patrone 
galt für ein kostbares Ghit und wurde sorgfältig an Mann ge- 
bracht. Als sich Lieutenant Eckhardt gänzlich yerschossen hatte,. 
löste ihn Oberlieutenant Barpn ßaum ab und setzte mit gleicher 
Entschlossenheit den begonnenen tapferen Widerstand fort , wäh- 
rend der Ihigadir Oberst Baron Stutterl)eim . welclier ;uif dus 
erste AUai inzeichen zu Pt'erdo sass, für alles in jenem kritischen 
Augenblicke Notliwendige uncrmüdet Sorge trug. 

Bei der Vertheidiguug des Einganges in das Dorf zeichnete 
sich namentlich auch Feldwebel Teliczewski durch persönlichen 
Muth aus und wurde dafür mit der silbernen Tapferkeitsmedaille 
zweiter Classe belohnt. 

Durch den Widerstand der 7. und 8. Compagnie , au dem 
sich wieder Oberliöutenaut Sartoiius ehrenvoll betheiligte^ wurde 

* es dem Lieutenant Chevalier de Barst möglich, seine Batterie 
zu bespannen und mit ihs -unter dem Schutze einer Abthei- 
hmg Max Ghevauxlegers zurückzugehen, die übrige Brigade wurde 
in den Stand gesetzt, sich jnit ausgezeichneter Schnelligkeit und 
Ordnung zu railliren. Besonderes Verdienst erwarben sich dabei 
Hauptmann Beigou, welcher damal die Fahne des 1. Bataillons 
persönlicli in Siclierlieit brachte, Hauptmann Degmek, Obcrlieute- 
nant Nako, Lieutenant Kaab und Überlicutrnant Sartorius. Sie 
waren die ersten am Platze und hoben durch vorleuchteudes ßei- 

^spiel die Ausdauer der müden Soldaten, welche die eigene Er- ' 
mattung vergasseu, als sie den hingebenden Eifer der Offizire, 
welche, es kßinen Augenblick besser gehabt hatten, sahen. 

Bei dem Mangel an Munition, der Entfernung der Brigade 
vom Centrum und der Unmögliclikcit rechtzeitiger Unterstützung 
konnte Oberst Baron Stutterheim weder ein grösseres Gefecht 
annehmen, noch Alvincz behaupten , zog sich mit Ausnahme der • 
6. Division, welclie zu weit entfernt bequartirt war, daher iiicht 
so schnell zur Uaupttroppe gelangen konnte, aber unter der um- 
sichtigen. Führung des Hauptmanns Degmek über die gefrorene 
Maros ging .und sich später zu Maros -Porto mit der Brigade 
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wieder vereinte, mit einem Verluste von 31 Mann, von denen 
einige getödtet oder blessirt wurden die mehreren aber in feindliche . 
Gefangenschaft geriethen, in Ordnung nach Carlsburg, der einzigen 
ihm übrig gebliebenen Linie zurück, liess nach dem Überschreiten 
der Maros bei Maros -Porto einen Tlieü der Brücke »m linken 
Ufer ungangbar machen und den Ubergang durch das dritte Ba- 
taillon unter Hauptmann Stromfeld und 3 Geschütze decken. 

Durch das Feuern in Alvincz wurde das ganze Corps alar- • 
mirt^ zog sich in Mühlbach zusammen und nahm auf den ösÜich 
von der Stadt liegenden Höhen eine sehr Tortheilhafte Aufstellung« 
Bern hatte aber^ nicht beabsichtigt, den FML. Baron Puchner eine 
neue Schlacht zu liefern, es war ihm vielmehr darum 7m thun, 
Mediasch zu erreichen und dort neue Hilfsmittel zur Fortsetzung 
des Kampfes aus dem Szeklerlande an sich zu ziehen. Er verliess , 
demnach Alvincz am 11. Februar in der Frühe, marschirte hi^ 
Orda und wendete sich im Angesichte der Festung , welche seine 
Colounen mit ihren schwersten Geschütze nicht hätte erreicheo 
können, gegen Blasendorf. 

Die Brigaden des Genends Ealliany und des an die Stelle 
des Obersten y. Losenau- getretenen Obersten t. Goppet mar- 
schirten an demselben Tage bis Grosspold und am 12. Februar 
weiter gegen Hermanstadt, die Brigade Ealliany und 1 Bataillon 
Tursky blieben unterwegs in Secsel und Grossau, die Brigade 
■ Coppet rückte nach Hermanstadt ab, wo sie die kaiserlich mssi- 
scheu Truppen bogrüsste. 

Am 13. Februar" verliess die Brigade Stutterheini mit dem 
3. Bataillone Carl Ferdinand; welches unter Major Johami v. Klo- 
koczan, weil es jenseits Abrudbänya auf den theils ungangbar ge- 
machten, theils tief verschneiten Gebirgswegen nicht fortkommen 
konnte und ohne den in Mühlbach eriialtenen Auftrag, wenn er bei 
günstigeren Verhältnissen übeihaupt noch zeitgenuLss gewesen wäre, 
ausführen zu können, nnverrichteter Sachen zurüddcehren musdtey 
die Festung Carlsburg, nahm von dort einen bedeutenden Muni« 
tionsvorrath für das Corps mit- und gelangte, nachdem sie mehrere 
Tage zu Grossau und Neppend orf kantonirt hatte, am 21. Februar 
nach Hermanstadt, wo Hauptmann Jiergou statt des erkrankten 
Hauptmanns v. Stromfeld das Commaudo des komponirteu 3. Ba- 
taillons Bianchi übernahm. 
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Lage der Kaiierliolieu nach _der Somaoht bei Piski. 

Bern war inzwischen nach Mediascii gekommen, welches am 

8. Februar von Major Baron von der Heydte nach Vertreibung 
einer dort gebliebenen Insurgentenabthcihing besetzt, am 9. von 
dem Iiisurgentenmajor Zsurniay wieder genommen, gebrandscbatzt, 
aber noch an demselben Tage verlassen abeimal von Major Heydte 
besetzt, und am 10. Februar bei Annäherung Berns wieder ge- 
räumt worden war. • ' 

Der Insnrgentenfuhrer versäumte, sobald er in Mediasch 
festen Fuss gefasst, keinen Augenblick, sich möglichst zu Terstärken. 
Schon am 17. Februar rückten 5 Bataillone Szekler, 1 Diyision i 
Hussaren und 6 Geschütze in Schässburg ein, welches Oberstlieu- 
tenant Nipp von Tnrsky und Major Heydte mit ihrer schwadien 
Tnippenzalil und 5 Compagnien Scbässburger Garden verlassen, 
und sich nacb Fogaras wenden mussten, wohin FML. Baron Puch- 
ner ein Romunen-Gränz-liataillou zu ihrer Aufnahme und Yerstär- 

■ 

kung entsendete. 

AUmalig wuchsen die Streitkräfte Berns zu Mediasch und in 
der Umgebung bis nahe auf 12000 Mann und 7 sechspfündige 
Batterien nnd lasteten mit schwerem Drucke unerschwinglicher 
Brandschatzungen und aussaugender Requisitionen Yon Lebensmitteln^ 
Zugvieh und Eisen (die Insurgenten nahmen insbesondere auch 
alle Kugeln, welche als Uhrgewichte dienten, mit sich) auf dem 
hartgeprüften Sachsenlande, 'namentlich auf dem Schässbnrger . 
Stuhle. Eine andere ansebnliche Macht der Insurgenten stand zu 
Maros-Väsarbely als Reserve. 

Weit ungünstiger gestalteten sich die Verhältnisse des FML 
Baron Puchner, welcher nach einem am 18. Februar an den Feld- 
* marschall Fürsten Windisdbgrätz wiederholten Ansuchen um- Zu- ^ 
Sendung des yersprochenen Hilfscorps in seinem Schreiben vom- 
22. Februar dem Marschalle die Lage offen schilderte, in welcher 
er sich befand und worin er darstellte, „dass seine Verhältnisse 
durch die zeitweise errungenen wenn auch glänzenden Siege nicht 
Terbessert werden , denn seine wenigen Truppcfn erkauften jeden 
Vortheil mit grossen Opfern an Todten und Blessirten, diese Ver- 
luste und das Zugrundegehen des Materials seien unersetzUch 
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Weil nicht die geringste Hilfe komme , selbst die Lebensmittel 
würden schon schwieriger beigestellt; nebst grossen Verlusten vor 
dem Feinde habe das Corps bei 1000 Mann in den Spitälern; 
während die ZaM der Kaiserhchen schmelze, bekomme Bern stets 
neae Zuzüge ans Ungarn, und sei am so* starker, wenn man ihn 
vemiöhtet glaubt, während ihm (FML. Puchner) 'ein Sieg in seinen 
nächsten Folgen zur Nie'derlage werde; er habe mit dem Blute 
seiner Tapfem 21 Kanonen genommen, Bem sei von Broos nur 
mit 2 Kanonen und 3000 Mann entkomitaen und habe nun wieder 
bei 8000 Mann mit 25 — 30 Kanonen und Kriegsbedarf genug; 
dabei verlangen die Hussen 2 erprobte Bataillone zur Deckung 
für TleiTiianstadt und General Engelhardt die Iliiseliädlicliinachung 
der bzekler; -die Sachsen klagen, dass sie für ihre Treue preis- 
gegeben werden, die zugesicherte IlUfe aus dem Banate, auf welche 
die weiteren Operationen gegründet werden könnten, erscheine 
nicht; unter solchen Umständen sei es also nicht gerathen, die 
Insurgenten anzugreifen.** 

* 

Kach dem Abgange dieses Berichtes schienen sich die Wol- 
ken dennodk wieder etwas zu zerstreuen. Zuerst waren günstige 
Nachrichten vom Obersten Urban aus dem Norden Siebenbürgens 

auf dem Umwege über die Moldau und Wallachei im Puchner'- 
schen Ilauptipiartiere angekommen. Urban hatte von Pajana-Stampi 
aus die feindliche Stellung bei Maroseny durch einen eben so 
kühnen als besclnverliclien, bei ungeheurer Külte und über Hoch- 
gebirge ausgeführten Marsch umgangen und am Morgen des 
6. Februar 1849 den ganzen dortigen feindlichen Posten unter 
Major Kofler mit Mann, Pferd und Geschütz gefangen genommen. 

Als der Pass nach Siebenbürgen wieder frei geworden, ent^ 
schloss sich FML. t. Malkowsky, welcher mit einer Division, die 
Bukowina besetzt hielt, nach Siebenbürgen einzurücken und die 
Waffen des FML. Baron Puchner zu unterstützen. Oberst Urban 
büdete die Avantgarde dieser beabsichtigten Expedition, rückte 
am 12. Febmar vor, schlug den Insurgentenobersten Rizko am 
IH. Februar l)ei Bayersdorf auf das Haupt und besetzte Bistritz, wo 
er sich gentithigt sah, bis zum 25. Februar unthätig zu bleiben, 
denn die ihm nachrückende Brigade Fischer, bei welcher sich 
auch das 4. Bataillon des Regimentes Baron Bianchi befand, war 
nur bis Borgo-Prund vorgegangen und FBiL.' t. Malkowslqr mit 
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seinem Hauptquartiere iu Maroseuy stehen geblieben, weil er von 
dem Commandireiiden in Galizien G. <1. C. Baron Hammerstein 
dexk gemessenen Befehl erhalten, sich strenge nach seinen Instruc- 
tionen zu benehme welche dahin laateteUf einem etwaigen Ein- 
bräche der InsurgenteiL ans Obenrngam in die Bukowina die 
Spitze zn bieten und aUen übrigen auch noch so lockenden offen- 
siven Operationen zu entsagen. 

KiuiMi hatte Bom von der Niederlage Rizko*s Kenntniss er- 
halten, so eilte er nacli M. Vasarhely und marschirte von dort, 
mit 5 Bataillonen, 3 Escadroneu und 15 sechspfUudigeu Geschützen 
auf Bisthtz los. 

Gegen eine solche Macht konnte sich der mit nur 1300 
ManUi 3 sechspföndigen und 4 dreipfundigen Kanonen allein ge- 
lassene Oberst Urban nicht halten, und zog sich nach lElorgo 
Zsosseuy zurück, wo er nach fruchtlosem Warten auf die Brigade 
Fischer am 26. Februar sich tapfer gegen die Insuxgenten ver- 
theidigtc, von der Übermacht aber genöthigt wurde, bis Tihutza 
zurückzugehen. 

FML. Baron Puchner, welcher nur das Vorrücken des Obersten 
Urban und die ^Absichten des FML. v. Malkowsky erfahren und 
von dem zur Besatzung Temesvirs gehörigen Generalen Grafen 
Leiningen den Bericht Tom 28. Februar erhalten hatte, dass er 
bei Faczet stehe, den Majoren Eisler mit einem Bataillone des 
illyrisch-banatischen Gränzregimentes nach Dobra entsendet, dieser 
eine Compagnie bis Deva yorgeschoben habe und dadurch einem 
Einbrüche der Insurgenten von der Arader Seite vorgebeugt 
werde, ergriff allsogleich wieder die Offensive. 

Von der italienischen Armee war Major Moroicic des Ge- 
neralstabes und Oberst Van der Null beim Corps eingetroffen, er- • 
sterer um als Chef des Generalstabös des siebenbürgisclien Ar- 
meecoips zu fungiren, letzterer um ein Brigadecommando zu über- 
nehmen, weil FML. ?. Gedeon und General Schürtter erkrankt 
waren. 

' Das Corps erhielt eine neue Eintheilung iu drei Brigaden. 
LHe erste derselben commandii te Oberst Van der Null ; sie bestand 
aus dem 3. Feld- und dem 1. Landwehr-Bataillone Sivkovich, dem 
3. Bataillone Graf Leiniogen- Infanterie, 1 Bataillon Bomanen- 
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Granzer, 2 Escadronen Savoyen- Dragoner, 1 sechspfündigeii iiud 
1 dreipfündigen Batterie. 

Die zweite Brigade, bestehend aus den wie früher in 3 Ba- 
taillone getheilten 11 Compagnien des Infanterie -Regimentes Ba- 
ron Bianchi, dem 3. Bataillone Carl Ferdinand, 1 Bataillone Ro- 
manen-Gränzer, den Szekler-Hussaren, 1 sechspfündigen und 1 
dreipfündigen Batterie, behielt 'Oberst Baron Statterheim. 

Zu der dritten Brigade unter* Oberstilieutenant Baron ürracoa 
geborten das Grenadirbataillon, das 3. Bataülon Tuiskj, das 3. 
Bataillon Parma, 2 Divisionfen sächsischer Jäger, 1 Division Bu- 
küviuaer Gränz-Cordonisten, 8 Escadronen Max Chevaiudegers, 1 
zwöllpfündige und 1 sechspfündige Batterie. 

Ausserdem wurde die fliegende Colonne des Majors Baron Heydte 
mit dem einstweiligen Standorte Leschkirch neu zusammengesetzt 
und bestand aus dem kombinirten Bataillone Carl Ferdinand, 1 
Division Bomanen-Gränzer, 2% Escadronen Savoyen-Dragoner, 5 
Compagnien Jächässburger Garden und 4 dreipfündigen Gesdiützen. 

Das Divisions-Commando erhielt General t. Kalliany. Die 
Starke der obigen 3 Brigaden betrug 7800 Mann Infa&terie 900 
Beitor, 6 zwöl4»fUudige, 18 sechspfundige und 12 dreipfündige, 
zusammen 36 Geschütze; Major Baron Heydte hatte 800 Mann 
Infanterie, liöclisteus 200 Heiter, 4 Geschütze und die erwähuteu 
Garden unter seinem Befehlo. 



Vorrtlokuug der Kaiserlichen gegen Mediaich. 

FML. Baron Puchner beabsichtigte die KockeUinie zu ge- 

'v\'innen, die Insurgenten zunächst aus dem Sachsenlande zu ver- 
treiben, und den schonungslosen Gewalttbatigkeiten des Feindes, 
web lier die sächsischen Bezirke dem gänzlichen Kuine entgegen- 
zutreiben drohte, Einhalt zu thun, sodann nach M. Väsärbely vor- 
zudringen, sich mit FML. v. Malkowsky, dessen Yorriickung er 
als zuverlässig Toraussetzte, zu Terbinden und sodann den Ver- 
hältnissen gemäss zu haodeki. 

Die schon erwähnten Umstönde schienen dem Unternehmen 
günstig, nur die Russen in Hermanstadt machten Anstände und 
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drohteil abzuziehen, wenn nicht wenigstens 2000 Mann erprobter 
österreirhischer Truppen in Hermanstadt zurückbleiben würden. 

Dicss wäre beiläufig ein, Viertel des ganzen kaiserlichen 
Corps gewesen, welches zu den bevorstehenden Operationen be- 
stimmt war; einem solchen Verlangen konnte nicht entsprochen 
werden. Endlich begnügte sich Oberst Skariatin damit, dass sich 
die Kaiserlichen nicht alLEUweit Ton Uennanstadt entfernen und 
1300 Bekruten anter Oberstiientenant Dorazfle von Erzh. Carl 
Ferdinand Infanterie in Hermanstadt bleiben sollten. 

Die wieder beginnende Thätigkeit erfüllte die kaiserlichen 
Truppen mit Freude und neuer Hoffiiung. Am 1. März 1849 mar- 
schii-te die Jirigade Van der Null, welche schon Tags zuvor nach 
- Stolzenburg vorgeschol)en w'orden w'ur, als Avantgarde voraus, die 
beiden anderen Brigaden rückten an diesem Tage von Ilerman- 
stadt ab. Nach einem sehr beschwerlichen Maische auf der bereits 
dui'ch das Thauwetter aufgeweichten Strasse erreichte Oberst Van 
der Null Arbegen, ein Dorf an der Weiss;, einem Nebenflüsschen 
der grossen Kockel. £twa % Meilen tiefer mündet das Thal der 
Weiss unterhalb BVauendorf in jenes der Kockel, welches sich 
▼on da westlich in der Richtung gegen Carlsburg, nordöstUdi über 
Mediasch, Schassbui^ und Weisskirchen hinauszieht Die Höhen, 
welche dieses Thal am rechten Kockelufer begränzen , sind auf 
ihren Ausläul'eru mit Heben l)e])flanzt oder als gutes Ackerland 
cultivirt, jene, welche dassell)c am linken Ufer des Flusses ein- 
scliliessen, meist bewaldet, ihre mitunter steilen Abfälle sind bei- 
nahe rechtwinkelig gegen die an ihrem Fusse gelegene Strasse 
gerichtet und erstrecken sich an manchen Stellen terrassenförmig 
auch über diese bis nahe an die KockeL Mehrere Bäche, darunter der 
Kapus-Patak bei Klein-Kopisch, Valle Somortolni etwa \ Meile 
weiter östlich Ton' diesem Orte und der Ibis - Patak etwas über 
eine Yiertelmeile Tor Mediasch die grösseren sind,, treten aus den 
Schluchten heraus^ die Strasse mit guten Brucken yersehen, ist an 
, - den schmäleren Stellen etwa 200, an den breiteren bei 500 Klaf- 
tern von dem Flusse entfernt. 

An dieser Strasse liegt eine halbe Meile oberhalb Frauen- 
dorf Klein-Kopisch (Kis-Kapus), etwa % Meilen weiter hinauf am 
rechten Kockelufer Gross -Probstdorf tmd etwas höher hinauf am 
linken Kockelufer knapp an der Strasse das Probstdorfer Wirths- 
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haus aus soliden Ifatonale aufgebaut, unterhalb dieses Gebäudes 

kommt aus der nahen Schlucht ein Bach mit hohem ziemlich 
steilen rechten Ufer, beiläufig 500 Klafter oberhalb des Wirths- 
hauses eilet aus einer anderen Schlucht der Ibi^^bach hervor, dessen 
rechtes Ufer sich nächst der Strasse als eine steile ziemüch hohe 
Terasse erhebt, welche die Strasse weithin beheiTscht. Etwas 
weiter gegen Mediasch Hegt unterhalb des anstossendcn Plateaus 
ein Meierhof und von hier an dehnt sich die höher gelegene 
schöne von einem Kreise von Beiigen umgebene Ideine Ebene in 
einer Lange Ton % und einer Breite von % Mefle bis zu dem 
Stadtchen Mediasch' aus. 

Bern hatte alle Vortheile, welclu; ihm das Terrain bot, sehr 
gut benützt, namentlich die duiniiiireiide Terasse oberhalb des 
Probstdorler Wirthshauses zu einer festen Artillerieposition ein- 
gerichtet und auf dem Plateau oberhalb des erwähnten Meierhofes 
einen Jägergraben von etwa 20 Klaftern Länge zur Deckung einer 
Batterie, deren ausgezeichnete Stellung abermal die Strasse be- 
herrschte, herstellen, endlich die Brücken über die angeschwollene 
Kochel bei Klein-Kopisch und Grossprobstdorf abtragen lassen. 

Dieser Thefl des Eockelthales von Frauendorf angefangen 
bis Mediasch soUte nun der Schauplatz der Ereignisse der näch- 
sten zwei Tage werden. 

Während che Brigade Van der Null bis Arbegen vorgingt 
erreichten die beiden andern das Dorf Beussen. An demselben Tage 
verdrängte Hauptmann Vever mit einem BataQlone Leiningen 
1 Flügel Sayoyen-Dragoner, % dreipfundigen Batterie und 3 Com- 
pagnien InfSuiterie, welche zu seiner Unterstützung aus Carlsburg 
gekommen waren, die Insurgenten aus Koszl&r und Blasendorf. 



Treffen bei Klein-Koplsoh am 2. März 1849. 

Am 2. Marz marschirte Oberst Van der Nidl von Arbegen 
nacli Frauendorf und eiitseiulcte nach 9 Uhr \'oriiiitta.gs seine 
Vorposten gegen Klein-Kopisch, welches er noch an diesem Tage 
besetzen sollte; die Brigarle Stutterheiiii hatte nur bis Arbegeu 
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vorzurücken. Major Baron von der Heydte in Martinsdorf einzu- 
treffen, Ulli um o. M:irz über iUmeu und Meschen in des Feindes 
iuiker Flanke zu ()[»eiiren. 

Kaum war die Voipostenkette des Obersten Vau der Kuli 
gebildet, so erötfnete sie auch gegen jene des Feindes, welcher 
5 -600 Honveds, 1 Escadron llussaren und 1 sr( lisjifüiKlige Bat- 
terie vorgeBchoben hatte , ein heftiges Fener und als darauf von 
beiden Seiten immer mehrere Thippen voigeschickt worden waren, 
ging das anfängliche Vorpostengefeoht in ein förmliches Treffen über. 

Oberst Van der Null warf die Insurgenten rasch über Klein« 
Kopisch hinaus und bis hinter das Probstdorfer Wirthshaus smück, 
wo sie sich unter dem Schutze ihrer Verschuuzungen wieder 
stellti'u. \ au der Null besetzte das Wirthshaus und dessen nächste 
Umj^ebung luit dem eiuen Bataillone Sivkovich. die Höhe südlich 
davon dui'cli Komanen-Gränzer, stellte auf und links von der 
Strasse eine s echsjif üiuhge Batterie und als Reserve das andere 
Bataillon Sivkovich mit der Cavallene in geeigneter Position auf. 

Bem, welcher in der. vorausgegangeoAn Nacht von M. Vd«. 
sdrhely zurückgeke'hrt.wari hatte inzwischen zahlreiche Verstärk 
kungen auf den Kamp^latz gebracht Die Insurgenten griffen die 
Stellung der Kaiserlichen mit mehreren Bataillonen an; man liess 
sie ruhig bis in solche Nähe kommen, in welcher jedes Feuer ver- 
heerend wirken muss, und die Kugeln des- Bataillons Sivko- 
vicli sowie jene der Batterie, bei Avehlier sich der Feuerwerker 
Satory und Corjtoral Scheiger rülimlich hervorthaten , lichteten 
die feindlichen Reihen, welche nach grossen Verlusten zurückwei- 
chen mussten. Wiederholt versuchte Stünme wurden mit gleichem 
Erfolge zurückgewiesen. Endlich wurden die Stürmenden durch 
neue Bataillone abgelöst, neue Geschütze verstärkten die feind- 
liche Artillerie und vom Neuen wüthete der erbitterte Streit gegen 
die kleine aber unerschrockene Schaar der Kaiserlichen. Die In- 
surgenten zahlten mcht ihre Gefallenen und concentiirten die 
Übermacht ihrer Geschütze gegen die kaiserliche Batterie derart, 
dass diese sich genöthigt sah, sich etwas zurückzuzielien, und das 
brave iUitaillun Sivkovich einige Zeit die ganze Wucht des feind- 
lichen Druckes auszuhalten hatte. 

Da führte Oherst Van der Null auch das andere Bataillon 
Sivkovich vor, beide warfen nun den Feind mit dem Bajonette 
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zurück und trieben ihn vollends in die Flucht, worauf Savoyen- 
Dragoner in die Fliehenden einhieben und ihnen noch grossen 
Abbruch thaten. 

Als darauf Bern alle Truppen, die er bei sich hatte, zu einem 
allgemeinen Angriffe auf die Stellung der kaiserlichen Brigade 
vorrücken Hess , zog sich Oberst Van der Null, weldier solcher 
Übennacht nicht lang^ hätte widerstehen können, bis auf eine 
Abtheilimg Ton 200 Romanen-Ghranzem, weldie von der Brigade 
abgeschnitten einen andern Bückzug nehmen mnssten, in voller 
Ordnung bifl Klein-Kopisch zor&ck, wo ^ von der Brigade Stat- 
terheim aufgenommen wurde, welche, als sie in Marktscheiken an- 
gekommen den Kanonendonner vor sieh hörte, sogleich dem 
• Schlachtfelde zueilte, auf welchem sie um 5. Uhr Nachmittags in 
dem eben bezeichneten Momente eintraf 

Oberst Baron Stutterheim entsendete nach Aufnahme der 
ersten Brigade sogleich das 1. Bataillon Bianchi auf die südlich 
Yon der Strasse, gelegenen Höhen und das 3. Bataillon Carl Fer- 
dinand zn dessen ünterstützung, um den dort vordringenden 
Feind zu vertireiben; das 2. Bataillon des Regiments nahm 
auf Aee Strasse, das 8. links von diesem Stellung. Haupt- 
mann BergoU' erstürmte die vom Feinde bereits stark besetzten 
Berge mit einer unwiderstehlichen Bravour, vrarde aber dabei 
durch eine Fhntenkugel am linken Unterschenkel verwundet; dar- 
auf besetzte die 2. Comjiagnie unter Lieutenant Lf^czynski den 
gesäubert(!n Wald und wies die wiederliolten Anstrengungen des 
Feindes, sich in den Besitz der verlorenen Stellung zu setzen, 
zurück, während Oberlieutenant v. Thorwesten, welcher aus Caxis- 
burg zum Begimente eingerückt war, mit der 1. Compagnie einen 
. noch höheren Punkt am aussersten rechten Flügel erstürmte, wo- 
durch sich der Feind genöthigt sah, mit seinem ganzen linken 
Flügel zu weichen. 

Das 2. und 8. Bataillon Bianchi focht in seiner Au&tellung 
mit gleicher Tapferkeit und gleichem Glücke und als dort eine 
feindliche Batterie im Galopp avancirte, um in der nächsten Nähe 
dieser Bataillone eine Stellung zu in Imien, eilte ihr Oberlieutenant 
Baron Baum mit der 4. Division schnell entgegen ui\d zwang sie 
mit einer wolilangebrachten Decharge augenblicklich zur Umkehr- 

Die Insurgenten, auf allen Funkten durch das Regiment Ba- 
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ron Biaiiolii zuriickgeworten , inussten flcn Kai.serlii'lieii das Feld 
überlassen, diese wurden durch die heremgebrocliene Nacht ge- 
hindert, das Gefecht weiter fortzusetzen, und weil iii Klein-Kopisch 
während des Kampfes mehrere Häuser in Brand gerathen wareiif 
marBchirten beide Brigaden nach Fr&aendoif zurück. Dort hatten 
sie sieh kaum einiger Bnhe fiberiassen wollen, als sie von dem 
Feinde, "welcher in aller Stille nachgekommen war, abennal an~ . 
gegriffen wurden. Das 2. Bataillon Baron Bianchi, welches dif 
Vorposten bezogen hatte, entdeckte aber rechtzeitig die anrücken- 
den Ilonveds, Oberlieutenant Baron Daum bcgriisste sie zuerst mit 
einem ausgiebigen Feuer, welches gleich darauf die übrigen Ab- 
theilungen des Bataillons iibernahnjcn und ohne einen Fusslueit 
zu weichen fortsetzten, bis sie von dem 1. Bataillone abgelöst 
wurden, welches den Feind, nachdem das neue Gefecht im Gan- 
zen bei 2 Stunden gedauert, nöthigte, abennal unTenichteter 
Dinge abzuziehen. 

Ungeachtet die Eaiseriichen Ton halb 10 Uhr Vormittags 
bis 9 Uhr Abends und in der, Nacht neuerdings durch längere 
Zeit im Feuer standen, so hatten sie doch Teirhältnissmassig kei- 
nen sehr gi'ossen Verlust erlitten, dieser bestand in 16 Todten, 
84 Verwundeten und 4 Vormissten; davon kamen auf das Regi- 
ment Baron Bianchi (! Todte, 20 Blessirte und die 4 Veimissten. 
Der Verlust des Feindes wurde nicht genau l)ekannt. aus der Art 
des bei dem Wirthshause Statt gefuudenen Ivanijjfes lässt sich je- 
doch leicht ermessen, dass derselbe ein bedeutender gewesen 
sein mflsse. 



Sohlaoht bei Mediasoh am 8. MAxz 1848. 

General Kalliany, welcher mit der lieservebrigade Urracca 
am 2. März nach Marktscheiken gekoninien war. brach am 3. März 
Morgens weiter auf und entsendete über die von der 1. und 2. 
Brigade eingelaufenen Berichte eine Umgehungscolonne unter dem 
MajoF Grafen Dann, bestehend aus dem 8. Bataillone Parma, 1 
Division sächsischer Jäger und den Bukowinaer Qränzcordomsten 
nach Eibisdörf , um ton dort aus yereint mit Major Baron t. d. 

13 
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Heydte um so nachdrücklicher in der linken Hunke des h'cimtetf 
zu wirken und so den Wertli seiner verschanzten Stellungen an 
der Mediascher Strasse ahzuschwiichen. 

Der Rest der Reservelirigade kam um 11 Uhr Vormittag» 
nach Frauendorf, um 12 Uhr wurde zum Angriffe des Dorfes 
Eleln-Kopisch geschiitteu, welches die feindUche Avantgarde mÜ 
emer Division Hussaren und einer sechapföndigeii Batterie besetzt 
hielt, beim Aimähern der JEUiBerlicbeii aber, nachdem ae aaf .dier 
am Unken Flügel vorrückende Division Max ChevaozlegerB euuge 
ämonenschügse abgefeuert, sich* auf ihre Haupttnq»pe zurückzog« 
Diese stand am linken Ufer des vor dem GrossprobstdorferWiräiS' 
hanse am der Bergschlucht herauskommenden Baches^ reichte mit 
ihrem rechten Flügel bis an die Rockel, iliv linker Flügel hielt 
die Höhen, welche die Strasse beherrschen, stark besetzt, in ihrem 
Centrum waren '6 sechspfundige Batterien durch jEk'daufwürfe ge* 
deckt aufgestellt. 

Die kaiserliche I. und 2. Brigade entwickelte sich* dem 
Feinde gogranber m Sehlachtordnung, jene entsendete da» mittler'^ 
weile eingerückte 8. BataQlon XeiniBge^ diese das 1. und i. Bar 
. taülon Bianchi und das S. BataiUoi^ Cazl Ferdinand snr Beset- 
zung der H^en, welche dem feindlichen linken Flügel gegenüber 
lagen, die Artillerie' nahm nnter Bedeckung des 21 BataÜIons Bi- 
anchi zweckmässige Aufteilungen. Herle, welcher am 17. Februar 
zum Hauptmanne befördert worden w^ar, brachte ungesehen vom 
Feinde und mit ungeheurer Anstrengung einige zwölfpfündige Ge- 
scliütze auf die südlich von Klein-Kopisch gelegene die feindliche 
Stellung überragende Anhöhe Seszu mare, von welcher er in die 
feindliche Batterie hineinsehen konnte. Inzwischen hatte der 
Kampf im Tbale nach 2 Uhr Nachmittags begonnen, die kaisev^ 
liehen Geschütze setzten der feindlichen Artillerie nüt Erfolg z« 
und erscbüttertien die Insurgenten auf den Höben. PlotzUch über- 
raschten die zwo^pfttndigen Kanonen von Seszu mare mit ihren 
verderblidien Geschossen den Feind der Art, dass er, nachdem 
ihm meHrere Geschütze demontirt worden und ein Munitionswagen 
in die Luft geflogen war, sich gezwungen sah, sein Geschütz, .um ^ 
es nicht gänzlich preiszugeben, zurückzuziehen. 

Die Bataillone Carl Ferdinand und Leiningen bedrängten die 
feindliche Infanterie auf den Höhen und die ganze Stellung der 
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loBurgenten musste auigegeben werden, tda das 3. Bataillon Tursky 
Yon der Reservcl)rigade herbeigerufen, vom Major Ma^roiöaö «nge» 
iriesen wurde, den äu&sersten linken Flügel der Insurgenten zu um* 
gehen. Die Kaiserlichen folgten dem Feinde, der nun seine zweite 
sehr starke Position einnahm und von 'hier aus seinen gut 'ge- 
deckten Geschtttaen ein neues fnrohthares Feuer eiöfihete, wel*» 
cfaes- unTeizüglich erwiedert wurde. Oherst Van der NuU griff tun 
5 Uhr Nachmittags mit seiner Brigade und 2 sechspfiindigcn Bat- 
teiieii die feindliche Mittelstellung an. Diese war aber durch das 
Terrain so fest, dass die Artillerie gegen sie nicht recht wirken 
konnte und auch dann noch keine erheblichen Resultate erzielt 
wurden, als noch eine weitere halbe sechspfündige Batterie den 
Angriff, unterstützte. Nach längerem Geschützkamikfe recognoscirte 
Hauptmann Herle die Höhe rechts Ton der Strasse und gelangte 
auf einem schmalen Fußsteige abennals auf eine dominirende 
Höhe. Dorthin brachte er sogleich 2 dreipffindige Geschütze, liess 
das im Wege stehende Gestrüppe und Holz niederschlagen, be- 
strich nun die Flanke der feindlichen Batterie und nöthigte sie 
nach etwa 10 Kugekchüssen ihre zweite Aufstellung zu verlassen 
und die dritte zu suchen. Inzwischen war die Cavallerie mit einer 
Division Jäger in der rechten feindlichen Flanke vorgerückt und 
bedrohte dort ernstlich die Stellung der Gegner, während das 1. 
Bataillon Bianchi, neben diesem, das 3., und weiter noch 1 Ba- 
taillon Sivkovich auf die Yom linken Flügel des Feindes besetzten 
waldigen Höhen losgingen, und ungeachtet der steilen Abhänge 
und der ttqsferen (Gegenwehr des Feindes eine nach der andern 
wegnahmen, fiei diesen Stürmen that sich insbesondere Oberlieu- 
' tenaat Georg Nako mit der 9. und Lieutenant Raab mit einer 
halben Compagnie Bianchi hervor. 

Die feindliche Artillerie war hinter dem Erdaufwurfe oberhalb 
des schon erwähnten Meierhofes aufgefahron und beherrschte von 
dort aus die Strasse und die zwischen dieser und der Kockel lie- 
gende Ebene mit neuem lebhaften Feuer. 

Eine sechspfündige Batterie commandirt von Lieutenant 
Stroppel des Regiments griff sie kühn und mit Geschick an, wie 
qpäter die Spüren zeigten, muss jede Kugel in die Batterie der 
Insurgenten eingeschlagen haben. 

Noch immer war von der Mitwirkung der Umgehungscolonne 

18* 
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unter Miyor Graf Daun und Major Baron Heydte nichts wahrzU" 
nehmen. Da kam durch die von Mesöhen nach dem ScUacht- 
felde fuhrende Schlucht eine In&aterieahtheüung anmarschiri Die 
Kaieerlichen hielten sie anfän^^ch für die Colonne Heydte's und 
Hessen sie ankommen, bis dieselbe ihr Geschütz wirken liiss. 
Hauptmann Pollovina stand als Comniandant des 1. Bataillons 
nahe an der Ausmündung der Schlucht und von dieser etwas zu- 
riickgezogeu :nil' der hcwaldeten gegen die Strasse abdachenden 
Berglehne, erkannte die in der Schlucht anrückende Colonne als 
eine feindliche und nahm gleichzeitig Wjahr, dass sich die Insur- 
genten in der Ebene zu einem allgemeinen Angriffe anschickten. 
Die Übereinstimmung dieser Bewegung mit jener der yordringen- 
- den feindlichen Seitenoolonne bestimmten ihn, die gegen ihn yor- 
rückende Abth^ilung der fSainöQichen Hauptmacht unverzüglich an- 
zugreifen und vie er richtig voraussetzte, die nächsten kaiserlichen 
AbtheOungen mit sich fortzureissen , wodurch auch die in der 
Schlucht vorrückenden Feinde nothwendig zurückgediängt und 
ihre Absichten vereitelt werden sollten. Er hess demnach die ihm 
zunächst stehende 3. und 4. Compagnic Bianthi schnell zum An- 
gi'itfe fonniren und über die Schlucht hinaus unter fortwährendem 
Sturmstreiche auf den Feind losbrechen. Diess geschah mit sol- 
cher Entschiedenheit, dass die Insurgenten nach einer gegen die 
DiTisbn aus ziemlicher Entfwmung abgegebenen Dechaige stutzten 
und als sie ersahen, dass. .auch die übrigen dortigen kaiserlichen 
Abtheflungen dem entschlossenen Beispiele des Hauptmannes Pol- 
lovina folgten, sich zur Flucht wendeten. 

Die feindliche Seitellcolonne fand es unter diesen Umständen 
nach einigen Kanonenschüssen gerathen , sich eiligst gegen' den 
linken Flügel ihrer Ilaupttruppe zurückzuziehen, und bald war 
von ihr nichts mehr zu sehen. 

Bei diesen glücklichen Erfolgen Hessen sich die sämmtlichen 
Abtheüungen der 1. und 2. Brigade nicht mehr aufhalten und 
' stürmten mit dem Bi^onette unaufhalttram vorwärts. Lieutenant 
Lf czynski drückte bei dem Sturme einer Anhöhe mit der 2. Com- 
pagnie den Feind so entschieden zurück, dass er hiedurch wesent- 
lich zu dessen gänzlichen Rückzüge beitrug, die Bataillone Carl 
Ferdinand, Leiningen und Tnrsky wetteiferten mit Biandii in 
glänzender Bravour. 
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> Der Feind wich nun auf allen Punkten, verliess mit seinen ' * 

Geschützen nach ausgezeichnet tapferem Widerstande auch den 

von Kugeln zurwüblten Kidaulwurl' und Üoli iiacli. Mediusch. 

Es wat vollständig Nacht geworden, das Getöse des Kam- 
pfes schwieg, die Kaiserlichen, in ihrer Mitte der commandurende 
General^ biTt>akirten bei nasskaltem Wetter auf dem Schlachtfelde. 

Major Baron v. d. Heydte stiess am 3. März bei Maschen 
auf eine feindliche Tru})pe und trieb sie zurück. Durch unrich- 
tigc Nachrichten über die Operationen des Corps getäuscht, zog 
er sich nach Martoufalva und seine Mitwi**kuug ,zur Schlacht 
ging verloren. . * ' 

Major Graf Daun kam um 4 Uhr Nadimittags nach Ohls- 
dorf, welches etwa eine halbe Meile südlich von der Strasse zwi- 
schen den Bergen liegt und wo er die Golonne des Majors Baron 
Heydte zu treffen vermeinte. Dieser Ort war aber vom Feinde 

zur Sicherung seiner linken Flanke mit 1 Bataillon Infanterie, 1 
Division llussaren und 2 (icscliützcn besetzt. Obwohl Major Graf 
Daun mit aller sonstigen niilitänschen Vorsicht vorrückte, so 
wurde er dennoch durch einen j)lotzlichen Angriff in Flanke und 
Kücken überrascht und verlor in kurzer Zeit eine bedeutende An- 
zahl an Todten und Yci^wundeten und musste sich, weil er ohne 
Geschütz war, zurückziehe; 'seine Angabe wurde zwar vereitelt 
der gelegte Hinterhalt blieb aber ohne weitere Folgen; er zog 
aich über Möschen und Beichersdorf auf seine geschlagene Haupt- 
truppe zurück. » 

Das kaiserliche Arnieecorps, dessen Rcscrvel)rigade fast gar 
nicht in das Gefecht kam, verlor in dieser ^Schlacht 27 Todte 
darunter Hauptmann Baron Jugenitz von E. II. Carl Ferdinand 
Infanterie, 207 Verwundete, damnter Lieutenant Prohaska von 
Leiningen Infanterie , 55 Vcrmisste und 4 Gefangene. Hiervon 
kommen auf das Infanterie-Regiment Baron Bianchi 3 Todte,. 45 
Verwundete, 7 Yermisste und 4 Gefangene. Drei Munitionswägen 
wurden. in den kaiserlichen Batterien durch feindliche Granaten 
in die Luft gesprengt. 

Der feindliche Verhist bestand , so viel man in Erlalirung 
bringen konnte, in mehr als 100 Todten, 360 Verwundeten und 
207 Gefangenen; 6 t'eindlidie Geschütze wurden demontirt, viele 
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Bespannungspferde gelSddtet und 2 Pulverkamn in die Luft 

gesprengt. 

Die Macht der Iiisurgenteii unter ßeiii's persönliclicm Coni- 
luando betrug 4500 Mann Iiiiiaaterie, 300 Beiter und .3 sechspiun- 
dige Batterien. 

FliL. Baron Pachner unteriiess es sogLeich in Mediasoh ein- 
zurücken, weil er die Stadt vor den Verheerungen eines fliehen- 
den Feindes bewahren und die ermüdeten Truppen nicht in einen 

gefahrvollen nächtlichen Strassenkampf oder in ein Defileegefecht 

verwickclu wollte und besorgte, ciabs sich feindliche Vorstärkungen 

von Schässburg nüheni. 

• * 

InzwiBcheTi räumten die Insnrgenten mit möglichster Eile die 
Stadt, zogen sich auf das rechte Kockelufer und von da über 
Barlocz, wo ihre Geschütze den grossten Xheil der Nacht im 
Strassenkothe stecken blieben, nach EUsabethstadt; hier gingen 
sie wieder auf das linke Kodcelufer über und erreichten, alle 
Brücken hinter sich zer^rend, am 5: März Schässburg, den 
Schlüsselpnnkt der oberen Kockel, welchen Bem nun besetzte, 
wobei er das Szeklerland als Basis seiner Operationen behielt. 

Die Kaiserlichen rückten am 4. März um 8 Uhr Morgens in 
Mediasch ein, die Biigade Van der Null wurde zur Verfolgung 
des Feindes entsendet,* kehrte aber am Abende erfolglos zurück. 

Am 5. März wurde ein '«fintdoser Rasttag gehalten. 



Slankennuursoh naoh Trappold. 

KMli. Baron Puchner gab nun den Plan auf. sogleich mich 
M. Väsärhely vorzurücken, weil er dadurch. Flanken und Bücken 
preisgegeben und das Sachsenland den Exzessen des Feindes ganz 
ausgesetzt hätte. In dem Berichte Tom 4. BfSiz 1849 an den 
FM. Fürsten Windischgrätz entwickelte er seine nächsten Absich- 
ten in folgender Weise: 

Die Richtung, nacli welcher die Operationen fortgesetzt wer- 
den, hängt zum Theile von den Bewegungen ab, welche der Feind 
auf seinem Rückzüge nimmt j so wie die Verhältnisse jedoch ge- 
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geiiwiirtig beziehen, wird beabsichtigt. luul» Scliässlung zu rücken, 
"um diesen Ötulil von der Invasion der Szekler zu befreien, diese 
selbst Toiii Beni'scheu Insurgentencorps iu M. Yasarkcly zu tren- 
nen, sonacli dasselbe von da za werfen und die Verbindung mit 
dem Malkowslgr'schen Corps und Oberst Urban , sowie mit der 
Bukowina wieder hevzustelleti. Gelingt dies, wie zu hoffen GruAd 
voifaanden ist, und eriudten die ^DnippencoipB unter GM. Graf 
Leiningen bei Dobra und FBiL. t. Malkowsky im Norden Sieben- 
burgens die Instruction, bei dem Eindringen zahbeicher Insur- 
genten aus Ungarn nach Siebenbürgen die Vereinigung mit dem 
k. k. siebonb. Armeecorps nöthigenfiilis an der oberen Mai'os zu 
bewirken, so lässt sich ein erfolgreicher Widei*stand iioften, wäh- 
rend sonst das mobile kaiserliche Corps, welches durch die fort- 
währenden Gefechte auch in seinem Staude zusammenschmolz, zu > 
schwach werden dürfte; daher der Marschall gebeten wurde, den 
beiden Corps die Weisung zu geben, bei drohender Ge&hr über 
Aufforderung des k. k. siebenb. Corpscommando sich mit diesem 
fonnUeh zu Yoreinigen.'^ 

In der Hauptsache wurde auch nach diesen Grundzügen ge- 
handelt, obgleich sich schon folgenden Tags das Gerücht Ver- 
breitete, dass Oberst Urban wieder iu die Bukowina zurück- 
gedrängt wurden sei. Dieses Gerücht war leider eine Wahrheit, 
alle Voraussetzungen Baron Puchuer's auf baldige nahende llilto 

' hatten inzwischen jeden Grund verloren, es hätten daher die dar- 
auf gestützten Pläne schon desshalb ialleii müssen. 

Der commandirende General unternahm am 6. März 1849 
einen Flankenmarsch, welcher über -Beichersdorf, Agneteln und 
Hendorf in eine feste Stellung zwischen diesem Orte und Trap- 
pdd fuhren sollte, um von dort aus den Insurgenten die Verbin- 
dung mit dem SzeUerlande abschneiden, gegen dieses in der 
Bichtung gegen Keresztnr und Udvarhely etwas Entscheidendes 

* untemeliinen und den I'eind zunächst in Schässburg selbst von 
einer nicht envartetcn, die Stadt beherrschenden Seite angreifen 
zu können, während derselbe einem Angriffe nur von der Me- 
diascher Seite entgegensah^ und die Zugänge dort so stark be- 
festigte dass dieselben nur mit grossen Opfern hätten genommen 
werden können. 

Zu Mediasch blieben 3 Compagnien Tursky unter Major Ne- 
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hiba und 6me fiscadron Max Cheranxlegers unter RittmeiBter 
Grafen Alberti, eine viel zu geringe Besatzung für den Knoten- 
punkt mehrerer damal so wichtigen Strasseu imd zur Deukuug 

dci> lUickciib tlcs Arinet'curps. 

Die Brigade Van der Null niarschii-tc als Avantgarde und 
eM-eichte an diesem Tage Birthülm, die Brigaden »Stutterheim 
und Urracca mit dem Hauptquartiere Keichersdorf. 

Hier erwirkte Hauptmann- Auditor Nahlik vom Commandiren- 
den' die Genehmigung seines schon öfter |;emachten Vorschlages, 
einige Bakettengeschütze, ddren Kothwendigkeit sich auf dem 
eigenthümlichen siebenbüigiBchen Kriegsschauplatze längst fühlbar 
gemacht hatte, aus dem Banate für das Corps zu beziehen, und 
erhielt den Auftrag , dieselben von" dem Generalen Grafen Lei- 
ningen, den er an der Gräuze Siebenbürgens aufsuchen sollte, 
selbst ubzuliolcn. Ilauptniaim-Auditor Nahlik ging unverzüglich ab, 
musste al)er schon in Mediasch erfahren , dass der kürzere Weg 
über Blasendorf für einen einzelnen ÜÜizir vollkonnuen unsicher 
sei, weil dort eine feindliche Abtheiluug liüufige St;'eifpatrouillen 
mache. Er wählte demnach den Weg über Hermanstadt, entging 
aber auch hier bei Frauendorf nur mit seltenem Glücke den Hän- 
den feindlicher Hussaren, ein Zeichen, irie wenig Flanke, Jftücken 
und die ' Verbiadung der Kaiserlichen mit Hennanstadt ge- 
sichert waren. • * . . 

Das Cori^s gelangte auf sehr schlechten Landwegen am 
8. März nach Trappold und Henndorf und stand am 9. März an 
der Südseite von SchässbuVg. 

Major Baron v. d. Ileydte erreichte an diesem Tage Besen- 
dorf und beunruhigte von dort, lüttmeistcr Graf Alberti von 
Dänos aus die Insurgenten, eine Division Savoyen-Dragoner er- 
hielt die Bestimmung über Wolkendorf zu streifen, bei dem An- 
griffe auf Schässburg gegen Weisskirchen vorzurücken und sich 
mit . dem rechten Flügel der Kaiserlichon in Verbindung zu setzen. 
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Bumaluiie Eemuuistadt*! dvroli die LMurgeiiftai am U. Hin 1849. 

Bern hatte in der That Schässburg am 9. März verlassen, warf 
(!ie zu IMcdiascli gelassene schwache Truppe, weh^lie (Traf Alborti mit 
seinen Reitern eben noch hatte erreiclien können, hinaus, rückte 
von da am 10. März auf der Strasse nacli Hermanstadt vor und 
erschien am 11. Nacjunittags mit etwa 10.000 Mann und 4 Batterien 
bei Grosss( heuern. Die retirirende Mediascher Besatzung, deren 
Rückzug durch Grafen Alberti heldenmüthig gedeckt wurde, brachte 
die Nachlicht von der drohenden Gefahr nach Hermanstadt. Oberst 
Skäriatin stellte sich mit .den Russen, -700' Mann Ton Carl Fer- 
dinand unter Hauptmann Gracfen Heussenstamm und 80 Mann des 
Regiments Bianchi, weldie sich als transene Mannsdiaft in Her- 
manstadt gesammelt hatten, unter Lieutenant Julius Horst am 
Fussc des Altenberges dem Feinde entgegen, die ennüdete Me- 
diaschcr Besatzung, 2 Compagiiien Tieiningen, 1 Compagnie Ro- 
manengrän^er , der Rest der jungen Miniuschaft von Carl Ferdi- 
. nand und 2 schlagfertige Bataillone der Hermanstädter National- 
garde waren in der Stadt gelassen worden. 

Oberst Skariatin wurde nach einem tapferen Widerstande 
aus seiner Stellung gedrängt und nahm eine neue auf der Ebene; 
auch hier überwältigt zog er sich in das Retrenchement zurück, 
' schlug hier zwei Stüiiue ab und zog sieh eudlieh <?er Übermacht 
weieliend durch die Stadt auf der naeh dem Rothenthurmpasse 
führenden Strasse naeh Talmatseh zurück ; ihm schlössen sich <lie 
kaiserlichen Ti-uppen, sehr viele Kationalgarden und Bewohner 
Hennanstadts an. , 

So war endlich das Ziel der angestrengten Bemühungen des 

« 

Feindes erreicht; die Stadt, eines solchen Loses nicht gewärtig, 

war mit 18 dort zurückgelassenen Geschützen, darunter die bei 
Salz])urg er()b(;rte Cavalleriebattcrie. und zaldreiehen Vorräthen 
genonmien und erwartete mit Angst die ihr zugesehworene Kaelie. 
Bern zeigte sich als ein edier Feind, und wenn auch in den ei-sten 
Momenten einzelne grobe Ausschreitungen vorfielen, namentlich 
der treue Anhänger der kaiserlichen Sache v. Benigni den Tod 
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für seine unerschrockene Hingebung fand , die Stadt eine erheb- 
liche Braudsteuer erlegen und eine drückende Finquarticning tragen 
musste, 80 dankte sie doch dem verständigen und auf strenge 
Mannszncht haltenden Bern ihre Rettung vor weit schlimmeren Folgen. 

Oberlieutenant Christof Kaass des Begiments Baron Bianchi 
w^r mit dem ganzen Dep6t m Henoanstadt; er edcannte mehr 
als andere die ge&hrvoUe Lage, rettete die Begimentscässe mit 
einer Barsohaft von 12000 fl. Cll, das Mateiiale imd die Oelder 
der-OffizirsequipiruDg nebst zahbeichen Montoren nnd zog sidi 
mit Lieutenant Horst, dann den kranken Offiziren des Regiments 
HauptiuaiiM Sertic , Oberlieutenant Hradil und Mosing und Lieu- 
tenant Fiedler nebst der Musiklmnde nach Boitza. Oberstlieutenant 
Berger , Major Teuchert und Hauptmann v. Gablenz retteten sich 
nach Poplaka, einem romanischen Dorfe, erstere beide wurden am 
folgenden Tage, als sie über Rezinar nach dem Bothenthurmpasse 
gelangen wollten, von feindlichen Hussaren gefangen genommen nach 
Hermanstadt zurückgebracht nnd darauf Ton Bem entlassen; beide 
vortreffliche OfSzire wurden noch im Laufe des Jahres 1849, und 
zwar Migor Teuchert mit 81. Marz und Oberstlientenant Berger als 
Oberst mit 15. Dezember in den wohlverdienten Ruhestand versetzt. 
Hauptmann v^ Grablenz begab sich in das Gebirge, wo er in einer 
Sägemülile von einem Romanen Unterkunft und Schutz vor den 
streifenden Patrouillen fand, bis ihn Kälte und scldechte Nahrung 
zwangen, nach Orlat zu gehen, wo er schwer erkrankt und lange 
verborgen am ß. Mai erkannt , gefangen genommen und darauf 
sehr anständig behandelt wurde. 

Das .schwerste Iios feindlicher Gre&ngenschafb traf den krank 
damiederiiegenden Hauptmann Johann Fiedler. Mit der noch 
eiternden Blessur wurde er in der Kaserne in Arrest gesetzt, ein 
Stuhl und euk Strohsaok dem Kranken zur Einrichtung gegeben 
und er wegen der Gelder, welche er im October 1848 zu Mähi- 
bach übernahm und nach Hermaiistadt abführte, vor ein Kriegs- 
gericht gestellt. Durch 3 Wochen des ihm wiederholt angedrohten 
Todes gewärtig, wurde er endhch von dem nach Hermanstadt 
zurückgekokrten Hem nach ausgestandenen tiefen Körper- und 
^eelenleiden mit Bedauern über das missbilligte VerÜEkhren voll- 
ständig in Freiheit gesetzt 

Oberlieutenant Kaass ging am 15. März von Boitza mit 
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der schon erwähnten Mannschaft von Bianchi und allen KrankeUf 
die sich aus den Spitälern geflüchet und seiner umsichtigen und 
aufopfernden Obsorge anvertraut hatten, zusammen mit etwa 
700 Mann in die Wallachei; der aufrichtige Dank Aller war der 
schönste Lohn, welchen der edle 0£5zir redH<^ verdiente, ab er 
nach vielen Entbehrungen und mranteihrochener Anstrengung f&r 
das Wohl seiner Schützlinge am 17. April ia, Engowa wieder za 
dem Regunente stieae. 

Das kaiserliche Armeecorps besetzte in der Nacht vom 9. 
zum 10. März das vom Feinde verlassene Scliässburg und als 
nach vielem Bezweifchi endlich deutlich vorlag, da^s sich Bern 
nach llennanstadt gewendet, setzten sich die kaiserlichen Truppen 
erst in der Nacht vom 10. zum 11. März auf dem jEikzeren aber 
sclilechteren Wege über Leschkirch eben dahin in Marsch. In 
Birthalm legte das Kegiment Baron JBianchi , um leichter fortzu- 
kommen die Tornister ab. Diese worden auf Wägen naohgefiihrt, 
leider fielen jene des 1. Bataillons samimtiioh in die Hände des 
Feindes. 

Am 12. Wboz um 8 Morgens stand die Avantgarde unter 

'Oberst Van der Null zu Rothberg nicht mehr ferne von Herman- 
stadt; um diese Zeit erfulir FML. Baron rucliuer die Ereignisse 
des vorigen Tages und reissend schnell durcMog diese Kunde 
die lieihcn aller Abtlieilungen. 

Wer könnte das Gefühl richtig scliildem, welches die Brust 
der Offizire imd Soldaten erfüllte 1 Monate laug trug die be- 
geisterte Hingebung alle Drangsale eines Feldzuges, welcher 
zu den milhevoUsten gerechnet werden darf^.mit fireudiger Stand- 
hafkigkeit; das Corps hatte wohl reichlichen Bnhm geemtet, aber 
das Höchste war noch nicht errangen; blutgetränkte Schlacht- 
felder sprachen von der Tapferkeit der Kaiserlichen, aber nach- 
dem dort so viele theure Genossen frülizeitig dem blühenden 
Leben entrissen tief geliettet lagen, war noch ein grosses Stück 
Arbeit zu thun ; frohen Muthes hatte sich jedes Herz in der An- 
hoft'ung des endlichen vollständigen Sieges gehoben, da war plötz- 
lich die ganze Sachlage unglücklich gewendet und die Stadt, deren 
Erhaltung mit der Behauptung Siebenbürgens für gleichbedeutend 
galt , war in des Feindes Gewalt Bitterer Missmath hatte die 
Gemüther ergriffen und noch ein anderer schmerzlicher Kummer 
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nebenbei jene erfasst, welche ihre i'ainilien und Augehörigen 
in den Händen der P'einde wissen musstcn, um welche das Bangen 
noch mehr gesteigert wtii-de , als bald darauf das tausendzüngige 
Geriicht Nachrichten von Gräueln, weiche an Frauen und Kindejn 
verübt worden sein sollten, wie sich aber später erwies, nie ge- 
schahen, herum trug. 

FBfL. Baron Pucbner wurde durch das Geschehene auf das 

Heftigste angegriffen ; seine so vielfältig leidende Gesmidheit brach 
vollends zusammen und da ex bei seinen Körperleiden nun nicht 

im Stande war , weiter zu wirken , so sah er sich schmerzlich 
genöthigt, das Commando dem (xeneralen v. Kalliany zu ü])er:;('ben 
und mit dem (Teneral-Comniaii(l(t-Adjutaiilen Majoren v. Iiciclietzer, 
so lange der Weg noch offen war, nach dem Kothenthurmpasse 
und später in die Wallachei zu gehen, wo er sich ftUmählig erholte. 

^ - • 

Nach den ersten Stürmen des plötzlich aufgeregten Schmerzes 
trat bei der Trappe wieder die Ruhe entschlossenen Muthes ein 
nnd allgemein war das Begehren, gegen Hermanstadt aufzabrechen. 
lOltte man diesem Impulse folgen können, so wäre es wabrschein- 

lieh geschehen, dasä sich die Gcscliicko nochmals anders gestaltet 
hätten , denn Berns Armee war damal , wenn auch an Zahl sehr 
stark angewachsen, doch noeh nicht so sehr zu fiirehten ; sie he- 

. stand grösstcn Theils aus Zuzügen von sehr tüchtigen, aber noch 
nicht gehörig organisirten und eingeübten Leuten und war durch 
den angesti^engten Marsch von Schässburg zu sehr abgemüdet ; die 

^ Insurgenten selbst zweifelten emstlich, dass sie sich in dem Be-, 
sitze der schnell eroberten Stadt werden erhalten können. 



Xaneh^ der XaiamrUohen naeh firoattadl 

« 

Am 18. März marschirte das Corps von Leschkircli bis nach 

Girlsau und Freek und Obei-st Van der Null eilte nach Talniatsch 
um mit dem Obersten Skariatiii den Augriff aul' Hermanstadt für 
den 14. März zu verabreden. 

Die Insurgenten waren an diesem Tage mit einer Golonue 
auf der Strasse bis Westen vorgerückt und züudeteu dieses 
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Gräiizflorf böswillig an ; eine andere Colonne hatte sich gegeß 
Leschkiich gewendet und dort den krank zurückgehHehenen Ober- 
sten Coppet, etwa ÖO Manu und mehrere^ Bagagen sammt der 
Brtickenequipage gefangen genommen. 

Der Angriff auf Hermanstadt musste aber unterbleiben, denn 
in der Nacbt Tom 13. zum 14. März langte 4äixi Scbreiben dee 
Generals Engelhardt aus Kronstadt ein^ in welchem er erklärte, 
dass er marschbfireit sei, um Kronstadt sa verlassen, weil die 
Kaiserlichen nach dem Verluste von Hermanstadt Truppen genug 
haben, um Kronstadt zu besetzen. Diesem Schreiben folgte sogleich 
* ein zweitos nocli dringlicheres, in welchem er den Generalen Kal- 
liany autlorderte, schleunig nacli Kronstadt zu kommen, widrigens 
er dasselbe räumen würde, weil es von 10.000 Szeklem bedroht sei , 

Unter dem Eindrucke dieser Erklärungen wurde der Angriflf 
auf Hermanstadt aufgegeben, Oberst Skariatin hiervon in Kennt- 
niss gesetzt und der Marsch nach Kronstadt in der Hoffinung an- 
getreten, zuerst die Szekler zu schlagen, dann dem Bem'schen 
Corps eine glüddiche Schlacht zu liefern und so den fruhoFen 
günstigen Stand der Dinge wieder herzustellen. 

Es kam jedoch anders imd yon npn an begann für das k..L 
siebenbürgische Armeecorps überhaupt und für das Regiment 
Baron Biam-hi insbesondere eine Zeit, welche innerhalb einer 
Dauer von tünf Monaten so viel Elend mit sich brachte, dass die 
Grosse der dem OflEizir und Soldaten aufgebürdeten Leiden nur 
durch die Standhaftigkeit , mit welcher sie von Allen ertragen 
wurden und durch die würdige Haltung, welche das Corps bald 
darauf auf fremden Boden bei Entbehrungen tmd 'verheerenden 
Krankheiten mit mannhafter Ergebung in das UnvermeidUche an 
den Tag legte, überboten wurde. 

Am 14. März Nachmittags brach das Corps gegen Kronstadt 
auf, die Brigade Van der Null kam nach A. Vist, die Brigaden 
Stutterheim und Urracca mit dem Hauptquartiere nach ücsa. 

Oberst Skariatin hatte erklart , er werde Talmatsch halten, 
wenn die Altltrückc zwischen Girlsau und Freck von den Kaiser- 
hchen besetzt bleibe. Es wurde demnach Major v. Klnkoczan mit 
1 Bataillon von Erzh. Carl Ferdinand-, 1 Bataillon Romanengräu- , 
zcrn. 1 Escadron Sayoyen- Dragoner und einer halben dreipfün- 
digen -Batterie mit dem Auftrage entsendet, die erwähnte Brüdra 



Digitized by Google 



206 

XU besetzen, mit iiller Anstrengung zu vertheidigen und wenn er 
durch Übermacht zurückgedrängt werden sollte, dieselbe ungang- 
bar zu machen. 

Am 15. März setzte das Corps den Marsch nachFogaras fort; 
in der darauf folgenden Nacht wurde Mi^or Elokoczan an der 
Brüoke aagegnffen und nach einem Verluste Ton 80 Mann an . 
Todten und BlessirCen zurückgedrSngt, worauf er sich nicht weiter' 
Teifolgt auf die Haupttmppe zurückzog und sich am 17. März 
mit der Brigade Stutterheim Tereinigte. 

Der Feind rückte den Kaiserlichen auf dem Fusse nach. 
Seine Avantgarde nahm zwei aus Fogaras dem Corps nachkom- 
mende eiserne Geschütze weg, doch wurden diese von Lieutenant 
Stein mit einem Zuge Max Chevauxlegers wieder herausgehauen 
wohei der feindliche Offizier mit 10 Hussaren auf dem Platze hlieb. 

Am 18. Jfärz kam die Brigade Van der Null nach Kronstadt, 
die beiden anderen blieben in Zeiden einem bedeutenden Markt- 
flecken am Rande des Burzenlandes ; General v. Kalliany ging mit 
dem Hauptquartiere nach Kronstadt ab, um mit dem russischen 
Commandanten daselbst die nöthigen Ver;i])redungeii zu treffen; 
das Resultat derselben war kein erfreuliches. General Engelhardt 
■ versagte jede Mitwirkung gegen die Insurgenten und verlangte 
beharrlich, dass die Brigade Van der Null den Tömöscher Pass 
durch ihre Aufstellung in den Siebendörfem decke. Obgleich da- 
durch die Strdtmacht der Kaiserlichen für den Fall ein<Br Schlacht 
gegen die nächrilcfcenden Rebellen bedeutend geschwächt wurde, 
80 sah sich General Kalliany dennoch genöthigt dem Begehren 
der Baissen m willfahren. 



Gefecht bei Zeiden am 19. März 1849. 

Am 19. März hatte das 3. Bataillon Bianchi unter Gommando 

des mittlerweile befördeiteii Hauptmanns Kolarevic die Vorposten 
auf der Höhe im Walde zwischen Mcdeny und Zeiden bezogen 
und wurde um halb acht Uhr Morgens vom Feinde angegriffen. 
Kolarevic leistete, ungeachtet ihm das hereingebrochene eisige 
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«Scliiieegestiiber sehr hiiidcrlic-h war, durch zweckmässige Anord-* 
nungen und entsprechende Benützung des Terrains -mit dem Ba- 
taillone bis 10 Uhr gegen den überlegenen Feind tapferen Wider- 
stand und wurde dann durch das sächsische Jägerbataillon verstärkt 

Inzwischen waren auch die Brigaden Statterheim und Ürracca 
ausgerückt und stellten sich in der £bene zwischen Zeiden und 
dem Walde in ScUaditordnung ^uf , rechts Ton der Strasse das 
Bataillon Panna, das 2., dann das 1. Bataillon Biancbi in IHn- 
sionsmassen; hinter dem 1. Bataillone Biandd stand das 8. Ba- 
taillon Tursky, das Qrenadirbataillon mit den Oesohtttzen am 
Eingange von Zeiden, das Begimeut Max Chevuuxlegers deckte 
die rechte Flanke. 

Der schai-te Wind trieb den Kaiserlichen die Schneeflocken 
in die Augen, so dass sie nur sehr schlecht vor sich sehen konnten, 
während die Insurgenten mit dem Winde im Rücken von dieser 
. . Belästigung frei waren. Nachdem sich die Plänkler aus dem Walde • 
hatten heranziehen müssen, folgte ihnen der Feind sogleich nach. 
Eine dreipfündige Batterie ibhr etwa 600 Sdiritte vor dem Walde 
auf tind eröffiiete ihr F^uer gegen dessen Golonnen, die kaiser" 
liehen 3 Bataillone des ersten Treffens warfen sie in den tf äld 
zurück, während die kaiserliche Artillerie, welche wegen des 
Sclmeegestübers ganz undienstbar ^vurdo, bis, nach Zeiden zurückging. 

Das Bataillon Panna und ein Theil des 3. Bataillons Bianchi 
besetzten die bewiüdeten Höhen in der linken Flanke der Kaiser- 
ücheu, das 2. und der Kest des 3. Bataillons Bianchi im 
Vereine mit den sächsischen Jägern fochten im Centrum , das 
1. Bataillon Bianchi hatte die erste Division in Plänkler aufgelöst 
und avancirte von dem Bataillone Turslqr echelonirt gegen den 
feindlichen linken Flügel, einige Abtheilungen des OberHeutenants 
T. Thorwesten und lieutenants Mold drangen auch schon in* den 
Wald Tor. 

Der Feind warf jedoch dem kaiserlichen linken Flügel eine 
weit überwiegende Zahl von Truppen entgegen und drängte ihn 
zurück, schlug den Angriff des Centrums durch ein heftiges Kar- 
tätschen- und Plänklerfeuer ab und . zwang so den rechten Flügel 
die bereits errungenen Vortheile aufzugeben. Die Kaiserlichen 
mussten um 2 Uhr Nachmittags den Rückzug antreten. Die In- 
surgenten folgten ihnen sogleich nach.. Um letsteren das Eindringen 
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in Zeiden zu verwehren, besetzte Hauptmann Kolarevic mit einer 
kleinen Abtheilung, die er in dem entstandenen Gedränge auf- 
raffen konnte , den Eingang des Marktes und vertheidigte diese 
Stellung so lange, bis alle kaiserlichen Abtheilungen passirten. Das 
Bataillon Tursky kam dor kleinen Schar des Hauptmanns Kola- 
revic zu Hilfe, es war aber zu spät, letzterer zog sich kämpfend 
soriick und das Bataillon Tursky und eine Division Max CheTanz- 
legen stellien mch am Aasgange des Marktes auf, um die rücb- 
kehrenden Flankier aufisunehmen. 

Kaimi war Zeiden geräumt, so mirde es auch vom Feinde 
besetzt, seine ArfciUerie ibhr rasch durch den Ort und beschoss 
die in guter Ordnung zurückgehenden Kaiserlichen mit Kartätscheu 
und später mit VuUkugeln. 

In diesem Gefechte ha])en sich ausser dem Hauptmanne 
Kolarevic noch Oberheutenant Wilhelm Raffelsberger , v. Thor- 
Westen, czynski und Lieutenant v. Mold , dann der Ober • ute- 
nant und Brigadeadjutant Kitter t. Horodyski des liegimenls durch 
persönliche Tapferkeit hervprgethan. Das Regiment verlor an die- 
sem Tage 10 Todte, 23 Verwundete, unter letzteren Oherliente- 
nant* Lfcssynski am Fusse schwer hlessirt, 28 Vermisste' und 
4 Ge&ngene. 

Die beiden Brigaden nahmen hinter dem Flüsschen Weiden« 

bach Stellung und marschirten gegen 4 Uhr nach Kronstadt ohne 
vom Feinde verfolgt zu werden. 

Am 20. stellten sich l)oide Brigaden gegen Tartlau gerichtet 
in Schlachtordnung, um auch von dieser Seite den Abzug der 
Russen in die Wallachei zu decken, den diese Vormittags antraten. 

Übertritt des ilebeiibllrgisohaii Armeeeorps In die WaUaohei 

General Ealliany sah sich linn in der peinlichen Noth- 

läge unter solchen noch vor Kurzem nicht gealinten Umständen 
das siebenbürgiscli(3 Anneecorps in die Wallachei vm führen , da 
der Erfolg einer St lihicht zweifelhafter denn je geworden . auch 
nur für zwei Schlachttage Munition vorhanden und im Falle eines 
Unglückes nur eine einzige und höchst beschwerliche Bückzngs- 
linie über den TömÖscher Pass offen war. 

* 
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Um 12 Uhr Mittag» folgten die Brigaden Statfcerheim und 

Urracca den Russen und bezogen zu Obertöraös. die Brigade 
• Van der Null bei Untertömös ein Bivoak und ein Courier wurde 
an den FML, Baron Puc hner abgesendet, damit dieser entscheide, 
ob der weitere Marsch des Corps durch die Wallachei nach dem 
Banate oder durch .die Moldau nach Gaüzien fortgesetzt werden - 
solle. 

Am 21. März wurde die Brigade Van der Null um 11 Uhr 

Vormittags von den Insurgenten ^angegriffen und zog sich nach 
• einem dreistündigen Gefeclite zurück. ])er Marsch über den Prädial 
geliörtc nicht unter die geringsten Beschwerden dieses Feldzuges. 
Das Regiment ßiauchi musste die Gewehre in Piraniiden stellen, 
um die Geschütze und Wägen auf dem schlechten und gefähr-« 
liehen Wege weiterzubringen und alle Anstrengungen wurden ge- 
macht, um das ärarische ,Gut und die schwer bepackten Fuhren 
zahlreicher Kronstädter Büiger, welche sich dem Corps ange-* 
schlössen* hatten, zu retten. Die Hast fortzukommen nahm zu, 
als die Brigade Van der Null ins Gefecht kam; unter den Wägen 
entstand Unordnung, das fürchterliche Unwetter machte sie noch 
grosser und nicht wenige Bagage- und Proviantwägen gingen 
verloren. Nacli unsäglichen Bcscliw'erden lagerten die Brigaden 
Stutterheim und Urracca in der Nähe des Klosters Sinai, die 
Brigade Van der Null mit der Artillerie, welche nicht weiter 
fortkommen konnte, noch ein gutes Stück weiter zurück. 

Am 22. März drangen üher 5C^ Ungarn dem Armeecorps; 
das inzwischen die wallachische Gränze üherschritten hatte nach, . 
wurden aber durch Kosaken ünruckgetrieben; 5 eiserne Kanonen 
mussten im Kloster Sinai stehen gelassen werden. 

Das Corps hatte sehr wenig klingende Münze , für Verpfle- 
gung konnte nocli nicht gesorgt sein, zu der Krschöp^g durch 
. die fürchterlichen Strapatzen gesellte sich der Hunger. 

Am- 23. März kam das Hauptquartier nach Kimpina , die^ 

Cavallerie nach l'lojeschti, die Brigade Stutterheim nach Kocmi^ 
Brigade Urracca nach Telcga, Brigade Van der Null nach Breba. 
So vertheilt blieb das Corps bis zum 25. März, während die 
nothigsten Vorkehrungen wegen Verpflegung der Truppen im Ein- 
verständnisse mit der waliachischen Begiemng getroffen wurden. 

14 
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Am 26. März gi»g das Hauptquartier nach FÜipesti de Türg; 
Brigade Statterheim nach Moreni, Brigade UjTacca nach Margi- 

neni, Brigade Van der Null nach Margurcni. IlaiqitmaDn Baron 
Diomar des Pcnsionsstaiidcs brachte am 29. März einige Tausend 
Gulden in Gold und Sillu^r aus Kra jova und den Befehl, dass das 
Corps nach dem Bauate aufzubrechen habe; Major Teutsch hatte 
ein nicht bedeutendes bares Darlehen in Bukarest aufgebracht 

Mit ilim rückte Hauptmann Auditor Nahlik wieder im Haupt- 
quartiere ei^. £r war nach seiner schon erwähnten Abreise von 
Reicbersdorf am 8. März nach Valja mare bei Facset gekommen, 
wo General Graf Leiningen den Insurgenten den Pass bei Szobor- 
sin mit seinen Kanonen und Raketen Terlegte und da dieser keine 
Raketengeschütze entbehren konnte , wendete sich Hauptmann 
Nahlik nacii Tomesvar, wo es ilini p:flang, nach Darstellung der 
Vorliiiltiiisse des siebeiibür^isclu ii Aniiecr(>r])S von dem Festungs- 
commaiidanten FZM. Baron Ilukavina eine unbes])annte lialbe 
llaketenbatterie sauuut' 3 i^lmiitionswiigen und vollständiger Be- 
dienoitg und bei dem in Siebenbürgen bereits sehr fühlbar gewor- 
denen Mangel an Artilleristen auch 12 zu Vormeistern geeignete 
Unterkanonire zu erhalten. 

Am 10. März Früh setzte sich Hauptmann - Auditor Nahlik 
mit seiner Abtheüung mit Benützuiig der Vorspann in Marsch, 
erreichte spät Abendb Facset, brach am folgenden Tage uxq. 1 Uhr 
nach Mittemacht weiter auf, fand bei Kossowitza eine halbe Com- 
jiagnie Baiiater-Gränzer und 10 Seressaner zu seiner Bedeckung 
bestiiiimt und erreiclite Xaclimitlags bei langsamen Fortkommen 
mit Oclisenbespannung Dobra. Bald nach seinem Aul'lirnclie von 
da wunlr ihm durch Landleute und vorausgeschickte Seressaner 
berichtet, dass Insurgenten aus dem Zarander Comitate gekommen 
in M. Illye stehen und mit Patrouillen auch das linke Marosofer 
durchstreifen. Diess war in der That der Fall Durch eine glückliche 
Verwendung der Seressaner, welche bald'einzeln bald Tereint auf 
ihren flinken Pferden bald vor bald in der linken Flanke der kleinen 
Colonne schwärmen mussten, lüelt sich Hauptmann-Auditor Nahlik 
den Feind die ganze Nacht Tön Lesnek bis Szt. Andras vom 
liCibe, während die Bedeckung str'ts sehlagfei tig , die Raketisten 
mit den Raketen im Tornister jeden Augenblick sich aufzustellen 
gegenwärtig, den Marsch mit aller Vorsicht fortsetzte. 
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Aut' »lor Pislvier Brücke erliielt er durch einen vom FML. 
von Pfcrsuiaiiii al)gost'n(l('tc'n .Jäger des süchsisclien Bataillons am 
Morgendes 1 '2. März den vom 11. 4 I'lir Naclnnittags datirten Be- 
fehl, wo ni('>glieh C.nrlsbui'g zn erreichen, weil der Feind vorllei'- 
manf;tadt stehe. In Folge dessen tückte er auch dort ein und über- 
gab Geschütze und Mannschaft an den Festungscommandanten 
Obersten August. ■ . 

Das Festungscommando fand es schon am 15. Mäi^ noth- 

wendig sich mit dem Obersten Skariatin, den es im Rotlientburm- 
passe vernuithete, in Verltindnng zu setzen. Hauptmann - Auditor 
Nablik erbot sich diese Verlnndnng zu vermitteln uiul ging mit 
den Depeschen am obigen Tage Nachmittags, weil ein anderer 
Weg durchaus nnm'iglieh war, über Brnos, Ilatzeg und den Vul- 
kanpass in die Wallachei, bis wolün ihn sein -gutes Glück wieder- 
holt den Nachstellungen der Insurgenten entzog. Über Türgusiul^j 
am 19. März nach Rymnik gelangt j fand er dort den FBIL. 
Y. Pfersmann mit dem siebenbürgischen General •GommandoT Per- 
sonale und erfuhr, dass Oberst Skariatin bereits aus Siebenbürgen 
verdrängt, dalier die ganze gefahrvolle Mission vergeblich war, wor- 
auf er wieder die Truppe aufsuchte und sich ihr anschloss. 

Mit 1. April 1849 wurde Hauptmann " Franz Vukovich zum 
Majoren befördert und behielt das Commando des 2. Bataillons. 

Am 3. April trat das Corps den - ihm anbefohlenen Marsch an 
und gelangte am 16. April nach Krajowa, wo FML. v. Malkowsky 

statt des noch immer kranken FML. Baron Puchner das Com- 
niandti übernahm, wo auch die meisten der aus llermanstadt ge- 
kommenen Trnppenal)theilnngen und viele Natioualgarden aufgenom- 
men wurden und wohin Major Baron von der Ileydte , welcher 
am 21. März über den Törz burger Pass auf Wallachisclir < Gebiet 
übergetreten war, seine Colonne zu dem Armeecorps brachte. 

Am 22. April betraten die kdserlidien Trappen wieder den 
österreichischen Boden, welchen sie unter den Klängen der Volks- 
hymne jubelnd begrüssten. In wenigen Stunden erreichten sie 

Orsova, hielten hier IListtag und wui'den daraut in ihre Aui'stel- 
lungcn entsendet. 

FML. T. Malkowsky beabsichtigte mit dem siebenbürgischen 
Armeecorps eine solche Stelluikg im Banate zu nehmen , dass er 

14* 

V 

# 

Digitized by Google 



mit (1cm Gros in Roksaii den linken Flügel über Weisskinhen . 
und Orawitza vorsehicbond, durch Bcdroliuiig der feindliclien Ope- 
rationslixiie die Cernirung der Festung Temesvar verhindern, sich 
mit dieser und dem Generalen Thcnloroyicz in Verbindung setzen 
und das weitere Vordringen d^ Insurgenten- hemmen- könne. 
Leider wurde von aJlen dem nioixts eireiclit. 

Das siebenbürgische Armeecorps fand in seiner neuen Auf- 
stellung 'seinen alten Gegner Bern wieder vor sich. Derselbe war» 
nachdem er Siebenbürgen mit Ausnahme der Festung Carlsburg, 
des Schlosses zu Deva und des Gebirges zwischen der Maros und 
Aranyos in seine Gewalt bekommen hatte, im Interesse der Insur- 
rection imBauate aufgetreten. Dicssraal war das ZusammentreiFeD 
mit ihm ein kurzes. FMIi^ Malkowsky Hess die Donaustrasse, welche 
nach Orsova fuhrt, in erster Linie durch eine Division Banater- 
Romanengränzer, in zweiter durch das 2. ^taillon Baron Bianchi 
und zwei sechspfundige Geschütze besetzen. Da9 Bataillon bezog 
am 1. Mai 1849 seinen Posten in der Yeteranisohen Höhle mit , 
Mundvorrath auf sechs Wochen yersehen. 

Die Brigade Stutterheim wurde nach Mehudia verlegt, das 
1. Bataillon Bianchi nach Plugowa voigeschoben. Die übrigen 
Brigaden auf die zweckmässig erachteten Punkte vertheilt. . 

Uin die zur Realisirung der Hauptabsicht des FML. Mal- 
kowaky wichtigen Orte Weisskirchen und Orawitza zu nchern, 
wurde nach ersterem Orte Major Carl v. Iliebel mit dem Batail- 

• lone Leiningen, nach dem zweiten das 3. Bataillon Sivkovich mit- 
telst Danipfbotes am 2. Mai über Basiasch entsendet; beide trafen 
am 5. Mai an ihren Bestimmungsorten ein. Das Bataillon in Ora- 
witza wurde alsbald von den Insurgenten angegriffen und nach 
Szaszka zurückgedrängt Auf die Nachricht von diesem Unfälle' - 
detachirte FML. Malkowskj 1 Gompagnie Bianchi und die Hatze- 
ger Schütsencompagnie, um eine feindliche Umgehung Szaszka'a 
SU hindern» 

Major Carl von Riebel ohne Geschütz , ohne Cavallerie 
und ohne Verbindung mit dem Coq^s veilangte dringend die 
nöthige Vcrstärkuilg, es wurde ihm das Landwehrbataillon Sivko- 
vich, 1 Division Max CheYauzlegers und eine halbe sechspfundige 
Batterie nachgesendet; beyor aber diese Colonne ankam , warfen 
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sich am 8. Hai zwei Bataillone Infanterie nn'd 1 Division GaTal- 
lerie mit 8 Oeschfitzen auf das Bataillon Leiningen und Migor 
Gail y. 'Biebel rnnsste sich nach einem wahrhaft heldenmüthigen 

Widerstande mit einem Verluste von 25 Todton und 49 Verwun- 
detc'ü zurückziehen; noch grössere Verluste wurden durch die 
aufopfernde Tapferkeit des Hauptmanns Besputk verliütet. 

. Mit dem Verluste von Weisskirchen war anch die Verbin- 
dang mit Basaasch und Semlin verloren.' Ans letzterem Orte bezog 
das Corps den griSsseren Thöil seiner Veipflegung, diese musste 
nun gegen Bezahlung In. Gold und Silber aus Serbien beigescfaafft 
werden, es fehlte aber' an klingender Münze.' Hauptmann-Auditor 
Nahlik trieb den Bedarf an Silbergeld und Dukaten für einige 
Zeit in Orsuwa auf und ging um grössere Summen beizuschaflfen, 
am 1 2. Mai mit unbeschränkter Vollmacht des FML. Barou Puch- 
ner nach Bukarest ab. 



SA«kng dM liebenbftrgisehen Armeecorp» Ton Ortewm nach der 

WaUaoheL 

Inzwischen wurden die Verliältuisse der kaiserlichen Waffen 
im Banate immer schlechter, Bcm hatte seine Vereinigung mit 
Perczel bewirkt^ General Thodorovich dagegen , statt seine Ver- 
bindung mit dem Biebenbürgischen Armeecorps zu ermöglichen, 
sich «ach Tomassowatz gewendet und FML. v. Malkowsky blieb 
isoliri 

Bei dem Andrängen des Feindes musste sich Oberstlieute- 
nant Eisler, welcher mit 3 Bataillons , 1 Division Max Chevaux- 
legers , 1 Division Hussaren und 9 sechs2)füudigeu Geschützen 
^ Özaszka besetzt gehalten, am 11. Mai zurückziehen. 

FML. V. Malkowsky zur Offensive zu schwach beschloss nhn 
bis zu der sdion damal erwarteten Mitwiikung der Bussen und 
bis zum Yorrädken der Südannee eine starke defensive Stellung 
EU behaupten; sein linker Flügel stand in Almas, der rechte in 

den Schlüsseln von Slatina und Teregowa, die Donaustrasse und 
die Bergpässe blieben besetzt. 
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OberstHeutenant Eisler durch 1 Bataillon Carl Ferdinand und 1 
halbe Spfündige Batterie verstärkt nahm eine Stellung am Stanczilo- 
waberge, musste aber auch hier weichen und besetzte am 13. Mai 

die Höhen von Ccreovar zwischen Lapusnitzel und Bergoven, wo- 
hin zu seiner Vorstiirkung das 1. liataillon Bianchi, das Bataillon 
Leiniiigen , 1 Division Max Clievauxlegers , 1 Division öavoyen- 
Dragoner und eine halbe Itakctcnbatturie abrückte, während das 
3. Bataillon Carl Ferdinand, die Hatzeger Schützen, 1 Escadron 
Cavallerie und 4 dreipiiindige Geschütze vor dem Frigoer Schlüssel 
den Vorpostendienst versahen. General Graf Paar , welcher am 
6. Mai mit einer halben Baketenbatterie in Orsowa mittelst 
Dampfbotes angekommen war, hatte das Commando der Cereo- 
vaer Position übernommen und wurde am 13. Mai Abends von 
einer Übermacht angegriffen und verdrängt. Am 14. Mai ordnete 
FML. Malkuwsky den liiickzug aller Truppen nacli Orsowa an, 
"welrfier am 15. Mai l^ewirkt wurde. 

Während der Feind mit starker Macht gegen Orsowa vor- 
rückte, langte die Nachricht ein, dass auch eine starke Colonne 
Insurgenten auf dem Gebirge an der österreichisch-wallachisehen 
Gränze über den Cordoiteposten Pojana Bakeli marschire um den 
Kaiserlichen den Bückzug bei der Wodizaer Mühle, die einzige 
Gommunication zu -Lande nach der Wallachei, abzuschneiden. Da 
trat das Armeecorps in der Nacht vom 15. zum 16. Mai zum 
zweiteQ Male auf das wallachische Gebiet über.. 

Das zweite Bataillon Bianchi , aus der Veteranischen Höhle 
abberufen, hatte den Mundvorrath, welelier in Orsowa noch übrig 
war, niit/.unolnuüM, was durc h die besondere Thätigkeit des Ober- 
heutenauts Kövess auch glücklich bewirkt wurde. 

Das Corps, dem sich 8 Gompaguien P.aiuxter Granzer an- 
schlössen, sclilug auf der Ebene z\vischen Czcmetz und Tumu 
Sevennuluj nicht sehr weit von der Donau ein Lager ssoL Arm^ 
selige Hütten aus dürftigem Laubwerke, welches in der glühenden 
Sonnenhitze schnell verdorrte , boten kaum für einige Tage, weit 
weniger für mehrere Wochen eine nur den chingendsten Erfor- 
dernissen entsprechende Unterkunft; Fieber, Typhus und Cholera 
traten immer drohender auf, aber kein geuügendes Spital stand 
zur Aufnahme des erkrankten Soldaten bereit. Mehrere verlassene 
Häuser zu Czeruetz , wo das ilauptiiuartier war, theiKeise ohne 
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Fenster und Thüren, nahmen eine nur geringe ZaU Kranker auf, 
sehr viele lagen in Gärten auf blossen^ Boden; — es fehlte an 
Ärzten, der Goipschefarzt Dr. Böhm leistete Ausserordentliches, 

allein seine und seiner wenigen Cullegen Hilfe reichte nicht aus; 
endlicli^ wurde eine grosse Lurake als Spital erl)uut , welche 
zwar etwas l»esser aher bei Weitem uicht geuügeiid entspracli. 
Huiideitü und Hunderte , deren die Schlachten schonten , landen 
hier ihr trauriges Ende. 

Bei den noch gesund Gebliebenen war*die Noth eingekehrt, 
«lie Banknoten wurden kaum zu zwei Dritteln des Nennwerthes 
angenommen. Da brachte Hauptmann - Auditor Nahlik, dem es 

in Bukarest gelungen war, bei dem Wechsler Ililel Ben Manoach, 
welcher den Österreichern freundlicli gesinnt war, mit keinen 
anderen Ojjl'eru als den gewöhnliehen Kaufmannss])esen ein Anlehen 
von lOO.UOÜ Ii. CM. in Zwanzigern zu conti ahiien , einen bedeu- 
tenden Tbeil und bis zum AnfiEuige Juni den liest dieser Summe 
in das Lager, wodurch den Verlegenheiten für kurze Zeit etwas 
' abgeholfen wurde. 

Am 18. Juni brannte beinahe die Hälfte des annseligen 
Lagers nieder; in den Flammen gingen vielen Offiziren und Sol- 
daten die wenigen Habseligkeiten zu Grunde. 



Übernahme des Commando*8 durch FML. Grafen Clam-Gallas. 

• 

Am 20. Juni übernahm FML. Graf Clam - GaHas zum Jubel 
des Corps das Cummando; nebst ihm waren auch die GeneriUe Grat 
Pergen und v. Coppet eingetrotlen , die Trup})en wurden in zwei 
Divisionen und 4 Brigaden in nachstehender Weise eingetheiit: 

. Die erste Division erhielt General Graf Pergen , die zweite 
G'eneral v. Goppei In der ersteren war • 

die Brigade Van der Null mit dem 3. Bataillone Parma, 
2 Bataillonen Oaii Ferdinand, 

1 Division IJukoviuaer Gränzcordonisteu, 

2 EscadruTicn Szekler-llussaren. 

1 8echsx)liuidigen Datterie (Nr. 1), 
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Vs Üaketen-Batterie. ^ " . ■ 

Die Brigade Stattetheim mit 

11 Oompagnien Biancbi mm in .2 Bataillone getheilt, 

2 Bataillonen Sivkovich, 

1 Bataillone siebenbürgisch-sächsischer Jäger, • 

2 Escadroncn Max Clievauxlegers, 
1 sechspfündigen Batterie (Nr. 2). 

Zur Dirision des <ä-M. t. Goppet gehörten : 

Die Brigade Eisler mit 

1 Grenadirbatailloue Urracca, 

1 Bataillone Tursky, 

1 Romancn-Gränzbataillone, 

IVs Bataillone Bomanen-Banater-Gränzer, 

1 Bataillone Leiningen, 

2 Escadronen Max CheTauzlegeis, 
1 zwöl^fUndigen Batterie. 

Die Cayallerie-Briigade des Obersten Schönbei^ger mit 
4 Escadxonen Max diOTanzlegers, 

6 Eseadronen Savoyen-Dragöner. 

Die Gesdüitzrc 'serve bestand aus einer seclis - und einer 
dreipfündigen Batterie, die übrigen dreipfündigen Geschütze wur- 
den mit den überflüssigen Bagagen einstweilen nach Widdin 
gebracht 

' Dem GoipBCommandanten FML. Grafen Glam- Gallas stand 
als Ghef des Generalstabs Hauptmann Wagner, als Artilleriechef 
nunmehr Major Schon und als Gorpsadjutant Migor Hamhal Frei- 
herr Yon Puchner zur Seite. 
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Widerstand der Festung Karlsbnrg gegen die Insargenten 
vom 24. Jitäfs bis 24. JnU 1849. ^ 

Theilnahme der 10. Oompagnief des Regiments Baron ]Kaiie]ki an 

den dortigen Ereignissen. 

Während das siebeiibiirgische Armeecorps die Wallachei 
durchzog , eine Zeit lang hei Orsowa stand und endlich wieder 
- auf wallacbischen Boden lagerte, hatte das in der Festung Karls- 
barg zurück gebliet>eae getreue Häuflein unter dem Obersten von 
August den Insuigenten einen emtsf^ossenen Widerstand entgegen 
gesetzt, weldien wir hier, um die Gr&nzen der Begimentsgeschichte 
nicht zu überschreiten, nur skizziren dürfen, mn die Ifttwirbmg 
der 10. Compagnie des Regiments bei demselben einfügen zu können. 

Nach dem P'alle Ilermanstadt's und der Verdrängung der 
liussen aus Rothenthurm forderte IJem mit einem aus letzterem 
Orte vom 16. März 1849 datirten Schreiben die Festung zur 
Übergabe auf. . 

Am 24. llSSxz näherten sich die Feinde unter Baron Eemenj 
den Werken und forderten am 25. erneuert diei Übergabe, was gar 
nicht beantwortet wurde. 

• 

In der Festung befanden sich 13 Compagnien Infanterie, 
danmter die 10. Compagnie von Baron Bianchi unter IIaui)tmann 
V. Asboth und Lieutenant v. Sonnenstein, 1 Zug Max Chevaux- 
legers und 171 Artilleristen, zusammen 2500 Mann mit 71 Ge- 
schützen verschiedenen Kalibers und den zuletzt dahin gebrachten 
3 fiaketengeschützen. 

Durch das Zusammengreifen des Commandanten und der 
ihm zur Seite gewesenöi Stabsoffizire und Militärbeamten wur- 
den die Werke zur Vertheidigung möglichst in den Stand gesetzt, 
Proviant auf 3 Monate, das nöthige Schlaichtvieh und Yiehfiitter 
aus den nächsten Ortschaften eingebracht 

Am 26. März war die Cemimng ziemlich yoUständig; die 
Festung wurde geschlossen und am 27. Vormittags fiel yon den 
Wallen der erste Kanonensohuss 'gegen eine sich* nähernde Ga- 
.vaUenepatiouiUe. Von nun an brachte fast jeder Tag kleinere 
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(lelechtc, iin deueu sich die lü. Compaguie mit vielem V,erdieüste 
betheiligtc. 

Am 2. April um 5 Ulu Nachmittags begann unter Bem's 
persönlichem Commancb die erste ernstere Beschiessimg; ihr 
folgte eine neuerliche Aofforderunlig zur Übergabe und nach deren 
Ablehnung um 9- Uhr Abends das abermalige Feuer des Feindes 
aus SOpfundigen Mörsern, aus Haubitzen und mitBaketen, jedoch 
ohne «rheblichen £rfolg. 

In der zweiten Jlüll'te Aprils übernahm der Insurgenteuoberst 
Baron Stein das Comniandt) der Belageriingstruppen luid schickte 
sich znin regelrechten Angriffe an. Seine Thätigkeit wurde wie- 
derholt duxch die Romanen unter Axentio Severu von Aussen 
und durch noch häufigere Ausfalle und das Artilleriefeuer aus 
der Festung gestört und erst am 23. Juni war der Bau seiner 
Batterie am Oalgenberge beendet und das Gesdifitz dort ein" 
geführt 

Am 24. Juni begann Oberst Baron Stern aus 2 achizehn- 
pfiindigen Positionsgeschützen, 2 sechzigpfiindigen, 2 dreissigpfiin- 

digen und 1 zehnpfündigen Mörser, 8 Haubitzen und 0 Kaketen- 
geschützen um halb 6 Uhr Morgens das Feuer, welclies von den 
Wüllen mit allem Nachdrucke erwiedert erst zu Mittag aufhörte. 
Die bischöüiche Residenz, die Domkirche, das Zeughans, die Woh- 
niiTio: des Festungs- und des Platz*Commaudauteu, das Seminar, 
das Schulgebäude, das Franziskancrkloster sararat Kirche, ein 
Wohnhaus der bischöflichen Geistlichkeit (Jericho genannt) iind 
ein grosser Schober eingebrachten noch unausgedroschenen Ge- 
treides standen in Flammen, 3 Brunnen waren verschüttet, fast - 
alle anderen Gebäude waren mehr oder weniger beschädigt Bei 
einer solchen auf einem so engen Räume wie jenem in der inne- 
ren Festung Karlsburg verhältnissmässig sehr bedeutenden Ver- 
heerung hatte die Besatzung, welche bei Weitem nicht in den 
Casematten Ranm hatte und grossen Tlieils auf den W^iillen 
stand, dennoch nur 1 Todtcn nnd 3 Blcssirte verloren. Das Feuer 
der l!^iserlichen demontirtc dem J^'einde einen Achtzehnpfiinder, 
die beiden sechzigpfundigen Mörser und 1 Haubitze und tödtete 
ihm viele Menschen und Pferde. 

Bei der überraschenden Wendung, welche die Ereignisse in 
Siebenbürgen genommen, war fiir die mehreren Bedürfiusse der 
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Festung von ihr selbst erst in den letzten Miuiienten Sorge 
jljetragen worden. Bald zeigte es sich, dass für längere Dauer 
das Futter für das Schlachtvieh nicht ausreichen werde. Um den 
Vorrath zu schonen, musste die Heerde unier dem Schutze dichter 
Plänklerketten auf dem Glads geweidet werden; in gleicherweise 
suchte man auch das in der Nähe der Festung gereifte Getreide, 
soweit es Ton den Insurgenten nicht niedergebrannt wurde, ein- 
zubringen. • . . 

So waren auch am 9. Juli 2 Gompagnien Leiningen und 2 
Compagnien Bomanen-Gränzer zum Schutze der weidenden Heerde 
ausgerückt. * Die 10. Gompagnie Bianchi war als Reserve verdeckt 
im Graben aufgestellt Der Feind gnff die ersteren beiden Di- 
visionen mit bedeutenden Kräften an, die Kaiserlichen unterhielten 
staiKlliaft ein lebhaftes Feuer, die (Jescliütze der Festung leisteten 
ihnen ausgiebige Unt»'rstützung, der Feind musste sich etwas zu- 
rückziehen und die Division Leiniugen errang entschiedene Vortheiie. . 
Dagegen wurden die ausgestellten Sichcrheitsposten der 10. Com- 
pagnie aus den nahen Häuseni und Gartenzäunen der unteren 
Sta4t sehr heftig beschossen. Da beschloss Hauptn^n v. Asboth 
die Feinde aus diesen sehr schädlichen Verstecken zu yeijagen 
und letztere zu vernichten. Er stürmte den dreimal stärkeren 
Feind mit dem Bajonette, wiiif ihn unterstützt durdi den ausge- 
zeichneten lieutenatit v. Sonnenstein und den der Gompagnie zu- 
getheilten Lieutenant Salmen v. Sivkovich von Haus zu Haus bis 
über den (Jesundheitskanal; wäln-end dieses Vordringens wurden 
einige der Festung zunii('l,ist gelegene dem l'eindc Schutz bie- 
. teude Häuser in Brand gesteckt und zerstört. 

• 

Bei dem Vorstürmen der Gompagnie drang Corjjorul 
Hrinko Krz\ wego mit dem Gefreiten Ivan Dobina, Gemeinen An- 
druch I]iiii(l/a, Ignatz Mazakowsky und Daniel Cwiliiin unter licf- 
tigeni Kieingcwclirt'eut r der Feinde (hu'ch die sclimiile Oefinung 
einer Bretterwand in das Haus des Bürgers Ho£[ing%r, wo sich 2 
feindliche Offizire und 16 Insurgenten befanden; 1 Offizir und 
8—4 Mann entflohen durch ein Fenster, die übrigen wurden theils 
niedergemacht, theils gefangen genommen, dabei Waffen, Muni- 
tion, Lebensmittel und als das Wichtigste ein Befehlsprotocoll 
erbeutet, in welchem sich die aus dem feindlichen Hauptquartiere 
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zu Teckeiidüvf vom 27. Juni datirte Kundniacliuiig befand , dasa 
die Hussen zur Mitwirkung mit den Kaiserlichen in das Land ein- 
gerückt seien. Diese erste Nachricht von den militärischen Vor- 
gänge ausserhalb des Festungsrayons wurde mit Jubel an^enimi- 
men und erfüllte die Besatzung mit frischem Muthe. 

Für die an diesem Tage bewiesene Tapferkeit erhielt Kor- 
poral Kndwego die gold«ie Tapfeikeitsmedaille und den russischen 
Geoigsorden 5. Klasse, Gefreiter Dobina und die Oemeinen 
Bondza, Mazakowslgr und Cwihnn die silberne TapferkeitsmedaiUe 
1. Klasse. 

Der Feind miternahm nichts Erhebliches mehr gegen die 
Festung, ei^izelne Beschiessungeu von den Wällen und kleinere 
Ausfälle fügten ihm von Zeit zu Zeit empündlichen Schaden zu, 
am 24. Juli 1849 zog er gänzlich ab. 



Binrfteken der Biissen und des k. k. siebenbttrgisehen Armeeeoxps 

in Siebenlitirgen. 

I Inzwischen hatte der Aufstand in Ungarn und Siebenbürgen . 
immer grössere Dimensionen gowonnen, zu seiner Dämpfung die 
äussersten Mittel in Ansprach genommen und mit dem kaiser- 
lichen Heere wirkten endlich auch die russischen Truppen mit. 

General der Infanterie Lüders, Commandant des russischen 
5. Armeecorps, welches damal in der Moldau und Wallach ei stand, 
erhielt Mitte Juni 1849 den Befehl, vereint mit dem k. k. sieben- 
bfirgischen Armeecoips auf dem ungarisch-siebenbürgischen Kriegs- 
schauplatze aufzutreten. Er wählte unter mehreren Operations- 
plänen jenen, in Siebenbürgen einzurücken, dasselbe vom Feinde 
zn säubern, diesen in das Banat zu drängen und ihn auf die von 
Norden und Nordosten hcrabwirkenden k. k. österreichischen und 
k. russischen Heersäulen zu werfen. 

General d. L Lüders rückte demnach mit einem Corps von 
26 Bataillons, 84 Eecadxonen, im Ganzen mit 25000 Mann und 
68 Geschützen gegen den Predial und den Tömöscher Pass, wäh- 
rend sich General-Iieutenant Grotenlyelm mit 8 Bataillons, 12 
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Escadronen, ziisamiiion 9100 Manu und 24 Geschützen, nebst der 
Colonue des k. k. Obersten ürbiiu bestehend aus 3000 Mann und 9 
Geschützen durch den Pass von Tihutza nach Siebenbürgen aus 
der Bukowina in Bewegung setzte, so dass mit Einrechnung des 
siebenbürgischen Armeecorps etwa 47.000 Mann und 134 Ge- 
schütze mit den Reserven in der WaUachei» Moldau und Bu- 
kowina unter dem Befehle des O. d» L Lüden in Siebenbüigen 
stehen sollten. 

DiesenTrappen konnte der inzwischen aus dem Banate. nach 
seinem Hauptquartiere M. Vasärhely zurückgekehrte nunmehrige 

Feklmarschal-Lieutenant der Insurgenten, Üeni, nur etwa 25000 
Mann Infanterie, 1500 Mann Cavallcrie und 120 Gescliütze, welche 
Macht jedoch an verschiedenen von einander sehr entfernten 
Punkten vertheilt war, entgegenstellen. 

Am 19. Juni 1840 griff die Avantgarde des G. d. 1. Lüders 
die Insurgenten unter Szabo am Prädial an, drängte sie nach 
hartnäckigem Kampfe bis Untertömös, wo sie sich swischen stei- 
len Felsen und hinter £rdaufwüifen bis zum 20.. Juni hielten, hier 
erst nach schweren Verlusten wiclien und sich der Gsik zuwen- 
deten, wohin ihnen bald auch die feindliche Besatzung von TÖrz- 
hurg nachfolgte. 

Am 20. Juni drang General Engelliardt mit den Russen über 
den Törzburger Pass ein und schob seine Voiposten bis Zeiden, 
eine dritte russische Colonne unter Oberst Lein und geführt von 
dem Ilauptmauue Carl Vever vertrieb den Feind vom Ojtozer 
Passe. 

General Hassford schlug am 24. Juni die Insurgenten unter 
G41 Sandor an der Kököser Brücke, nahm am 25. Juni Sepai-Szt- 
György und am 26. Juni Eezdi-Y&sirhely, wo er die Eanonen- 
giesserei, Pulvennuhle und ZünderCabiik zerstören Hess uad . sich 
kurz darauf mit dem Obersten Lein in Verbindung setzte. 

Lüders Hess nun zur Deckung des Törzburger Passes das 
Infanterie-Regiment Wolhinien mit 4 Dataillons und 1 Batterie, 
dann das Regiment Bug-Ühlancn, 400 Kosaken und '/^ Cavallerie- 
Batterie zurück und wendete sich am 2. Juli gegen Hermanstadt; 
uls aber Gal Sandor uut 6000 Mann, 4 Batterien und zahlreichem 
. Landsturme neuerdings gegen Ki^on Stadt .vordrang, kehrte Lüders 
mit der Division Hassford von Yledeny . um und marschirte nach 
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Tartlau , sclilug die Insurgenten am 6. Juli bei Kökös , besot/te 
Sepsi - Szt. - Gyövgy und Uzon und ging nach Kronstadt, wo er 
selbst bis zum Eiiiriickeu des k. k. siebeubUigisclien Armeecorps 
verblieb. 

Dieses hatte die Todesstätte des Czernetzer Trägers am 
23. Juni 1849 in einer Stärke von 13% Bataillons, «16 £6cadionen « 
und 33 Geschützen, 10000 Mann mit 2200 Pferden in 3 Coldnnen 
verlassen und marscbirte über Bniskari, Jablonitza, Balczitza 
GogosB, Rrajowa, Balsz, Kalibass, Serideni, Slavitest nach Rym- 
nikf wo es sich am 4., 5.. und 6. Juli 1849 concentrirte. Kein 
Marsch konnte beschwerlicher sein, als der eben zurückgelegte. In 
der Sonnenglut des lieissen Landstriches l)e\vogten sich die Co- 
lonnon wie in einer Einöde, die Bewohner der Ortschaften flolien 
die Truppen aus Furcht vor der Cholera und wo sie sich nicht zurück- 
ziehen konnten, benahmen sie sich feindselig; die Soldaten muss« 
ten vor den Dörfern im Freien übernachten, war einer irgend wo 
in einer Ortschaft krank zurückgeblieben, so wurde er nach dem 
Abmärsche der ^^ppen hinausgewiesen und so mancher von die- 
sen Unglücklichen sah die österreichischen Grätazen nicht wieder. 
Das siebenbürgische Armeecoips sollte nach Forcirung des Bothen> 
thnrmpasses nach Hermanstadt vorrücken, erhielt aber' am 6. Jnli 
den ßefelü, über den Törzburger Pass nach Kronstadt zu nmr- 
schjren, wo die Colonnen über Stoczeny, Meitsch, Pitesti, lledesti, 
Roskar, Eukur, Törzburg und Boseuau am 13., 14. und 15. Juli 
eintrafen. 

G. d. L Lüders überliess nun dem F^ITi. Grafen Clam-Gallas 
die Bezwingung der Gzik, wobei ihn der russische General Kennen- 
kämpf mit den schon erwähnten am TÖmöscher Passe zntückge- 
lassenen russischen Truppen unterstützen sollte. Vorläufig hatte 
sich FML. Clam-Gallas nur auf die Defensive zu beschränken, bis 
Jjüders Hermanstadt genommen und Garlsburg entsetzt haben würde. 

Indessen hatte die gegen Hermanstadt unter General Engel- 
hardt vorgeschobene Avantgarde der liussen am 12. Juli Fogaras 
den Insurgenten entrissen: am 20. Juli vertrieb sie dieselben 
auch aus dem riotlienthurmi)asse . und zog am 21* Juli unter 
dem Jubel der Bevölkemng in Hermanstadt ein. 

Während dies im Süden geschah, rückte Generallieutenant 
Grotenhjelm im >^orden Siebenbürgens vor, verdrängte die Insur- 
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gentcn am 21. Juni von der Turiukbriickc bei Maroscny und am 
22. Juni aus ihrer bofostigten Stellung bei Borgo-Prund ; die aus 
östorrx^ichisclien TrujJixui ])estGliende Avantgarde der Colonne des 
Generals Paulow vertrieb den Feind aus dem Ilawa-Thale und von 
der Brücke bei loldra, worauf Groteuhjelm eine Stellung zu 
Borgo-Russ nahm und hier die weiteren Befehle des Generals 
Lüders in der Defensive abwartete, in welcher er aber nicht un- 
angefoditen blieb, denn Bern rückte 25. Juni gegen ihn vor, 
wurde aber Ton den alliirten Trappen am 27. und 28. Juni bei 
Wallendorf geschlagen, worauf er sich nach Bistritz zog. 

Am 0. Juli erhielt (rrotenhjelm den PetVhl ;uizu,i;r(!iten, ver- 
trieb Bern am 10. Juli aus Bistritz und scldug ihn am 16. Juli 

• 

bei Özeretfalva und am 23. Juli hei Teckendorf. 



Treffen bei Szemeria am 23. Juli 1489. 



Das k. k. siebenbürgische Corps hatte nach dem Abmärsche 
der russischen H&uptmacht mit der Brigade des Obersten Eisler 
Marienburg besetzt, ihre Vorposten standen bis Hidweg und Roth- 
bach, ihre Patrouillen streiften bis gegen Nussbach; die Brigade 
Schönberger stand in Brenndorf, die Brigade Stutterheim zu lUye- 
falva und Honigberg, die Brigade Van der Null zu Sepsi-Szent- 
György , die russische Brigade Rennenkampf bei Kökös, die 6a- 
nater Romanen blieben als Besatzung zu Kronstadt. 

Die Insurgenten hatten sich am 20. Juli mit bedeutender 
Macht gegen Sepsi-Szent-Györjgy gewendet und die Biigjido Van 
der Kuli genöthigt, den Ort zü verlassen , weü jede Brigade die 
Weisung hatte, siph mit dem Feinde allein in kein emstliches 
Gefecht einzulassen; eben so zog sich auch die Brigade Bennen- 
kampf hinter die Kökesbrücke. 

Am 21. Juli g^ der Feind den rechten Flügel der Kaiser- 
lichen an, die Brigade Van der Null zog sieh hinter die Alt und 
die Insurgenten dirigirten ihre Colonnen gegen die Siebendörler, 
was den Corpsconmiandanten vermuthen Hess, der Feind wolle 
seinen .rechten Flügel verdrängen und das Corps von Kronstadt 
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abschneiden. Dieses Manoeuvre war aber nur eine Maske zur 
Deckung jenes abenteuerlichen Einbruclies, welchen Bern luit 2000 
Mann und 6 Geschützen in die Moldau versuchte, um dieses Land 
im Rücken der Russen zu insurgiren. 

• FML. Graf Claoi-Gallas fasste nun der nahe liegenden obigen 
Annahme gemäss den EntschluBS, mit einer überrasclienden Be« 
-wegting die yermeinte Absicht 'des Feindes zu vereiteln. Er eaU 
sendete die 2 Bataillone des Begimebts WoUmuen mit 4 Ge- 
schützen zum Tömöscher Passe, um die dortige Besatzung zu 
verstärken , concentrifte seine ganze Macht bei Marienburg und 
wollte schon um Mitternacht vom 21. zum 22. Juli aulTirechen, den 
Feind überfallen und in Front und Kücken angreifen. Diese Ex- 
pedition verspätete sich aber wegen vorgekommener Anstände mit 
der Verpflegung und unterblieb. 

Indessen unternahm Oberst Eisler eine Recognoszirung, bei 
welcher der Feind seine ganze Stärke entwickeln musste und es 
sich zeigte, dass letzterer bei Sepsi-Szt-Gyorgy und Uzon Stel- 
lung genommen habe. Da FML. Clam-Gallas keine Position hatte, 
um sich gegen alle möglichen Ereignisse sichern zu können, so 
fand er sich in dem Beschlüsse bestärkt, mit seiner ganzen ver- 
fügbaren Macht in die Offensive überzugehen , um dem Feinde 
einen Schlag beizubringen, welcher wenigstens auf einige Tage die 
Ruhe sichern sollte, bis die Zeit der allgemeuien Vorrückung ge- 
kommen sein würde. Er befahl demnach dem russischen Uhlanen- 
Regimente vom Bug am 23. Juli gegen 9 Uhr Voraiittags bei 
Kökös mit 4 Cavalleriegeschützen durch eine Furth über die Alt 
zu rücken, und den Feind im^ geeigneten Momente in der dortigen 
Ebene anzugreifen, die nach Tömös entsendeten zwei russischen 
Bataillone wurden sammt den Gesehützen zurückberufen, um den 
linken Hügel des Feindes zu bedrohen. 

Am 23. Juli 1849 nach 2 ühr Morgens rückte das Corps 
über Hidweg und Arapataka nach Jllyefalva; voran die Brigade 
Van der Null, ihr folgte die Brigade Stutterheim und dieser die 
Bngaile Eisler; die Brigade Schönberger illferschirte von Brenn- 
dorf tür sich ab und hatte um 9. Uhr Vormittags die Alt bei Al- 
Doboly zu überschreiten. 

Es. hatte die ganze Nacht und während des Marsches so 
stark geregnet, dass die Wege grundlos, theüweis^ von der aus- 
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getretenen Alt überschwemmt wurden und die Vorrückung nur 
langsam geschehen konnte. Kanonen und Mnnitionskarren xnussten 
mit erst reqniiirten Ochsen bespannt werden und ungeachtet die 
EiUtfemung von Ifarienlnug bis lUyefiilTa kaum mehr als vier 
Wegstanden ansmaöht, kam die Yortrnppe erst um 2 Uhr Nach- 
mittags dort an und war das. Corps daselbst erst um 4 Uhr con- 
centrirt. 

Die von Illycfalva neben Szent-Kirdly über Szemeria nach 
Scpsi -Szent - Györfry führende Strasse zieht sich am Fusse einer 
Berglelme , welche streckenweise von bedeutenden Wasserrissen 
durchschnitten sich im Westen an das hoher aufsteigende bewal- 
dete Gebirge anschliesst und damal mit hohem Getreide bewach- 
sen war. Östlich Ton der Strasse gegen die Alt ist das Gelände 
fiber Szemeria utfd Sepsi-Sxt- Oyörgy hinaus eben und för Ca- 
vallenebewegungen geeignet 

Das Dorf Szemeria Hegt am südlichen Abhänge einer in der 
lütte durch eine etwa 800 Schritte lange schmale Scihhicht ge- 
spaltenen Anhöhe , von Westen kommt durch das 500 Schritte 
• breite Elöpataker Defilee ein Bach hei aus, welcher sich am öst- 
• liehen Ende des Dorfes nach Süden wendet und etwa 2500 Schritte 
tiefer in die Alt mündet. 

Beim Anlangen der Kaiserlichen zogen sich die in Illyefalva 
gestandenen feindlichen Vorposten auf die in und hinter Szent- 
Kiräly, einem Dorfe i^estlich von der Strasse , aufgestellte sahl» 
reiche aus Infanterie, GaTallerie und ArtUlerie bestehende Vortnq^e 
zurück. Die Hauptmacht der Insurgenten unter Q&L S&idor stand 
bii Szemeria und hatte auf der nördüoh hinter dem Orte gele- 
genen dominirenden H<^ nächst der Dorfkirche 1 Batterie und 
in westlicher Richtung von da 4 Bataillone, am Eingange von 
Szemeria 1 Bataillon, 1 Escadron und 2 Geschütze aufgestellt. 
Die Gesammtstärke der Insurgenten betrug 7—8000 Mann mit 
4 Batterien. 

Gegen ö Uhr Nachmittags rückte das Goqis aus IllyeMva 
vor. Die Brigade Van der Null bildete den linken Flügel die Bri- 
gade Stutterheim marschirte im Gentrum mit den beiden Batail- 
lonen Bianchi in geschlossenen BataxQonscolonnen durch. die hohe 
Frucht, die beiden Bataillone SiTkimch redits Von Bianchi neben 
der Strasse, auf welcher sich das Gesöhfitz bewegte. Die Bri- 

15 
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gade Schönberger nahm ihren Weg in der Ebene ZVriachen der 
Strasse und der Alt, die Brigade Eisler rückte zu beiden 
Seiten der Strasse als Beserre. nach. Der k. nusische General 
war bis ISHyen, einem Dorfe am lidEen Ufer der Alt etwa eine 
halbe Stunde weit Ton Szemeria entfemt, TOigedningeii nnd be- 
drohte die linke Flanke des Feindes^ 

Sobald der Befehl zum Angriffe gegeben worden war, rückte 
die Brigade Van der Null aus der Marschcolonne von der Jlaupt- 
strasse links seitwärts gegen die Anhöhen vor und bildete nach 
Massgabe ihrer Annäherung an den Feind Bataillons-Staifelcoloimcn 
vom rechten Flügel aus, die sächsischen* Jäger wurden auf einem 
Waldwege entsendet , um beim Angriffe auf Szemeria die rechte 
Flanke des Feindes zu fassen. 

JDie Brigade warf sich mit freudigem Hnrahmfe ungestSm 
auf das Dorf Szent-Eiraly und jagte den Feind auf die jenseitigien 
Anhöhen zurück, worauf die Planklerlinie . sich fortwährend links 
ziehend dem Waldsaume zueilte. Während sie dort durch das 
Gehölze nur langsamer rordringen konnte, ruckte die Brigade 
Stuttorheim in gleiche Höhe mit ilir vor, die zwölJ^fündige Bat- 
terie untw Oberlieutenant Sichrowskv fulir auf der Strasse auf 
und verjagte die vor Szemena gestandene Abtheilung und ihre 
Geschütze, die übrigen Batterien , terassenlormig vom linken zum 
rechten Flügel echelonirt eröffneten das prachtvolle Schauspiel eines 
wohlgeordneten und lebhaften Kanonenfeuers , welches das Dorf 
Szemeria, um den Feind daraus zu Tertrdben, in etwa einer halben 
Stunde in Brand steckte. 

Die Insiiigenten yerstarkten ihren rediten MSgel« aber 4ie 
Brigade Van der Null drang unaufhaltsam weiter, die Raketen 
waren stets in der vordersten Plänklerkette , bald war der Feind 
aus dem Gehölze verdrängt und eine Waklspitze Szemeria gegen- 
über genommen. Die zur Brigade gehörige Batterie hatte sich bei 
. deren Vorrücken wegen des für sechspfündige Geschütze unweg- 
samen Terrains nicht anschliessen können, ihr Gommaudant Lieu- 
tenant Rückauf bahnte sich erst später durch eine Einsattlrnig, 
nach Überwindung grosser SohwisDi^ten und unter einem ko- 
tigen ArtiUerie&uer der Insurgenten den Weg und gelangte ebeA- 
. falls zn der erwähnten Waldspftze, wo nun von den Bfiumen ge- 
deckt sämmiiliohe Geschütze der Brigade aufgefilhrt wurden und 
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die doniinirende feindliche Position bei der Kirche beschossen. 
Inzwisokeu war die Brigade Stutterheim bis vor Szemeria vor- 
gedrungen und General Bennenkampf nahte der liakea FJaoke 
des F^ndea mit Miaep Gescditfilzdn* 

Eb dttnunerto bereits, als yon den Aiihöhep jenseits Szemed» 
zwei fbindliche Bataillone sich vasofa in das ElSpataker Defilee 
hinabliessen, diesseits .desselbeii in den Wald drangen^ mid Vereint 
mit den sclion &Qher dort im Feaer ^wesen^ Insargenten die 
alhnälig ermüdenden Abtheilungen der Brigade Van der Null mit 
dem Bajonette angiitieu. Die sächsischen Jäger hatten sicli zu 
weit entfernt, die Brigade stiind demnach in diesem Momente einer 
bedeutenden Anzahl meist ganz frischer Truppen allein entgegen. 
Die Gränzcordoiüsteu und die Bataillone Parma und Carl Ferdinand 
warfen die Stürmenden, welche sich zwischen sie und die Geschütze 
dräi^ien wollten, zweimal zurück; als aber der Feind nene Ver- 
stftrknngen ezhielt, kam die fiechspföndige Batterie, welche li&u- 
tenant Rttokaof durch eine FUntenkugel am rechten ObersAue 
blessirt, hatte Terlassen müssen, in emstlicfae Geüihr. 

In diesem Augenblicke befahl der Divisionär GH. Graf Per- 
gen dem 2. Bataillone Bianchi der Brigade Van der Null zu Hilfe 
zu eüen. Es ist unstreitig, dass das geringste Versäumen den Ver- 
lust der Liiitterie und der beinahe gewonnenen Schlacht hätte 
herbeiführen können. Hauptmann Sertic, welcher schon am 26. Juni 
stl^tt des erkrankten Majors Vukovich das Bataillons - Commando 
übernommen* hatte, führte seine Truppe rasch vor imd warf die 
Insuigenten mit dem Bigonette nach einem konieii aber heftigen 
Kaaip^ in das Ddrf hinab; die Geschütse waren gerettet , der 
Brigade Lufl gemacht 

•Ungeachtet Szemeria im Brande stand, hutten es die Feinde 
doch nicht ganz verlassen. Die Brigade Van der NnU imtemahm 
zweimal einen Sturm auf die westhcheu Umzäumuugen des Dorfes, 

• musstc beide Male weichen und erst durch die Raketen konnten 
die Insurgenten von dort vertrieben werden. Die Brigade bemäch- 

« tigte sich nun des Plateaus jenseits des Elöpataker Deiiiees und 
des Waldrandes oberhalb Sepsi-Szent-György, welcher dem feind- 
lichen rechten Flügel zum Stütapunkte diemte, wodurch der Mck- 
zug Mb. Feindes vorbeireitet wurde. 

Während dieser Kampf dauerte erbftt sich Hauptmann. PoUo- 
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vina von dem Brigadir Obersten Baron Stutterheim die Geiichmi- 
gung aus seiner Stellung links von der Strasse das in Brand ge- 
steckte Szemeria mit dem L Bataillone Bianchi zu stüimen, um 
so die volle Entscfaeidang des T&ges solmeller herbeisafähren. 
Eauni eisclioll der Stunüstreich, jso If^en auch schon die hohen 
äusseren ümfriedongen des Ortes niedergerissen, das Bataillon 
brach sich wenngleich mit vielen Schwierigkeiten über die Crarten- 
zäune und Gräben unaufhaltsam Bahn und stürmte rauthig auf 
eine vorpoussirte von zahlreicher Cavallerie wohl gedeckte feind- 
liche Batterie los, welcher es nur mit Mühe gelang, eiligst zu 
entkommen. Zugleich mit der Artillerie waren auch die rück- und 
seitwärts gestandenen feindlichen Abtheilungen verschwunden, denn 
beinahe gleichzeitig stürmten das 3. Feld- und 1. Landwehr - Ba- 
taillon Sivkovich den Eingang des Dorfes und trugen zur Vertrei- 
bung des Feindes ta^er bei Hauptmann .PolloTina, der sich nun 
mit seinem in wenig Sekunden in Frontstellung entwickdten Ba- 
' tajllone jenseits Szemeria allein befand, suchte sich mittelst ent- 
sendeter Patrouillen mit dem Hauptcoi-ps in Yerbindung zu setzen, 
nrasste aber durch diese erfahren, dass sich dasselbe zurückge- 
zogen habe und keine Verfolgung des geworfenen Feindes beab- 
sichtigte. Von der eigenen Truppe weit entfernt, zwischen ihr und 
sich ein brennendes Dorf, gewahrte er, obgleich es schon sehr 
dunkel geworden war, aus seiner tieferen Stellung, dass sich der 
Feind auf der verlassenen Höhe vor seiner Fronte wieder samäile. 
Um nicht umgangen zä werden, nahm er die Flügel seines Ba- 
taillons etwas zurück' und kaum war dies bewirkt, so sprengten auch 
schon feindliche Reiter gegen seine rechte Flanke. Hauptniann 
Pollorina Hess sie nahe ankommen, sie kehrten aber auf das be- 
gonnene Commando zur Decharge so sduiell um, dass es Schade 
gewesen wäre, ihnen eine Ladung nachzusenden. 

Oberst Baron Stutterheim , welcher keine Abtheilung seiner 
Brigade aus dem Auge Hess , befahl nun den Rückzug , welcher 
mit aller Vorsicht um den nordwestlichen Theil des Dorfes in 
vollster Ordnung zu den übrigen in die erste Aufstellung zurück- 
gekehrten Truppen bewiikt wurde. 

Schon glaubte man Alles beendet, da 'erhob sich in der 
rechten flauke der Kaiserlichen ein fiircfatbares Geheul , Flinten- 
schfisse knatterten und einzelne Kanoneaschässe donnerten da- 
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zwischen. Der Feind hatte nochmals einen Angriff versucht und 
es wäre leicht gesdtefaBn, dM» bei der Unmöglichkeit, das Ganze 
zu übersehen und dem Angriffe mit GaTalleiie oder Artillerie zu 
begegnen, oder die eben erst in ihre Au&teUung einrückenden 
Trappen der Brigaden Stutterheim und Van der Null augenblick- 
lich zu verwenden , eine schädliche Unordnung eingerissen wäre. 
Da rückte Oberst Eisler mit der ReservebrigaJe vor und das Ba- 
taillon Tursky und die Grenadii'e verjagten die Insurgenten, welche 
sich zurückzogen und auch S. Szt. Gyorgy räumten. 

Um 11 Uhr Nachts bezog das Corps eine Stellung bei Do- 
boly und marschirte am 24. Juli nach Petersberg. 

Der Feind, welchem zu Ende des Kampfes die Munition aus- 
zugehen anfing, verlor 500 Manu an Todten und Verwundeten, 
6 Geschütze worden ihm demontirt Das Corps hatte 27 Todte 
und 48 Verwundete unter den letzteren 2 Offizire, von diesem 
- Verluste kamen auf das 2. Bataillon Bianchi 7 Todte und 12 
Verwundete , das 1. Bataillon hatte vor dem Sturme 1 Verwun- 
deten , bei dem Sturrae dui'ch das brennende Dori' nicht einen 
einzigen Maun verloren. 

FML. Grill' Clam-G alias erklärte öffeutiieh, dass jeder Ein- 
zelne dieses Bataillons seine Anerkennung verdiente. 

An diesem Tage haben sich unter der Mannschaft insbeson- 
dere Feldwebel Monz Bota, Corporal Franz Worobin imd die Ge- 
meinen Zakow und Zalewski her^orgethan, wurden dafür öffentlich 
belobt und mit dem russischen Georgsorden 5. Glasse decoiirt 

Hauptmann Basilius Pollovina wurde ffir die in dieser Schlacht 
und schon frOher bei allen Gelegenheiten an den Tag gelegte 
Umsicht und entschlossene Tapferkeit mit dem Militärverdienstkreuze 
und dem russischen Annenorden 3. Classe mit den Schwertern, 
Oberst Baron Stutterheim fiir sein tapferes Benehmen während des 
ganzen Feldzuges in Siebenbürgen mit dem Ritterki'cuze des Leopold- 
Ordens, dem Militärverdienstkreuze und dem russischen Annen- 
Orden 2. Classe mit der Krone und den Schwertern ausgezeichnet 
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Wegntline des Hyerfetier imd Bikiiadir PMmi un 1 Angnil 1M9^ 

* 

FML. Graf Clam-G alias erwartete nun bei Kronstadt den 
Befehl zur weiteren oiS^nsiTen Vorrücknngv Hierzu wurde der 
30. Juli bestimmt. Bas Ooips brach am 29. Juli nach Maiksa aui^ 
wo Major Franz Vukovioh das Commändo des -2. Bataillons wieder 
übernahm. Am 30^ Juli rückte das Corps mit Ausnahme der Bii- 
gade Ck>ppet, welche in Sepn - Seent - Gyöig^ stehen blieb, ifaoh 
Kezdi-Väsarhely vor. 

Am 31. Juli wurde Kaszou-Ujfalu nacli eiuem kurzen Gefechte 
eingenommen; an demselben Tage schlug G. d. I. Lüders die In- 
surgenten unter Bern bei Schässburg auf das Haupt. 

Am 1. August bemächtigte sich FML. Graf Clam-GaUas des 
▼am Feinde stark besetzten und tapfer veitheidigten Nyeigesser- 
Passes, wobei audi die 5. Cion^pagnie des Regiments Bianchi unter 
Oberlieutenant Bitter von Horodisk; verdienstlich mitwirkte. Als 
sich die aus dem Passe yertriebenen Insurgenten ia der Tusnider 
Ebene nochmals aufstellten und imter dem Schutze zweier Gesehütze 
das Debauchiren der Kaiserlichen verhindern wollten, sammelte 
Oberlieutenant Horodiski schnell melirere Leute von Sivkovich, 
Carl Ferdinand und den Gränzcordonisten zu seiner Compagnie, 
führte sie duich den Wald und griff den Feind in demselben 
Augenblicke auf seinem rechten Flügel an, als das Bataillon Parma 
und Max Ghevauxlegers in des: Fronte anrückten, so dass durch 
dieses gemeinschaftliche Zusammenwirken . die Insurgenten auch 
aus ihrer letzten Stellung in eine regellose Flucht gqagt wurden. 

Gleichzeitig nahm die Brigade Goppet die von Gdl S&ndor 
vertheidigte Stellung bei Bikszad , so dass der Feind sich in der 
ganzen Csik nicht mehr halten konnte und sich vollständig auflöste. 

Das Clam'sche Corps vereinigte sich hierauf, bezog am 3. Au- 
gust bei Csik-Szereda ein Lager und blieb dort bis 8. August, 
während welcher Zeit die Csik desarmirt und die Zerstörung der 
feindlichen pulyennüblen bewirkt wurde. 
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Weitere Ereigmiie bis zur gänzlichen Beendigong des feldzugei 

in fiiebenbttrgen. 



Am 1. August brachte Generallieutenant Ilassford den Insur- 
genten unter dem Obersten Baron Stein zwischen Mühlbach und 
Renssmai]^ eine Niederlage bei. Als der Kanonendonner in der 
Festung Earlsburg Temommen wurde, rüdcten unter dem Haupt- 
manne Domaszeyski des Ingenieurcorps 6 Compagnien, darunter die 
10. Compagnie von Baron Bianchi mit einer sechspfündigen und 
einer halben dreipfündigen Batterie in der Richtung gegen Mühlbach 
vor. Ix'setztcn Maros -Porto, eröä'ucteu gegen den Feind ein hef- 
tiges Kanoni'iifeiier und zwangen ihn sich zuiückzuzielien. Lieute- 
nant V. Somicnstein ging freiwillig mit der einen Hälfte der 10. 
Compaguie Bianchi auf einem Salzschiffe bei Orda über die Maros, 
ihm folgte bald darauf Hauptmann von Asboth mit der anderen 
Hälfte und beide erbeuteten in der unmittelbaren Nähe des reti- 
nrenden Feindes 24 Bilstwägen, 1 PnlTerwagen, Bestandtiieile des 
Laboratoriums der Belagerer, Montoren und Geweihre und braehten 
Alles auf Sduffen zurfidc Der Feind hatte grossen Verlust er- 
litten, die Kaiserlichen hatten 2 Todte und 1 Verwundeten. 

Bem flöh von Schässburg nach M. Vasarhely, marschirte in 
der Nacht vom 2. zum 3. August mit 8000 Mann und 17 Kanonen 
über Mediasch nach Hermanstadt, griff dort den dahin zurück- 
gekehrten GL. Hassfurd an, drängte ihn nach Talmatsch zurück, 
wurde aber am folgenden Tage von Lüdei-s ereilt mit einem Ver- 
luste TOn fiOO Todten, 500 Blessirtcn , 1200 Gefangenen und 14 
Kanonen in die Flucht gejagt und zog sich nach Mühlbach. 

Am 10. August rttekte ein Bataillon , in weldiem auch die 

10. Compagnie Bianchi eingetlieilt war und ein Theil der wenigen 
Cavallerie zur Kccoguoscining gegen Poklos aus Carlsburg aus. 
Ah< sie anf den Feind stiess, wurde die Culonne mit heftigen 
Artillerie- und Ivleingevvehrfeuer empfangen und dabei der Gemeine 
Ivan Haiman, welcher sich durch besonderen Muth auszeichnete, 
schwer verwundet Mehrere Kameraden versuchten es zweimal ihn 
zurtLokzubiingen; der überlegene Feind zwang sie jedesmal um- 
zukehren. Da eilte der Corpora! Georg Köswcn zu dem Verwun- 
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deten , lud ihn auf den Rücken und brachte ihn wälirend des 
heiligen Feuers , weldies die Insurgenten auf ihn richteten , zur 
Compagnie; Küswen wurde dafür mit der TapferkeitsmedaiUe 
1. CUsse decorirt. 

• ^ 

Am 12. Allgast schlug Lftders den Feind bei MtQilbaGli, 

3 Compagnien, 2 zwölf- und 8 sechspfiindige Geschfitse Waren 
aus der Festung herbeigeeilt und wirkten bei Verfolgung der In- 
sui'genten mit; G. d. I. Lüders kam an diesem Tage nach Carls- 
burg, am 13. August wurden nach 144 Tagen wieder die Festungs- 
thore geöffnet. Während dieser Zeit hat sich die 10. Compagnie 
Bianchi so vortrefElich gehalten, dass sich der Festungscomman- 
dant von August veranlasst sah , in einer Zuschrift . vom 5. Sep- 
tember 1849 dieses musterhafte Verhalten dem Begimentscommando 
mitzutheüen, und die Compagnie als die Elite der Garnison zu 
bezeicbnen, die bei allen Gelegenheiten zuerst in das Feuer dis- 
ponirt wurde, welche Anerkennung im Eegimente am 9. September 
publicirt wurde. 

FML. Baron Wohlgemuth, welcher als Civil- und Militärgott- 
vemeur nach Siebenbürgen kam, fand sich gleichüiässig bewogen, 
den Hauptmann Albert t. Asboth und Lieutenant Ferdinand v. 
Sonnenstein für ihre Leistungen während der Belagerung von 
Earlsbuig mit Erlass vom 2. Dezember 1849 im Namen des a. h. 
Dienstes ganz vorzüglich zn beloben und ihnen für die mit aller 
Aufopferung erGülte Pflicht seine vollste Anerkennung auszu- 
sprechen. 

Hauptmann v. Asboth wurde ausserdem mit dem Orden der 
eisernen Krone dritter Klasse ausgezeichnet, der brave Lieutenant 
V. Sonnenstdn starb, bevpr ihm noch eine weitere Belohnung sei- 
ner Tapferkeit zu Theü werden konnte. 

Corporal Ludwig Buxa, welcher sich während der Belagerung 
wiederholt hervorthat und den tapferen schwer verwundeten Ge- 
meinen Hrinko Palamarz aus den IläDden des Feindes rettete, er- 
hielt die goldene Tapferkeitsmedaille und* den russischen Georgs- 
Orden 5. Klasse, Hrinko Palamarz die silberne Tapferkeitsmedaille 
1. Klasse, Corporal Julius Flach und 'Gemeiner Josef Jaworka, 
welche sich durch ihre Unerschrockenheit auszeichneten, überall 
unter den Bravsten waren und insbesondere ihre Offizire unter- 
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stützten und der tapfere Oemeiiie Peter Deouizuv die silberne 
Tapferkeitsmediulle 2. Classe. 

¥ML, Graf Glam-Gallas verliess am 9. August 1849 Csik- 
Szereda und kam am 14. August nach Schässburg, wurde dort 
mit Jubel empfuigeii xand Blumen bedeckten den Weg, wekiben 
die kaiserlichen Trappen durch die Stadt nahmen. 

Am 15. Aogust hielt das Corps dort die Leichenleier für 
den bei Schässbuig am 31. Juli gefallenen Obersten Skarlatin, an 
demselben Tage nahm GL. Grotenhjelm nadi Zersprengung klei- 
ner Insurgentenhaufen Klausenburg ein. 

Am 17. August ergaben sich 8000 Insurgenten mit 42 Ka- 
nonen , welche unter Beke aus dem Banate verdrängt worden 
waren, tm G. d. I. Lüders; an demselben Tage rückte FML. Graf 
Clam-Gallas in M. Vasärhely und am 21. und 22. August in 
Klansenburg ein, welches GL. Grotenhjelm bereits am 19. August 
▼eriassen hatte, um gegen Dees einem Ooips Insuigent»! mit 66 
Kanonen, welches unter Kasincsy's Anführung firSher in dea^ Max^ 
maxos stand, und nach der Waffenstreckuag Goxgei's bei Yflligos 
mit den übrigen Theüen der ungarischen Armee keine Verbindung 
mehr finden konnte, über Szithm&i^Nemethi sich nach Siebenbür- 
gen geschlagen hatte, entgegen zu rücken. 

Das siebenbürgische Armeecorps verliess, um bei dieser 
()j)eration mitzuwirken, Klausenburg am 23. August. Kazinczy 
hatte sich aber von Dees, bis wohin er gekommen war, nach Sibo 
zurückgezogen und ergab sich dort an demselben Tage, als das 
Corps ausmarschirte, mit etwa 5000 Mann und den meisten Ge- 
schützen den Bussen. 

Um den Best von beiläufig gleicher «St|u:ke, welcher von 
einer Waffenstreckung nichts wissen wollte, zu zerstreuen, wurde 
Oberst Urban herbeigerufen; seiner umsiditigen, rastlosen und 
angestrengten Bemühung gelang die Lösung dieser Aufgabe voll- 
kommen, nebenbei aber auch noch die nicht minder wichtige, 
zalilreiche Gemeinden und Personen vor den Exzessen und Plün- 
derungen der verzweifelten FlüchtUnge zu retten, ötfentüche 
Gassen mit sehr grossen Wertheu zu sichern und eine ungeheure 
Menge an KriegSTorräthen, Geschütze und sonstiges ärarisches 
Gut den losurgenten abzunehmen. 

Der Krieg in Siebenbüigcu war somit zu Ende. Am 28. Au- 
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gust feierte das Corps den Dankgottesdienst mit ernsten Getiihlen. 
Wer sollte nicht danken, dass ein Kampf überhaupt beendet ist, 
wer Bollte in der Freude über einen errungenen Frieden nicht 
. ernst weirden, wenn es Mitbürger waren, welche besiegt, werden 
mnssten, um den Flieden wieder hentnetieUen. 

Thätigkeit des 1. Landwehr-Bataillons im Jahre 1848 und 1848. 

Von den übrigen Abtheilungen des Regiments kajin zuerst 
das damal bestandene 1. Landwehr-Bataillon in die Gelegenheit, 
zum Schutze des kaiserlichen Thrones und der öffentlichen Ord- 
nung die Waffen zu gebrauchen. Dasselbe stand &üher mit nur 
4 Compagnien, jede zu 60 Mann, in Bzzezan; im April 1848 
wnzde es axd den KriegafoBs gesetzt und nmncbiite unter Com^ 
mondo des' Migon Oarl Edlen Goraelius in den ersten Tagen 
dies Mai 1848 naoh £«mbeirg, wo es am 5. eintmi^ sof dem Jablo^ 
nowsky'sohen Platze ein Zeltlager bezog, und bis 11. Angiiet 
TerbHeb. 

Am 12. August marschirte es von da mit der Bestimmung 
' ab, in Eilmärschen zur italienischen Armee zu stusscn, erhielt 
aber schon in Prerau Haltbefehl und bheb zu Kojetein und Um- 
gebung bis Anfang September, kam dann nach Weikersdorf und 
Concurenz und wurde am 30. September nach Wien berufen, um 
bei den damaligen wirren Verhältnissen die Giurmson der Residenz 
za- Teratäiken, stand rom 1. bis 5. Oktober mit der 1. Division 
zu Kaiserebexsdor^ mit der 2. zn Lising und Atzgersdorf, mit der 
«..zuStVeit. 

An dem Terli^iigiiiBSTollen 6^ 'Oktober rückte es. mit Aus- 
nahme der znm Schatze des Nengebftndes auf' der Simeringer 
Haide gebliebenen 1. Compagnie nach Heiligcnstadt ab, musste 
aber an demselben Tage zur Unterstützung der Garnision bei Be- 
kämpfung des ausgebrochenen Aufstaudes nach Wien eilen , das 
Proletariat bemächtigte sich zu Heiligenstadt inzwischen der Offi- 
zirsbagagen und des Magazins der 4. Compagnie. 

Sämmtliche 6 Compagnien bezogen eine Stellung im Schwar- 
zenberg^schen Garten und blieben dort fiist ununterbrochen den 
Yorpostendienst versehend bis 12. Oktober, mancbirten dann in 



Digitized by Google 



235 

die Ceniirungslinie an der Spinnerin am Kreuze und besetzten am 
15. Oktober die Türkeuschauze , wohin am IS. Oktober die 1. 
CSompagnie nachrückte. 

Naioh den cmpörendeii Voigängen des 6. Oktober und der 
Abreise des kaiseriidien Hofes nach Ohuttts disigirte der Feld- 
marschall Fürst Windischgrätz die in Böhmen näd Mahren ver- 
fügbaran Truppen naeh Wien, wohin bereUiS FZH Graf Jelacbich 
Torgeriickt war, zog auch Truppen anB Galisien an sieh und nach- 
dem er am 23. Oktober sein Hauptquartier zu Hetzendorf aufge- 
schlagen hatte, bewirkte er eine vollständige bis au die Linien- 
Walle herangehende Cernimng der Stadt und forderte diese zur 
Unterwerfung auf. Da letztere ausblieb, wurde am 28. Oktober 
zum Hauptangriife bei der Marxer Linie geschritten, welchen die 
Division Csorich, ia welcher das Bataillon bei der Brigade Jablo- 
nowsky eingetheili war, doich einen Seheinangiiff nnteratütsen 
sollte. 

-Das Landwehrbatailloin Bianohi haito dabei seine Anstellung 
am Wienerberge, üm 11 Dhr Vormittags ruckte Hauptmann 

Schmauch mit der 6. Compagnie enr Unterstützung eines Ba- 
taillons des Regimentes Nassau, welches die dortige Linie angriff, 
vor und besetzte den von den Insurgenten vertbeidigten Eisen- 
babndamin. 

Eine halbe Stunde später besetzten Hauptmann Ruoge mit 
der 2. und Hauptmann Brinof mit der 4. Compagnie den Damm 
beim Bahnhofe und plänkelten mit den Insuigenten, welche den 
Bahnhof mit Geschütz- und Ekingewehrfetier vertfaeidigten mid 
erst dann wichen, als derselbe, mit Baketen in Brand geeteckt 
wurde. Hauptmann ^olleuffer bemäditigle sieh, nnterstättt 
durch ein' Geschütz mit der 3. Compagnie, der nächsten Qme^ 
Welche Haus für Haus genommen werden musste, bei welcher 
Gelegenheit Gemeiner Marko Filipcsuk der 3. Compagnie mit eini- 
gen Freiwilligen ein von Garden vertlieidigtes Haus erstürmte und 
eine kaiserliche I'ahue^ deren Band noch im Besitze des Begi- 
mentes ist, erbeutete. 

Nachmittags um 3 Uhr sammelten «oh die Au&tändischen bei 
der Kirche zum h. Florian zu einem Stunne auf die 3. Compagnie, 
von welcher die Hälfte detaohirt war. Kaum wurde dieses Vor- 
haben bemerkt, so eilten 3 Züge der 6. Compagnie als Verstär- 
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kung herbei, clie Garden wurden durch GeschiiU- und Flintenfeuer 
sehr empfindlich mitgenommen und zurückgetrieben. Das Bataillon 
hatte an diesem Tage 2 Todte und 7 Verwundete^ unter den letz-' 
teren den Hauptmann Schmauch, welcher am Obersehenkd hles- 
sirt sich Terhmden Hess, imd sofi^eich wieder in das Gefedit zn- 
r&ddEehrte. 

In der Nacht vom 29. sum 80. Oktoher erschien hei dem 

Marschalle eine Deputation der Wiener und bot die Unterwerfung 
der Stadt an, die geschlossene Convention wurde aber schon fol- 
genden Tages von Seite der Stadt gebrochen, als die ungarisclien 
Insurgenten bei Schwcchat erscbieueu und den Bauus Jelachich 
mit etwa 28.000 Mann angnfi'en. * . 

Das Laudwebrbataillon wurde mit noch mehreren anderen 
Truppen zur Unterstützung des Banns heordert, stand aber wäh- 
rend der Sdilaoht in der Besem nnd kam nicht in die Geilegen- 
heit, wesentlich mitzuwirken, hUeh jedoch nach der Vertreihung 
der ungarischen Insurgenten in der Gegend des ScUaohtfeldes 
auf Vorposten, bis es am 4. NoTember nach Wien ruckte, von 
wo die 2. Division im April 1849 beim Rückzüge Weidens 
nach Ödenburg zur Bedeckung der Operationscassa entsendet 
wurde. 

Am 7. Juni 1849 erhielt das Bataillon den Befehl zur Auf- 
greifung einer Abtheilung des Palatiual - Hussaren - Regimentes, 
welche auf dem Marsche von Saatz nach Italien meineidig ent- 
wichen war und Über die ungarische GxSnze entkommen wottte, . 
nach Brack an der Mur abzugehen. 

Die 1. und 8. Division setzten sich unter Oommando des 
Hauptmanns HocUeitner, welcher stal^ des erkrankten Minors 
T. Cornelius das Bataillon commandirte, am 8. Jtmi in Marsch 
und mit Benützung der Eisenbahn war es möglich, dass schon 
folgenden Tages die zweite Compagnie in Leoben einrückte und 
2 Züge unter Oberlieuteuant Baron Schneheu nach St. Michael 
vorschob. Der Rest des Bataillons blieb in Bruck. Am 10. Juni 
meldete Oberlieuteuant Baron Schnehen, dass sein Detacbement 
zu dem beabsichtigten Zwecke nicht genüge, wesshalb die 1. Com- 
pagnie unter Oberiieutenant Josef Eckhardt am 11. Juni zur Ab- 
lösung der halben Compagnie entsendet wurde. Unweit von St. 
Michael kam ihr ein Nationalgarde entgegen und zeigte an, dass 
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etwa '200 Hussaren die brücke über die Mur in St. Michael pas- 
sirteu und soehen abfüttern. 

Oberlieutenant Eckhardt liess sogleich die Compagnie im 
Defilee der Strasse eme Massa bilden und beabsichtigte die Hus- 
saren bei ihtem Erscheinen vor Anwendung von Gewaltmassregdn 
aufzufordern, zur beschwomen Treua zuräaksulcehren. £r war 
kaum mit seinen Anordnungen fertig, als dje Yorfaul der Hussaren 
dohtbar wurde, welche beim Anblicke der Infanterie stutzte und 
sidi zurfickaog, worauf auch' die nachrückende .Golonne stehen 
Uieb. Ohne Zogem sprengte aber der GorporallMokeszösy einige 
Schritte vor, salutirte mit dem Säbel, besah sich die Infanterie- 
aufstellung, kehrte, ohne dem Oberlieutenaut Eckhardt Zeit zur 
Ansprache zu lassen, schnell um und commaudirte zur Attaque. 
Mit verhängten Zügeln und dem Muthe der Verzweiflung stürzten 
sich die üussaren auf die Infanterie und ungeaditet der ihnen 
entgegengesendeten Dediarge ritten sie die ersten zwei Glieder 
der ICassa/nieder und etwa Zwanzigen, von denen die Hälfte nebst 
mehreren Pfarden blessirt, gelang es, sich durohznschlagen. IHe 
eisten zwei Glieder rafften sich aber schnell unter den Pferden 
herror und setzten den Hussaren im Handgemenge mit dem Ba- 
jonette tapfer zu, die letzten Glieder der Massa scUossen sich 
über die Aneilerung des Feldwebels Lambert Siegel Ul|d wäh- 
rend so den Kcitcm ein fester Widerstand geleistet wurde, 
gewann Lieutenant Johann Zawistowsky mit einigen Leuten 
der Compaguie die. rechte Flanke der Hussaren und als er sie 
da wirksam beschoss, kehrten sie nach St. Michael zurück. Hier 
aber hatte Oberlieutenant Baron Sdmehen, welcher viel zu schwach 
zum ergiebigen Widerstände die Ausrdsser durchpassiren lassen 
muBste, Unter ümen im Vereine mit der Nationalgarde des Ortes 
am Ausgange des Dod^ eine Barrikade gebaut und besetzt, was 
die rüokkelirenden Hussaren Tonudasste, abzusitzen und sich, zu 
ergeben. 

Am folgenden Tage wurden sie nach Bruck a. d. M. ge- 
bracht, kriegsrechtlich behandelt und später dezimirt. Auch jene, 
denen es glückte, sich durchzuhauen, wurden theils in Bruck, wo 
sie nächtlicher Weile durchreiten wollten, mit der gegen sie 
angestellten Infanterie Schüsse wechselten und 2 Mann der 5* 
Landwehr- Compagnie unter Hauptmann Wessely verwundeten, 
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theils in Kapfenberg, wo ebenfalls ein Theil der eben genannten 
Compagnie stand, geüängen genommen und wie die obngeu be- 
handelt. 

Auf dem Grefechtäplatse bei Bt Michael blieben 6 .HoBsareiL 
und 17 Pferde todt, 4 Hnsiaren so lohwer Terwimdet, dass sie 
den Inenden Tag niofat übeilebten. 

Von der ManfiBchaft der I. Landwehr-Compagnie ifardeUie- 
xnand yerwimdet, obgleich mehrere GlBäko ilnd Tomitter dnreh 
die Schüsse und Hiebe der Hnssaren durddöchert und zerhauen 
waren, dagegen waren 18 Gewelire in dem Handgemenge un- 
brauchbar geworden. 

Während des Kampfes rettete Zimmermann Michael. Dzyzyn 
und Gemeiner Casimir Kinal dem Obedieutenant Eckhardt das 
Leben, sie wurden dafür mit der silbernen Medaille 1. Classe be- 
lohnt; dieselbe Auszeichnung enrorb sich Gemeiner Indrzj (Mey- 
mk und die silheme MedaiUe zwmter Gasse: Feldwebel Sie^ 
die Cknporäle Oarl Suehanky, Maorsin Gsechowslr^, Gefreiter Semko 
Tuczjnow, die Gemeinen Johann Gihotsky uisd Jaldm BvxhAj 
f&r besondere persönliche Tafyferkeit Die Haapfäente Hochleiiner, 
Wessely und Runge erhielten für ihre zweckdienlichen Dispositionen 
mit der Truppe , Oberlieutenant Eckhardt und Lieutenant Zawi- 
stowsld für ihr Verhalten am Gefechtsplatze das Militänerdienst- 
kreuz. Nach dem Einrücken in Wien hatte das ganze Bataillon 
das Glück für die glücklich bewirkte Expedition bei der Besich- 
tigung am Glacis von SeinOr If^festät dem. Kaiser Frans Josef 
öffenttidi belobt m werden. 

im Oetober 1849 wurde das liandwehrbataiDon nach Br&m 
und nach knrsem Atifentiudte daselbst nadi Tamow in Galizien, 
wo llajor T. ComeHuB unterm 10; Desembeir * 1849 soidi. Oberst- 
lientenant aVancirte und am 6. November 1851 nach Tamopol 
verlegt. Am 10. November 1851 wurde zuerst die 5. und (>. Land- 
wehrcompagnie aufgelöst und mit I.November 1852 ging das Ba- 
taillon selbst in das Depotbataillon mit 4 Oompagnien über. 



* 
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Tliätigk«it des 3. BataUlons im Jahre 1848 und 184Q. ' 

Das 3. Batsüllon des RegimexLts Baron Biaochi stand mit 
dem Beginne des Jiüires 1848 in >der Stärke von 4 Compagnien 
zu Tamopd. 

. Die Mttimer -des Umatnrzes' hatten ihre Organe anch hieher 
entsendet, um Anhänger au werben. Ungeaciktet es nicht am Yet^ 
suchen fehlte, einzehie Soldaten des Batäillbns zum TreubrudM 

zu veiieitün, Hess sich doch nicht ein einziger Mann von seiner 
Pflicht abwendig machen und als die 9. Division errichtet, das 
Bataillon auf den Kriegsfuss gesetzt wurde, brachten die Väter 
selbst ihre beurlaubten Söhne zu der Faline und prägten ihnen 
'^in, für Kaiser und Ordnung mannhaft zu streiten. 

Während der beste Geist das Bataillon beseelte, war es 
leider bei einem grossen Thefle des za- Tttmopol stfeitionirten 
Hussaran-Begunentes König Wilhehn von Praussen nicht so; trfi- 
gerisoh glänzende Wort^ zeToltttionarer Sendlinge hatten manches 
fenrige Ungaiherz bethört und* es daaerte nicht lange, so ergaben 
sich Reibungen zwischen den Hussaren und den Bianchianem, 
welche letztere einmal im gerechten Unmnthe bis zur Waffe griffen 
und nur durch das besonnene Einschreiten des Hauptmannes Ba- 
stien ein weiteres Unglück verhütet wurde. 

Bei dem Ausbruche der Unruhen wurden die ersten 4 Com- 
pagnien des 3. Bataillons, von denen die 13. Hauptmann Billimek, 
die 14. Hauptmann Baatien, die 15-. HaBptnuMm Kiederreiter, die 
16. Oberlientenant Tomasegovich commandirte, nach Lemberg be- 
rufen, wo sie kurz nach dem am 2. November 1848 erfolgten 
Bombardement dieser Stadt unter Cemnufindo des Ifi^rs Franz 
Encher ankaufen. 

Nach kni2em Aufenthalte daselbst erhielt das Bataillon un> 
term 22. Deztoiher 1848 vom Kriegsmiriisterium den Befehl, zur 
Verstärkung der Garnison nach Wien abzugehen, und setzte sich 
sogleich, Vormittags zu Fusse, Nachmittags mit Wägen weiterbe- 
iÖrdert, in Marsohi.aber schon zu Teschen erhielt es 30. De- 
zember 1848 eine andere Bestimmung. 

Man besorgte den Eonbruch eines starken Insurgentencorps 
durdi den Jablunkaer Pass aus Ungarn nach Galizien. Aus den 
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3. Bataillons des Kegiuieuts Palombini unter Oberstlieiitcnant 
Frischeisen, des Regiments Nassau unter Major Karger und des Re- 
giments Bianchi unter Major Kucher je zu 4 Compagnien, denen 
noch 60 Mann der galizisclien Finanzwache und etwa 180 Mann 
sloTaidscher Freiflchärler unter dorn Führer Bloudek beigegeben 
worden,, dann ans einer halben^ sechspföndigen Fuss- und einfir 
halben sechspfitaidigea GaTalleriebatterie nnter ObeiHeotenant 
Jüngling, einer halben Baketenbatterie unter Obeilientenant Hart- 
mann, endlich 1 Zag Erzh. Carl Gheranxlegers nnter Obeilieute- 
nant Müllenan, wurde demnach eine fliegende Brigade, etwa 2600 
Mann stai'k, gebildet, unter den Befelü des Generabnajors Götz 
gestellt und angewiesen, durch den Jablunkaer Pass in Ungarn 
einzurücken, den Einbruch des Feindes nach Galizien zu ver- 
hüten, sich durch das Waagthal mit dem FML. Simuuich in Ver- 
bindung zu setzen, die Aufmerksamkeit des Feindes auf sich zu 
ziehen, damit derselbe in den Rücken des bei Kaschau operiren- 
den k. k. Corps nichts detachiren könne, weiters die Verbindung 
mit den Hurban*8chen Freisdiaaren und dem FML. Grafen Schlick, 
welcher b.ei Dukla einmorsdiirt war, herzustellen; nach der ange- 
|iofilien Verdrängung der Insurgenten aus den nordlichen Comi- 
taten sollte die Brigade an den weiteren Operationen gegen die 
Theissliniü theiluehmen. 



TrsdEsa bei SUain tm 3. JAnner 

t 

Am 31. Dezember 1848 ftberschritt die Brigade die unga- 
rische Gnmze und besetzte mit der Haupttruppe Gz&css und mit 
mer Umgehungsoolonne, bestehend aus 1 Divisioa Palombini, 2 
RaketenstatiTett und einer Anzahl Freischärler unter Hauptmann 

Schewis Thursowka 

Am 1. Jänner 1849 rückte die Brigade nach Neustadtl vor, 
wohin sich Hauptmann Schewis auf Fusssteigen gewendet hatte, 
die Insurgenten hatten sich noch früher nach Budyatin und Silein 
zurückgezogen, wo sie den Übeigang über die Waag yerthei- 
digen wollten. 
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£)8 war nimmehr die nächste Aufgabe der Brigi^e, sich der 
Brückl über diesen Flosa zu bemächtigen und Silein zu nehmen. 
Zu diesem^ Ende Hess GM. Oötz ain 2. Jänner den M ^jor Kucher 
mit der 15. und 16. Compagnie Bianchi , einer Abtheilimg F^i- 

schärler unter Bloudek und 2 ßakctcngeschützen , zusammen 520 
Mann in der rechten und eine kleinere Abtheilung unter Lieute- 
nant ()ttenl)uriJ!: von Palomhini in der linken Flanke des Feindes 
vorrücken, während in der Hauptcolonuc Major Baron Picld von 
Nassau-Infanterie mit 3 Compagnien und einer zusammengesetzten 
PionierabtheiluDg als Avantgarde marschirte, welchei: der Oberst- 
lieutenant . Frischeisen mit 1 'Compagnie Nassau, 4 Compagnien 
Palombini und der halben sechspfündigen Fussbatterie' folgte; 
Hauptmann Bütien mit der 13. und 14. Compagnie Bianchi, der 
halben Cayallerie - Batterie und den Chevauxlegers bildete die 
Reserve. 

Die llauptcolonne drang durch den nicht hesetzten Pass von 
JBroduo; hinter diesen aber erwartete sie der Feind unter dem 
Comniandanten Ballogh mit 3 Ilonvedbataillonen in der Stärke 
von beinahe 3000 Mann, 150 Keltern und 8 Geschützou gedeckt 
durch ein quer durch das Thal gezcvgenes Schlcppverhau mit 6 
anderen Kanonen in 2 Mechen als Beserve. Das Geschütz der 
Brigade eröffnete den Kampf, die sehr gut bediente feindliche 
Artillerie erwiederte lebhaft das Feuer, doch wurden ihr bald 
2 Kanonen demontirt und als Major Kucher in der rechten feind- 
lichen Flanke vordrang/ sahen sich die Insurgenten genöthigt, 
nicht ohne numluifte Verluste über die Waagbrücko zurückzu- 
gehen , welche mc theihveisc ungangliar machten. Diese wurde 
aber bald wieder hergestellt und Silein von den rasch vordrin- 
genden Kaiserlichen genonmien. Die hastige Flucht der Insurgenten 
und der ^fangel hinreichender Cavallerie bei der Brigade, war 
Ursache, dass nur wemge Oefiangene gemacht wurden. 

. Der grössere Theil der Flüchtlinge .warf sich in den Pass von 
Szt-M&rton, besetzte die* Wohngebäude an dessen Eingange und 
wehrte das Nachdringen der Verfolger in dieser sehr vortheilhaften 
Stellung ab. Das 3. BataOlon* Bianchi , welches hier zum ersten 
Male ins Feuer kam , benahm sich mit dem ruhigen Muthc alter 
erprobter Soldaten; unter vielen Praveii /eiebnete sich Corporal 
qua Feldwebel Carl Herzig aus. Der Verlust des Bataillons be- 

' 16 
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stand in 3 Blossirtcn, ausser diesen erlitt Ucgimentscadet Metzger . 
durch den heftigen Luftdruek, den eine knapp an seinem Kopfe 
vorbeifliegende Kanonenkugel verursachte, eine solche Erschütte- 
rung, dass er durch längere Zeit bewusstlos war. 

GM. Götz Hess das BataQlon Palombini snm Schutze der 
Waagbriidce inv Budiatjner Schlosse, die übrige Brigade blieb bis 
7. Jänner in Silein, von welchem wichtigen Strassen knoten aus 
sie mittelst Streifpatrouilleu die Verbindung mit dem FML. Simu- 
nich , welcher aber erst am 7. Jiinner 1840 mit 8 Bataillonen, 
6 Escadronen und zahlreicher Artillerie zur Veriblgung (iörgei's 
Ton Pesth über Waiizen nordwärts aufbrach, zu gewinnen suchte. . 

Während die Brigade in Silein stand, recog^oscirte Ober- 
lieutenant Tomasegoyich mit der einen Hälfte der 16. Oompagnie 
und 12 Chevauxlegers in. der Richtung gegen Szt. -Märton, wel- 
ches auf der Strasse von Silein nach Kremnitz liegt , die feind- 
liche Aufstellung. Er musste dabei ein lang gedehntes Detilee, an 
dessen einen Seite die Wang wild vorbeitobt, an der anderen ein 
stoües Gebirge sich erhebt, durchziehen, in welchem er in jedem 
Augenblicke überiaUen und vernichtet werden konnte, löste aber 
seine wichtige Aufgabe yollständig und brachte die yerlässhche* 
Nachricht, dass der Pass, welcher an den geeigneten Stellen dureh 
14 Kanonen Tertheidigt wurde, nicht forcirt werden könne. 

GM. Götz, welcher nun nach dem Ik'tcLle des FM. l'iirsten 
Wiudischgrätz aurh gegen die ßergstädte Kremnitz und Chemnitz 
vorrücken , sich derselben so wie der nahehegenden Salinen be- 
mächtigen und mit ihnen dem Feinde bedeutende Finanzmittel 
entreissen sollte , beschloss den Weg über Bsgecz und Priyidgye 
einzuschlagen, um sich auf dieser Strasse der Stadt Kremnitz und 
dem FML. Simunich zu nähern. 

Da ein Theil der am 2. Jänner versprengten Insurgenten 
den Pass von Szt.-Mjirton nicht mehr erreichen konnte und sieh 
in Bergen und Wäldern versteckt hatte , so war mit Grund zu 
besorgen, dass sie, wenn GM. (iötz Silein verliessc ohne seinen 
Rücken zu decken, aus ihrm Schlupfwinkeln hervorkommen und 
seine CommunicatiOn nach Galizien gefährden würden. Diesen Be- 
denken wurde dadurch Rechnung getragen, dass von den nach- 
rückenden aber nicht zur Brigade gehörenden 4. BataUlonen des 
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Regiments Hoch- und Deutschmeister, 3 Compagnieu und 1 Com- 
pagnie von Piirnia-lnhinteiie unter Major Ilarou Trenk den Waag- 
übergang ])ei »Silein besetzten und andere kleinere Abtheiluugen 
Neustadt und Czacza sicherten. 

Xreffen bei Tnrciek am 17. Jänner 1848. 

« 

GM. iSotz marschirte am 8. Jäni^er 1849 nach Kajccz , am 
9. über den Bergrücken Jaczko nach Dentöoh - Prona , am 10. 

nach Prividgye und am 11. auf äusserst beschwerlichem Wege 
nach Mosocz ; an demselben Tage versicliertc sicli Major l>aron Trenk 
des Tliuroczer Passes und besetzte Szt.-Miirtou, so dass GM. Götz 
nun das obere Waagthal beheiTschte,das Deboucliiren des Feindes 
Iiinderte, den Weg nach Jublunka und Seibusch schützte und seine 
Pläne auf Kremnitz und Chemnitz weiter Terfi>lgen konnte. 

Die feindlichen Streitkräfte jener Gegend zogen sich eilig 
in den Kremnitzer Pass und concentrirten sich in Kremnitz, Hei- 
ligenkreuz und NeusohL 

Am 12. Jänner 1849 besetzte Major Baron Pichl mit dem 
3. Bataillone Nassau lüe in der Oiierationslinie gelegenen Orte 
Bad Stu])en , Alt- und Neu-Stuben , seine Vorposten deckten die 
Senkung gegen Turczck. 

Die liauptrupx)e der Brigade blieb in Mosocz, da GM. Götz 
bei dem Herannahen der vielfach überlegenen Truppen des von 
den Österreichern yerfolgten Görgei für den Augenblick * nicht 
weiter angriffsweise vorgehen, ja sogar um seine Rückzugslinie 
. besoigt werden musste. 

- Am 16. Jänner überfiel das Bataillon Nassau durch einen 
wohl eingeleiteten und kiäftig ausgeführten Angriff den Feind im 
Turczeker Passe und b(Mn:ichtigte sich eines (n^scliützos, konnt(? aber 
wegen eingetretener 1 >nnkollioit nicht weiter verlolLren und blieb in 
der genonnneneu Stellung unter Gewelir. Uie 8. Division Baron 
Bianchi rückte von j\fosocz zur Verstärkung nach, der Rest der 
Brigade folgte am 17. Jänner, um die bisherigen Vortheile auszu- 
beuten. Der'Feind hatte indessen frische Truppen gegen Tnrczek vor- 
- geschickt und durch die ganze Nacht mit den Kaiseriicken geplänkelt 
Am 1^. Jähner Morgens wurde Lieutenant Franz Pessler mit 

16* 
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einem Zuge der 15. Compagnic auf Recognoscirung auf der Strasse 
gegen Kremnitz entsendet, bald aber von feindlichen Flintenschüssen 
empfangen. Die 16. Compagnie eilte unter Oberlieutenant Carl 
TomasegOTich zur Verstärkung herbei, während der Best der 
15. Compagnie eine sich nach Kremnitz ziehende Schlucht, ein 
Theil des Bataillons Nassau Turczek besetzte, der andere aber 
hinter dem Dorfe stehen blieb. 

Der Feind liatte aul" den bewaldeten Höhen des ihm sehr 

* 

günstigen TeiTains dichte Tirailleurs vorgesclückt, starke Colonuen 
folgten diesen auf der Strasse. Die IG. Compagnie Bianchi war 
kaum lÖO Schritte jenseits des Dorfes vorgerückt , als eine halbe 
Compagnie Nassau, welche hinter einem nothdürftigen Verhaue 
TOigeschoben stand, der feindlichen Übermacht weichen musste 
und Ton OberUeutenant Tomasegovich aufgenommen wurde, der 
sich mit seiner festgeschlossenen Abtheilung zum kraftigen Wider- 
Stande Torbereitet hatte. In wenigen Augenblicken standen ihm 
zwei Compagnien des zu den Insurgenten übergegangenen Infan- 
terie-] legiments Gustav Wasa Nr. GO und eine kleine Abtheilung 
sogenannter Tjrolerschützen auf 25 Schritte lautlos gegenüber und 
nicht wenig überrascht durch die inipouiieude Haltung der 16. 
Compagnie, oder vielleicht auch schon früher geneigt zu der recht- 
massigen Fahne zurückzukehren, streckten sie über Aufforderung 
des Oberlieutenants Tomasegovich etwa 160—180 Mann das Ge- 
wehr, wahrend andere feindliche Abtheilungen von den Höhen 
die Compagnie unaufhöilich beschossen, üm diesen und den auf 
der Strasse immer näher rückenden- Insurgenten mit Erfolg die^ 
Spitze 'bieten zn krTnu n. schickte Tomasegovich , den Lieutenant 
Conte Negri ziini M.ijiu- Baron Pichl mit dem dringenden An- 
suchen um Verstärkung zui'ück, und in dem Augenblicke als 
dieser Offizir nach vonzogcncm Auftiage zurückkehrte, drängte 
sich ein feindlicher Offizir, Namens Kremnitzer Tor und suchte 
die Gefangenen mit feurigen Worten zu bereden,' die abgelegten 
Waffen wieder zu ergreifbn. 

Als ihn Oberlieutenant Tomasegoyich aufforderte, sich selbst 
zu ergeben, fährte dieser auf ihn einen Säbelhieb, Corporal Jakob 
Weinberger aber parirte den llicl), wurde durch diesen zwar selbst 
im <jlesichtc blessiit, stiess aber den lusui'gentcnoffizir mit dem 
Bajonette nieder. 
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« 

Die Lage des Oberlieutenants TomasegoTich wurde im hohen 
Grade bedenklich; einerseits nahte der überlegene^ Femd und 
drohte die Compagnie einznschliessen, anderseits war zu besorgen, 

dass die beilcutfiide Menge der ( i( laiigeneii wirklich wieder zu 
ihren Waffen grellen könnte nnd noch immer kam die verlangte 
Verstärkung nicht jin. Da entschloss sich Tomasegovich auf die 
Geiahr hin, von den Gefangenen -ermordet zu werden, diese ganz 
allein zur Kesenre zurückzuluhren. Diese kühne Untemebmiuig 
gelang aber vollkommen nnd nach Übergabe der Gefangenen kehrte 
Oberiieiitenant Tomasegovich mit der eihaltenen Unterstützung 
zurück; Major Baron Pichl hatte sich mit ihm zu der Vortnippe 
begeben/ 

Während Tomasegovich einige Anordnungen traf nnd das 
Abfeuern einzelner Schüsse aus der geschlossenen Formation bei 
dem 3.' Zuge der Compagnie abstellte, führte Lieutenant Gonte 

Negri, welcher besorgte, vom Feinde umrungen zu werden, seine 
Abtheihing reeht> und zurück, so dass während sich diese zu rotten 
suchte. Toniasegovicli nur noch mit den ilnn gehhebenen we- 
nigen Leuten dem Feinde ontgegonstand, sich mit dem Säbel in 
Faiuit, die Mannsc haft mit Kuibeu und Bajonett den Kiickweg 
bahnen musste und die Sache sich unerwartet so ungünstig ge-, 
staltete, dass sich die Compagnie bis hinter das Dorf -Turozek zu- 
rückzog, viele der früher gefangen., genommenen Feinde wie? 
der zu den Waffen griffen, in die Kaiserlichen hineinschossen, 9 
Mann todteten, 16 grösstentheils schwer verwundeten; der Feld- 
webel*Hukmann und ein Corporal , ausserdem auch Major Baron 
Pichl und Lieutenant Johann Uaron Baum von Dianchi gefangen 
genommen wurden. 

Als Conte Negri die Mannschaft durch den tiefen Schnee fährte, 
fiel er selbst so gefährlich in einen tiefen Graben, dass er ohn- 
mächtig liegenblieb; Vice-Corporal Marko Hettmann nnd die Ge- 
meinen Fetko Fedimov und Peter Soltys retteten ihn mit eigener 
Lebensgefahr; bei dem Unfälle, welcher die 1(5. Compagnie selbst 
betraf, brachte Corporal qua Feldwebel Carl Herzig mit den Gemeinen 
Albert Rubel, Johann Kuzinski, Berl Jawer, Jurko Bandas, Peter Soltys 
und.Olexa Bazan die Blessirten schneli in Sichwheit und l^e&eite 
mehrere bereits in Gefangensdiaft gerathene Mannschaft der Com- 
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pagnie durcli einen entschlossenen Bajonettangriff; ^fahrend des 
Gefechtes hat sich auch tler Gcmciuc Thomas Pctruk durch ta- 
pferes und uuersclii'orkones Benehmen ausgezeichnet. 

Coi"poral Wciubeiger liat sich an diesem Tage die silberne 
Tapferkeitsmedaillo 1., Carl Herzig jene der 2. Chisse erworben. • 
• Während sich die Vortmppe iu derNülie von Turczek schhig, 
näherte sich beiläuiig eine Division des schon genannten Begi- 
mefites Wasa dem Doife selbst an jener Stelle, wo Hauptmann 
Müller mit 50 Mann der 7. Cpmpagnie des Regimentes Nassau 
ein den Eiiigang in den Ort beherrschendes Wirthshaus besetzt 
hielt, mit geschultertem Gewehre und ViTatrufe, forderte die Kai- 
serlichen auf, nicht zu schiessen und erklärte, ühertrctcii zu 
wollen. Hauptmann Müller liess unter den nötliigen Vorsichten 
das Feuer einstellen. Ein Oll'izir der Gegner trat vor und sagte, 
sie seien von AVasa und Freunde des Kaisers; hinter ihm rief 
aber ein üuterotfizir, die Kaiserlichen sollen die Waffen nieder- 
legen, worauf Hauptmann Müller das Bajonett fallen liess. In- - 
zwischen war die feindliche Abtheilung ganz .in die Gasse gekom- 
men, konnte bei dem Bajonettangri£fe nicht mehr zurück, und 
stürzt^ sich in das Dorf, kam aber den dort angestellten Truppen 
in die Hände ; Hau])tmann Müller fiel ihr dazu noch mit * dem* 
Bajonette in den Uückeu und sie wurde mit bedeutendem Ver- 
luste versprengt. 

Der Verlust der Kaiserlichen l)eschi'ilnktc sich meist auf 
jenen der IG. Compaguie Biaüchi, Nassau hatte nur sehr weuige 
Todte und nicssirto. . 

Ungleich städter aber waren die Verluste der Insurgenten; 
sie liessen über 100 Todte und viele Verwundete, darunter 4 0£S- 
zire, 117' Gefangene und über 200 Gewehre auf dem Eamp^lfttze 
und als später Krenmitz eingenommen wurde, lagen dort 40 bei 
Turczek schwer Verwundete im Spitale. 

Major Baron Pichl und Lieutenant Baron Baum wurden vom 
Feinde unter starker Bedeckung nach Krenmitz gebracht, dort 
vom Pöbel so roh behandelt, dass beide in Todesgefahr kamen 
und nur durch die Escortc gerettet wurden. Baron Baum er- 
krankte während seiner (Jefangenschaft und erhielt später Ton 
Görgei die firlaubniss, zu seinem Bataillone wieder einzurücken, 
was am 18. Februar erfolgte. 
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Nachdem der Feind die kaiserUche Vortrappe ZTxrückgedrängt 
hatte, zog er sich selbst wieder zurück, GM. Götz ging nach Mo- 
.80CZ und blieb dort bis .25. Jänner; in Turczek und Bad Stuben 
standen die Vorposten. 

Am 2n. Jiinner rückte die I'.riir.'ule iiacli Bad Stiil)eu vor und 
nahm am 27. Kreniiiitz ein, \vt'k liL> der Fein<l bereits liatte verlassen 
müssen. l)ort hliel) die IJrigade l>is 5. Felniuir und wurde mit 
der Brigade des (i.M. Fürsten Jublonowski, Avelche aus den 1., 2. 
und dem Laiidwelir- Bataillone Nassau, dem 12. Jägerbataillone 
und 1 Batterie bestand, zu einer Division vereint, zu deren Com- 
mandanten FML. Ramberg bestimmt war. 

Gefeoht bei Klukno am 18. Vebxuar 1349. 

Wiiliri nd der ( )[ieratiunen gegen den sich zurückziehenden 
.Görgei wurde die Division iiamberg zu verschiedenen Au&tellungen ' 
verwendet und kam nach mehreren sehr beschwerlichen Märschen 

• • • 

am 11. Februar nach Siroka. Von dort aus wurde das 3. Ba- 
tafllonBiandii, das 3. Bataillon Palombini, 1 Flügel GHeyaudegers, 
' l halbe Gavallerie- und 1 halbe Rakettenbatterie unter Obmmando 

des Genoi;il^tal)S()l>ersten l'dtt, am 13. Fel)raar beleliligt, eine for- 
cirte Iiecoi^noscirung gegen Klukno vorzunelimcn. Die Kecognos- 
cirungseulunnc kam ungerulndet naeh Klukno und erfuhr dort, 
dass der Feind etwa eine Meile weit ontfemt stehe, kaum hatte 
sie aber das andere l aide des Dorfes cn'eicht , so bemerkte sie 
schon die auf den Höhen sich entwickelnden Insurgenten, welche 
erst wenige Augenblicke früher in die Eenntniss von dem An- 
märsche der Kaiserlichen gelangt waren und diese nun in Fronte 
und' Rücken anzugreifen Büene machten. 

Oberst Pott stellte die 13. Compagnie Bianchi gegen Krom- 
bach auf, die Iliilfte der 14. unter Oberlieutenaut de Bourcy be- 
hielt Klukno besetzt, die andere Hillftc der 14., die 15. und IG. 
Compagnie rückten mit dem Bataillon Palonibini in der Fronte 
vor. Die Plänkler des letzteren Bataillons eröffneten das Feuer, 
die halbe Cavalleriebatterie fasste die feindlichen 4 Geschütze, 
von denen sie in kurzer Zeit eines demontirte, die besetzten Hö- 
hen wurden mit seltener Raschheit erstiegen, der Feind von dort 
vertrieben und bis zum Einbrüche der Nacht verfolgt Unter der 
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Mannschaft von Biuiichi liat sicli wieder «j. Feldwebel Hei'zig her- 
vorgethan. Der Verlust der Colouiie bestand in 2 Todten von 
Palombiui und 1 Blessirten von Bianclii. . " 

Nachdem Oberst Pott seine Aufgabe gelöst, rückte er zur 
Division ein, welche sich am 11. Februar nach Kirchdorf zu- 
rückzog, wo FML. Ramberg mit einer Escadron Kress-Chevanx- 
legers eintraf und das .Commaiido ttbemahm. 

In Kirchdorf blieb die Division bis 20. Februar und ruckte 
ttm 2^. nach langem und ermüdendem Marsche in Kaschan ein. 
Hier stand sie bis letzten Februar; FML. Raiiiberg folgte einer 
andern Berufung und GM. Götz übenialmi das Divisioiiscoumiando. 

Die min folgeude Zeit wiu'de bis 23. März meist auf Mär- 
schen, welche die damnligen Bewegungen veranlassten, zugebracht 
und diese forderten bei der unwegsamen verschneiten Karpathen- 
gegend, 'der oft furchtbaren Kälte, bei der immer mehr und mehr , ^ 
herabgekommenen Montur und der ungenügenden Verpflegung eine 
bei weitem grössere Hingebung des Soldaten und Offizirs und 
leider auch mehrere Opfer als eine grosse Schlacht gekostet hätte. 

Treffen bei Wetzen am 10. April 1849. 

» Der Flankenmarsch der feindlichen Corps unter .1)amiamch 
undKlapka gegen Poroszlo, der Übergang Görgei's über dieTheiss 
bei Tokai und die feindliche Besetzung von Miskolz und Erlau 

deutete auf die Absicht der Insurgenten, auf der Gyöngeser Strasse 
vorzudringen, Pest zu bedrohen und Koniorn zu entsetzen. Unter 
solchen UnisUiiideii hatte die Division Bamberg vom Marschälle 
Fürsten Windischgrätz den Befehl erhalten, sich in kein ernst- 
liches Gefecht einzulassen, vielmehr sich zurückzuziehen; gleiche 
Weisung hatte die Division Csonch, die Gavallehe-Brigade Belle- 
garde und das Schlick'sche Corps erhalten. 

So kam die Division Ramberg verstärkt durch 2 Escadronen 
Wrbna Chevauxlegers, 2 Escadronen Erzh. Johann Dragoner und 
eine zwölfpfundige Batterie, um der Entsetzung Komoms zu be- 
gegnen, am 24. März nach Waitzen, marschirte aber wieder 
weiter und stand am 27. März in Balasa-Gyarmat; am Wege 
begegnete sie dem durch Überfall aus Losoncz verdrängten 
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Almasrsclieji (jorps, bestehend aus 5 Compagnicii, 1 Kscadron 
nnd 2 Itaketengesc blitzen, und wollte mit einem 'rheilo dieser 
Truppen vereint weiter vorrücken, um die" Losonczer für ihren An- 
theil an dem Gelingen des erwähnten Überfalles zu strafisn und 
im Rücken der Insurgenten zu operiren, erhielt aber den gemes,- 
senen Befehl, über Balisa Qyarnikt nicht hinauszugehen. Bie 
Division, welche am. 29. März zu Losoncz angekommen war, mar- 
schirte am 31. nach Sutok und um 1. April nach Vadkert, von 
wo aus das ;». Batailhui Uianchi , 1 Kscadron Erzh. Johann Dra- 
goner und eine halbe liattcrie als Streilcomniando unter dem Ober- 
sten Dreihann nadi Uonihany vorging, um von* einer etwaigen in 
nördlicher Bichtuug stattfindenden Bewegung des Feindes recht- 
zeitig Kenntniss zu erhalten. 

Marschall Ffirftt Windischgrätz , mit Grund besorgend, dass 
der Feind mit Übermacht auf Pest losgehe, zog die Hauptarmee 
dahin, während die nur aus 4700 Mann bestehende Division Ram- 
berg, um Komom zu decken, nach Waitzen abrückte, wo sie am 
8. April eintraf. 

Das Corps Görgei's, etwa 20.0()0 Mann stark und mit zahl- 
reichem Geschütze, criichieu am 10. Apnl Morgens vor Waitzen; 
und um 9 IThr entspann sich bereits ein lebhaitcs Geplänkel auf 
der Vorpostenlinie. GM. Götz eilte mit einem Flügel GavaUerie 
und einer halben von Oberlieutenant Jüngling coninumdirten Bat- 
terie selbst hinaus. Das Gefecht wurde ionmer heftiger, der l'eind 
brachte namentlich sehr viele Artillerie ins Feuer, welcher aber 
die hatbe Batterie einen so heldenmüthigen Widerstand entgegen 
setzte, dass sich indesseu die ganze Division in vollkommener Ord- 
nung formiren konnte. 

Der Feind schien aul^ einen stdclieii Eini)rang nicht gol'asst 
gewesen zu seiu und es war bereits 3 Uhr Nachmittags geworden, 
ohne dass er Terrain gewonnen h^tte. 

Als er aber endlich genauere Kenntniss üb^r* die geringe 
Stärke der Division erhalten haben mag, rückte er plötzlich mit 
seiner ganzen Macht vor und zwang die Kaiserlichen zum Weichen. 

Das 3. Bataillon Bianchi mit Ausnahme der anderwärts de-' 
tachirten 15. Compagnie und das 12. Jägerbataillon deckten unter 
persönlicher Leitung des GM. Götz den Rückzug nacli der Stadt. 
Gleich am Eingänge in diese beündet sich eine kleine steinerne 
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Brücke, hier machten beide Bataillone Halt und nachdem die Ga^ 
vallerie durchpassirt war, begann ein blutiger Sttassenkampf, wel- . 
eher dem iGfreneralen Götz das Leben kostete. Er stürzte yon einer 
Musketfenkugel getroffen mit der ruhigen ernsten Miene, die ihn 
im Kam])fc auszeichnete, leblos zu Boden, wurde von Hauptmanne 
ßastien und 01)erlioiil('iuiiit dv lUmrcy zurückgetragen und von den 
Jägern in das jMilitärerziehungsliaus gebracht-, von wo ihn später 
Görgei mit allen militürisclien Ehren beerdigen liess. 

Gleichzeitig .mit dem Generalen Götz wurde an demselben 
Platze Hauptmann. Billimek sehr schwer verwundet und gerieth in 
feindliche Gefangenschaft. * 

Der Feind suthte den Eingang in die Stadt zu erstürmen, 
das 3. Bataillon r»iauchi Avart' ihn aber unter Anl'uliruug des Ober- 
lieutenauts Tomasegovicli (es war eben kein älterer Otfizir zu- 
gegen) zweimal mit dem Bajonette zurück, während die Jäger 
aus den besetzten Häusern dabei kräftig mitwirkten. Bei der 
ersten Abweisung des Sturmes wurde der Fahnenträger getödtet, 
der Gemeine ex prop. Carl Pisch hob die Fahne auf und trug sie 
beim zweiten Angriffe an der Spitze des Bataillons dem Feinde 
entgegen. 

Als sieh in einem Augenblicke eine feindliehe Fahne auf der 
. Brücke zeigte, miuiterte Tomasego vich die Oifizire um ihn her 

« 

auf^ die Fahne zu nehmen und mit lautem IlmTah ging es mit 
blossen Säbeln darauf los; der Feind hatte aber die Kaiserlichen 
bereits stark überflügelt und die Offizire mUssten umkehret. 

Der tapfere Widei*stand des 3. Bataillons Bianchi und der 
Jäger hielt den Feind so lange von dem Eindringen in die Stadt 
auf, bis es der Division, deren Commando nun (iM. Fürst Jablo- 
nowsky übernommen hatte, gelungen war, ausserhalb Waitzeu eine 
feste Stellung zu nehmen. 

Nun ersii zog sich die Arriergarde langsam, ruhig und be- 
standig kämpfend zurück, vom Feinde hart bedrängt- und von 
manchen Bürgern meuchlings beschossen und so lange mit Ge- 
schütz- und Klcingcwehrfeuer verfolgt, bis sie unter den Kanonen 
der Aufstellung der Division Schutz fand. 

Das Bataillon hat an diesem Tage einen wohlverdienten Lor- 
beer zum Ehrenkranze seines" Begimentes hinzugefügt. Unter der 
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Mannschaft haben sich Corporal Weinberger, qua Feldwebel Herzig 
und Gemeiner Thomas Petrak abermal und ausser ihnen die Cor- 

■ t 

porale Wasfl Kohut und Simon Eorayczuk und die Gemeinen 
* Onafri Hucaluk und Wasil Olai durch Todesverachtung und Hin- 

gebunjT für ihre Vorgesetzten vorzüp:Hch ausgezeichnet, die beiden 

Corpoiiilt' Kohut uml Koi-avc/uk oiliicltcn die silberne Medaille 
erster, die beiden Geuieiue Hucaluk und Okii jene der zweiten 
Classe. 

Von dem im Kampfe gewesenen 3 Conipaguien hatte jede 
den Verlust von 10 — 15 Todten und Verwundett n und vieler Ver- 
missten zu bedauern, die 16. Compagnie allein verlor 8 Todte 
im Treffen und 6 durch die Kugeln der Einwohner der Stadt; die 
ganze Truppendivision hatte an Todten 2 Offizire und 36 Mann, an 
Blessirten 9 Offizire und 60 Mann, an Vermissten 215 Mann 
eingebüsst. *- 



Schlacht bei Vagy S&rlo am 19. April 1848. 

» 

Der weitere Rttokzug wurde nicht mehr angefochten. Um 
halb ein Uhr Nachts ging die Division bei Satko auf das rechte 
Ufer der Eipel und brannte die Brücke hinter "sich ab. 

Tags darauf kam sie über Kennend iiat li Kis-Sano, am 
15. April in das IHvoak bei Nagy-Kalna, wo die Brigade Teucliert 
zu der Division stiess, am 16. in das Lager bei Kimend. 

Nach dem Verluste von Waitzen stand den Insurgenten der 
Weg nach Komom offen, Marschall Füi*st Windischgrätz bestimmte - 
demnach die 3 aus Österreich und Mähren kommenden Brigaden 
Hertzinger, Theising und Pecin und die Brigade Weigelsbei^, 
welche von dem Ce]:nirung8Corps von Eomorn abberufen worden 
war, nebst der Division Bamberg zur Vereinigung in ein Corps, 
welches unter Commando des FML. Baron Wohlgemüth die Cer- 
nii*ungstru])pen der Festung decken sollte. 

Der neue Corpscommundant concentriile nach Möglichkeit 
seine Truppen und war entschlossen, dem Feinde, welcher inzwi- 
schen Zeit gehabt hatte, unbehindert die Gran zu passiren, den 
Weg naeh^ Komom "bei Nagy-Sarlo zu veriegei^ 
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Nachdem Baron Wohlgemuth die Waagbrücke bei Szt>Kiraly 
mit der Brigade Weigelsbeiig md die weiteres geeigneten • 
PonlEte besetst hatte, um sich vor Umgehungen zu decken, räckte 
am 18.' April 1849 die Dirision Jablonowsky, in welcher das Gom- 
mando der firüheren Brigade Götz Oberst Dreyhann und jenes der 
Brigade Jablonowsky Oberst Strassil übernommen hatte, dann die 
Brigade Teucliert von Kimend ab und kamen am 19. April mit Ta- 
gesanbruch bei Nagy-Sarlo an. Die Brigade Strassil besetzte das 
Dorf, die Brigade Dreihaim lagerte weiter rückwärts, hinter dieser 
die Biigado Teucliert. 

Die Brigaden ma eilten Anstalt, um nach dem besdiwerlichen 
Marsche abzukochen. Da .gewahrte Oberlieutenant Temasegorich, 
' dass aus einem Tön Nagy-Särlo höchstens 1600 Schritte entfernten 
Walde, und aus einer Richtung, aus welcher man die Annäherang 
des Feindes vennnthen mnsste, einzelne und bald zahlreidiere 
feindliche Heiter hervorkaim n. 

Um keine der augtMiblicklich nöthigen Dispositionen zu ver- 
säumen, eilte Tomasegüvidi sogleich zum 01)ersten Dreyhann und 
meldete ihm das Entdeckte. Dieser hätte schon auf dem Streif- 
znge nach Romhany die Fähigkeiten des Oberlieutenants Tomase- 
govich schätzen gelernt, würdigte auch hier seine Ansichten und 
in kürzester Zeit stand die Biagade in Schlachtordnung. 

Das Terrain war gegen die Stellung, welche der Feind neh- 
men konnte , etwas erhöht und Tor der Fronte *durch einen sum- 
pfigen Bach gedeckt. Das Bataillon Palombini und die halbe Ca- 
vallerie-Batterie besetzte (^iiion am linken Flügel gelegenen Wald 
und tiankirte doi't die feindliilu' Aufstellung, das 3. Bataillon Bi- 
anchi rückte mit der sechspfüudigen Batterie zwischen das ge- 
nannte Bataillon und Nagy-Sarlo, das Bataillon Nassau besetzte 
. das Terrain rechts Tor dem Dorfe utfd wurde erforderlichen Falls 
auch der Brigade Slarassil zur Verfügung gestellt, die Brigade 
Teuchert stellte sich als Reserve auf. 

Indessen entwickelte sich- auch der Feind, gegen welchen 
die sechspfündige Batterie, welche mit dem 3. Bataillone Bianchi 
vorgerückt war, das Feuer eroftnete. Aus dem Hauptquartiere kam 
schnell Cavallerie und eine zwölfpfüudige Batterie herbei und 
rückte in die Linie, der Kampf wurde allgemein. Der Feind drang 
mit Übermacht gegen Nagy-Sarlo und steckte es mit Granaten in 
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Brand, die Brigade Strassil musste es nach hartnäckigem Wider- 
stande verlassen. Der Feind begann darauf ans einer durch die' 

• Häuser des Dorfes gedeckten Stellung eiu sehr lebhaftes Feuer 
gegen die 13., 14. und 15. Compagnie Biauclii (die 16. war auf 
KanonenLederkung). 

Um den feindlichen Kugeln nicht so ausgesetzt zu sein, war- 
fen sich die 3 Corapagnien in einen paralell mit Nagy-Sarlo lau- 
fenden Graben und erwiederten so lange und mit Erfolg das Feuer, 
bis sie durch eine feindliche Abtheilung in der rechten Flanke 
^ bedroht wurden und den Graben verlassen mussten, nachdem dort 
Hauptmann Kiederreiter, Oberlieütenant Johann Baron Baum und 
der durch seine Ruhe und Tajjferkeit ausgezeichnete Oberlieu- 
tenant Franz Pessler blessirt worden und der Bataillonsadjutaut 
Lieutenant Fugen v. Melileni durch eine Coutusion erschüttert 
bewusstlos vom Pferde gestürzt war. 

Major Kucher, welcher hier mit der grössten Umsicht das 
Gefecht leitete und im dichten Kugelregen wie durch ein Wunder 
unversehrt blieb, ritt, da sein Adjutant undienstbar war, zum 
FML. Baron Wohlgemutii,' um von ihm eine Unterstützung zu ver- 
langen. Kaum hatte er sich ent^mt, so entdeckte lientenant 
V. Mayem des Kegiments, dass sich feindliche Schützen durch die ^ 
von Nagy-Sarlo senkrecht auf die Aufstellung des Bataillons lau- 
fenden Feldgräheii nähern. Oberlieütenant de Bourcy liess hier- 
auf als ältester Oft'izir das Bataillon, dessen Abtheilungen er 
früher geordnet hatte, mit dem Bajonette auf die Insurgenten los- 
stünnen und warf sie mit solchem Erfolge zurück, dass die Ar- 
tillerie noch durch eine halbe Stunde länger gegen dieselben wir- 
ken konnte. 

Bei diesem Sturme wurde der Coxporal, welcher die Batail- 
lons&hne trug, verwniidet nnd sank zu -Boden; da ergriff der Ge- 
meine Thomas Petmk das Panier, hob es hoch empor und stürmte 
damit unter dem Rufe: „Es lebe der Kaiser!' vorwärts.. 

Dem Gemeinen Kozak der 14. Compagnie riss eine Kanonen- 
kugel den Arm weg. Aufgefordert, zurückzugehen, enväederte er: 
„Ah wozu? Ich habe noch eine Hand, um für unseren Kaiser zu. 
kämpfen!' Hiermit hob er sein Gewehr wieder auf und mit dem . 
Rufe : „Ks lebe* der Kaiser!" stürmte er wie die andern gegen ' 
den Feind. 
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Der Privatdieaer OleaA Kofwn ersten freiwillig auf d^m 
So^aohtfelde und trag vidjB BlesGikte von Bianchi, Palombini und 
Nassau Infanterie mit eigener Lebensgeiabr vom Kampfplätze und 
brachte sie und viele Gewehre in Sicherheit. 

Wie in allen bisherigen Gefeclitcii liaben sich auch hier qua 
Feldwebel Carl Herzig und Corporal Jakob Weinberger durch ihr 
tapferes Benehmen henorgethan. 

Der Unterfeldai'zt Moses Jäger zeichnete sich durch auf- 
opfernde, muthvolle und erfolgreiche Pflichterfüllung aus. Nicht 
auf sidierem Verbandplatze, sondern im grössten Feuer und nahe 
an den feindlichen Plänkleni verband er die Blessirten und wich 
nidit früher, bis die Plankleir der Insurgenten mit ihm ai^ Reiche 
Höhe kamen und der letzte Verwundete besorgt war. 

ünterfeldarzt Jäger wurde mit der goldenen Verdienstme- 
daille ausgezeichnet, Gemeiner Kozak erhielt die goldene Tapfer- 
keitsinedaille und Privatdieuer Kozuu die äüberue Medaille zwei- 
ter Classe. 

Auch auf anderen Punkten waran die kaiserlichen Waffen 
an diesem Tage im NachÜieile und FML. Baron Wohlgemuth 
sah sich genöthigt den Bückzug nach Neuhäusl anzuordnen. 
Die bei dem Bataillone föanchi gewesene sechspfUndige Batterie 
und drei zwöl4»fandige Geschütze deckten den Büekzug; Obev- 
lieutenant Tomasegovich schützte dabei die Artillerie besonders 
an der Brücke über einen Sumpf mit kaltblütiger Aufopfening 
gegen die nadidriingondcn Insurgenten und tnig Avcscutlii h dazu 
bei, dass die (icschlit/c erhalten wurden und im btaude waren 
, die Arriergarde des (\)q)s so lauge zu protegiren. 

Dem Oberlieutenant Tomasegovich, von dem es in der diess- 
fälligen Relation heisst, dass er vom Anbeginne des ungarischen 
Feldzuges alle Strapatzen, mit welchen das Götz'sche Corps im 
strengen Winter und in den rauhen Karpathen zu Inunpfen hatte, 
mit bewunderungswür^ger Ausdauer ertrug, dass er sich eben so 
durch seine Umsicht und Kenntnisse bei jeder Berathung , wie 
durch seine Tapferkeit, welche nach den Tagen von Silein und 
TLii'tzt.'k im Corps si)rirhwöri]i( h wurde, auf jedem SeliLiehtfelde 
auszeiehnete, hat seine Majestät der Kaiser in Aneikenmuig seiner 
Verdienste den Orden der eisernen Krone dritter ('lasse, dem 
OberUeutenant l'ranz de Bourcy das Militärverdiensikieuz verliehen« 
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Wie es bei einem so heftigen Kampfe nicht anders erfolgen 
konnte, hatte das Corps seihst und insbesondere das 3. Bataillon 
Bianchi grosse Verluste an Todten, Vemundeten und Vermissten 

erlitten , aber auch eine Anerkennung dort gefunden , wo in der 
Regel das richtigste, das parteiloseste und strengste ürÜieil gefällt 
zu werden pllegt, — bei den Kameraden! — 

So oft das Bataillon an dem llegiinente Erzh. Carl Ludwig 
Chevauxlegers , welches Zeuge seines Heldenmuthes bei Nagy- 
Sarlo war, vorbeimaschirte, lüfteten die Reiter Toni>Ck>mmandant6n 
bis zum letzten Maiine die Helme und brachten ihm ein .Höcht" 

Das dritte Bataillon war durch die erlittenen Verluste vor 
dem Feinde und die ungeheuren Anstrengungen, auf 450 streit- 
bare Mann herabgeschmolzen.' Nachdem es mit dem 4. Batail- 
lone .des Regiments im Mai zu I'reistadtl zusammengetroffen war, 
nalim es seine 9. Division aut und bestand nun aus G Compa- 
gnien, die 21. und 22. Compa^uie ergänzten die Lücken der 
übrigen 4 Compagiiieu. 

Das 3. Bataillon folgte nun in der Brigade Sartori und Di- 
vision Waknoden mit dem Corps des FML. Grafen' Schlick den 
weiteren Bewegungen und kam erst am 21, Juni 1849 bei der Ein- 
nahme Yon Raab in eine ernstere Affure. Bänige hundert Schritte 
vor seiner Fronte stand Seine Majestät der Kaiser^ Franz Josef^ 
ein Jugendlicher ritterlicher Kriegsmann , ein vorleuchtendes Bei- ^ 
spiel für sein begeistertes Heer, im heftigen Feuer. 

Die Stadt wurde zu sclincll genommen und dem 3. l^atail- 
loiic nur die Gelegenheit geboten, bei der Verfolgung des Feindes 
mitzuwii'ken. 

Fast gleichzeitig, nämlich am 27. Juni, erwarb sich Lieute- 
nant Wilhehft Hilgers v. fiilgersberg als Adjutant des GM. Gerstner 
für seine in dem Gefechte bei Leshiza bewiesene ausdaaemde 
Tapferkeit das Militäryerdienstkreuz. 

Vom 1. Juli bis Anfangs August 1849 blieb daß 3. Bataillon 
zur Bewachung der Mundvorräthe in Raab zurück und musste die 
Stadt auf höheren Befehl verlassen, weil die Annäherung einer sehr 
:5ahlreichen lnsurgontentruj)po aus Komorn angezeigt worden war. 

Am 30. Juli 1841) erhielt Oberlieutenant de Bourcy den Be- 
fehl mit nur 20 Mann einen Mehltransport von 200 Vorspanns- 
wä^n nach Pussta-Lovät zu escgrtiren, führte ihn aber auf Anord- 
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nung des FML. Czorich nach Pesth, von wo er am 1. August mit 
den leereu Wägen zuriickkchrtc. Am 5. August bei Raab angelangt, 
stiess er aiil' feindliche Vorposten und wurde uuverzüglicli von 
einer CavallerieabtheiluDg verfolgt. Behende warf er sich mit der 
commandirten Mannschaft, zu welcher er am Wege noch etwa 
20 theils bewafihetef tlieils unbewafEhete Versprengte aufgenommen 
hatte, in die Weingärten und schlug sich glücklich durch, wobei 
er nur 1 Corporalen und 2 Gemeine , welche ge&ngen würdeif, 
Teilor. Noch lange war für ihn selbst nicht alle Gefahr Torüber, 
die Verfolger waren ihm auf den Fersen, bis er Qber die Brücke 
bei Csetsen gelangte, diese hinter sich verbrannte und auf diese 
Weise sich und die Mannscliaft in Sicherlieit l)rachtc. 

Am 15. August 1849 kam das 3. Batainon nach Raab zurück, 
marschirte am 20. in das Lager bei Acs , darauf nach dem am 
21. August geschlossenen Waffenstillstände, nach Pusta Gömörd, 
Yon wo es nach abgelaufenen Waffenstillstände am 5. September 
zur zweiten Gernimng Eomoms nach Pussta-Herkaly abrückte. 

Hier hatte dis Bataillon keine weitere Gelegenheit mit dem 
Feinde , der sich nun ruhig in der Festung yediielt , zusammen 
zu treffen. Während es aber feindliche Geschosse verschonten, 
erlagen seine In-aven SohlMten iu ihren Erdhütten dem ndnnloseu 
Tude der SiHiclie; llauptmanu Andreas Niederreiter wurde eines 
der 02)fer der Cholera. 

Am 27. September 1849 cai>itulirto Komoru und wurde am 
2., 3., und 4. October dem FML. Baron Haynau übergeben; mit 
ihm zog auch .das 3. Bataillon Bianchi dort ein. Am folgenden 
Tage iae&i es den Marsch nach Siebenbürgen an und vereinigte 
sich zn Elausenbuig mit den zwei ersten FeldbataUlonen , welche 
die Brüder, die sich auf. fernen^Wahlstätten so mannhaft gehalten 
imd zu demltohme des Regimentes so wesentlich beigetragen 
hatten, mit unbeschreibHcher Trcudc einplingcn, so Avie ihnen und 
dem ganzen Regimeiite von dem Coiiiscommandantcn TML. (irafen 
Clam-Gallas jene hohe Achtung ütfeutiich gezollt wurde, weiche 
dem Tapferen gebühret. 

Oberst Baron Stutterheim wurde unterm 6. October 1849 
zum Generalen, Migor Franz Eucher unterm 9. Dezember zum 
Oberstlieutenant im In&nterie - Regimente, Graf Ha^mann Nr. 9 
und unterm 10. Dezember Oberstlieutenant Josef Fodhagskj des • 
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Infanterie -Begiments Baron Koudelka Nr. 40 zum Obersten und 
Gommandanten des Regiments Baron Bianchi ernannt 

Unterm 3. October 1849 geruhten Seine Majestät der Kaiser 

anzuordnen, dem Hauptmann-Auditor Johann Nalilik für sein ent- 
sclilosseues Benehmen vor dem Feinde die allerhiujliste Zufrieden- 
heit auszudrücken und mit allerhöchstem Befehlschreiben vom 
11. April 1850 fanden sich Seine Majestät bewogen, ihm in An- 
erkennung seiner Terdienstlichen Leistungen' das. Militärrerdienst- 
kreuz zu yerleihen. 

Hauptmann Josef Dormus,~in den Jahren 1848 und 1849 

ad latus des General-Commando-Adjutanteu zu Lemberg, zeichnete 
sich auf seinem Posten der ^Vit ans. dass er dafür mit dem Mili- 
tärverdienstkreuze und dem rusbibcheu bt. Auneuorden 3. Classe 
decorirt wui-de. 



Thäügkeit des 4. BataiUons im Jahre 1848^ und 1849. 

Mit 1. Juli 1848 wurde zu den drei bestehenden noch ein 
viertes Feldbataillon aus neu assentiiter Mannschaft zu Brzezan 
errichtet, unter den Befehl des Majors Carl Ton Simmelmayer 
gestellt und in die Brigade Souvent der Division Vogel eingetiieilt 

Nach dem Abmärsche des 3. Bataillons aus Tarnopol wurde 
• (his 4. daliin verlegt und bheh dort l)is 8. Februar 1849. An 
diesem Tage wurde aus der zurückge])hcbencn 9. Division des 
dritten Bataillons und der 21. und 22. Compagnie eine Colonne 
unter dem Namen des vierten Bataillons zusammengesetzt und 
rückte unter M^jor von Simmelmayer in die Bukovina ab, wo sie 
in der Brigade Fischer zur Division des FBfL. v. Malkowsky ge- 
hörte. In Czemowitz angelangt vernahm man die Kunde von 
dem kühnen Überfalle, welchen Oberst Urban gegen den Posten 
der Insurgenten zu Maroseny am 6. Februar ausgeführt hatte, in 
Foke dessen der Weg nach Siebenbürgen wieder offen und FML. 
v. Muikowsky veranlasst wurde, eim^ Vorrückung dabin zu unter- 
nehmen, deren Avantgarde Oberst Urban bildete. 

17 



Digitized by Google 



Das 4. Bataillon Bianclii gab sich der freudigen Hoffnung 
hin in nicht ferner Zeit vereint mit deju 1. und 2. Bataillone des 
Begimentes zu fechten. Leider wurde diess nur zu bald vereitelt 

Oberst Urban rficktö am 13. Febmar in Jaad ein, schlug 

am 18. die Insurgenten unter Riczko bei Bayersdorf nnd besetzte 
darauf Bistritz; ihm rückte die Brigade Fischer mit dem 4. Ba- 
taillone Bianchi aln Avantgarde bis Maroscny und Jaad, FML. 
Y. Malkowsky mit anderen Tmppon bis Maroseny nach. Bern 
hatte , wie schon an anderem Orte erwähnt wurde ^ inzwischen 
den Obersten Urban wieder aus Bistritz verdrängt; dieser ging 
bis Borgo Zsosseny zurück, das 4. Bataillon Bianchi deckte den 
Bnckzug ohne mit dem Feinde in ein emsflicheres Gefecht zu 
kommen, da hierbei von beiden Seiten nur einige Eanonenschüsse 
gewechselt wurden. 

Die Brigade Fischer und FikLL. v. Malkowsky hatten sich wieder 
in die Bukovina, Oberst Urban nach Tihutza zurückgezogen ; bald 
darauf schied das 4. Bataillon Bianchi aus der Division Malkowsky 
und erhieU: den Befe}il den Delatiner.Pass zu besetzen und zur 
Vertheidigang zu befestigen. 

Das Bataillon marschirtc nach Jabloiiica und detachirte zwei 
Abtheilungen, die eine unter Oberlieutenant Ludwig v. Bnmswick 
die andere unter Lieutenant Heinrich Mosing an die betreffenden 
Punkte, wo die Befestigungsarbeiten unter der Leitung des Majors 
SmmMhnayer vollständig auBgeführt wurden. 

Nadi Lösung dieser mühevollen Aufgabe wurde das Batail- 
lon in d» zur Division des FML. v. Vogel gehörige Brigade des 
Obersten Ludwig eingetheilt, rückte auf der Karpatlienstrasse 
über Dukla nach Eperies und von da nach Kaschau in der be- 
geisterten Hoffnung nun bald mit dem Feinde zusammen zu 
Stessen. Statt dessen folgte eine Reihe beschwerlicher Mäfsche 
auf bodenlosen Wegen. Auf dem Marsche nach Leutschau wurde 
das Bataillon in die rechte Flanke der Division detachirt und kam 
dort in ein unbedeutendes Tirailleiirgefecht , welches mit dem* 
Büdczuge des nicht zaUreichen Feindes endete. Nach dem Über- 
schreiten der Waag bei Silein, wo die aus dem Bataillone ge- 
bildete Pionierabtheilung eine Nothbrücke schlug, erfolgte die 
Vereinigung der Division mit der ilauptamiee. 
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Anf diesen Zügen war das Bataillon , defien Y^idä8«U«ti]f9it 
sieh bald eiprobte, meist Avant- o^er Anieiigarde; Mi^Qr Yqn, 
Simmehttayer aejabnele pcb liierbei durch nnermüde^ T^^g" 
keit ans nnd wurde dafUr und die Befestiguug des Pe^^tin^ir 
Passes mit dem Militäi'vcrdienstkreuze belolmi 

. Zu Freistadtl fand das Bataillou das 3. Bataillon do8 ^^fj^ 
ments, marschirte mit diesem nach Pressboig ond gftb dl)!:^ 
Mannschaft mit vielen Offiiiren, wie sdion erwi&hnt» zwt SmA-* 
züng des 8. Bataillons ab/Ki^or von Simmelmayer ging mit den 
noch übrigen 0£5ziren nach Lemberg ab, wo das 4. Bataillon 
oompletirt wurde und bereits Im September 1849 wieder auf einen 
Stand von 1170 Mann gebracht war. 

Im Dezember 1849 übernahm Major Graf Oldofredi das 
Commando dieses Bataillons, Major v. Simmelmayer wurde unterm 
19. Dezember 1850 zu dem Regimente Erzh. Leopold Ludwig 
Nr. 58 als OberstBentenant befördert 



Thittgk^t im B. BiMUoiif. 

Das 6f Bataillon wurde im März 1849 errichtet und anfäng- 
lich von dem Bittmeister Szokolowsky des Pensionsstandes com- 
mandirt, bis der am 25. April 1349 zum Major beförderte Haupt- 
mann Johann Glaninger des Inf.-Regts. Goppert Nr. 48 den Be- 
fehl über dasselbe übeiualini luid mit angestrengter Tliiitigkoit 
dessen Bemontinmg, Bewaffnung und Einübung bewirkte. Das 
Bataillon bheb bis zum 1. November 1852, dem Tage seiner Auf- 
lösung, fortan in GaUzien wid fand im Jahre 1849 keine Gelegen- 
heit, Tor dem Feinde verwendet zu werden. 



Thfttigkdt der Orenadire im Jakse 1848 nad 1849. 

Die Grenadirdivision des Regiments bildete im Jahre 1848 
mit den Grenadirdivisionen der Begimenter Baron Siikoyich Nr. 41 

11* 
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und Erzh. Stefan Nr. 58, das Grenadirbataülon des OberstHeate- 
nants Kopestynski und stand in Lemberg. Während des dor- 
tigen Bombardements am 2. Novemljcr 1848 wirkte es zur Wie- 
derherstGllung der Ordnung mit und marschirte im Jahre 1849 
nach Wien ab, wo es blieb, bis mit 1. November 1852 die dama- 
ligen aus den Divisionen verschiedener ßegimenter gebildeten Gre- 
nadirbataillone aufgelöst wurden, dagegen jedes Feldbataillon des 
Begimeuts eine Grenadircompagnie erhielt 



Tox&Uenheiten im fiegimente bis snm'Mftri 1858. 

Die Jahre 1850 bis 1852 brachten das 1., 2. und 3. Ba- 
taillon des Eegiments mit der scbwierigen Cordonsbesetzung vom 
Ojtoszer Passe bis Kronstadt zu. In letzterem Orte stand der 
Begimentsstab mit dem 1. Bataülone, das 2. zu Szepsi-Szent-Gydigy, 
das 8. zu Eezdi-Y&särhelj. 

Unterm 19. Juni ISÖff wurde Hauptmann Cari Verer zum 
Major im liegimente befördert und am 10. März 1851 durch die ■ 
Berufung als Hügel-Adjutant Seiner Majestät des Kaisers ausge- 
zeichnet; mit 4. Jänner 1851 wurde IIau2)tiuann Florian Zvanetti 
vom Infant-Keg. Grat Hartmann Nr. 9 uftd der verdienstvolle 
Hauptmann Basilius Polio vi na zu Majoren im Regimente befördert 
und letzterer unterm 31. Dezember 1851 zum Inft-Beg. Kaiser 
Alezander Nr. 2 transferiri 

Im September 1852 marschirte M^jor Graf Oldofredi mit 
dem 4. Bataillone nach Siebenbürgen und vereinigte sich mit dem 
Regimente in Hermanstadt, wobin letzteres im Herbste dieses Jabres 
wieder verlegt worden -war. 

Mit 1. Noveni])er 1852 erhielt das Regiment Monza in der 
Lombardic zum Wcrbbezirko und wurde als 55. Linien-lufanteric- 
Regimeut eingereiht. Dieser wichtigen Verandei'ung folgten wegen 
der nun crfordcrlicbeu Kenutniss der italienischen Sprache^ sehr 
Yieto Transfenrungen von Offiziren, die nur ungeme ihre Kame- 
raden Terliessen, mit .denen sie eine so schwere und wichtige 
Epoche .durchgelebt, Leid und IVeude so brnderiich getheilt 
hatten. 
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Das Regiment bestand nun aus .4 Feldbataillons , jedes mit 
5 Fuselir- und l Grenadiicompagnie und dem Depotbataillone, 
welches im Juli 1853 in Monza eiurü(;kte. 

Feier der Enthüllung des Monumentes ftir den Obersten v- Lose- 
nan und die in Siebenbürgen in den Jahren 1848 tuid 1848 ge- 
faUenen k. k. Soldaten 2a XarlBbnrg. 

• 

Siimmtlicho Truppenahtbeilungeii des siel)enbürgischen Armeo- 
corps hatten zur Errichtung eines Denkmals für den verstorbenen 
ritterliclieu Obersten v. Losenau und die im Jahre 1848 und 1849 
in* Siebenbürgen, gefallenen Offizire und Soldaten l)6igetrag6n. 
Seine Mfgestät der Kaiser geruhten im Sonuner 1852 bei Gele- 
genheit der Bereisung Siebenbürgens auf dem Platze der Festung 
Earlsburg dazu den Grundstein zii legen; jun 31. März 1853 
wurde dasselbe enthüllt und eingeweiht Ein Bataillon des Re- 
giments Bianchi war zu dieser Feier ausgerückt, die ganze übrige 
dienstfreie Garnison versanmudte sich dabei in vollkoiimienster Parade. 

Zuerst hielt der hochwUcdige Herr Hischof Dr. Ludwig Hay- 
uald>in der Domkirche mit seiner hinreissendeu Beredsamkeit eine 
dem Momente entsprechende Predigt und verfügte sich hierauf, 
gefolgt Yom Glems, der Generalität, allen CItü- tmd Müitärauto- 
ritäten, dem 'gesammten Offizircorps und einer zahlreichen fest-^ 
liehen Menge zu dem am Paradeplatze mit sehr vielem Geschmacke 
angestellten Kapellenzelte,, worauf die kirchliche Weihe des Mo* 
numentes, ron dem nun die Hüllen gesunken waren, erfolgte. Der 
Herr Bischof stimmte das To Deum laiulainus au, nach Beendi- 
gung der heil. Messe wurde die Volkshymno gesungen, darauf ver- 
einte der Herr Bischof sehi* vielo der Anwesenden, darunter fünf 
mit Medaillen decorirte Unteroffizire zur festlichen Tafel. Wäh- 
rend des Mahles hegleitete Kanonendonner den auf das Wohl .des 
Kaisers ausgebrachten Toast und die Worte, mit denen dei: auf 
den siehenhüigisohen ScUachtfeldera gebliebenen Helden gedacht 
wurde. 

Auf dem aus Sandstein in gothischem Stile ausgefBhrten 

Denkmale stehen nebst Losenau s auch die Namen der im Jahre 
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1848 und 1849 gelalknien Offizii*e und die Zahl der gebliebenen 
Soldaten jedes Tnippenkörpers des siebeubürgischen Arraeecorps. 
Darunter erscheinen von Bianchi die Namen der wackeren Haupt- 
leute T. Meissner und Braunmüller, des braven im Kampfe eben 
60 feungen als umsichtigen Lieutenants Franz Nahlik, der tapfe* 
len lientenants Wolf und Baron Kanitz und die Zahl der ge- 
fattenen Soldaten. . ^ 



Autuamh des ttegiments naeh Temesvar. TodtenMeir auf dem 

tolaehtfelde bei PiiU. 

• 

Der ernsten Feier des Andenkens der in treuer Hingebung ge- 
fallenen Krieger zu Karlsl)urg folgte bald darauf eine noch ern- 
stere auf dei- Wahlstätte bei Piski, auf den Gräbern der dort ge- 
bliebenen Tapft'in. 

Das Regiment hatte Befehl erhalten, aus Siebenbürgen nach 
TemesVar abzurücken. Als am 29. Mai 1853 das erste Bataillon 
mit dem Begimentsstahe Ton Broos in die nächste Marsohstation 
Deva Aufbrach, gaben ihm die dort gamisoniienden Offizire, viele 
Beamte tind Bürger das Geleite. Bei der Piskier Brtloke wurde 
am techten tJfer der Strel Halt gemacht, das Bataillon gestellt 
•und Lieuteuant von Konopatzky hielt an die Mannschaft in ruthe- 
uischer Si^rache eine dem Momente anpassende Anrede : „Sol- 
daten!" sagte er, „blicket um Euch und ehret diese Stätte, sie 
ist das Schlachtfeld von Piski, wo viele unserer Kameraden im 
Kampfe tut d6n Kaiser ihr Blut vergossen! Verbergen wir für 
die Gefallenen betend und ihnen die letzte Ehre -erweisend die 
Thräne nicht und geloben wir, bei ahnUchen Gelegenheiten dem 
Moharchelü mit deräelbeu Tfeue isa dienen, wie es {ene gethan, 
äiat&i Andenken eben feiern; so wahr uns Gott helfe!* Eben 
sd wnrde den jungen italienischen Soldaten, weldie bereits in den, 
Reihen dos Regiments standen , die Tapferkeit und Hingebung 
ihrer älteren Kameraden mit ergreifenden Worten dargestellt und 
sie zu gleichen militärischen Tugenden angeeifert. 

Hierauf wurde eine Seelenmesse gelesen, von dem Bataillone 
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die Dcchargen gegeben und dai-auf eine Stunde gerastet. Im Ba- 
taillone waren noch viele Leute, welche in der Piskier Schlacht 
mitgcfochten, sie erzählten nun den jüngeren Kameraden mit feu* 
rigem Eifer den Verlauf des erbitterten Kampfes, mit weLcberMtfiM 
man die Brficke erstürmt, nie man sie wieder verloren, wo der 
brave Kodumowsky seinen Offizir über die ßtrel getragen, wie 
man sich um die überraschten Geschütze geschlagen und sie wie- 
der gewonnen und wie man den Feind Asieder über den Strom 
gejagt, sie zeigten die Stätten, wo der Kampf am heftigsten ge- 
wütbet, wo die braven Offizire, wo die meiste Mannschaft ge- 
fallen. 

Darauf .'ging es nach Deva weiter, bald darauf sagte das 
Regiment dem- schonen Siebenbürgen Lebewohl, gelangte nach 
Temesvar und blieb dort bis Anfang Juni 18!i4. 



Weitere ▼•rftUmketten im Begimeitoi defsen Aumanseh aas . 
TemesTar, Vngläoksfidll hti Juhres. 

* 

Unterm 16. Mai 1854 wurde Oberst Josef Podh^slcy zum 
Genesalen und in seine Stelle der Oberstlieutenant Alois Schaffiier 
des InfSuiterie-Regiments Graf Hartihann Nr.' 9 zum Obersten und 

Regimentscommandanten befördert und mit 1. Juli 1854 Major 
Johann GLininger zum Oberstlicutenant und Hauptmann Carl von 
Hugehuunn des Infanterie-Regiments Erzh. Albrecht Nr. 44 zum 
Major im Be.gimente ernannt Das 4. Bataillon wurde nachMonza 
verlegt. 

Anlässlich des Krieges der Türken und ihrer Allüxten der 
Franzosen und Englander gegen Russland wurde das Regliment 

auf den Kriegsfuss gesetzt, rückte mit dem 1., 2. und S.Bataillone 
nach Gross-Beczkerek ab, bheb dort den ganzen Monat Juni und 
marschirte im Juli nach Titel, musst« dort wieder umkehi'en, kam 
•am 19. Juli 1854 nach Modos, und hatte am folgenden Tage den 
weiten Marsch nach Ujpecs zurückzulegen. 

Nachdem das Reguent am 4 Uhr Morgens «ofgebrochen, 
gelangte essu dem luif faaUmnWege gelegenen Dorfe JulTes-ohne 
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ii^end einem Anstände und rastete etwa 800 Schritte vor die- 
sem Orte. 

Während der zweistündigen Ruhe war die Hitze troj^isch ge- 
worden und als die Bataillone zum Weitermarsche aufbrachen^ 
fielen die Leute in Massen um ; in. Julves mossten bereits 2 Mann 
mit den Sterbsakramenten versehen werden und yerschieden kurz 
darauf am Sonnenstiche. 

GM. Baron Moroidid, welcher mit demRegimente marschirte, 
Hess 100 Schritte ausserhalb Julves wieder rasten und aus der ganzen 
Umgebung A'orsj)unuswägcn herbeischaffen, um die liegen geblie- 
benen Leute iiufzunelnnen, die Feldllascln ii mit frisc-liem Wasser 
füllen und nach einer Stunde wieder auibieelien. Kaum begann« 
j aber der neue Marsch, so wiederholten sich die Schreckensscenen 
und abermal stiirzten die Leute haufenweise zu Boden. Die 0£Ei- 
zire ihaten ihr MögUchstes, um abzuhelfen; viele trugen Gepäcke 
und Waffen der Soldaten und alle suchten durch ihr Beispiel die 
Mannschaft zur Ertraguug der Beschwerden aufzumuntern. Unter 
ihnen zeichneten sich die Hauptleute Carl Tomasegovich und Ju- 
hus Horst aus; letzterer entwickelte als Comuuiiulant der Arrier- 
garde eine beispiellose Selbstaufopferung und Thätigkeit in der 
Weiterbefördermig der Leute, die nicht mehr fortzukonnnen ver- 
mochten; beide Offizire und insbesondere Hauptmann Horst wur- 
den bei ihrer Anstrengung zur Rettung der Leute so erschöpft, 
dass. sie, wäre nicht augenblichliche Hilfe zur Hand gewesen, selbst 
ein Opfer dieses Tages geworden wären. 

Zu Ujpecs, wo die Bewohner und die Mannschaft der Oepöt- 
escadron des Begimentes Eaiser-Uldanen Nr. 6 der Mannschaft ' 
mit Erfrischungen zur Labung entgegen kamen, starben noch 8 
Mann am Sonnenstiche, über 200 Mann kamen nach diesem un- 
glücklichen Mai'schc in das Spital. 



Abmarsch des Begiments nach der Moldau. 

* . 
Das Begiment marschirte vom Ujpecs nach Temesyar zurück und 
rfickte Ton da bald darauf über Lugos nach M. Y&B&eheiy in Sie- 
benbürgen ab. Inzwischen wurde Mi^or Franz Tukovich mit 
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7. August als Obevstlieutenant pensioiiii't und mit demselben Tage 
Hauptmann Anton Edler v, MDulholland des Inft.-Regts. Erzli. Al- 
brecht Nr. 44, dann Hauptmaim Franz Bergou zu Majoren im 
Regimente befördert. 

In Folge a h. EntschMessung vom 12. Juli 1854 wurden die 
4 Grenadircompagnien in ein G^nadirbatafflon yereinigt, die 
Errichtung der 1., 7., 13. und X9, Compagnie angeordnet und mit 

deren Aufstellung Major Graf Oldofredi beauftragt. Er unterzog 
sich dieser Aufgabe mit so riihnüieliem Eifer, dass er mit diesen 
Fliigelcomi)agnien scbon am 18. August 1854 von Stanislau ab- ' 
* marsckirte und sie in der besten Ordnung zum Rogimente brachte, 
wofür ihm auch die anerkennende Belobung des Herrn fiegiments- 
inhabeis zu Theil wurde. 

« 

Am 26. August 1854 kam das ßegiment nach Gsik-Szereda 
und cantonirte dort und in den umliegenden Ortschaften; am ' 

16. September erhielt es Befehl, in die Moldau einzurücken und 
überschi'itt am 17. und 18. die (Jriinze dieses Nachbarlandes. Das 
3. Bataillon blieb in Bakeu und Kornau , die beiden ersten Ba- ' 
taiilone setzten ihren Marsch nach Jassy fort, wo sie in der Bri- 
gade des GM. Moroicic mit den Brigaden Blumenkron und Ga- 
blenz unter Commando des FML. Grafen Paar, den FZM. Baron 
Hess an der Spitze, am 22. Oktober einmarschirten. ^ 

Am 11. Oktober wurde das 2. Bataillon unter Major v.Moul- 
holland nach dem Marktflecken Piatra verlegt; im Kuvcraber 1854 
kam das Regiment iindn' das Divisionscommando des FML. Baron 
Friedrich Biauclü, des iSohues des allverehrten Herrn Regiments- 
inhabers. 

Das Regiment blieb bis 14. Juli '1855 meist in den obigen 
^ Garnisonen. . 

Inzwischen wurde Oberstlieutenant Johann Glaninger unterm 
25. März 1855 als riatzcominandant nach Budua versetzt, Major 
Zvanetti am 2G. März pensionirt und mit demselben Tage Major 
Graf Oldofredi zum OberstHeutenant, Hauptmann Josef Kozuboricz 
des Begiments und Hauptmann Aloi| Gilio-Büuoldi vom Graf De- 
genfeld 36. Linion-Infanterie-Kegimente zu Majoren im Regimente 
befördert und Major Heinrich Schrott y. Rohrberg, Adjutant des 
3. Armeecoips, in das Regiment eingetheilt 
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Verlnite dei ReginiMiti dnroh di« CSholera n Ibrail«. 

Am 10. Juli 1855 begann der Marsch des Regiments in die 
Cantoninnig von Ibniila; nach etwa 14 Tagen stand der TJegi- 
laentsstab mit dem 2. und 3. Bataillone unter den Mt^oren Gilio 
,und Moulliolland in Ibraila selbst, das 1. Bataillon, vom Haupt- 
xmume Ton Earojlovich befehligt, zu Foksan, da& Grenadirbataillon 
unter Oberstlieutenant Grafen Oldofredi zu Tekutsch. 

Damal wüthete die Cliolera verheerend im Regimentsbezirke 
und sehr viele Leute erlagen dieser Seuche , unter ihnen auch 
Major von Moulholland . ein efller im Regiiaente noch in seinem 
Andenken hochgeachteter Mann. Er besuchte am 5. August seinen 
an der Ex)idemie erkrankten Diener im Spital , wo dieser wenige 
Standen darauf starb; am Abende desselben Tages war der tbeil- 
nahmsYolle Herr selbst ein Opfer derselben Krankheit geworden, 
welche am 13. August auch den jugendlichen Lieutenant Ebner 
befiel und schnell hinwegraffite. 



Brand lu Foksan am IL Aagnit 1866. 

♦ 

Am 11. August 1855 brach zu Foksan bei einem furohtbAren 

Stuiiiiwinde in der Kaserue der moldauischen Landers Feuer aus, 
welches die beiden nahe gelegenen Militäi Spitäler und die ganze 
meist aus Holz gebaute IStadt zu verzehren drohte; die Gelahr 
war insbesondere iiir die beidtn Spitäler, in >velchen sehr viele 
an der Cholera und am Typhus erkrankte Leute lageu, fürchterlich. 
Da stellten sich die Offizire und die Mannschaft aller sechs Com- 
pagnien des ersten Bataillons mit Todesyerachtung dem Elemente 
entgegen, brachten zuerst alle Kranken und Spitalsreqinsiten mit 
Überwindung aller Furcht vor der Ansteckung in Sicherheit und 
wurden, obgleich sie nicht Alles, namentlich nicht das dne Bpi- 
tulbgebäude vor dem Verderben bewahren konnten, Meister des 
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Brandes und Retter der Stadt; ihre Freude über diese That war 
um 80 rioitier, ab dabei tmgeaditet der taufiendfaltigeii Gt£i^ 
auf keiner Seite ein Menschenleben verloren ging. 



ValuioiiweUie 4n ChPsnaJirbatoilloas sn Tekotseb am 

tt. Aigoit 1855. 

■ 

Am '2\. August 1855 beging das Greuadirbataillon zu Te- 
kutsch die Weihe seiner Fahne , für >vclche die Stadt Monea ein 
pmchtToUes Fahnenband gewidmet hatte. 

Der Herr FML. und DivisioiüSr Friedridi Freih. v. Biandii war 
selbst m dieser Feierlichkeit erschienen, seine FhindemaHnLeoBie 

geborene Griiriii Bcc kers-Westeistetteii hatte* die Stelle der Fahnen- 
mutter angenommen und mit liebenswüidigor Güte die lange und 
beschwerliche Heise nicht gescheut, um persönlich bei dem Feste 
zu fuugireu, welches mit freudiger Feier vor sich ging 



Tod des Herrn Begimentiinhaberi SUL. Freihem von Bianchi. 

IMe glücklieben Tagei der F^hnenw^be trübte ein sebr 
scbmersliches Ereignis». 

Bald nach den Feierlidikeiten langte die alle Herzen schmerz- 
lich ergreifende Nachricht von dem Tode des Herrn Kegiments- 
inhabei*s ein. Seinen Kindern war dei* beste Vater, dem üe^imeute 
' der väterlichste Freund entrissen. 

ISt war nach Bobitsch gereist, um dort den Sauerbrmmen 
zu gebrftachen und be£EAd sieb in seineu 88. Lebensjahre bb zum 
16. August recht munter; am 17. üiblte er sich unwohl, am fol- 
genden Tage trat die Brecht^ mit aller Heftigkeit auf und 

wenngleich sie durch ärztlichen Beistand auch einiger Massen 
behoben wurde, so hatte sie den greisen Feldherrn doch zu sehr 
angegriffen. Am 20. August empüng er die Trüstiingen der Keli- 
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gioii und hauchte am frühesten Morgen des 21. August 1855, in 
den letzten Stunden noch durch die Ankonft seines Sohnes Fer* 
dinand erfreut, seine edle Seele aus. 

' Die sterbliche HüUe wurde einbalsamirt , nach Mogliano ge- 
bracht und in seiner Hauskapelle an der Seite seiner vorausge- 
gangenen edlen Gattin am 6. September zur ewigen Kuhe bestattet 
Das ganze Offizirscoips ans Venedig, eine Deputation des Depot- 
bataillons des Regiments aus Monza und Tausende von Personen 
avis der Umgolning fanden sich zu dieser schmerzlichen Feier 
ein und t.uisoiul Thräiieu dankcrfiillter Menschen, denen er so 
häutige Wohlthaten erwiess, nctzteti die Stätte, wo er schlummert. 

• Das Kegiment veranstaltete dem verewigten Helden zu Ibraila 
eine würdige Todteuieier, erhebend noch mehr als xlurch den 
niilitärischen Glanz durch die aufiichiige Trauer, die auf dem 
Antlitze der tief ergriffenen dankbaren Leidtragenden zu sehen war. 

Yerleihiing des Begiments an FHL. Vriedrieh Ereiherm von 

Bianchi d. j. 

Wenn etwas den Schmerz um den Verewigten zu lindern 
geeignet sein konnte , war es die Gnade des Kaisers , wel- 
cher das Kegiment mit der a. h. Entschlicssung vom 11. Sep- 
temher 1855 dem verdienten Sohne des verblichenen Helden FML. 
Friedrich Freiherm von Biandd Yerheh. 

• 

Der neue Herr Regimentsinhaber, im Jahre 1812 geboren, 
wurde in seinem 18. Jahre zum Lieutenant im k. k. Baron Wimpffen 
13. Linien ' Infanterie - Regimentc criiuiiut, nach 12 Jidiren zum 
Major und 5 Jahre später zum Obersten und Commandanten des 
k. k. Graf Kinski 47. Linien-Infanterie-Regimentes befördert, wel- 
ches er in dessen heldenmüthigen in der Kriegsgeschichte • unver« 
gesshchen Kampfe bei Custozza zum Siege führte. 

Über Maretiiia auf den Monte Godio entsendet , um gegen . 
Custozza TorzurückeUf erschien das Regiment in der Brigade 
Eerpan nach zweistündigen Marsche zwischen Sommacampagna 
und dem Monte Godio und rückte zur Unterstützung der Szluiuer 
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Granzer, welche denselben b'ereits genommen hatten, vor. Oberst 
Baron Bianchi vertlieidigte darauf diese llölieii mit dem grössten 
Heldenmiithe nur mit seinem Bcgimente gegen die Piemontesen, 
welche mit Übermacht unablässig ^anstürmten, bis die Brigade des 
Fürsten Edmund Liechtenstein von Cavalcasellc herbeikam. Der 
Goipscominandant Baron D'Aspre ntt nach 4er Schlacht zn dem 
braven Regimente und sagte dem Obersten, „er werde Ton nun 
an mit abgezogenen Hute yor diesem ausgezeichneten Regimente 
erscheinen, denn es habe das Unglaubliche geleistet.* 

Mit gleicher Tapferkeit focht Oberst Baron Bianchi am 
26. Juli 1848 bei Volta und wurde für seine Dienste in diesem 
Feldzuge mit dem Ritterkreuze des Leopoldordens ausgezeichnet. 

In dem nächsten Feldzuge commandirte er eine Brigade der 
Division des Grafen Schaaffgotsche und that sich am 12. März 
1849 bei Novarra hervor. Seine Brigade bildete die Queue des 
2. Armeekorps. Als die Yorderen Truppen bereits im heftigsten 
Kampfe standen und nur mit der grossten Anstrengung ihre Po- 
sition gegen die zahlreichen Piemontesen behaupten konnten, ent- 
sendete Oberst Baron Bianchi, -welcher so ieben yor Olengo ange-. 
kommen war, zuerst das Landwehr- und dann das 2. Bataillon des 
in seiner Brigade stehenden Regimentes Kinski zur Unterstützung 
der Brigade Kolovrat nach dem rechten und der Brigade Stadion 
nach dem. linken 1 Higel. Ungeachtet aller Tapferkeit mussto sich 
das Landwehrbataillon, welches bereits mit Erfolg vorgerückt war, 
.gegen Olengo zurückziehen tmd einzelne Flüchthnge der Truppen- 
körper, welche in den Torderen Reihen standen, gaben zu erkennen, 
dass die G^ahr am rechten Flügel gross sein müsse, bald deu- 
teten die einschlagenden Kanonenkugeln auch an, dass sich die 
Piemontesen des einen Theües Ton Olengo bemächtigt hatten 
und der rechte Flügel der Österreicher in eine immer grössere 
Gefahr komme. 

Oberst Baron Bianchi, welclier letztere und die Nothwendif?- 
keit erkannte, um jeden Preis zu verhindern, dass der Feind nicht 
vor der Ankunft des 3. Armeecorps in den Rücken der Kaiser- 
lichen^omme, sammelte die sich zurückziehenden Leute Ton Kinski-, 
Fürstenwarther- und Kaiser-InfSemterie unter der beständ^en Wir- 
kung des feindlichen Feuers und kaum hatte er einige hundert 
Hann beisammen, so stürmte er unter dem Bnfe: „es lebe der 
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Kaiser!" durch das Dorf, verjagte die Piemontesen , sicherte da- 
durch die rechte Ilanke des 2. Corps , folgte dem Feinde ohne 
Aufentbalt nach, grifi' ihn ungeachtet des heftigen Feuers in seiner 
linken Flanke an und trieb ihn bis Forcadc. 

Oberst Baron Bianchi hat demnach mit bereits zurückge- 
drängten uud luigeordiiet gewesenen aber durch seine begeisternde 
Aufmunterung gesammelten und durch seine kühne Führung so 
nfolgreicb Terwendeton Soldateif nicht nur eine entschieden grosse 
Gefahr abgewendet, sondern auch das Gefedit wieder hergestellt 
und' den spateren vpllständigen Sieg angebahnt Dafiir wurde ihm 
in dem Capitel yom Jahre 1849 das Bittei&reu« des Theresien- 
ordens zuerkannt und es liigte sich durch einen recht sinnige» 
Zufall, dass dasselbe Kreuz nun die Brust des Herrn Kegimeuts- 
> ijihabers ziert , welches von dem damaligen Generalen Grafen 
Wimpffen, als er das Commandeurkreuz dieses Ordens erhielt, im 
Jahre 1809 auf seinen durch das ganze Lehen bewährten Freund 
und Wafifeubruder den früheren Herrn Regimentsinhaher Fnedrie& 
Freiheim Bianohi d* übeigegaogen war* 

Im Jahre 1849 machte der Heu Begimentiinhaber als Ge- 
neral den ifngaiisdien Eeldzug mit Auszeichnung mit, seme Ver- 
dienste erwarben ihm ausser den schon erwähnten Becorationen 
auch das Militärrerdienstkreuz und den rassischen St. Stanislaus 
Orden erster Classe, im November 1849 wurde er zum Feldmar- 
schall-Lieuteuant befördert. 



Weitere Vorfallenheiten bis zur Entlassung der italienischen 
Mannschaft des Begimentes im Jahre 1869. 

Ain 6. October 1855 wurde Major Eözubovicz zum Likkaner- 

Gränz-Infanterie-Regimente und in seine Stelle gleichzeitig Major 
Franz Brzeziiia von Birkenliain vom Infcinterie-Ilegimente Gross- 
fürst von Russland Nr. 2G hieher transferirt. 

Am 19. April 185G besuchte der neue HeiT Kegimentsinhaber 
das Regiment zu Ibraila, wo er von dem Offizii-scoi^js, zu welchen 
auch das 1. Feld- und das Grenadirbataillon Abgeordnete gesendet 
hatte, auf das Feierlichste emp£Euigen wurde. 
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Heitere Feste verlierrlicliteii :seine Gegenwart bis zum 22. 
April. Am Abende vodier wurde eine theatralische Vorstellung 
von Dilettanten gegeben irad am Schlüsse derselben ein Tableau 
Arningirt, welches die Thaten der Bianchi und des Kegiments 
darsteUte. Zur Seite des Tableau's standen Hauptmann t. ßcheuer 
in der üniform und BiUtang eines Wallonen , Lieutenant Hoppeis 
in jener aus dem Siebenbürger Feldzuge und Hauptmann Baron 
Lauer ab itaiÜenischer Rekrut nach der neuesten Adjustirung. 
Nach einer trefflichen Composition des Majors v. Brzezina sprach 
zuerst 'Haui)tmann Scheuer von den Thaten der alten Wallonen 
in den französischen Feldziigcn , darauf Lieutenant Hoppeis als 
Galizianer von den Schlachten in Siebenbürgen und zuletzt Haupt- 
mann Baron Lauer als neu in das Regiment eingetretener Italiener, 
dasB.er den Vorbilden der tapferen Wallonen und Galizianer, 
es zum abermaligen Kampfe komme, in würdiger Weise 
nacheifern werde. 

Zum Schlüsse der Feste madite der Herr Begimentsinhaber 
begleitet von sahireichen Offizhren eine Fahrt nach den Schlangen- 
inseln im schwarzen Meere und kehrte am 27. April nach Gallacz 
ziirück, wo inzwischen der Befehl angekommen war, dass das 
Regiment nach den kaiserlichen Staaten zurückzukehren habe. 

Noch Tor dem Abmärsche wurde Major Schrott v. Rohr- 
beijg als Oberstlicutenant in das Adjutantenc^rps eingetheüt. 

• Am 21. Mai 1856 wurde das 1. und 2. BataUlon auf den 
Kriegsschiffen Gyula und Alfarecht iind 9 SchleppschilFen einge- 
sdhifft t am 81. Mai langten sie ku OrsoTa und am i. Juni 
aheimal zu Schiffe in Pesth an, wohin zu Ende dieses Monats 
ssaxh das 8. und das Gi«nadh*bataiUon nadikamen, welches letz- 
tere bald darauf wieder aufgelöst wurde , wie dicss im Mai 
auch mit dem Depothataillone geschehen wiU'. In Pesth wui'do 
Major Ilugelmann mit 31. Dezember 185G in den verdienten 
Ruhestand yersetzt. Das Regiment blieb dort bis 3. October 1857. 
Am 4| ging das 1. Bataillon und die übrigen je um einen Tag 
später mittelst der Eisenbahn nach Steiermark ab. Das 1. BatMl- 
lon blieb in Lechen und Bruck an der Mur, die beiden anderen 
kamen mit dem Begimentsstabe nach Gratz , wohin am 13. Juli 
1858 auch das 1. Bataillon gezogen ^wurde; das 4. Bataillon lag 
in Monzd} das Bepotbataillon in Verona. 
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Das Jalii' 1859 brachte neiKi Rüstungen gegen Frankreich ^ 
und Sardinien , ihnen folgte ein kurzer aber unglücklicher Krieg, 
dem nach der Schlacht von Solfeiino der Friede von Villafranca 



dann in der Reiheiifolge die übrigen auf den Eriegsfuss gesetzt, 
in Folge des am 7.. April eingelangten Befeliles das Grenadirba- 

taillon wieder aufgestellt und dessen Coramando dem Major von 
Brzezina übergeben worden , bald dai*auf folgte aucli die Aufstel- 
lung des 5. Feldbataillons. 

Am 12. Mai wurde das Kegiment mit den 3 ersten Batail- 
lonen nach Wien berufen. 

Die neuen Ereignisse führten eine bedeutende Vermehrung 
des Offizirscoips und zahlreiche Beförderungen mit sich. Oberst 
Schafiher wurde am 27. Mai 1869 zum Generalen, Oberstlieute- 
nant Graf Oldofredi am 9. Juni zum Obersten und Begiments- 
commandanten und gleichzeitig Major Bergou zum OberstUente- 
nant, Hauptmann Moses Pollovina zum Major im Regimente Erzh. 
Leopold Nr. 53, Hauptmann t. Karojlovich zum Major im Regi- 
mente Ritter von Rossbach Nr. 40, dagegen Hauptmann Josef 
Niesner von Gräfenberg des Regiments Dom Miguel Nr. 39 und 
Hauptmann Nikolaus Ritter von Kamieniecki des Infanterie-Regi- 
ments Baron Wemhardt Nr. 16 zu Majoren imBegimente eriftnnt 

An dem Kampfe in Italien konnte das 'Regiment Baron 
'Bianchi keinen Antheil nehmen, nur Lieutenant Johann Hoppeis 
fand als Brigadeadjutant des Generals von Suini in der Schlacht 
bei Solferino eine Gelegenheit znr Auszeichnung. 

Die erwähnte Brigade, damal vom Obersten Benedek des 
Priiizregent von Preussen 34. Infanterie-Regiments befehligt, war 
bestimmt von Rebccco aus gegen Medole vorzurücken und diesen 
Ort zu stürmen. Bald nachdem sie in die Gefeclitslinie getreten 
war, sah Lieutenant Hoppeis, dass Jäger und B[anonenbedeckung 
Tom feindlichen Geschütze sehr hergenommen sich zurückziehen 
und da die Bespannung nicht zur Hand war, auch die Batterie der 
Österreicher in ernste Gefahr kommen müsse; seinen Bemühungen 
gelang 'es die weichenden Abtheilungen wieder zu stellen und den 
Platz zu behaupten. Als darauf der Sturm auf Medole tinteniom- 
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men wurde, reihte sich Lieatenant Hoppeis selbst zwischen das 

Grenadirbataillon des Regimentes Nr. 34 und eine Tirailleurabthei- 
lung des 1(1. J:igt'r])jitaillon.s ein und iiiatlite den Sturm in erster 
Linie mit, wobei ihm in der niiclisteu Nahe des Feindes der linke 
Oberarm durcbscbosson wiinlf. Das Grenadirbataillon und die 
Jäger, durch eine starke feindliche Flankining bedroht, mussten 
Tom Sturme ablassen und sich zurückziehen. Auch bei diesem 
Anlasse bemühte sich Lieutenant Hoppeis im Vereine müb den 
übrigen Ofiiziren die Ordnung zu erhalten und blieb so lange zu 
Pferde, bis er durch den erlittenen Blutverlust ohnmächtig ge- 
worden, herabgehoben und auf den Verbandplatz gebracht wurde. 
Ungeachtet der schweren ^'e^wundung rückte er schon nach drei 
Ta,t,'en wieder zum Dienste ein und wurde si)Kter für sein tapferes 
Benehmen mit dem Müitärvenlieustkreuze belohnt. 

Am 26. Mai 1849 wurde Hauptmann Josef Mosing an die 
Stelle des in das Armeehauptquartier berufenen Minors von Ea- 
mieniecki und am 13. Juni Hauptmann Abis Hradil zu M^joreii 
im Begimente befördert. 

Das Depot- und 4. Bataillon waren aus Itahen herausgezogen 
und zu Anfang Juli das Kegiment mit den ersten 3 Bataillonen 
nach St. Polten, das 4. Bataillon nach Braunau, das Depot- und 
5. Bataillon nach Komom verlegt worden , letztere beide wurden 
bald darauf au^elöst. Die Abtretung der Lombardie an Sardinien 
hatte zur 7olge, dass schon im November 1859 die aus den 
abgetretenen Landestheilen gebürtigen Soldaten des Regiments 
in vier grossen Transporten in ihre Heimat gesendet wurden. 



Heue Zusajaxaeustellong des Begimentes im Jahre 1860. 

Im Februar 1860 wurde das Regiment zu Wien neu auf- 
gestellt, erhielt die nöthige Mannschalt aus dem Stande der Be- 
gimenter Herzog von Nassau Nr. 15 und Herzog von Parma 
Nr. 24 und Brzezan in Galizien als seine Ergänzungsbezirksstation. 

Abermal schieden mehrere Offizire aus dem Regtmente, viele 
von ihnen hatten die bewegten Tage der .Jahre 1848 und 1849 

18 , 
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sabcfii Rdihen mitgemacht ^ auch sie folgten nur schweren 

Itersen« der höheren Pflicht tmd wurden zu dem lleginionte iiaron 
Wemhardt Nr. 16 und den neu errit^liteten Kogimentern Graf 
• Mensdorf \r. 73 und Graf Nobili Nr 74 eiugetheilt 

Von den Stabsoffiziren wurde Major von Brzezina zu dem 
Infanterie -fiegimente Bitter von Schmerling Nr. 67, Major Bitter 
von Kamieniedd zu dem Infanterie - Begimente Crrossherzog Sal- 
yator Ton Toskana Kr. 77 i^nd Major t. Kiesner zu dem In&nte* 
rie-Begimente Gmf Jela£i5 Nr. 69 transferlrt. 



Fttnfidgjährige Jubelfeier der Nameniftkiirung iLes Begimentet 

Ilaron Bianehi. 

r 

Am 2. März 1851 war ein halbes Jahrhundert verflossen, 
seit das Kegimcnt den Namen Bianehi trägt, den es seit eben so 
langer Zeit so hoch, so dankbar /u ehren gewohnt war. der 
kriegsberübmt ihm in den Kämpfen auf Italiens, üngains.und 
Siebenbürgen» Schlachtfeldeiii wie ein Palladium vorgeleuohtet, 
desseil es sich überall mit Ehren würdig gemacht 

Biese fünfzigjährige Namensfiihrung wurde yon dem Regi- 
mente in festlicher Weise gefeiert. 

Nachdem der Herr Ilegimontsinhaber zu diesem Ende am 
3. März 1861 nach Wien gekommen, rückte das Regiment am 
6. Mära yor ihm aus. und er gab demselben hierauf seine Freude 
über dessen schöne Haltung kunct, die- Zuversicht aussprechend, 
es irwün der alte gute Geist in dem neu zusammengestellten 
Tmppenkörper fortleben und das Begiment auch fortan im Kriege 
und im Frieden zu den ausgezeichnetesten der k. k. Aimee ge- 
rechnet wci\icn. 

Der 'Herr Regimentsinhaber lud das ganze Offizirscorps und 
mehrere aus der decorirten Mannschaft zu einem gl&nzenden 
Male, das OÜStincoii» überreichte dem würdigen Sohne eines 
grossen Vatem sm Anlass dieses Jubellbstes als ein Zeichen seiner 
hohen Achtung und .Verehning einen schönen dlberaen Becher. 
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Der Herr Regimentsinhaber und dessen Frau Gemalin wid- 
meten dagegen zum Andenken an diesen Tag je eine &7o Staats- 
schnldverschreibung von 1000 fl. zu dem Zwecke, dass nach der 

BeRtimimin«^ des IIlmth Kt Ljiiiu'ntsiiilialjors die Interessen der von 
ilnn gewidmeten Ohhyution znr Aneifernng der mit der Waffe 
dienenden Individnen des Uegiments an eines oder mehrere der- 
selben, welche verdienstvoll oder sonst würdig sind, .am 2. März 

« 

jedes Jahres und nach der Bestimmung der Frau Gemahn des 
Herrn Begimentsinbabers die Interessen der von ihr gewidmeten 
Obligation an dem gleichen Tage jährlich an soldie Individuen 
des Regiments vertheilt werden sollen, welche durch Krankheit in 
ausserordentliche Auslagen versetzt wurden. 

Am 25. März 1861 erhielt ilas Regiment den Befehl nach 
Komorn al)zurückeu, wo es sich zui' Zeit, als wir mit diesen Zeilen 
unsere Anfzeichnnngen sehliessen, mit dem 1. und 2. Bataillone 
noch befindet, während das 3. Bataillon zu Czemowitz, das 4. zu 
Brzezan stationirt ist 



Bayerische 

Sta r ihliofhek 
Mönchen 



Digitized by Google 



i. 



4 



r 

Digitized by Google , 



t 



Digitized by Google 



Digitized by Google 





Digitized by Google 



